
4. kulturwissenschaftliche Deutungsmusteranalyse von Freiheit

4.1. Präsentation des Korpus

Der Quellkanon zur Ermittlung der historisch gewachsenen Deutungstra­
ditionen setzt sich aus 3 verschiedenen Komponenten zusammen:

1. Wörterbücher zum Freiheitsbegriff für grundlegende Definitionen und 
Deutungsbestimmungen

2. Enzyklopädien/Lexika für ein vertieftes Verständnis des Zustandekom­
mens der Definitionen

3. Fachwissenschaftliche Expertisen zur Konsultation übergreifender Zu­
sammenhänge und (gegenwärtiger) Anwendungen

Quelle Quellart Publizierendes Organ

Duden (duden.de) Online-Wörterbuch Cornelsen Verlag, Berlin

DWDS (dwds.de) Online-Wörterbuch berlin-brandenburgische Akademie der 
Wissenschaften

Brockhaus (brockhaus.de) Online-Enzyklopädie NE GmbH; Brockhaus

Geschichtliche Grundbe­
griffe, Band 2 E–G

historisches Lexikon zur 
politisch-sozialen Sprache 
in Deutschland

Brunner, Otto/ Conze, Werner/ Koselleck, 
Reinhart 
1975: Stuttgart: Klett-Cotta
[Studienausgabe mit beigefügter Korrigen­
da 2004]

Angst essen Freiheit auf. 
Warum wir unsere Grund­
rechte schützen müssen

populärwissenschaftliche 
Publikation

Leutheusser-Schnarrenberger, Sabine
2019: wbg Theiss

Qualitative Freiheit. 
Selbstbestimmung in bür­
gerlicher Verantwortung

fachwissenschaftliche Pu­
blikation

Dierksmeier, Claus
2016: Bielefeld: transcript

Freiheitsdialog. Philoso­
phische Gespräche über 
wahre und falsche Freunde 
der Freiheit

Video-Aufzeichnungen mit 
Transkriptionen

Gröschner, Rolf/ Mölkner, Wolfgang
YouTube-Channel, (ehemals freiheitsdia­
log.org)

Was ist Freiheit? Thinktank-Diskussionspa­
pier

Roman Herzog Institut
2015: München

Komplexe Freiheit. Kon­
figurationsprobleme eines 
Menschenrechts in der 
globalisierten Moderne

fachwissenschaftliche Pu­
blikation

Willke, Helmut
2019: Bielefeld: transcript

177

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Diese dreischrittige Vorgehensweise zur sukzessiven Erweiterung des Be­
griffs hat sich bereits zuvor bewährt (vgl. Kasper 2018). Sie entspricht einer 
alltagsnahen Vorgehensweise von einfachem Nachschlagen eines Begriffs 
bis zu tiefergehender Recherche. Gerade aus Sicht einer philologischen Dis­
ziplin erscheint es sinnvoll, bei der Arbeit mit Wörterbüchern zu beginnen.

Daher stellen die Online-Ausgabe des Dudens (duden.de), sowie das 
Digitale Wörterbuch der Deutschen Sprache (DWDS) (dwds.de) den ersten 
Schritt. Der Duden ist mit seiner über 140-jährigen Tradition wohl un­
bestreitbar das Alltagsstandardnachschlagewerk (insbesondere für Recht­
schreibung) erster Wahl, wenn es um die Wortsuche in deutscher Sprache 
geht und muss sicherlich nicht weiter vorgestellt werden. Ich beziehe mich 
hier aus Gründen der Einfachheit und Aktualität auf die Online-Ausgabe. 
Das DWDS als eher wissenschaftlich angelegtes Wörterbuch verfügt über 
riesige Datenmengen in Form von Textkorpora, anhand derer sich der 
deutsche Wortschatz befragen lässt. Als Grundlage für das DWDS-Wort­
profil zu Freiheit dienen zum einen überregional rezipierte, aktuelle Tages- 
und Wochenzeitungen und zum anderen Texte aus Belletristik, Gebrauchs­
literatur, Wissenschaft und Presse aus dem Korpus „,Kernkorpus Basis‘, 
die bis zum frühen 20. Jahrhundert zurückgehen.“ (dwds.de). Obwohl 
hier wie auch beim Duden erste wertvolle Assoziationen und Hinweise 
auf Deutungszusammenhänge geboten werden, bieten mehrere hundert 
unreflektierte, mehr oder weniger frequentierte oder typische (sogenannte 
logDice-)Kollokationen allein eine schwere methodische Handhabe einer­
seits und sind eher begrenzt aussagekräftig für ein qualitatives Vorgehen 
andererseits. Viele der Kollokationen sind unabhängig von ihrer grammati­
schen oder statistischen Genese in ihrem Bedeutungsgehalt ähnlich oder 
gar gleich. Es ist daher notwendig, die schiere Masse an Wortverbindungen 
zu reduzieren, indem weitere Quellen zur perspektivisch-diversen Kontext­
ualisierung herangezogen und die rein semantischen Hüllen mit einem 
historisch-gesellschaftlichen Werdegang des Freiheitsbegriffs inhaltsträchtig 
ausgefüllt werden. Aus kulturwissenschaftlicher Sicht bedeutet dies: Um die 
Sinnzuschreibungen der ersten grundlegenden, sozusagen ,harten‘ Defini­
tionen und simplen Wortassoziierungen der Wörterbücher zu beleuchten, 
ist es als nächster Schritt notwendig, die dahinter liegenden Tradierungen 
von Deutungen eingehender zu untersuchen. Dazu werden in einem nächs­
ten Schritt zwei traditionsreiche Quellen befragt: Die Brockhaus Enzyklopä­
die und das Lexikon Geschichtliche Grundbegriffe.

Die Brockhaus Enzyklopädie gilt im deutschen Sprachraum seit über 200 
Jahren als Quelle für geprüftes Wissen. Ich beziehe mich hier wieder aus 
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Gründen der Einfachheit und Aktualität auf die Online-Ausgabe (brock­
haus.de). Die einfache Suchanfrage nach dem Schlagwort ,Freiheit‘ ergibt 
1366 Treffer. Der Eintrag „Freiheit“ ist untergliedert in den Duden-ähnli­
chen Basisteil zur Etymologie und Bedeutung, gefolgt von „philosophische 
Aspekte des Freiheitsbegriffs“, „Die neurowissenschaftliche Diskussion um 
das Freiheitsproblem“, „Politische Aspekte des Freiheitsbegriffs“, „Rechtliche 
Aspekte des Freiheitsbegriffs“ und „Theologische Aspekte des Freiheitsbe­
griffs“ sowie weiterführende Literatur. So fächert der Brockhaus die in 
den Wörterbüchern aufkeimende, interdisziplinäre Genese des Freiheitsbe­
griffs weiter auf: philosophische, politische, rechtliche, theologische und 
neurowissenschaftliche Tradierungen und Kontroversen, die bis zur Antike 
zurückreichen, sind erkennbar. Um nun weiter zu eruieren, wie und unter 
welchen zeitgenössischen Umständen es zu diesen Deutungsprozessen ge­
kommen ist, wird eine spezialisiert historische Quelle hinzugezogen.

Das Lexikon Geschichtliche Grundbegriffe – Historisches Lexikon zur po­
litisch-sozialen Sprache in Deutschland wurde 1975 erstmals von den nam­
haften Historikern Otto Brunner, Werner Conze und Reinhart Koselleck 
herausgegeben und gilt noch heute als Standardwerk in den Geschichtswis­
senschaften. Ich beziehe mich hier auf die 1. Auflage der Studienausgabe 
mit beigefügter Korrigenda von 2004. Allein der Eintrag zu Freiheit bean­
sprucht etwa 120 Seiten und reicht von antiken Grundlagen über christliche 
und ständische Freiheit, dem philosophischen und politischen Freiheitsbe­
griff im modernen Naturrecht bis hin zum politischen Freiheitsbegriff des 
19. Jahrhunderts. Trotz umfassender Verdichtung von 2500 Jahren Begriffs­
geschichte zeigt der Eintrag allein durch seinen Umfang die weitreichende 
Tiefe der vorgedeuteten Wissensbestände an. Inhaltlich bedient er ideal das 
Anliegen, die notwendige Herleitung und Genese des Begriffs durchzufüh­
ren und auf verschüttete Wissensbestände aufmerksam zu machen, auf die 
heute nicht mehr (bewusst) bei der (Re-)konstruktion des Deutungsmus­
ters zurückgegriffen wird. Die Definitionsarbeit des Lexikons ist umfassend 
und doch überblicksartig, bietet also offenkundig ein solides Fundament 
für die Eruierung präsupponierten Wissens. Jedoch bröckelt es ein wenig 
aufgrund seines Alters (Erstveröffentlichung 1975). Daher scheinen weitere, 
aktuellere und im Idealfall auch die einzelnen Facetten vertiefende Quellen 
nötig zu sein, die neuere Tradierungen ergänzen. Quellen zu finden, die 
einerseits anerkannte vertikale fachwissenschaftliche Expertise und ande­
rerseits auch eine vertretbare horizontale Repräsentation der Öffentlichkeit 
bieten, stellt hier die Räson zur gezielten Auswahl aus der schier unendli­
chen Publikationmasse zu Freiheit. Dies ist insofern weiterhin legitim, als 
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dass weder (Korpora-gestützte) Wörterbücher noch Lexika ebenfalls nicht 
ausschließlich akademische Quellen befragen, um ihre Definitionen aufzu­
stellen – eine Mischung aus hochrangigen Volksvertreter:innen und aka­
demischen Expert:innen als Konsultierende erscheint daher angemessen. 
Um hier aber nicht den Eindruck wahlloser Beliebigkeit zu erwecken, ist 
im Vergleich zur Wahl der Wörterbücher und Lexika besonders reflektiert 
vorzugehen.

Zuvor wurde erwähnt, dass die Begriffsrecherche einem alltagsnahen 
Duktus entspricht. Um also nicht Gefahr zu laufen, ausschließlich Quellen 
aus dem akademischen Elfenbeinturm zu befragen, werden auch ausge­
wählte Quellen anderer Wortführer befragt. Die Wahl dieser ergibt sich 
aus den bisher angedeuteten disziplinären Einschlägen, aussagekräftiger 
biografischer Hintergründe, und Bezügen zu aktuellem Zeitgeschehen, wie 
sie im historischen Lexikon ebenfalls geboten wurden.

Als ersten Einstieg in die Konsultation von Expert:innen dient ein Dis­
kussionspapier des Roman Herzog Instituts. Das 2002 gegründete Institut 
in München, das sich unter dem Vorsitz von Randolf Rodenstock, Wirt­
schaftsfunktionär und ehemaliger Leiter des bekannten Brillen-Herstellers, 
mit gesellschaftspolitischen Fragen insbesondere auf den Gebieten der 
sozialen Marktwirtschaft und Ethik beschäftigt, ist ein interdisziplinärer 
Thinktank. 2015 beschäftigte sich ein namhaftes Gremium in einem Work­
shop explizit mit der Frage „Was ist Freiheit?“ (romanherzoginstitut.de). 
Die Impulsbeiträge der Publikation „zeigen, wie sehr sich der Begriff wan­
delt und dass Freiheit kaum losgelöst von psychologischen, sozialen, kultu­
rellen, religiösen, politischen und rechtlichen Aspekten betrachtet werden 
kann.“ (ebd.). Das Papier präsentiert sich somit als passgenaue Ergänzung 
der ersten disziplinären Aufteilung des Freiheitsbegriffs aus den Lexika. Im 
Vorwort nimmt Rodenstock die Terroranschläge von 2015 in Frankreich 
als Angriff auf Menschenleben und Meinungs- und Pressefreiheit und da­
mit das demokratische Selbstverständnis sowie den „Ausverkauf von Frei­
heitsrechten“ (ebd.) durch die Preisgabe persönlicher Daten im digitalen 
Zeitalter als Anlass für das Zusammenkommen der Expertenrunde zum 
Thema „Freiheit neu denken“ (ebd.). zu Den Expert:innen des Gremiums 
zählen Karl Homann, Professor Emeritus für Philosophie und Ökonomik 
an der LMU München, Stefan Hradil, Professor für Soziologie am Institut 
für Soziologie der Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Steffen Roth, 
Geschäftsführer des Instituts für Wirtschaftspolitik an der Universität zu 
Köln und Beate Engl, renommierte bildende Künstlerin der Staatlichen 
Akademie der Bildenden Künste Karlsruhe.
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Freiheit, so zeigt bereits neben der Definition des Duden die Einordnung 
im Werk über die politisch-soziale Sprache, hat eine demokratische und 
rechtliche, sprich eine politische und justizielle Dimension und ist Eckpfei­
ler jeder demokratischen Gesellschaft und der sie formenden Politik. Politi­
sche Entscheidungsträger:innen zu befragen, scheint daher nur konsequent 
und sinnvoll. Sabine Leutheusser-Schnarrenberger, zweimalige Justizminis­
terin, 23 Jahre lang Mitglied des Deutschen Bundestags, Mitglied der Parla­
mentarischen Versammlung des Europarats 2003 bis 2009 im Ausschuss für 
Recht und Menschenrechte und seit 2019 Antisemitismusbeauftragte des 
Landes NRW, veröffentlichte 2019 Angst essen Freiheit auf. Warum wir unse­
re Grundrechte schützen müssen – laut Klappentext ein „leidenschaftliches 
Plädoyer zum 70. Geburtstag des Grundgesetzes“. In dieser Publikation 
wird der aktiv gültige Gesellschaftsvertrag im gegenwärtigen Staat – das 
Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland – unter Einbezug seiner hi­
storischen Genese anhand zeitgenössischer Diskurse diskutiert. Das popu­
lärwissenschaftliche Buch wirkt aufgrund seiner Bürgernähe als sinnvolle 
Perspektive zu den überwiegend fachwissenschaftlichen Publikationen. Es­
sentieller noch für die Aufnahme in den Quellkanon ist jedoch der Aspekt, 
dass hier eine detaillierte, angewandte Expertise ob der alltäglichen und 
zeitgenösischen Umsetzung des deutschen Grundgesetzes – unbestreitbar 
wohl tragende Säule des deutschsprachigen Diskurses und Manifestation 
sinnbildender Tradierungen als historischer Meilenstein – vorliegt.

Um nach der politisch-justiziellen Seite die philosophische Dimension 
von Freiheit näher zu beleuchten, wird die Monographie von Claus Dierks­
meier Qualitative Freiheit. Selbstbestimmung in weltbürgerlicher Verantwor­
tung zu Rate gezogen. Dierksmeier ist deutscher Philosoph, Professor für 
Wirtschafts- und Globalisierungsethik und war von 2012 bis 2018 Direktor 
des Weltethos-Instituts an der Universität Tübingen. Das Werk geht insbe­
sondere auf die bisher eher nebensächlich behandelte, aber umso aktuellere 
Dimension der Globalisierung im Zusammenhang mit Freiheit ein. Die 
Antwort auf die eigentlich wichtige Kernfrage „Was also ist die Freiheit, 
die wir meinen?“ (Dierksmeier 2016: 23) möchte Dierksmeier nicht fertig 
konzipiert vorgeben, sondern die Leserschaft anhand einer Rekonstruktion 
wichtiger Freiheitstheorien selbst finden lassen. So zieht er zunächst die 
metaphysischen Variationen des Liberalismus des 18. Und 19. Jahrhunderts 
von Immanuel Kant über Johann Gottlieb Fichte zu Karl Christian Fried­
rich Krause heran, gefolgt von den Repräsentanten der Freiheitsdebatten 
des 20. Jahrhunderts und der Gegenwart Friedrich August von Hayek und 
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John Rawls als Vertreter quantitativer, sowie John Kenneth Galbraith und 
Amartya Sen als Vertreter qualitativer Freiheitstheorien.

Dierksmeier ist habilitierter Schüler des an der rechtswissenschaftlichen 
Fakultät der Friedrich-Schiller-Universität Jena emeritierten Professors Rolf 
Gröschner. Gröschner, seines Zeichens Jurist und Rechtsphilosoph, unter­
nimmt den Versuch, eine fachphilosophische Diskussion zum Freiheitsbe­
griff ganz bewusst einem breiten Novizenpublikum zugänglich zu machen. 
Dies ist das erklärte Ziel mehrerer audiovisuell geführter Dialoge auf der 
gemeinsamen Webseite mit Dr. Wolfgang Mölkner freiheitsdialog.org. Hier 
finden „15 philosophische Gespräche“ statt; so gehalten, dass sie nicht als 
fachliche Zwiegespräche zwischen Philosophen, sondern durch die Beteili­
gung einer dritten Person, einer fiktiven Novizin, allgemeinverständlich 
geführt werden: „Wir sehen Sie [Adeline Schebesch/„Z“, B.K.] in der Rol­
le einer kritischen Begleiterin und wünschen uns vor allem Nachfragen, 
wenn Ihnen das Gespräch unverständlich erscheint. […] Wir verstehen Sie 
als Vertreterin kritischer Zuhörer, die gern mitdiskutieren möchten, aber 
nicht in unser Gespräch eingreifen können.“ Inwiefern die Umsetzung eines 
vorbereitet formulierten, professionell abgelesenen Pseudodialogs mit einer 
fiktiven Stellvertreterin für ein hypothetisches Publikum und gestellten Fra­
gen (de facto meist einzeilige Kommentare) realistisch und gelungen umge­
setzt ist, ist sicherlich bestreitbar. Dennoch ist das audiovisuelle Format und 
der Versuch einer Fachwissenschaft, ihre Inhalte allgemeinverständlich aus­
zudrücken und offen für jedermann zugänglich zu machen, ein für die vor­
liegende Untersuchungsabsicht der Eruierung von Freiheitsvorstellungen 
attraktives Angebot; erscheint es doch als passgenaues Zwischenstück zwi­
schen der bisher erfolgten fachlichen Perspektive auf der einen Seite und 
der populärwissenschaftlich-bürgernahen auf der anderen. Dies gelingt, 
indem die Wortführer bewusst auf die Verwendung einer spezifischen Frei­
heitsdefinition verzichten und stattdessen an verschiedenen „Geschichten“ 
exemplarisch bestimmte Freiheitsaspekte diskutieren wollen. Der Freiheits­
begriff wird also nicht rein philosophisch-fachlich aus der Luft gegriffen 
hergeleitet, sondern an Themen des gesellschaftlichen Alltags erörtert.

In den Ausführungen bei Leutheusser-Schnarrenberger, Dierksmeier so­
wie Gröschner und Mölkner werden soziopolitische und philosophische 
Aspekte des Verständnisses von ,Freiheit‘ in neueren Kontexten eruiert. 
Globalisierung, Digitalisierung und private Großkonzerne werden als zur 
historischen Analyse nachträgliche, neue, komplexitätsfördernde Wirkfak­
toren auf den Freiheitsbegriff aufgegriffen und insbesondere diskutiert, wie 
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diese nationalstaatliche Demokratien und deren moderne Gesellschaften 
vor neue Herausforderungen stellen.

Helmut Willke ist Experte für Staatstheorie, seit 2008 Professor für 
Global Governance an der Zeppelin Universität Berlin und hat sich in sei­
ner Publikation Komplexe Freiheit. Konfigurationsprobleme eines Menschen­
rechts in der globalisierten Moderne (2019) genauer mit jener Komplexität 
beschäftigt. Er konstatiert, „dass die zur Hyperkomplexität gesteigerte Sys­
temkomplexität moderner Gesellschaften die Steuerungskompetenz der Po­
litik vor deutliche Probleme stellt. […] Der traditionelle Begriff von Freiheit 
als demokratische Selbstbestimmung wird mit einer gegenwärtigen Zukunft 
konfrontiert, die durch globale Vernetzung und umfassende Digitalisierung 
geprägt ist.“ (Willke 2019: 8). Es ist Willkes Anliegen, die aus diesen Um­
ständen resultierenden „Aporien erweiterter und bedrohter Freiheit“ (ebd., 
Herv.i.O.) zu durchdenken, um eine „neue Grammatik der Freiheit“ (ebd.) 
und einen „adäquat komplexe[n] Begriff von Freiheit“ (ebd., Herv.i.O.) her­
vorzubringen. Das Werk liefert also mit seinem Fokus auf die Machbarkeit 
von Freiheit speziell aus Sicht eines Systems eine nützliche Erweiterung.

Mit den soeben erfolgten Ausführungen wurde die Auswahl der Quellen 
zur Deutungsmusterbestimmung kritisch reflektiert und begründet. Insge­
samt ist dieser Teil des Korpus sowohl historisch als auch interdisziplinär 
und zudem hinsichtlich der Formate breit aufgestellt, sodass er m.E. insge­
samt den qualitativen Anforderungen gerecht wird, die man für die Her­
leitung eines Deutungsmusters zur kulturwissenschaftlichen Analyse eines 
befragten Diskurses haben kann.

Daran schließt nun die Erläuterung zur Korpusbildung des befragten 
Diskurses an. Die Suche der Musikvideos wurden mit folgenden Bestim­
mungen festgelegt:

– Das Wort Freiheit oder frei muss im Titel und bzw. oder prominent im 
Liedtext, d.h. wiederholend im Refrain, Verse, Hook (je nach Genre) 
vorkommen

– Die Lieder müssen in erster Linie auf Deutsch gesungen, gerappt oder 
anderweitig performt werden.

– Die Lieder müssen über ein professionell gedrehtes Video verfügen und 
von einem Plattenlabel produziert worden sein (d.h. keine Karaokevide­
os, Fanaufnahmen von Konzerten, sogenannte Lyric-Videos o.ä.)

– Die Lieder müssen eine signifikante Verbreitung nachweisen, d.h. über 
mindesten 5-stellige Klickzahlen auf YouTube verfügen, alternativ wer­
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den auch Chartplatzierungen bzw. Verkaufszahlen anerkannt (besonders 
bei älteren Videos können hier auch Ausnahmen erfolgen)

– Von jedem Video werden die YouTube-Kommentare übernommen; wird 
ein Video mehrmals auf YouTube angeboten (z.B. über den Channel 
des Acts als auch über den des Plattenlabels oder über einen privaten 
User-Channel), werden diese Kommentare ebenfalls hinzugezogen

Die Suche selbst erfolgt zunächst per Stichwortsuche (Freiheit, frei) auf den 
Informations- und Liedtextplattformen discogs.com und genius.com28 nach 
entsprechenden Liedern im Allgemeinen. Relevante Lieder werden dann 
auf YouTube nach Musikvideos überprüft. Weitere Lieder werden durch das 
sogenannte Crawlen durch algorithmengeleitete Vorschläge von YouTube 
beim Ansehen erster Videos ermittelt.

Es ergeben sich so 24 relevante Treffer mit insgesamt 36.529 Kommenta­
ren (alphabetisch sortiert):

Nr. Act – Titel Erscheinungsjahr Anzahl Kommentare

1 Berge – Wir sind frei 2011 550

2 Betontod – Traum von Freiheit 2015 873

3 Bero Bass feat. Kurdo, Gina Amir, Siwan Perwer – 
Freiheit

2014 32

4 Blumfeld- Wir sind frei 2003 134

5 Cro – Freiheit 2022 713

6 Curse – Freiheit 2008 518

7 Finsterforst – Mach dich frei 2015 921

8 Frei.Wild – Keine Lüge reicht je bis zur Wahrheit 2019 876

9 Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit 2020 2257

10 In Extremo – Frei zu sein 2008 740

11 Juliane Werding – Freiheit, die ich meine 1972 24

12 PUR – Adler sollen fliegen 2000 74

13 Reinhard Mey – Über den Wolken 1974 195

14 Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo – Freisein 1997 2559

15 Santiano – Frei wie der Wind 2012 2499

16 Santiano – Lieder der Freiheit 2015 630

17 Sido – Fühl dich frei 2014 9110

18 Sido – Geboren um frei zu sein 2011 4957

28 Diese Plattformen haben sich in der eigenen Unterrichtspraxis mit Musik mehrmals 
als verlässlich erwiesen.
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Nr. Act – Titel Erscheinungsjahr Anzahl Kommentare

19 Söhne Mannheims – Freiheit 2011 986

20 Ton, Steine, Scherben – Wir müssen hier raus 1974 315

21 Udo Jürgens – Ich war noch niemals in New York 1982 2886

22 Unheilig -Freiheit 2004 288

23 Westernhagen – Freiheit
(Live-Version von 1989)

1987 3528

24 Xavier Naidoo – Frei 2016 864

Erfreulicherweise erzielte das Suchergebnis ein Korpus mit einer breiten 
Aufstellung in Genre und Jahrgang. So konnten Lieder aus 50 Jahren 
Musikgeschichte mit Genres wie Schlager, Pop, Hip-Hop, Rock, Metal, 
Punk und Shanty ausgemacht werden. Die Bands verlassen teilweise die 
ihnen verhafteten Zuschreibungen und experimentieren mit Genre-Fluidi­
tät, sodass die Genres der einzelnen Lieder nicht immer klar bestimmt 
werden können, z.B. werden bei den Rock-Liedern auch Subtypisierungen 
vorgenommen, wie Neue Deutsche Härte, Rechtsrock, Mittelalter-Rock, 
oder Rap statt Hip-Hop, Indiepop statt Pop, Folk Metal/Pagan Metal 
statt Metal usw. Erwähnenswert ist zudem auch die unterschiedliche Her­
kunft der Acts. So sind nicht nur Künstler:innen aus der Bundesrepublik 
Deutschland vertreten, sondern auch aus Österreich und Südtirol. Auch 
nicht-deutschsprachige Acts und solche mit Migrationshintergrund sind 
dabei. Auffallend ist, dass es zu einem starken Ungleichgewicht bei der 
Geschlechterverteilung kam. Lediglich 4 Lieder haben weibliche Beteili­
gung bzw. werden von Frauen performt (Berge (Marianne Neumann), 
Sabrina Setlur, Gina Amir und Juliane Werding). Inwiefern hier konkrete 
Rückschlüsse auf den Gesamtdiskurs zu machen sind, muss an dieser Stelle 
offenbleiben.

4.2. Ergebnisse Quellkanon: Vordeutungen von Freiheit

Nachfolgend wird nun das Ergebnis der inhaltlichen Zusammenfassung 
des Quellkanons nach Mayring/Fenzel als ausformulierter Fließtext präsen­
tiert.
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4.2.1. Freiheit im Duden

Im Duden werden drei verschiedene Bedeutungen von Freiheit angegeben 
(duden.de):

1. Zustand, in dem jemand von bestimmten persönlichen oder gesellschaft­
lichen, als Zwang oder Last empfundenen Bindungen oder Verpflich­
tungen frei ist und sich in seinen Entscheidungen o. Ä. nicht [mehr] 
eingeschränkt fühlt; Unabhängigkeit, Ungebundenheit
Beispiele
– die politische Freiheit
– die innere Freiheit
– die Freiheit des Geistes, der Presse
– die Freiheit des Andersdenkenden
– die Freiheit von Forschung und Lehre
– Freiheit (das Freisein) von Not und Furcht
– (Losung der Französischen Revolution:) Freiheit, Gleichheit, Brüder­

lichkeit
– seine Freiheit bewahren, verlieren

2. Möglichkeit, sich frei und ungehindert zu bewegen; das Nichtgefangen­
sein
Beispiele
– den Gefangenen, einem Tier die Freiheit schenken, geben
– jemanden seiner Freiheit berauben
– ein Tier in der Freiheit (in der freien Natur) beobachten

3. Recht, etwas zu tun; bestimmtes [Vor]recht, das jemandem zusteht oder 
das er bzw. sie sich nimmt
Beispiele
– die Freiheit der Wahl haben
– besondere Freiheiten genießen
– sich gewisse Freiheiten erlauben, herausnehmen
– ich nehme mir die Freiheit (ich erlaube mir), deinen Brief zu öffnen
– das ist ein Beispiel dichterischer Freiheit (der einem Autor, einer Auto­

rin erlaubten Abweichung von den [historischen] Tatsachen)

Die vollständige Übersicht der Synonyme zeigt folgende Einträge: Eigen­
ständigkeit, Eigenverantwortlichkeit, Freiheitlichkeit, Freizügigkeit, Libera­
lität, Libertät, Unabhängigkeit, Ungebundenheit und ferner:
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– (bildungssprachlich): Autarkie, Autonomie, Independenz
– (Politik, Soziologie): Selbstbestimmung
– Bewegungsfreiheit, Freisein
– Anrecht, Berechtigung, Recht, Rechtsanspruch, Vorrecht
– (bildungssprachlich): Privileg
– (veraltet): Privilegium

Die Herkunft des Wortes ,Freiheit‘ ordnet der Duden wie folgt ein: mittel­
hochdeutsch vrīheit, auch = Stand eines Freien; Privileg; Asyl, Zufluchts­
ort, althochdeutsch frīheit = freier Sinn; verliehenes Privileg

Durch die Verortung der begrifflichen Herkunft in der mittelhochdeut­
schen bzw. althochdeutschen Sprache geht das heutige Wort ,Freiheit‘ auf 
den ungefähren Zeitraum 700–1300 n.Chr. zurück.

Auf Basis des Dudenkorpus wird zudem folgende Wortwolke „typischer 
Verbindungen“ computergeneriert:

typische Verbindungen von Freiheit, duden.de

Je größer das Wort in der Wolke ist, desto größer die typische Verbindung. 
Duden.de gibt weiterhin den Hinweis, dass die maschinell generierten 
Daten keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben, kein Ergebnis redak­
tioneller Arbeit darstellen und zudem keine Handlungsempfehlung oder 
Wertung darstellen. Insbesondere der letzte Punkt fällt hinsichtlich der 
Eruierung diskursiver Prozesse auf. Denn die Wortwolke lässt Rückschlüsse 
auf gewisse schwächere oder stärkere Sinnzuschreibungen zu und gibt erste 
Hinweise auf bestimmte Tradierungen, etwa aus der Richtung demokra­

Abb. 4.1
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tischer Ideologie, Menschenrechtsfragen oder einem Sicherheitsbedürfnis 
und bietet zumindest indirekt durchaus gewisse Wertungen an. Weiterhin 
wichtig zu erwähnen ist, dass eine gewisse Instabilität der Verbindungen 
vorliegt. So kommen bei wiederholtem Aufruf der Seite gelegentlich andere 
Verbindungen zustande, während manche Verbindungen immer wieder 
generiert werden.

Durch das Nachschlagen des Wortes Freiheit in einem allgemeinen Stan­
dardnachschlagewerk für Fragen zum Gebrauch der deutschen Sprache 
ergeben sich wie gesehen durch die etymologische Herleitung, Bedeutungs­
erklärung und korporagestütze Kontextualisierung pointierte Ansatzpunkte 
für eine begriffsfüllende Inhaltsbestimmung des Wortes ,Freiheit‘.

4.2.2. Freiheit im DWDS

Das Digitale Wörterbuch der Deutschen Sprache (DWDS) bietet im Ver­
gleich zum Duden einen detaillierteren Einblick und stellt folgende histo­
risch begründete Definitionen bereit:

frei Adj. ‘unabhängig, unbeschränkt’, ahd. frī (um 800), mhd. mnd. mnl. 
vrī, nl. vrij, asächs. frī- in frīlīk ‘frei’, aengl. frēo, engl. free, got. freis 
gehören mit kymr. rhydd ‘frei’ zur Wurzel ie. *prāi-, *prī- ‘gern haben, 
schonen, friedlich-frohe Gesinnung’ wie auch aind. priyáḥ ‘eigen, lieb’, 
prīṇá̄ti ‘erfreut, ergötzt, ermuntert, findet Gefallen an etw., genießt’, (viel­
leicht) griech. prāý̈s (πραΰς, aus *πραι̯υ-?) ‘sanft, gelinde, zahm’, aslaw. 
prịjati ‘hold sein, beistehen’, mruss. prijat’ (npuяmь) ‘begünstigen, wohl­
gesinnt sein’, aslaw. prịjatelь, russ. prijátel’ (приятель) ‘Freund’ sowie 
freien, Freitag, Freund, Friede, Friedhof (s. d.).

Vgl. dazu ahd. frīhelsī, aengl. frēols, got. freihals ‘Freiheit’, anord. 
frjāls ‘frei’, die wohl von der ‘Unantastbarkeit des Halses’ (eines frei­
en Mannes im Gegensatz zum Unfreien) ausgehen. Die sich nur im 
Germ. und Kelt. vollziehende Entwicklung von ‘lieb’ zu ‘frei, unabhän­
gig’ erklärt sich aus einer Vorstellung ‘zu denen gehörig, die man 
gern hat und schont’, also den Freunden, den Stammesgenossen 
(im Gegensatz zu den stammesfremden Unfreien und Kriegsgefange­
nen). Freiheit f. ‘Unabhängigkeit’, ahd. frīheit (um 1000, Notker), mhd. 
vrīheit, auch ‘Privileg, privilegierter Bezirk’, vgl. nhd. Schloß-, Baufrei­
heit. befreien Vb. ‘unabhängig machen, erlösen’, mhd. bevrīen; vgl. mhd. 
vrīen, nhd. (älter) freien ‘frei machen’ (s. Gefreiter). Befreiung f. ‘Entledi­
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gung (von Verbindlichkeiten), Erlösung’ (15. Jh.). freilich Adv. ‘gewiß, 
bestimmt, allerdings’, mhd. vrīlīche(n) ‘unbehindert, freimütig, offenbar, 
unbekümmert, frischweg, ohne Zaudern’; vgl. ahd. frīlīh Adj. (9. Jh.), 
mhd. vrīlich ‘frei, schrankenlos, unbefangen’. Freibank f. ‘Verkaufsstand 
für wertgemindertes Fleisch’ (19. Jh.), älter ‘für alle Fleischer zur freien 
Benutzung stehender Verkaufsstand’ (16. Jh.). Freibeuter m. ‘Pirat, See­
räuber’ (16. Jh.), mnd. vrībǖter ‘mit Vollmacht zum Kapern feindlicher 
Schiffe ausgerüsteter Schiffsführer oder Seemann, Seeräuber’, nl. vrijbui­
ter. Freibrief m. ‘verbrieftes Privileg, Anrechtsurkunde’ (15. Jh.), heute 
meist übertragen ‘Erlaubnis’ (für sonst Unstatthaftes), älter ‘Freilassungs­
urkunde’ (für einen Unfreien). Freidenker m. ‘von Religion Unabhän­
giger, nur der Vernunft, den eigenen Anschauungen Verpflichteter’ 
(18. Jh.), Übersetzung von engl. freethinker, nach einer gleichnamigen 
englischen Wochenschrift; dazu Freidenkerei, freidenkerisch (18. Jh.). 
Freigeist m. ‘geistig unabhängiger Mensch’, zunächst ‘Ketzer, Religions­
verächter’ (17. Jh.); früher bezeugt ist freier Geist ‘Ketzer, Sektierer’ 
(seit 14. Jh.); dazu Freigeisterei (18. Jh.). Freihafen m. ‘Hafen außerhalb 
des Zollgebietes’ (18. Jh.). Freihandel m. ‘von Zollschranken und ande­
ren einzelstaatlichen Beschränkungen unbehinderter Handel’ (19. Jh.), 
Übersetzung von engl. free trade. Freiherr m. Freifrau f. dem Baron 
entsprechender Adelstitel, spätmhd. vrīherre ‘freier Edelmann’, vrīvrou­
we. Freimaurer m. Angehöriger einer übernationalen Gemeinschaft 
mit humanitärer Zielstellung (18. Jh.). Der in England gegründete 
Geheimbund bedient sich der Symbole und Bräuche mittelalterlicher 
Bauhütten, aus denen sich der Name herleitet, engl. freemason, frz. 
franc-mac̦on (s. Steinmetz); Freimaurerei f. (18. Jh.). freimütig Adj. ‘offen, 
unerschrocken’, mhd. vrīmüetic; Freimütigkeit f. ‘Unerschrockenheit’ 
(16. Jh.), auch Freimut m. (17. Jh.), vereinzelt bereits mhd. vrīmuot. 
Freistaat m. ‘Republik’ (1768 von der Schweizer Eidgenossenschaft; nach 
Abschaffung der Monarchie 1918 nennen sich die meisten deutschen 
Länder Freistaat, heute noch die ehemaligen Königreiche Sachsen und 
Bayern). Freistatt, Freistätte f. ‘Zufluchtsort, Asyl’, im 14. Jh. bereits als 
Flurname, allgemein gebräuchlich seit dem 17. Jh. Freitod m. euphemis­
tisch für ‘Selbstmord’ (Ende 19. Jh.), nach Vom freien Tod (Nietzsche, 
Zarathustra, 1883). freiwillig Adj. ‘aus eigenem Antrieb’ (16. Jh.), älter 
Freiwilligkeit f. ‘eigener innerer Antrieb’ (15. Jh.). Freizeit f. ‘arbeitsfreie 
Zeit, Zeit der Erholung’ (19. Jh.).
dwds.de; Hervorhebung B.K.
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Neben der etymologischen Herleitung findet sich hier eine Skizze aus über 
1000 Jahren Zeitgeschehen durch Vorstellungswelten aus Wirtschaft und 
Arbeit, Religion, Philosophie, sowie Staatswesen und Gesellschafts-/Ge­
meinschaftsstrukturen und Individualität.

Das DWDS filtert aus zahlreichen Korpora bestimmte Verbindungen 
des Wortes ,Freiheit‘ (oder auch ,frei‘) heraus, die dann unter bestimmten 
Bedeutungen zusammengefasst werden. Zu den gelisteten sechs Bedeutun­
gen werden jeweils einige Beispiele dieser Verbindungen angeboten.Die 
aufgenommenen Korpora bestätigen nebenbei bemerkt die Bedeutsamkeit 
von Liedern für das Tradieren von Deutungen. So trägt u.a. Liedgut wie das 
Volkslied Freiheit, die ich meine oder das Arbeiterlied Brüder, zur Sonne, zur 
Freiheit zu den Korpora bei.

Aber auch dichterische und philosophische Werke, aus denen als ers­
te Bedeutung die „politische Unabhängigkeit im Hinblick auf Staat und 
Gesellschaft; Unabhängigkeit von äußerer, innerer Unterdrückung“ und 
darunter eine persönliche, im Hinblick auf das Individuum geltende Di­
mension sowie die „geistige Unabhängigkeit, Unabhängigkeit von Regel, 
Vorschrift und Gesetz“ abgeleitet werden. Als Beispiele werden hier etwa 
„die nationale Freiheit“ oder „die politische Freiheit“ angeführt. Mehrere 
weitere Beispiele beziehen die Nomen „Volk“ und „Land“ mit ein, ebenso 
mit verschiedenen Verben wie „kämpfen“, „erringen“, „streben nach“ „vertei­
digen“, „beschneiden“, „beschränken“ oder Adjektiven wie „bedroht sein“.

Als zweite, ähnliche Bedeutung ist Freiheit als „Möglichkeit, Recht etw. 
ungehindert tun zu können, sich ungehindert entfalten, betätigen zu kön­
nen“ zu verstehen. Darunter werden beispielsweise „die Freiheit der Mei­
nungsäußerung, des Denkens, der Rede“, „die religiöse Freiheit“, „die demo­
kratischen, politischen, sozialen Freiheiten (= Rechte)“, die nach Friedrich 
Engels geltende „Freiheit des Willens“ und nach Thomas Mann der Wille 
für „Freiheit der Presse, der Gewerbe, des Handels“ gefasst.

Die dritte Bedeutung definiert Freiheit als Vorrecht, etwa die „dichteri­
sche Freiheit“ oder adelige Privilegien.

Die vierte Bedeutung sieht Freiheit als „nicht festgenommen, nicht in 
Haft, nicht gefangen, nicht in bedrängter Lage“ und korrespondiert mit der 
zweiten Bedeutung im Duden.

Die fünfte Bedeutung bezieht sich auf chemische Reaktionen, etwa dem 
Freisetzen von Wärme.

Die sechste und letzte Bedeutung ist juristischen Natur; hier wird die 
Freiheit der Meere als Beispiel für das Prinzip des staatenlosen Besitzes 
angeführt.
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Das Wortprofil liefert mehrere Dutzend Kollokationen des Lemmas Frei­
heit. Wiederum weitere Wortprofile für frei, Freisein und andere lexikali­
sche Verwandte bieten ähnlich große Datenmengen, die sich natürlich in­
haltlich oft überschneiden. Um beim Lemma Freiheit zu bleiben, bieten die 
verschiedenen Listen beispielsweise Freiheit als „Subjekt von“ Verben wie 
„bedeuten, heißen, brauchen, fehlen, leben, sterben, einschränken, herr­
schen, scheinen,...“ (ohne Berücksichtigung der konjugierten Varianten an 
dieser Stelle). Andere Beispiele wie „ist Genitivattribut von“ oder „hat Geni­
tivattribut“ listen „Verteidigung, Reich, Idee, Wert, Volk, Gefühl, Gedanke, 
Grenze, Kind, Bedrohung, Land, Religion, Meer, Bürger, Meinung...“ oder 
„hat Prädikativ“ „Gut, selbstverständlich, Illusion, Privileg, Grundrecht, 
wichtig, grenzenlos,...“

Ginge es um die rein grammatisch-mechanische Auswertung von Kollo­
kationen und ihrer Frequenz, um die Bedeutungsnuancen von Freiheit her­
auszufinden, würde eine quantitativ ausgerichtete Arbeit hier schnell und 
effizient fündig. Tatsächlich wird durch die Konsultation des DWDS-Wort­
profils aber durchaus auch ein solides Fundament für die Aufstellung der 
qualitativen Analysekriterien gelegt. Es muss jedoch darauf aufmerksam 
gemacht werden, dass trotz vereinzelter Lyrik und Prosa die Zusammenset­
zung des Wortprofils überwiegend aus professionellen Textsorten und zwar 
überwiegend aus dem Journalismus besteht. Es drängt sich die Frage auf, 
ob hier nicht bereits erheblich einseitiger Einfluss auf die Sinnzuschreibun­
gen ausgeübt wird.

4.2.3. Freiheit im Brockhaus

Die grundlegende Definition von ,Freiheit‘ in der Brockhaus Enzyklopädie 
lautet:

Freiheit [althochdeutsch frīheit »freier Sinn«]. Der Freiheitsbegriff spielt 
eine zentrale Rolle bei der Charakterisierung und Abgrenzung dessen, 
was wir als Handlungen (im Unterschied zu bloßen Körperreflexen 
oder zu Naturvorgängen) ansehen. Von seinem Verständnis hängt es 
ab, ob wir glauben, für unser Handeln verantwortlich zu sein und ob 
wir uns als selbstständig Handelnde betrachten dürfen. Entsprechend 
kommt ihm für die Praxis von Moral, Recht und Politik eine eminente 
Bedeutung zu. Auch für weitere Lebensbereiche, darunter Pädagogik, 
Medizin, Psychologie oder Religion, erweist er sich als grundlegend. 
Dabei bezeichnet er zum einen ein Beschreibungsmerkmal von spezi­
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fisch menschlichen Verhaltensweisen (deskriptiver Aspekt); zum ande­
ren steht er für eines der wünschenswertesten Güter und eines der 
wesentlichen politischen Grundrechte (präskriptiver Aspekt). Gleichzei­
tig erweist sich der Freiheitsbegriff jedoch als äußerst angreifbar: In 
Geschichte und Gegenwart ist seine Brauchbarkeit immer wieder bestrit­
ten worden. Die beiden Haupteinwände gegen Freiheit ergeben sich 
aus der theologischen Vorstellung göttlicher Prädestination und aus der 
Idee eines kausalen Determinismus aller Naturprozesse. Aktuell wird 
der Freiheitsbegriff besonders in der philosophischen Handlungstheorie 
sowie in den Human- und Neurowissenschaften in kontroverser Form 
diskutiert.
brockhaus.de

Wie der Duden sieht auch die Brockhaus Enzyklopädie die Ursprünge 
des heutigen Wortes ,Freiheit‘ im Althochdeutschen, also gegen Ende des 
ersten Jahrtausends. Von zentraler Bedeutung ist die Verknüpfung zum 
menschlichen Handeln im Allgemeinen, und hier insbesondere im Zusam­
menhang mit subjektiver Verantwortlichkeit und Selbstständigkeit, sowie 
im Besonderen aktuell mit der Handlungstheorie, einem Spezialgebiet in 
der Philosophie. Freiheit wird weiterhin als grundlegend für weite, funda­
mentale Bereiche des gesellschaftlichen Lebens angesehen, insbesondere 
Moral, Recht und Politik. Ferner wird Freiheit als historisch nachhaltig 
umstritten, und trotzdessen als „wünschenswertestes“ Gut und wesentliches 
Grundrecht charakterisiert.

Der mit Abstand längste Zusatz zur gebotenen Definition beschäftigt sich 
mit dem philosophischen Aspekt von Freiheit. Hier ist von einer „grund­
legenden Doppeldeutigkeit“ (brockhaus.de) die Rede. Diese Doppeldeutig­
keit beschreibt das individuelle Freisein von Hindernissen, Beschränkun­
gen und Blockaden als negative Freiheit (Freiheit von) gegenüber der akti­
ven Verfügung über Handlungsoptionen, von denen ein selbstbestimmter 
Gebrauch gemacht werden kann als positive Freiheit (Freiheit zu). Letztere 
geht in einem anspruchsvollen Verständnis über Einzeloptionen hinaus zur 
Wahl einer vollständigen Lebensform, sprich einer Persönlichkeit.

Eine ähnliche Opposition findet sich in der politiktheoretischen Traditi­
on. Die „Freiheit der Alten (Liberté des anciens)“, welche auf die republika­
nische Freiheit und den Wert öffentlichen Lebens in der Antike zurückgeht, 
steht der „Freiheit der Modernen (Liberté des modernes)“, der individuel­
len Freiheit gegenüber. Der in dieser Gegenüberstellung inhärente chrono­
logische Wandel wird gemäß Lexikoneintrag nicht zwingend als positive 
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Entwicklung wahrgenommen: „Manche Autoren (z.B. C.M. Taylor) sehen 
im neuzeitlichen Individualismus eher eine Verfalls- als eine Fortschritts­
tendenz am Werk.“ (ebd.).

Eine weitere Unterscheidung wird zwischen Handlungsfreiheit und Wil­
lensfreiheit getroffen und nimmt Bezug auf die oben genannte grundlegen­
de Definition. Demnach wird eine Handlung als frei angesehen, wenn der 
Handelnde (das Subjekt oder der Akteur) unabhängig von äußeren oder 
inneren Zwängen ist und zudem über mehrere Handlungsoptionen verfügt. 
Auch das Unterlassen einer Handlung bedeutet frei zu sein. Willensfreiheit 
bedeutet hingegen darüber hinaus (nicht gegensätzlich), sich höhere Ziele 
setzen zu können, bzw. wünschen zu können. Mit anderen Worten: „Hand­
lungsfrei ist so betrachtet, wer seine Wünsche realisieren kann. Willensfrei 
ist, […] wer also imstande ist, seine Wünsche an seinem Selbstbild [hand­
lungswirksam] zu orientieren.“ (ebd.)

Obwohl die Etymologie des Wortes ,Freiheit‘ ihre Ursprünge im Mittel­
alter hat, geht die zugrunde liegende Bedeutung auf die Antike zurück. 
So ist nach Platon (ca. 428–348 v. Chr.) frei, wer „sich von den Fesseln 
körperlicher Begierden unabhängig“ (ebd.) machen kann. Kirchenvater 
Augustinus (354–430) habe als einer der ersten den Begriff einer radikalen 
Willkürfreiheit entwickelt, um das „Phänomen der Bosheit“ zu erklären. Im 
Mittelalter treten verstärkt theologische Überlegungen zur Genese des Frei­
heitsbegriffs hinzu. Prominent ist hier die Auseinandersetzung zur Frage 
um die Willensfreiheit zwischen Erasmus von Rotterdam (ca. 1466–1536) 
und Martin Luther (1438–1546) um das Problem, ob der menschliche, freie 
Wille zur Beteiligung am göttlichen Erlösungshandeln beiträgt, oder dem­
entgegen, ob die Gnade Gottes den menschlichen Willen lenkt; oder nach 
dem Verständnis von Johannes Calvin (1509–1564) noch weitergehend, ob 
menschliches Handeln prädestiniert, also vorherbestimmt ist.

Thomas Hobbes (1588–1679) definiert später Freiheit klassisch negativ 
als „uneingeschränkte Aktionsfreiheit“ und bietet damit das theoretische 
Fundament für den klassischen Empirismus bei John Locke (1632–1705) 
und David Hume (1711–1776)sowie die liberale Freiheitstheorie von John 
Stuart Mill (1806–1873). Immanuel Kant (1724–1804) gilt als Beweisführer 
sowohl der Freiheit, als auch des gegensätzlichen, kausalen Determinismus 
durch seine „Zwei-Standpunkte-Lehre“ (ebd.). Demnach ist Freiheit als 
intelligibel bzw. noumenal zu verstehen, also nicht durch Sinneswahrneh­
mung erfassbar, sondern nur durch den Verstand bzw. Intellekt vorstellbar 
(zumindest theoretisch, praktisch ist es „unerkennbar“). Dementgegen ist 
Determinismus als sensibel bzw. phänomenal, d.h. unmittelbar gegeben, 
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anzusehen. Zudem können nach Kant Urteil fällende Subjekte und verant­
wortlich handelnde Akteure, wie es die Menschen sind, nicht anders als frei 
verstanden werden.

Wie allerdings in der Grunddefinition bereits vorweggenommen wurde, 
ist der Freiheitsbegriff auch nach den bisher skizzierten Standpunkten fort­
während streitbar. So fasst der Brockhaus-Eintrag die letzten 300 Jahre 
Begriffsentwicklung von Handlungs- und Willensfreiheit wie folgt zusam­
men: „Seitdem sich im 18. Jahrhundert naturalistische Erklärungen von 
Natur, Mensch und Gesellschaft als besonders attraktiv erwiesen hat, steht 
Freiheit von verschiedenen Seiten unter Illusionsverdacht: Mit unterschied­
lichen Argumenten haben sich Vertreter des mechanistischen Determinis­
mus, des Marxismus, des Darwinismus, der Psychoanalyse, des Behavioris­
mus und der Neurowissenschaften gegen unsere Vorstellung menschlicher 
Handlungs- und Willensfreiheit gewandt.“ (ebd.)

Im politischen Sinne ist insbesondere individuelle von kollektiver Frei­
heit zu unterscheiden. So können nicht nur einzelne Personen frei oder 
unfrei sein, sondern auch gesellschaftliche Zusammenschlüsse wie Institu­
tionen oder Staaten. Individuelle Freiheit von Personen im Rahmen von 
Menschen- und Bürgerrechten sind wiederum, wie auch in der Philoso­
phie, in negative und positive Freiheiten, genauer Freiheitsrechte, zu unter­
teilen. Konkret sind dies einerseits die „Abwehrrechte liberaler Tradition“ 
(ebd.) wie Meinungs-, Versammlungs- und Religionsfreiheit, die Individu­
en gegenüber dem Staat schützen und andererseits die Rechte auf eigen­
ständigen Gebrauch der eigenen Freiheit in Form von Recht auf Arbeit, 
Bildung, soziale Absicherung etc., welche vom Staat zu gewährleisten sind. 
Eine weitere wichtige Komponente ist das Teilnahmerecht an politischer 
Gestaltung, nur mit dessen man als politisch frei gelten kann. Der Brock­
haus konstatiert: „Freiheit scheint ein fundamentaler, wenn nicht gar der 
zentrale politische Wert zu sein. Jeder Handelnde muss an seiner Freiheit 
und an der Erhaltung ihres Umfangs ein unmittelbares Interesse nehmen.“ 
(ebd.)

Der Brockhaus klärt weiterhin darüber auf, dass politische Freiheit sich 
in staatstheoretischen Ideologien veräußert; so steht etwa der Liberalismus 
dem Paternalismus gegenüber. Erstere Ideologie orientiert sich an den 
individuellen Freiheitsrechten und verzichtet auf die Vermittlung eines 
bestimmten Lebens- oder Glücksideal, während zweitere dies gegebenen­
falls auch ohne Einverständnis der Bürger und Bürgerinnen tun würde. 
Unabdingbar ist in diesem Kontext auch das Verhältnis von individueller zu 
kollektiver Freiheit: Kollektive Freiheit ist maßgebend für die Existenz indi­
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vidueller Freiheit, denn ohne freie Parteien und freie Presse wäre individu­
elle Meinungsfreiheit nur bedingt wahrnehmbar. Darüberhinaus zählen die 
Freiheit eines ökonomischen Marktes, die Freiheit der Wissenschaft und 
die staatliche Souveränität als wichtige Formen kollektiver Freiheit.

Hinsichtlich der rechtlichen Aspekte des Freiheitsbegriffs garantiert 
die staatliche Rechtsordnung laut Brockhaus, „dass menschliche Akteure 
über die Freiheit verfügen, Gesetze, Bestimmungen oder Verordnungen 
einzuhalten oder aber ihnen zuwiderzuhandeln.“ (ebd.). Daraus ergibt sich 
die Idee von Schuldfähigkeit, Zurechenbarkeit und Verantwortlichkeit. Die 
konkrete Umsetzung dieser Ideen erfolgt in der Vertretung jeweils verschie­
dener freiheitlicher Theorien und führt zu unterschiedlichen Ansätzen 
der Ahndung bei gesetzlichen Verstößen: Vergeltungs-, Präventions- und 
Resozialisierungsmodelle (vgl. ebd.). Hinzu kommt die Graduierung von 
Freiheit und Zurechenbarkeit.

Essenziell für die Wirksamkeit der rechtlichen Freiheit ist das Prinzip 
gleichen Rechts für alle; jedem Bürger ist „ein gleich großes und möglichst 
großes Paket von Freiheiten zuzugestehen“ (ebd.). Dass sich politische und 
rechtliche Aspekte überschneiden, ist besonders bei den zuvor genannten 
Freiheitsrechten erkennbar. Unter rechtlichen Gesichtspunkten ist hinzuzu­
fügen, dass die negativen Freiheitsrechte einer Rechte-Pflichten-Symmetrie 
unterliegen. Das bedeutet, dass das Recht einer Person von allen ande­
ren Personen einer Gemeinschaft eingeräumt werden muss – von jedem 
für jeden (Reziprozität). Auf Seite der positiven Freiheitsrechte hingegen 
liegt ein asymmetrisches Verhältnis vor. Recht bedeutet hier Anspruch auf 
Mangelausgleich, welcher der Einzelperson von der Gemeinschaft geleistet 
werden muss. Da Ausgleichsbedarf und Ansprüche individuell unterschied­
lich sind, spricht man hier von Individuenrelativität. An dieser Stelle gibt 
die Enzyklopädie einen Ausblick auf schwierige rechtliche Themen, die 
im Zusammenhang mit der „Bewertung unserer Freiheiten von Freiheit 
zur,Selbstschädigung‘“ (ebd.) stehen, etwa Freitod bei schwerer Krankheit, 
Recht auf Doping bei Sportlern, freiwillige Veräußerung eigener Organe, 
freiwillige Schuldknechtschaft etc. Ähnlich wird die Frage aufgeworfen, 
ob der Entzug von Freiheit durch Strafvollzug gerechtfertigt ist, wenn die 
Person ihre Freiheit missbräuchlich verwendet hat und gipfelt in der ulti­
mativen Frage: „[I]st das Freiheitsrecht unantastbar?“ (ebd.).

In der Theologie gibt es, so der entsprechende Abschnitt im Brockhaus, 
zwei Hauptthemen: die göttliche und menschliche Freiheit. Die göttliche 
Freiheit konstituiert sich aus einer ultimativen Unabhängigkeit sowie der 
Unendlichkeit an Handlungsoptionen. Diese Vorstellung führt wiederum 
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zu zwei gegensätzlichen Theorien. Der theologische Voluntarismus auf der 
einen Seite sieht hier die Möglichkeit einer göttlichen Willkürfreiheit, nach 
der Gott jederzeit logische Regeln oder moralische Gebote nach Belieben 
ändern könnte. Der theologische Intellektualismus auf der anderen Seite 
sieht die Freiheit Gottes nicht in seiner Unabhängigkeit und seinen Hand­
lungsoptionen, sondern „[…] in seinem invarianten Festhalten an selbst 
gegebenen vernünftigen Regeln.“ (ebd.).

Menschliche Freiheit in theologischem Sinne ist ein hochkontroverses 
Konzept, das die Existenz Gottes selbst in Frage stellt. So müsste ein all­
wissender, allmächtiger und gütiger Gott stets alles menschliche Handeln 
(inklusive das zukünftige) kennen und dessen Verlauf auf das bestmögliche 
oder zumindest gute Ausgehen festlegen (Determination). Dies entspräche 
einer calvinistischen Prädestination, d.h. göttliche Vorherbestimmung und 
damit Kontraposition zur Willensfreiheit; hier gibt es eine Schnittmenge 
mit dem o.g. philosophischen Aspekt. Allerdings würde die Prädestination 
der Vorstellung von Sünde und Gehorsam widersprechen. Nach Augusti­
nus, wie zuvor anhand seiner These der radikalen Willkürfreiheit angedeu­
tet, ist dieser Widerspruch aufzulösen, indem Gott zwar das Vorwissen 
künftigen menschlichen Handelns haben solle, es aber nicht festlege. Daran 
schließt die Frage nach der Theodizee an: Kann es angesichts des Übels 
in der Welt einen Gott geben, bzw. warum lässt Gott die das Übel verursa­
chende Freiheit trotz seiner Allmacht, seines Allwissens und Güte zu? Ein 
möglicher Einwand wäre hier, dass menschliche Freiheit ein derart hohes 
Gut darstellt, das Übel verursachenden Missbrauch in Kauf zu nehmen hat.

Ein vergleichsweise neuer Aspekt der Freiheit wird in einer neurowis­
senschaftlichen Diskussion geführt. Die Forschung sagt, dass nicht etwa 
eine körperunabhängige Seele, sondern neuronale Aktivitäten bestimmter 
Hirnbereiche für alle Bewusstseinsleistungen verantwortlich sind. Dies 
bedeutet, dass praktisches Überlegen und Entscheidungen kausale Natur­
prozesse sind: äußere Reize bestimmen die Aktivierungen im Hirn und 
damit das Handeln unter Einfluss der individuellen Genetik und Lern­
geschichte. Dies schließt konventionell verstandenes freies Handeln aus; 
Handlungsentscheidungen wären demnach die Folge von Gehirnprozessen. 
Der Brockhaus verweist exemplarisch auf die experimentelle Arbeit von 
Benjamin Libet (1916–2007), bei der festgestellt werden konnte, dass das 
Bereitschaftspotenzial zu einer Handlung vor dem bewussten Wunsch zur 
Handlung gegeben ist (vgl. ebd.). Dementsprechend hätte das Freiheits­
bewusstsein nur die Funktion, eine getroffene Entscheidung mit der Vor­
stellung einer freien Wahl im Nachhinein zu verknüpfen. Dies ist beim 
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gegenwärtigen Forschungsstand allerdings nicht nur naturwissenschaftlich, 
sondern auch philosophisch stark umstritten. So wären Bewusstseinspro­
zesse und zerebrale Prozesse durchaus trennbar, wenn sich etwa eine Per­
son gegen einen affektiven Impuls oder Verlangen entschließt, überlegt zu 
handeln.

4.2.4. Freiheit im Lexikon Geschichtliche Grundbegriffe

Einer ersten etymologischen Einordnung zufolge leitet sich, ähnlich wie 
zuvor beim DWDS und dem Duden, ,frei‘ von germ *frija- („mit freiem 
Halse“, im Gegensatz zu Sklaven) ab und ist mit ved. priyá („lieb“, „Freund“) 
verwandt. Diese aus dem Germanischen hergeleitete Bedeutung bezeichnet 
die Zugehörigkeit zu einer schützenden Gemeinschaft und somit handele 
es sich bei ,frei‘ um einen „Rechtsbegriff“ (Conze in Brunner et al. 2004: 
425), durch den die Mitglieder einer Gemeinschaft sich von Nichtfreien 
(ergo Fremden) abheben. Conze leitet daraus parallel zum DWDS zwei 
Hauptbedeutungen ab, die bis in die Gegenwart nachwirken:

a. Freisein (Freiheit) bedeutet Ledigsein von fremder Gewalt innerhalb der 
Gruppe oder des Bereichs, in denen „Freiheit“ gewahrt ist.

b. Freisein (Freiheit) kann nur bestehen, wenn sie durch die eigene bzw. 
anerkannte, durchsetzbare Gewalt gegen Verletzung oder Unterdrückung 
durch fremde Gewalt geschützt ist (,Friede‘).
ebd.

Aus dieser Ableitung ist zu erkennen, dass Freiheit ganz basal mit (Grup­
pen)zugehörigkeit (und damit auch Identität) und Frieden in Form von 
Schutz (vor Gewalt) zusammenhängt. Weiterhin klärt Conze auf, dass 
die Pluralität des Freiheitsbegriffs ebenfalls aus der Historie erwachsen 
ist. Die Verwirklichung von persönlicher wie räumlicher Freiheit war vor 
der Entstehung eines staatlichen Gewaltmonopols stets abhängig von der 
Reichweite konkurrierender Machthaber – in vertikaler wie horizontaler 
Richtung. Neben einem solchen Rechtsverständnis von Freiheit(en) spiel­
ten philosophische wie christliche Begriffsentwicklungen seit der Antike 
und im Mittelalter eine Rolle für die politische Ordnung und Denkweise. 
Durch Katalysatoren wie die Amerikanische und Französische Revoluti­
on erhielten sie Einzug in modernes Staats- und Völkerrecht (vgl. ebd.). 
Hier wird jener angesprochene Rechtsbegriff, also die justizielle Dimensi­
on von Freiheit, in seiner etymologisch-historischen Genese skizziert und 
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als Schöpfungsmal der Staatskonstruktion vorgestellt. Zudem werden zwei 
konkrete Zeitpunkte in der (westlichen) Geschichte als definitionsgebende 
Momente vorgestellt.

Den bezeugten Ursprung des Freiheitsbegriffs findet sich laut Christian 
Meier bei Homer im 5. Jahrhundert v.Chr. Ähnlich wie in der germani­
schen Etymologie bezeichnen die altgriechischen Termini (frei ἐλεύθερος 
und Freiheit ἐλευθερία) den Stand des Freien im Gegensatz zum Sklaven. 
Erst Jahrhunderte später erlangte der Begriff durch ständische Umwand­
lungsprozesse und Abgrenzungen nach außen in Form von Kriegen die 
Bedeutung der rechtmäßigen Ordnung der Polis, also des gemeinschaftli­
chen Bundes und damit der Demokratie. Der so geschaffene Umstand 
der Gleichheit kreierte zudem auf der einen Seite ein innerliches Gefühl 
von Freiheit, ein „Wesensmerkmal der Griechen“ (Meier in Brunner et 
al. 427), wodurch der Begriff sich „mit neuen Inhalten“ (ebd.) füllte, und 
andererseits die Freiheit des Einzelnen und den „Wunsch, daß man sich 
nicht regieren läßt“ (ebd. 428). Diese Gleichheit, vis-à-vis Freiheit, wurde 
so das wichtigste Charakteristikum der Demokratie, die es ermöglichte, so 
zu leben wie man wollte. Sie wurde in der Demokratie praktiziert und nicht 
von einem Staat gewährt. Weiterhin finden sich in der griechischen Antike 
neben politischen auch persönliche Begriffsfärbungen, so nennt etwa Aris­
toteles (384 v. Chr.-322 v. Chr.) „den Menschen frei, der um seiner selbst, 
nicht um eines anderen Willen ist.“ (ebd. 429). Neben der Entstehung einer 
politischen Ideologie wird hier zudem offenbart, dass Freiheit auch mit 
emotionalen, empathischen und desideraten Sinnzuschreibungen gefüllt 
wurde.

Jochen Bleicken sieht hingegen die römische Freiheit (libertas) als be­
wussten politischen Wert in seiner Entstehung durch die Abschaffung 
des Adels (der Patrizier) durch den Bauernstand (die Plebejer) im 3. Jahr­
hundert v. Chr. und in die Entwicklung einer freiheitlichen Verfassung 
mündend. Inhaltlich verstanden die Römer Libertas als Verfügungsgewalt 
über die eigene Person im Angesicht der Existenz von Sklaverei und als 
Möglichkeit der politischen Willensäußerung, gemessen an der genannten 
Entwicklung als Gegenentwurf zur Herrschaft des Einzelnen. Allerdings 
war dieses inhaltliche Verständnis klar von einem strukturellen, theoretisch 
reflektierten Verständnis, aus dem sich persönliche Freiheitsrechte hätten 
entwickeln können, abzugrenzen. Zusammengefasst bedeutet die römische 
Libertas Gleichheit vor dem Gesetz und Schutz vor staatlichen Übergriffen, 
allerdings „keine abstrakte Freiheit von Staat‘“ (Bleicken in Brunner et al. 
433).
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Nach christlichem Verständnis, zusammengefasst von Gerhard May, 
ist zunächst nur der handelnde Gott frei, der von den Menschen Treue 
und Gehorsam fordert. Dieser alttestamentarisch-jüdischen Gesetzesüber­
lieferung steht im Neuen Testament Jesus mit seiner souveränen Freiheit, 
seiner „,Vollmacht‘“ (May in Brunner et al. 436) gegenüber. Die direkte Ver­
wirklichung von Freiheit definiert sich nach Paulus von Tarsus (ca. 10–60 
n.Chr.) im Evangelium durch die „Wahrheit“ (Röm. nach ebd. 437) – den 
Kreuzestod Jesu Christi, durch den die Freiheit von der Sünde, die Freiheit 
von genanntem Gesetz und schließlich Freiheit durch Tod entstand. Paulus 
sieht darin allerdings keinen ethischen Freispruch mit Generalsanspruch, 
sondern vielmehr die Aufopferung Jesu als moralischen Maßstab und damit 
prädestinierte Aufgabe für christliche Freiheit im Dienst für Gott und der 
Liebe für den Mitmenschen. Anders als den paulinischen, an Jesus gebun­
denen Freiheitsbegriff sehen die christlichen Gnostiker die Erkenntnis des 
transzendenten Ursprungs der Seele und der Nichtigkeit des Kosmos, also 
die Loslösung von der christlichen Lehre als Freiheit und – in extremer 
Auslegung – das Sein des Gnostikers selbst als Freiheit; man könnte von 
radikaler Askese oder Libertinismus sprechen (vgl ebd. 438).

Hingegen greift das Gesetz der Freiheit im Jakobusbrief, basierend auf 
einem Sklavereiverständnis, das Konzept der altgriechischen Polis auf, in­
dem Menschen ungeachtet ihres sozialen Standes im Reich Gottes zu freien 
Bürgernwerden . Auf diese Weise sieht das Christentum säkulär-politische 
Geltungsansprüche als untergeordnet an, da Christen die wahre Freiheit 
besitzen. Dies trägt u.a. dazu bei, dass – nach christlichem Verständnis 
– (christliche) Sklaven keinen Grund hätten, gegen ihre Herren aufzube­
gehren und gegen staatliche Gewalt zu verstoßen. Dem tritt mit dem 
numidischen Kirchengelehrten Augustinus von Hippo (354–430 n.Chr.) 
in der Antike eine wesentliche Neuerung hinzu: Ein neues Verständnis 
des menschlichen, freien Willens (liberium arbitrium). Demnach ist der 
Mensch (auch in seinem irdischen Dasein) frei in seinem Handeln, jedoch 
kann seine Freiheit nur dann verwirklicht werden, wenn er durch den Ge­
brauch des freien Willens Gottes Werk verrichtet, also willentlich Gutes tut 
und so Gnade erfährt und sein Wille im Nachleben nicht mehr sündigen 
kann. Im weiteren Lauf der Geschichte erkämpft sich die Kirche zudem in 
der gregorianischen Reform und im Investiturstreit die Libertas ecclesiae, 
also die Freiheit von staatlichem Einfluss und damit einhergehend die 
individuelle selbstverantwortliche Entscheidungsfreiheit der paulinischen 
Libertas spiritus. Damit werden die archaischen Weichen für ein neuzeitli­
ches Verständnis von Religionsfreiheit gestellt.
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Erst etwa tausend Jahre nach Augustinus kommt mit der lutheranischen 
Reformation eine weitere Wende im christlichen Freiheitsverständnis hin­
zu. In seinem Traktat Von der Freiheit eines Christenmenschen (1520) relati­
viert Augustinermönch und Theologieprofessor Martin Luther (1483–1546) 
das augustinische Freiheitsverständnis und kehrt wieder zur paulinischen 
Dialektik von Freiheit und Bindung zurück; so kann der Christenmensch 
zwar geistlich und innerlich frei sein – sozusagen frei sein sich frei fühlen 
–, sein sittliches, moralisches Handeln ist ihm jedoch aufgetragen. Dieser 
Auftrag kommt nach Luther jedoch nicht von der Kirche. Nach ihm ordnet 
sich der Christ freiwillig den kirchlichen und weltlichen Ordnungen unter; 
entsprechend lehnt er deren Obrigkeitsansprüche, die sich zwischen Chris­
tus und die glaubende Person drängen, ab. Dies gipfelt in der Feststellung, 
dass der Papst als der „eigentliche Unterdrücker der christlichen Freiheit“ 
(ebd. 444) gesehen werden kann, obwohl Luther damit nie revolutionäre 
Absichten verfolgte. Die folgenden unvermeidbaren Umwälzungen in der 
Glaubensgemeinschaft drohten auch in die politische Gesellschaft überzu­
schwappen, da nun die kirchlichen Freiheiten auch von der politischen 
Gewalt abgeleitet wurden. Die Forderung nach einem Umsturz der staatli­
chen Ordnung durch die neue evangelische Freiheit wurde u.a. vom pro-lu­
theranischen Johannes Calvin (1509–1564) abgelehnt. Ihm zufolge muss 
zwischen bürgerlicher Ordnung und dem Reich Christi, in dem die Freiheit 
gilt, unterschieden werden; er führte einen von der Theologie losgelösten, 
juristischen Begriff von Freiheit ein: „[D]er Staat hat einerseits die Freiheit 
zu wahren, andererseits sie in Grenzen zu halten […].“ (ebd. 445). Mit 
Johannes Calvin, dem Begründer des Calvinismus, kommt es nach der 
lutheranischen Vorstellung von christlicher Freiheit zu einer Sonderstellung 
der Freiheit in der Theologie, die das Fundament für den modernen Frei­
heitsbegriff und die Menschenrechte legt

Mit der geschichtlichen Entwicklung der Ständegesellschaft entwickelte 
sich ein pluralistisches Verständnis von Freiheit. Der ursprünglich römi­
sche Begriff der Libertas machte zunehmend einer germanischen Vorstel­
lung – „Dienst macht frei“ – Platz (vgl. Dipper in Brunner et al. 447). 
Dementsprechend ließen sich die zur persönlichen Freiheit aufgestiegenen 
Bürger und Ministeriale ihre Privilegia durch ihre hochadligen Herren 
bestätigen, welche einzig über die nötige Macht verfügten, Freiheit gegen 
Übergriffe von außen zu schützen und damit überhaupt erst anerkennbar 
erschaffen. Damit traten Freiheits- und Herrschaftsanspruch in ein gegen­
sätzliches Verhältnis. Herrschaft war ohne Eigentum undenkbar, was dazu 
führte, dass, wie an der adligen Herausgabe von Freiheiten zu sehen ist, 
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Freiheit verdinglicht wurde. So war Besitz regelrechter Messstab für Frei­
heit und wurde daher folgerichtig in Gesetzen geregelt. Einzige Ausnahme 
bildete hier die auf Naturrecht bzw. göttliches Recht fundierte Gewissens­
freiheit, für die kein adliger Erlass o.ä. nötig war. Sehr wohl hatte die 
Gewissensfreiheit jedoch ihre Grenzen in ihrer Praxis. So gab es auf öffent­
liche Religionsausübung im Heiligen Römischen Reich kein Recht, sondern 
– im Gegenteil – den Zwang dafür auszuwandern – die Emigrationsfreiheit 
war daher eng mit der Gewissensfreiheit verknüpft.

Mit dem Aufkommen des Absolutismus kündigte sich die Abschaffung 
der ständischen Freiheiten an. In Deutschland war es Kurfürst Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg (1620–1688), der die Freiheiten der Stände als 
Hindernis ansah, als sich Landstände und Städte gegen die Entrichtung der 
hohen Steuern für das Militär weigerten und mit dem Ausspruch „Noth 
leide kein Gesetz und entbinde von allen Banden“ (zitiert nach ebd. 454) 
die Abschaffung der Stände auf den Weg brachte. Diese Abschaffung der 
Stände und ihrer Freiheiten in der Kreation eines absoluten Staates ließ 
nun auf Seiten der Entscheidungsträger die Idee der „Freiheit überhaupt“ 
(ebd.) entstehen – eine den sich emanzipierenden Bauern unterstellte Sicht­
weise und als Gefährdung der Privilegien und ständischen Rechte gesehene 
Denkrichtung in ,Freiheit‘ und ,Gleichheit‘, jenseits eines naturrechtlichen 
Bezugs.

Horst Günther widmet sich im Lexikoneintrag der philosophischen Ge­
nese und betreibt gleich im ersten Satz Erwartungsmanagement: „Der Be­
griff der Freiheit, der wie kaum ein anderer das Denken in Bewegung hält, 
entwickelt sich in der Philosophie der Neuzeit nicht als Begriff.“ (Günther 
in Brunner et al.: 456) – ein gewichtiges Statement, das Erklärung bedarf. 
Es geht in der neuzeitlichen Philosophie weniger um die Begriffsentwick­
lung als vielmehr um die Entfaltung des augustinischen Begriffs der Spätan­
tike und des Christentums in Selbstreflexion, Unendlichkeit und Richtung 
auf Vollkommenheit, wobei sich also nicht der Begriff selbst ändert, son­
dern die Begründungen der Freiheit und die systematischen Zusammen­
hänge – mit anderen Worten die Deutungsprozesse zum Begriff. Kern ist 
die Auffassung der „Freiheit eines Willens, der sein eigenes Wollen will und 
zugleich denkbar macht, der in sich selbst unendlich ist und autonom han­
delt, um so freier und vollkommener, je mehr er mit seinem eigenen und 
dem allgemeinen Wesen übereinstimmend selbst notwendig ist.“ (ebd.). 
Mit dieser Vorstellung von Willensfreiheit geht eine Entwicklung einher, 
die nun Freiheit zunehmend als integralen Bestandteil der individuellen 
Person ansieht. In der Folge geraten die alten Gesetze und Verfassungen 
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in Verdacht, nicht Freiheit zu verwirklichen, sondern nur Teile davon auf 
Kosten das Ganzen: „Die einzelnen Bestimmungen innerer und äußerer, 
natürlicher und gesetzlicher, willkürlicher und notwendiger Freiheit lassen 
sich nicht dauerhaft trennen, ohne in Widerspruch zu geraten.“ (ebd. 
457). Descartes (1596–1650) ist dabei der erste, der an uneingeschränkte 
Freiheit denkt und bei seinen mathematischen Studien und Einführung 
der unendlichen Zahlen ein neues Verständnis von Unendlichkeit und Voll­
kommenheit vorbringt. Nach ihm ist es die unabhängig von den Grenzen 
des Verstandes, unbegrenzte, schöpferische Freiheit, in der man sich durch 
ihre ursprüngliche und unmittelbare Erfahrung seiner selbst erst bewusst 
ist.

Es ist das Zeitalter der Aufklärung, in der die Welt zunehmend phy­
sisch erklärt und die Gesellschaft rational geordnet wird, sowie die Vorstel­
lung von Gott zunehmend verschwindet – sorgfältiges Bestimmen und 
Ausschluss von natürlicher Willkür ist die zeitgenössische Denkmaxime, 
die Thomas Hobbes (1588–1679) dazu veranlasst, den Willen rein mecha­
nisch zu konstruieren. Nach ihm handelt der Mensch nur nach Orientie­
rung seiner Sinne willentlich; die Freiheit dieses Willens ist lediglich durch 
physische Hindernisse oder Furcht und Hoffnung bei Unterwerfung einem 
Stärkeren gegenüber aufhebbar. Infolgedessen ist Freiheit unabhängig von 
der Staatsform zwar größer, je mehr gesetzlich unbestimmt ist, jedoch 
kann sie zeitgleich nur durch einen gesetzlichen Zustand überhaupt existie­
ren. Die Aufrechterhaltung eines solchen Zustands ist lediglich durch eine 
Staatsgewalt garantiert, die ihre Macht aus der freiwilligen Unterwerfung 
der einzelnen Willen bezieht (vgl. ebd. 458). Die daraus resultierende, 
unbegrenzte und auf sich selbst bezogene Freiheit des Willens wird so im 
Staat verwirklicht und ist nach Hobbes nötig, damit der Mensch nicht „in 
die wilde Freiheit des Naturzustandes oder in das Herrschaftsgelüst der 
Tyrannenmörder“ (ebd.), also nicht in Anarchie oder Despotie, zurückfällt. 
Hobbes beschreibt dies nach Erfahrungen des englischen Bürgerkriegs und 
im Zeitgeschehen religiös-gesellschaftlicher Auseinandersetzungen in sei­
ner für moderne demokratische Staatssysteme fundamentalen staatstheore­
tischen Schrift Leviathan (1651). Der Leviathan, ein biblisch-mythisches 
Seeungeheuer, dient hier als Symbolisierung für die Übermacht der gesell­
schaftsvertraglichen Gemeinschaft gegenüber dem Naturzustand in Form 
des ebenfalls mythologischen Ungeheuers Behemoth. Der Bezug von Frei­
heit und Sicherheit, als Sicherheit vor dem Recht des Stärkeren, wird hier 
erstmals besonders deutlich.
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John Locke (1632–1704) entwickelt seinen Freiheitsbegriff ähnlich wie 
Hobbes als einen objektbezogenen Mechanismus, allerdings spricht er eher 
bei Freiheit selbst von einer – ganz im Sinne des physikalischen Zeitgeistes 
– inneren Kraft, die dem handelnden Wesen zukommt, nicht dem Willen. 
Anders als bei Hobbes wird nicht der Wille – bei ihm selbst eine eigene 
innere Kraft des Wählens oder Wollens – durch Dinge bestimmt, sondern 
durch ein „gegenwärtiges Unbehagen“ (ebd.). Locke formuliert damit die 
Handlungsfreiheit, an die er auch die Definitionen politischer Rechte der 
Bürger und schließlich die Freiheit als Sicherung der bürgerlichen Aktivität 
unter selbstgegebenen Gesetzen vornimmt. Zweck der Regierung ist es 
dabei, diese Freiheit zu fördern. Mit der Aufstellung dieser Prinzipien gilt 
Locke als Vater des Liberalismus und leistet einen grundlegenden Beitrag 
für die Erschaffung moderner Demokratien.

Gottfried Wilhelm Leibniz (1646–1716) erweitert die Handlungsfreiheit 
mit dem Zusatz, dass Freiheit menschliches Handeln selbstbestimmt gemäß 
seiner Vernunft bedeutet und der Mensch je freier ist, desto weniger die 
Vernunft durch Affekte beeinflusst ist. Für ihn ist die überlegte, selbstreflek­
tierte, beste Wahl entscheidend. Leibniz war dabei der erste, der nicht nur 
die Grenzen der Natur und Gesellschaft, sondern auch deren Vergangen­
heit berücksichtigte. Günther konstatiert an dieser Stelle, dass im weiteren 
Verlauf der Aufklärung die Begriffsentwicklungen um Staat und Recht und 
die Verwirklichung von Freiheit eine unübersichtliche Dynamik entfalten, 
die es erschwert, Konzepte und Vordenker ihrer Wichtigkeit zuzuordnen 
(vgl. ebd. 461).

Es ist erst wieder Voltaire (1694–1778), der die politische Freiheit ins 
Auge fasst. Venedig, damals durch Handelsmacht erschaffene, einzigartig 
freie Stadt von allen Königreichen, dient ihm als Leitbild für ein Ideal 
der Freiheit, nachdem Freiheit nur auf selbstgeschaffenem Grund, nicht 
etwa durch das Erhalten von Privilegien, möglich ist: „Gewährte Freiheiten 
vernichten die Freiheit.“ (ebd. 462). Inhaltlich ändert sich damit die Idee 
von Freiheit nicht, jedoch deren Realisierung.

Nach Montesquieu (1689–1755) besteht Freiheit darin, tun zu können, 
was man will und nicht gezwungen zu sein, etwas zu tun, was man nicht 
wollen sollte (vgl. ebd. [frz.] 463). Auf ihn geht weiterhin die strenge 
Trennung von Freiheit in der Sicherheit vom Persönlichen zurück, was 
wiederum immer deutlicher die wirtschaftlichen Bedingungen zur Verwirk­
lichung von Freiheit auf den Plan ruft, da Montesquieu zufolge Steuern und 
privater Reichtum Basis für die bürgerlichen Gesetze sind. David Hume 
(1711–1776) nimmt den Einbezug wirtschaftlicher Aspekte auf die Freiheits­
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entwicklung zum Anlass, Freiheit angesichts einem solch wirtschaftlichen 
„Wandel objektiver Bedingungen planvoll zu erweitern und zu sichern“ 
(ebd.).

Jean-Jacques Rousseau (1712–1778) ist es weiterhin zu verdanken, „das 
Denken selbst, […] den Willen als Prinzip des Staates aufgestellt zu ha­
ben.“ (ebd.), wobei der Wille auf der ursprünglichen und unveräußerlichen 
Freiheit beruhe. Auf Freiheit zu verzichten bedeute, auf seine Qualität als 
Mensch und seine Menschenrechte gleichermaßen wie seine Pflichten zu 
verzichten (vgl. ebd. [frz.]).

Es ist erkennbar, dass die meisten der genannten Vordenker aus dem 
englischsprachigen bzw. französischsprachigen Raum kommen. Tatsächlich 
waren, wie Günther resümiert, die Bedingungen, „Freiheit als unveräußer­
liche Eigenschaft des Menschen zu denken und zugleich als politisches 
Recht durchzusetzen […] in Deutschland noch nicht gegeben.“ (ebd. 464) 
und deutet darauf hin, dass das folgende Zeitgeschehen, die politische und 
philosophische Revolution in erster Linie andernorts stattfindet. Es ist die 
Zeit der Französischen Revolution.

Es ist zunächst der Dichter Gotthold Ephraim Lessing (1729–1781), der 
den Deutschen am ehesten das Bewusstsein für diese Art der Freiheit gibt, 
auch wenn er den Begriff selbst nicht nutzt, sondern ihn als „Selbstbestim­
mung der Vernunft zur Vollkommenheit“ (ebd.) entwickelt.

Erst Johann Gottfried Herder (1744–1803) wird konkret, wenn er Freiheit 
sehr direkt deklariert als „Freiheit des Gewissens, ein ehrlicher Mann und 
Christ sein zu dürfen, die Freiheit, unter dem Schatten des Thrones seine 
Hütte und Weinstock in Ruhe genießen zu können und die Frucht seines 
Schweißes zu besitzen; die Freiheit, der Schöpfer seines Glückes und seiner 
Bequemlichkeit, der Freund seiner Vertrauten und der Vater und Bestim­
mer seiner Kinder sein zu können“ (Herder nach ebd.).

In der Freiheit begründet sich die Sittlichkeit für Immanuel Kant (1724–
1804). Sittlichkeit ist hier als Begriff der Ethik zu verstehen und bedeutet 
das Denken und Handeln in Einverständnis mit dem Sittengesetz, einer un­
abhängigen, objektiv existierenden Gesetzmäßigkeit im Sinne einer Seins­
ordnung: Für Kant ist Freiheit etwas „erkennbar Übersinnliches“ (ebd.); 
erst durch seine metaphysischen Überlegungen entwickelt sich erst ein 
Selbstbewusstsein des Ichs in einer jetzt nicht mehr Gott zugedachten Un­
endlichkeit des Raumes und der Zeit. Die Vorstellung,Ich denke‘ wird in 
einem „Actus der Spontanität“ (ebd.) in dieser Unendlichkeit begründet 
und wirkt als Autonomie des Willens, sich selbst zum allgemeinen Gesetz 
zu machen (vgl. ebd. 465) – man könnte vereinfacht von einem Urknall 
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des Ichs sprechen. Dazu entwickelt Kant die Idee des höchsten Gutes, 
den „Endzweck“, welcher von der menschlichen Vernunft bestimmt wird 
als „das Weltbeste, das allgemeine Glückseligkeit mit der gesetzmäßigsten 
Sittlichkeit“ (ebd.) verbindet. Günther sieht hier bei Kant eine mögliche 
philosophische Betrachtung der Geschichte am „Weltbesten“ in „weltbür­
gerlicher Absicht“ (ebd.). Auf den hier nur nebensätzlichen Aspekt der 
Weltbürgerlichkeit wird später noch bei den Einsichten von Claus Dierks­
meier ausführlicher zurückzukommen sein. Weiterhin liest Günther Kant 
hier als Verfechter der Freiheit als Teleologie, eines zielorientierten Ent­
wicklungsprozesses, der – aufgrund des übersinnlichen Aspekts – die Ver­
nunft über ihre mutmaßlichen Grenzen zu erweitern vermag. Die bewusste 
Platzierung des Ichs in der Unendlichkeit von Zeit und Raum schafft ein 
Verständnis von Positionierung und demzufolge Abgrenzung des Ichs zum 
Nicht-Ich. In diesem ist die Platzierung von „zugleich andere[n] freie[n] 
Wesen“ (Fichte nach ebd. 467). Hieraus leitet Kant seinen kategorischen 
Imperativ ab und Johann Gottlieb Fichte (1762–1814) bietet erstmals einen 
politischen Freiheitsbegriff, der das Recht begreift, kein Gesetz anzuerken­
nen, das man sich nicht selbst gegeben hat, aber um des Anderen Willen 
selbst als moralische Folge geben will, genauer müssen will (vgl. ebd.).

Der Bezug des selbstbewussten Ichs zu seinem Umfeld wird bei Friedrich 
Wilhelm Joseph Schelling (1775–1854) noch etwas klarer: „Wo absolute 
Freiheit ist, ist absolute Seligkeit, und umgekehrt, aber mit absoluter Frei­
heit ist auch kein Selbstbewusstsein mehr denkbar. Eine Tätigkeit, für die 
es kein Objekt, keinen Widerstand mehr gibt, kehrt niemals in sich selbst 
zurück. Nur durch Rückkehr zu sich selbst entsteht Bewußtsein.“ (Schel­
ling nach ebd. 468); May diagnostiziert nach diesen Worten, dass schon 
hier „Wirklichkeit nur als beschränkte Realität“ (ebd., Herv.i.O.) gedacht 
werden kann. Hier ist nochmals die wesentliche Erkenntnis gegeben, dass 
das Selbstbewusstsein des Ichs, ergo Freiheit, abhängig vom Außen und 
somit auch von Anderen ist. Dem hinzu kommt die Einsicht, dass absolute 
Freiheit bzw. Seligkeit nur im Tod zu finden ist. Hier kündigen sich bereits 
die Philosophen späterer Epochen an, die auf die bereits im Evangelium 
Befreiung im Tod zurückgreifen; etwa Søren Kierkegaard (1813–1855), der 
den Tod als „entsetzliche Befreiung von der Ausübung des Ethischen“ 
(Kierkegaard nach ebd.) begreift oder Martin Heidegger (1889–1976), der 
von der „faktischen, ihrer selbst gewisssen und ängstenden Freiheit zum 
Tode“ (Heidegger nach ebd.) spricht.

Die bisherige Herleitung eines (westlichen) werdenden Freiheitsbegriffs 
wird von Georg Wilhelm Friedrich Hegel (1770–1831) bestätigend wie kri­
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tisch resümiert: „[D]aß der Mensch an sich zur höchsten Freiheit bestimmt 
ist, war der Antike fremd und ist erst durch das Christentum in die Welt 
gekommen.“ (Hegel nach ebd. 469). Hegel stellt noch einen weiteren Kern­
gedanken zur Werdung des Freiheitsbegriffes vor: Es ist die Weiterentwick­
lung bzw. Verwirklichung des Selbstbewusstseins mit freiem Willen zur 
freien Person durch Eigentum, Subjekt und Moralität und überdies durch 
Gewinnung in der „sittlichen Substanz“ (ebd.) von Familie, Gesellschaft 
und Staat. Günther sieht im Hegel‘schen Denken zudem die Erkenntnis, 
dass „Wissenschaft die Befreiung durch sich selbst vollendet und als begriff­
ne Geschichte absolutes Wissen wird“ (ebd. 470). Hegel resümiert abschlie­
ßend 10 Jahre nach der Französischen Revolution die Veränderung des 
Freiheitsbegriffs durch diese wie folgt: „[S]o kann es nicht anders sein, 
als daß die Begriffe über Freiheit eine Veränderung erlitten und sich aus 
ihrer vorherigen Leerheit und Unbestimmtheit geläutert haben. […] Dieses 
Denken hat es mit der Wirklichkeit zu tun und ist eine Gewalt gegen das 
Bestehende geworden, und diese Gewalt ist die Revolution überhaupt.“ 
(Hegel nach ebd.)

Diethelm Klippel widmet sich nachfolgend dem politischen Freiheits­
begriff im modernen Naturrecht des 17./18. Jahrhunderts. Das Naturrecht 
beschreibt das vom Menschen gesetzte Recht, also die Normen gemein­
schaftlichen Zusammenlebens aus der Natur des Menschen, d.h. seinem 
Wesen und seiner Ausgangslage vor dem Aufbau eines größeren Gemein­
wesens, dem sogenannten Naturzustand (status naturalis). Die Libertas 
naturalis, die natürliche Freiheit, emazipiert sich in dieser Zeit von den 
Beschränkungen der persönlichen Freiheit, insbesondere in Abgrenzung 
zum Sklaven- und Leibeigentum der Antike. Im Wesentlichen beschreibt 
sie eine Freiheit, die sowohl vom Individuum kraft seines Willens ausgeübt, 
wie auch vom Staat eingeschränkt werden kann.

Zunächst wird aus der Libertas naturalis eine allgemeine Gefahr abge­
leitet. So wird sie als Freiheit, in der man tun kann, was man will (vgl. 
Gundling nach Klippel in Brunner et al. 2004: 473), betrachtet und als 
solcher dem Naturzustand des Menschen zugedacht; soweit bis Status 
naturalis und Libertas naturalis de facto synonym erdacht werden. Die 
Gefahr, dass unbegrenzte Handlungsfreiheit als Basis für Gemeinschaft und 
staatliches Dasein angesehen wird und in Anarchie und Chaos, einem 
„Krieg aller gegen alle“ (Hobbes nach ebd. 474 [lat.]), endet, soll durch 
„Selbsterhaltungstrieb, Angst oder Vernunft“ (ebd.) abgewendet werden, 
indem der Mensch sich in den Status civilis begibt. Naturzustand und 
natürliche Freiheit rechtfertigen die Existenz des Leviathans als Allegorie 
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gemeinschaftlicher Unterordnung, da die Naturgesetze nicht ausreichend 
Sicherheit bieten (vgl. ebd.). Aus dieser Vorstellung entwickelt sich eine 
Staatsform basierend auf einem Gesellschaftsvertrag: Der Mensch entschei­
det sich sozusagen vor Angst aus seiner natürlichen Freiheit heraus, Teile 
dieser Freiheit aufzugeben, um Chaos und Anarchie vorzubauen. Was hier 
zunächst erstrebsam klingen mag, ist nach zeitgenössischem Verständnis 
ein „Einfallstor für die Unfreiheit“ (ebd.), denn wenn die Libertas naturalis 
nicht ohne sie einschränkende Verträge existieren kann, sind es dann nur 
noch die Herrschenden, die in der ursprünglichen natürlichen Freiheit 
nach Belieben agieren können: der (aufgeklärte) Absolutismus. Auch die 
bis dato erkämpfte bürgerliche Freiheit zur eigenverantwortlichen Tätigkeit 
entwickelt sich nicht weiter. Sie definiert sich aus dem Wirkungsraum 
der Staatsgewalt, welcher wiederum vom Staatszweck, der „Vergrößerung 
der Glückseligkeit der Untertanen“ (ebd. 477) festgelegt wird und unter 
Berufung auf diesen immer und überall intervenieren kann und soll. Dies 
verlangt Konkretheit nach einer guten inneren Ordnung des Gemeinwe­
sens, der sogenannten guten Policey: „Dann ist der Bürger frei, wenn 
man sein Gewissen, Eigentum, Nahrung und Gewerbe nach regelmäßigen 
Grundsätzen lenkt.“ (Scheidemantel nach ebd.). Es sind diese regelmäßigen 
Grundsätze, die als Vorläufer von Gesetzen den Einzug in die bürgerliche 
Freiheit erhalten. Da der Gesetzgeber, zumeist zugleich Herrscher, aber 
nach dem Staatszweck richtet, ist noch nichts erreicht. Es entwickelt sich 
ein Bewusstsein für Gefahr gegenüber staatlichem Machtmissbrauch und 
erste Forderungen nach Einhaltung der eigenen Gesetze seitens des Macht­
habers entstehen – die Entwicklung der politischen Freiheit bahnt sich an. 
Am Ende dieser Entwicklung bedeutet Freiheit "ein vielschichtiges Postulat 
von Individuum und Gesellschaft kraft eigenen Rechts gegen den Staat.“ 
(ebd. 479)

Bereits 1748 fordert Montesquieu die Trennung der drei Gewalten und 
damit eine entscheidende Wende im politischen Freiheitsverständnis, was 
allerdings erst im 19. Jahrhundert umgesetzt wird. Zunächst ist es wichtig, 
den Alleinherrschenden die Macht über die Gesetze zu entziehen und sie 
zu einer öffentlichen Sache, einer Res publica, zu machen – es entsteht 
die Idee der republikanischen Freiheit als Ausdruck politischer Freiheit in 
Deutschland. Der Philosoph Johann August Eberhard (1739–1809) versteht 
1784 politische Freiheit in diesem Sinne weiterhin als „Teilnehmung an 
der Souveränität. Je mehr Bürger in einem Staate an dieser teilnehmen, 
desto größer ist seine politische Freiheit“ (Eberhard nach ebd. 480). Nach 
dieser Ansicht ist die politische Freiheit in Demokratien also am größten; 
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der Freiheitsbegriff hat die Teilhabe des Volkes an staatlicher Herrschaft 
gewonnen.

Ein weiterer Meilenstein ist die Erhebung des Naturrechts bis zur Abso­
lutierung und damit der natürlichen Freiheit als im Wesen des Menschen 
verankertes, höchstes Gut. Freiheit wird nun nicht mehr als verhandelbare 
Sache betrachtet, die (gesellschafts)vertraglich eingeschränkt werden kann. 
Freiheit im Staat wird in der Folge weiter präzisiert durch konkrete „,Rech­
te der Menschheit‘, die dem Menschen angeboren und unveräußerlich, 
also durch Vertrag nicht aufhebbar sind. […] Zweck der gesellschaftlichen 
Verbindung ist deren Sicherung.“ (ebd. 482). Das, was vorher maximal 
durch gesetzgebende Gnade gewährt wurde, wird nunmehr als von Gesetz­
gebung losgelöste Selbstverständlichkeit gesehen. Aufgrund ihrer Konkret­
heit und Anspruch auf absolute Geltung sollen diese Rechte nun positiviert 
werden, d.h. vom entdeckten Naturrecht in menschlich geschaffenes Recht 
übergehen; Pressefreiheit und wirtschaftliche Freiheit bilden Schwerpunkte 
des Ausschlusses staatlicher Einflüsse. Insbesondere die Forderung nach 
Pressefreiheit dient als Zweck zur „Beeinflussung staatlicher Tätigkeit durch 
die öffentliche Meinung, auf Herstellung eines Bereichs nichtstaatlicher 
Öffentlichkeit.“ (ebd.). Nachdem nun die natürliche Freiheit mit dem 
Anspruch auf absolute Geltung und praxisbezogene Formulierung von 
Menschenrechten ausgerüstet wird, verliert der Begriff zunehmend seine 
Bezeichnungsnotwendigkeit und taucht in Naturrechtslehrbüchern immer 
weniger auf, bis er im Laufe des 19. Jahrhunderts ganz verschwindet (vgl. 
ebd. 483).

Die bisher geschichtlich gereiften Ideen der natürlichen, bürgerlichen 
und politischen Freiheit stehen alle in Bezug zu einem allgemeinen Frei­
heitsbegriff, der „philosophisch entwickelt und politisch vermittelt werden 
konnte. Die Tendenz, daraus praktische Folgerungen abzuleiten, zeigte sich 
in der amerikanischen und in der Französischen Revolution. Die Forde­
rung eines allgemeinen, politische Mitwirkung des Volkes und Menschen­
rechte umfassenden Freiheitsbegriffs wurde aktuell. Mit der Parole,liberté, 
égalité, fraternité‘ war ein erheblicher geschichtlicher Erwartungsgehalt ver­
bunden.“ (ebd.). In der Déclaration des droits de l’homme et du citoyen 
von 1789 wird damit ein sehr enger Freiheitsbegriff formuliert: „,Freiheit‘ 
erscheint als ein Menschenrecht unter anderen und bezeichnet einen Tätig­
keitsraum, der durch die gleichen Rechte der anderen Menschen begrenzt 
ist.“ (ebd.).

Die Französische Revolution geht jedoch nicht unmittelbar in eine Deut­
sche Revolution über. Der Freiheitsbegriff wird bis zu einem prä-revolutio­
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nären Status relativiert; der wahre Sinn von Freiheit wird wieder in die 
Vollkommenheit der ursprünglich natürlichen Freiheit und die staatliche 
Freiheit in die Vollkommenheit der Beschränkungen der bürgerlichen Frei­
heit verwiesen, während die Menschenrechte als „gefährliche Mißgeburt 
einer seichten Philosophie und einer kindischen Politik“ (Gentz nach ebd. 
484) angesehen werden – die Brutalität der Französischen Revolution 
verleiht dem Freiheitsbegriff zusätzlich eine Konnotation der Gefahr. In 
Deutschland bleibt es weiterhin bei der rein bürgerlichen Freiheit, die 
unabhängig von Regierungsform als realisierbar und schlicht als Gegenleis­
tung des Staats für die Pflichterfüllung des Bürgers gesehen wird. Man 
hält weiterhin an der Vorstellung fest, dass Freiheit und Herrschaft zusam­
menfallen, sodass nur das beherrschte Volk frei sein kann – selbst in einer 
Despotie, sofern es von einem weisen und guten Regenten regiert wird (vgl. 
Neuendorf 1793 nach ebd.). Politische Freiheit wird in Deutschland also 
weitgehend die konkrete Sinnhaftigkeit und Umsetzbarkeit abgesprochen 
und zusammen mit der natürlichen Freiheit in der Polemik, dem allge­
meinen Streit und Stimmungsmache gegen die Französische Revolution 
inkludiert. Die Begriffe sind derart mit den Zeiteieignissen belastet, dass sie 
sich nicht zur Herausbildung eines allgemeinen politischen Freiheitsbegriff 
eignen. Auch wenn die Ergebnisse der Revolution als solche begrüßenswert 
erscheinen; Freiheit wird fortan vorerst in einem hauptsächlich abstrakten, 
verinnerlichten Verständnis der Metaphysik weitergeführt und als Freiheit 
zu sittlichem Handeln begriffen. Es existiert eine Dichotomie zwischen 
einzelnen, sehr unterschiedlichen jedoch konkreten ständischen Freiheiten 
und einer gegen diese gerichteten, naturrechtlichen Freiheit.

Dass Freiheit auch außerhalb konkreter Sachverhalte denkbar wurde, 
verändert sich erst im Laufe des 19. Jahrhunderts, als Freiheit zunehmend 
vom Individuum aus gedacht wird und folglich sukzessive bis 1848 die 
ständische Gesellschaft abgeschafft wird. Dabei entsteht eine neue Komple­
xität staatlichen Lebens und der Versuch, die bisher gewonnenen freiheitli­
chen Errungenschaften abzusichern – im Rechtsstaat von 1813 nach Carl 
Theodor Welcker (1790–1896) gab es im bürgerlichen Freiheitsbegriff „erst­
mals eine angemessene Entsprechung dafür, wie individueller Freiheits- 
und staatlicher Herrschaftsanspruch ausgesöhnt werden können.“ (Dipper 
in Brunner et al 2004: 486) und beschreibt exemplarisch den Kern der 
nachfolgenden Entwicklungen: „Es ging nicht mehr nur um Freiheit von 
obrigkeitlicher Macht, sondern um Freiheit als Grundwert staatlicher Ver­
fassung.“ (ebd.). Auch wenn die Gewaltsamkeit des revolutionären Umstur­

4.2. Ergebnisse Quellkanon: Vordeutungen von Freiheit

209

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


zes abgelehnt wurde und die gewonnenen Ideale als ungeeignet für eine 
wie auch immer geartete deutsche Reform erscheinen, waren sie doch 
populär genug, dass man sich bemühte, die verschiedenen Aspekte des 
Freiheitsbegriffs so weit zu reduzieren, dass sie in das bestehende politische 
System passen und die jeweilige Herrschaft legitimieren konnten – kein 
Regime konnte es sich leisten, den Freiheitsbegriff ungenutzt zu lassen. 
So kommt es beispielsweise zur Namensgebung der vielen freien Städte 
und Freistaaten und damit einhergehend zu einer fortdauernden Ausein­
andersetzung über das Wesen der Freiheit – „von der ,Freiheitsliebe‘ und 
dem ,Freiheitsgefühl‘ der Dichter um 1770 und der enthusiastischen Anbe­
tung de r ,Freiheitsgöttin‘ im Zeitalter des Jakobinismus bis zum Vorwurf 
der ,Freiheitsübernommenheit‘ Droyens im Jahre 1862“ (ebd.). Im Zuge 
dessen wird die Forderung nach Abschaffung des Pluralismus ständischer 
Freiheiten laut, so etwa bei dem Humoristen und Satiriker Adolf Glassbren­
ner (1810–1876) 1844: „Mit den alten Freiheiten ist’s vorbei; / Die Freiheit 
muß uns werden". (nach ebd. 488) und findet als moderner Freiheitsbegriff 
nach der Deutschen Revolution in der Nationalversammlung in der Pauls­
kirche entsprechend Eingang in die Gesetze in Form einer „allgemeinen 
Idee des modernen Staates, welcher im Gegensatz zu den Rechtszuständen 
des Mittelalters statt der Freiheiten die Freiheit, statt der Rechte das Recht 
gewähren will.“ (Beseler nach ebd. 489).29

29 Die genannte Auseinandersetzung über das Wesen der Freiheit zur Zeit des Bieder­
meier und des Vormärz skizziert der Historiker Dipper nachfolgend in einem eigenen 
Kapitel über die Metaphorik anhand ausgewählter Verse aus der Komik, lyrischer 
und prosaischer Zitate etc., u.a. von Georg Büchner und Heinrich Heine. Hochin­
teressant ist die Tatsache, dass er, anstatt wie auch seine Vorredner bisher, nicht 
auf wissenschaftliche, philosophische Texte bei der Diskussion und Rekonstruktion 
des Freiheitsbegriffs zurückgreift, sondern auf Formen versprachlichter Kunst. Er 
erachtet dies offenbar als sinnvoll bzw. notwendig, da sich das Verständnis von 
Freiheit erst in dieser sozusagen zeitgenössisch popkulturellen Auseinandersetzung 
weiterentwickelte, bevor es offiziellen Charakter bekam. Man könnte sagen, Dipper 
betreibt hier historisch interessierte Diskursanalyse im Kleinen anhand popkulturel­
ler Diskursfragmente und leistet damit einerseits Legitimationsarbeit hinsichtlich 
des Untersuchungsgegenstandes und andererseits auf basale Weise hinsichtlich der 
Methodologie für das vorliegende Projekt: Dichtung und Liedkunst – und dort insbe­
sondere die Metaphern – scheinen seit jeher verlässliche Quelle mit Substanz zu sein, 
zumindest bei einem historischen Interesse am Freiheitsbegriff, oder besser gesagt: 
an den Deutungstraditionen von Freiheit. Dipper macht hier drei Metaphernbereiche 
fest, die den Freiheitsbegriff aushandelten: den erotischen, den religiösen und den 
naturalen Metaphernschatz (vgl. ebd. 490). Hier wird bei der Metaphernanalyse im 
Detail darauf zurückzukommen sein. Das Resümee der Metaphernanalyse hinsicht­
lich des Freiheitsbegriffs lautet, „daß die Freiheitsmetaphern ihre Aufgabe erfüllt 

4. kulturwissenschaftliche Deutungsmusteranalyse von Freiheit

210

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Der moderne Freiheitsbegriff gewann weiterhin an Bedeutung, indem 
ihm ein geschichtliches Erbe zugeschrieben wurde, wodurch politische 
Änderungen gerechtfertigt werden konnten.. Zum einen geschah dies un­
ter Rückgriff auf die germanische Volksfreiheit nach Wiederentdeckung 
der „taciteischen,Germania‘“ (ebd.) und zum anderen als geschichtsphilo­
sophisch fundierte Verwirklichung absoluter Freiheit. Erstere, eine „germa­
nische Gemeinfreiheit und Selbstregierung“ (ebd.) als Gegenentwurf zu 
jahrhundertelanger monarchischer und insbesondere neuerer napoleoni­
scher Unterdrückung. Während der von Napoleon eingeleiteten Auflösung 
des Heiligen Römischen Reiches kündigten sich Reformen in Preußen an, 
die, wie zuvor erwähnt, die mittelalterliche, altständische Gesellschaft end­
gültig abschaffen und Wiedergutmachung an den Bauern vollbringen sollte. 
Mit Assoziationen u.a. zur „glücklichen Sachsenfreiheit“ (Dahlmann nach 
ebd. 495), dem „germanischen Landeigentümerstaat“ (ebd.) und dem „von 
Anfang an herrschenden Prinzip des öffentlichen Lebens in Deutschland“ 
(Schulz nach ebd.) wurden in der Paulskirche 1848 die einzig durch ihre 
Historie akzeptablen Veränderungen zugunsten der politischen Mitwirkung 
der Untertanen an den bestehenden Verfassungsordnungen vollzogen. Den 
insbesondere von Kant und Hegel inspirierten Liberalen ging dieses Ver­
ständnis jedoch nicht weit genug. Sie waren der Ansicht, dass im Zuge 
der Französischen Revolution „das Prinzip der gesetzlichen Freiheit und 
des vernünftigen Rechtes“ (Rotteck nach ebd. 496) höher stand als das 
historische Recht. Bereits damals erkannte etwa der nationalliberale Histo­
riker Georg Gottfried Gervinus (1805–1871), dass die gegenwärtigen und 
folgenden konstitutionellen Monarchien des Deutschen Bundes und seiner 
Nachfolger nur Übergangslösungen für die Demokratie sein konnten (vgl. 
ebd.); trotz der Relativierung historisch fundierter Ansprüche war man sich 
aber dennoch sicher, dass man ganz im Sinne Hegels dem Christentum 
seine geschichtliche Leistung als „Schöpfer und Schützer der freien Persön­
lichkeit“ (ebd.) nicht absprechen konnte und sah insbesondere den Protes­
tantismus als Wegbereiter, da dieser „seinem Wesen nach ein religiöser 
und kirchlicher Liberalismus ist“ (Krug nach ebd.). Der Dichter Heinrich 
Heine (1797–1856) formulierte 1834: „Reformation = religiöse Revolution, 

hatten, sie wurden überflüssig, weil sich die politische und ökonomische Terminolo­
gie gefestigt hatte. Statt von einer wenig konkreten ‚Freiheit‘ zu sprechen, konnte 
man jetzt beispielsweise zwischen ‚gesetzlicher Freiheit‘, ‚sozialer Freiheit‘, ‚geordneter 
Freiheit‘ unterscheiden. Auf die sich komplizierenden politischen Vorgänge paßte das 
grobkörnige Metaphernraster nicht mehr, an seine Stelle rückte der Begriff.“ (ebd. 
494).
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Denkfreiheit, deutsche Philosophie und politische Revolution“ (Heine nach 
ebd.). Anhand dieses Rückbezugs auf die Religion definierte der deutsch-jü­
dische Philosoph, Frühsozialist und Zionist Moses Hess (1812–1875) die 
Freiheit 1843 als „die Überwindung der äußeren Schranke durch Selbstbe­
schränkung, das Selbstbewußtsein des Geistes als Tätiges, die Aufhebung 
der Naturbestimmtheit in Selbstbestimmung.“ (Hess nach ebd. 497). Dip­
per interpretiert mit Hess‘ Worten: „Mit dieser Erkenntnis beginne die wah­
re Geschichte des Geistes, das Reich der Freiheit, an dessen Pforten wir stehen 
und anklopfen. Der Himmelsschlüssel dazu bestehe einerseits in der deut­
schen Kirchenreformation, andererseits in der Französischen Revolution, – 
was noch ausstehe, sei die soziale Freiheit, die entweder eine Folge der Geis­
tesfreiheit oder...bodenlos sei.“ (ebd., Herv.i.O.). Aus einer anderen, auf Hegel 
und Religion fundierten Thesen kritisierenden Warte sieht u.a. auch Karl 
Marx (1818–1883) wie Gervinus die Demokratie als Zukunftsmodell einer 
Inhalt und Form vereinigenden Verfassungsgattung, in der erst dank Selbst­
bestimmung des Volks die Freiheit verwirklicht ist (vgl. ebd.). Er kritisiert 
mit Blick auf die soziale Frage und die industrielle Revolution weiterhin 
auch die Französische Revolution, da diese nur auf Eigentum begründete 
Freiheit geschaffen und keine menschliche Emanzipation gebracht habe. 
Die bei Hess formulierte soziale Freiheit sieht er als „die ganze Freiheit“, 
welche als allgemeine Emanzipation der Gesellschaft durch die Verbindung 
von Philosophie und Proletariat in der Revolution erreicht wird; das „Reich 
der Freiheit“ sieht er in seinem Kapital vollkommen anders als da, „wo das 
Arbeiten, das durch Not und äußere Zweckmäßigkeit bestimmt ist, aufhört; 
es liegt also der Natur der Sache nach jenseits der Sphäre der eigentlichen 
materiellen Produktion“ (Marx nach ebd. 498) – die offenkundige Kritik 
am Kapitalismus bezeugt hier einen sozialistischen Freiheitsbegriff.

Im 19. Jahrhundert wurde der Freiheitsbegriff auch zunehmend instru­
mentalisiert, um die vielen kleindeutschen Staaten zu einen, zuerst im 
Geiste durch einen liberalen Einheitsbegriff, später unter einer gemeinsa­
men Verfassung durch einen radikalen Einheitsbegriff. Dipper konstatiert: 
„‘Freiheit‘ gehörte im 18. Jahrhundert in antik-humanistischer Tradition 
eng zum semantischen Feld ‚Vaterland‘. […] So konnte,Vaterlandsfreiheit‘ 
ein betont,republikanisches‘ Pathos annehmen, das traditionell begriffen 
(Zimmermann 1760), sodann revolutionär umgedeutet und von den neun­
ziger Jahren an in die moderne,Bewegung‘ überführt wurde.,Nationalfrei­
heit‘ wurde, bei topologischer Kontinuität, zu einem Begriff, aus dem der 
moderne Nationalstaat abgeleitet und das dynastisch geprägte europäische 
System als geschichtlich überholt verworfen wurde.“ (ebd. 499). Kennzeich­
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nend für diese Entwicklung war einerseits das fortwährende Ringen um 
Volkssouveränität und andererseits der Aufstand gegen Napoleon, der unter 
den gegenwärtigen Einflüssen jener Zeit als Freiheitskampf oder Freiheits­
krieg bezeichnet wurde. Durch dieses einschneidende Ereignis wurde eine 
Stimmung erzeugt, die Dipper abermals in zeitgenössischer Lyrik deutlich 
reflektiert sieht und „die,1813‘ zu einem Urerlebnis im politischen Erfah­
rungsschatz der Deutschen hat werden lassen. ,Freiheit‘ wurde ins Hym­
nisch-Religiöse erhöht, wie sich an Gedichten, Liedern und Aufrufen der 
Jahre zwischen 1810 und 1813 unschwer ablesen läßt.“ (ebd. 500). Allerdings 
kam es später zu einer rückwirkenden Umbenennung von Freiheitskrieg in 
Befreiungskrieg durch die Untertanen der herrschenden Fürsten, da jene 
durch den Kriegsgewinn lediglich die Befreiung dieser sahen und keine 
Errungenschaft der Freiheit als solcher – für sie hatte sich lediglich der 
Herrscher gewechselt. Diese wiederum griffen diese offenkundige Konster­
nierung als Anerkennung der Zustände auf und legitimierten sie offiziell, 
etwa durch die Umbenennung des Kriegs in preußischen Schulbüchern 
durch Friedrich Wilhelm III. Jedoch wurden die weiterhin bestehenden 
Auffassungsunterschiede von Freiheit durch Zusätze wie „echt“ und „wahr“ 
wiedergegeben; zu einer Begriffsdichotomie Freiheit-Befreiung kam es 
nicht. Im Rahmen des Wiener Kongresses wurde hingegen eine Weiterent­
wicklung des liberalen Einheitsbegriffs angestoßen. So proklamierte das 
spätere Mitglied im Verfassungsausschuss der Frankfurter Reichsverfassung 
Friedrich Christoph Dahlmann (1785–1860) anlässlich der Schlacht von 
Waterloo: „Die deutschen Stämme, wie zersplittert sie auch dastehn, sind 
sich einig geworden in den Hauptsachen, in der gemeinsamen Behauptung 
der Freiheit, der Volkstümlichkeit und des Rechts.“ (Dahlmann nach ebd. 
502). Diese Idee entwickelte sich zu einer Vorstellung der Nationalität und 
Volksherrlichkeit von Freiheit und Gleichheit, losgelöst von konstitutionell 
gewährter Freiheit zu einem radikalen Einheitsbegriff der Nationalfreiheit 
– so erdacht von Studenten auf dem Hambacher Fest als Überzeugung, 
„daß die Begründung eines glücklichen materiellen Wohlstandes und einer 
volkstümlichen Sittlichkeit bedingt sei durch die politische Freiheit, durch 
die Freiheit Deutschlands in föderativer republikanischer Verfassung. Hoch 
lebe die Freiheit und Einheit Deutschlands in dieser demokratischen Ver­
fassung!“ (Widmann nach ebd.). Nach Einschätzung Dippers ging damit 
auch die Entwicklung eines kosmopolitischen Selbstverständnisses einher, 
wie er an dem Lied vom „deutschen Rhein“ von Wilhelm Weitling und 
der Dichtung von Ferdinand Freiligrath festmacht: „Das neue demokra­
tisch-republikanische Freiheitsverständnis […] steigerte in revolutionärere 
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Weise die der frühen deutschen Nationalbewegung eigene Verbindung von 
weltbürgerlichem und nationalem Bewußtsein.“ (ebd. 504). Ähnlich wie 
in der Metaphysik die Eingrenzung der Freiheit durch andere Individuen 
thematisiert wurde, wurde nun auch deutlich, dass die Idee der National­
freiheit nur funktionieren konnte, wenn Grenzen gezogen würden, die 
nicht von Monarchien, sondern von einerseits „reiner Volksfreiheit“ und 
dem „Prinzipe der Freiheit und der Identität der Interessen“ und anderer­
seits von Gebieten, soweit „die Sprache und die Sympathie der Nationalität 
reichen“ (vgl. Wirth nach ebd. 503). An dieser Stelle arbeitet Dipper klar 
die Verbindung von Freiheit und (nationaler) Identität unter Einbezug der 
Sprache heraus. In der Umsetzung war dies jedoch nicht ganz so simpel, 
was sich insbesondere an der „großen Polendebatte“ (ebd.) veräußerte. So 
gestand man Polen zwar eine eigene Geschichte und Sprache zu, zeigte 
jedoch kein Interesse daran, dass es sich mit eigenem Nationalitätsanspruch 
von Preußen lossagen würde, ebenso wenig an einer damit einhergehenden 
Teilung der Freiheit. So forderte etwa der Linke Arnold Ruge (1802–1880): 
„Deutschland muß die Polen, die es in seiner Gewalt hat, emanzipieren..., 
weil Europa nicht frei ist, solange die Tyrannei in Europa noch eine Macht 
und noch eine historische Geltung hat... Es würde nichts nützen, wenn wir 
hier unsere Freiheit feststellten, diese Politik wäre unedel, sie wäre reaktio­
när.“ (Ruge nach ebd. 504). Dipper interpretiert Ruge dazu: „Er wollte das 
neue Völkerrecht gründen, das allenthalben der Volksfreiheit dienen sollte.“ 
(ebd.). Die Revolutionäre Karl Marx und Friedrich Engels (1820–1895) gin­
gen sogar noch weiter und lehnten nationale Freiheiten ganz ab; sie sahen 
auf dem Weg zu einem „Europa der,historischen‘ Nationen“ (ebd.) lediglich 
„staatsnationale Einheiten die supranationale Revolution des Proletariats 
befördern helfen, die den Weg zur allgemeinen menschlichen Freiheit eröff­
nen sollte.“ (ebd.). Die Uneinigkeit über die Verbindung von Nation und 
Freiheit bedingte im weiteren Verlauf eine Bedeutungsabnahme. Lediglich 
die Linksliberalen und Sozialdemokraten hielten weiter an einer demokra­
tischen Deutung des Begriffs Nationalfreiheit fest, wie Dipper an einer 
Dichtung einer der Gründerväter der SPD, dem radikaldemokratischen 
Revolutionär Wilhelm Liebknecht (1826–1900) 1868 (Liebknecht nach ebd. 
505) festmacht:

Durch Blut und Eisen eint man Knechte –
So sollen wir nur ewig steh’n!

Auf, laß uns, Gott der Menschenrechte,
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Zur Einheit durch die Freiheit geh‘n

In diesem Sinne gingdie Demokratie in ihrer ursprünglichen Wortbedeu­
tung, staatsvölkische Herrschaft, im Begriff „Volksstaat“ 1848 ein Bündnis 
mit dem Begriff der Nation als Freiheitsverwirklichung im Nationalstaat ein 
(vgl. ebd. 506).

Für die konkrete politische Umsetzung war allerdings noch nichts ent­
schieden. Es gab Auseinandersetzungen über der Bezeichnung des politi­
schen Systems – ob Republik oder Demokratie, die damals noch nicht ver­
einbare Konzepte waren – oder allgemeines Wahlrecht als Grundrecht. Die 
Ablehnung der Monarchie und damit der Einzug der Gleichheit Aller in 
das System brachte eine neue soziale Komponente in den Diskurs, die sich 
unmittelbar auf die Frage auswirkte, wer denn wahlberechtigt sein sollte. So 
gab es Stimmen, dass das Wahlrecht nur für „selbstständige, unbescholtene 
Deutsche“ (Waitz nach ebd. 508) gelten sollte, weil es „kein natürliches 
Recht, kein Grundrecht, kein allgemeines Staatsbürgerrecht [ist],... nicht 
ein Recht, das jedem zustehen soll. Es handelt sich bei der Abgabe der 
Stimme nicht um eine persönliche Befriedigung, sondern es handelt sich 
um einen allgemeinen Staatszweck“ (Mathy nach ebd.). Manche Gruppen 
suchten zudem nach der Vereinbarkeit von Monarchie und dem demokrati­
schen Prinzip – einer „demokratisch verstandenen Freiheit innerhalb der 
Monarchie“ (ebd. 509). Andere Stimmen riefen nach einem amerikanisch-
republikanischen Modell: „Freiheit, volle Freiheit, nach Art der nordame­
rikanischen Freistaaten und Anerkennung der Volkssouveränität [, in der 
die] reine Volksfreiheit und Fürstenherrschaft... unvereinbarlich“ (Wirth 
nach ebd.) ist. – in der Zeit nach 1848 bemühten sich beide Lager der poli­
tischen Aufspaltung auf die eine oder andere Art um die Gleichschaltung 
von individuellem und allgemeinem Freiheitsanspruch zur Bestimmung 
der politischen Freiheit. Dipper sieht bei dem Historiker und Publizisten 
Heinrich von Treitschke (1834–1896) die „klassische Inhaltsbestimmung 
jenes nachrevolutionären Freiheitsbegriffs“ nach englischem Vorbild unter 
Beeinflussung kantianischer Grundsätze:

[...] politische Freiheit ist politisch beschränkte Freiheit. Sie werde am 
sichersten garantiert durch eine dem englischen Selfgovernment nachge­
bildete gemeindliche Selbstverwaltung, durch die Einbindung der obers­
ten Staatsgewalt in feste gesetzliche Schranken, durch eine Magna Charta 
der persönlichen Freiheit, denn die von ihr gehütete soziale Freiheit 
bildet für die große Mehrzahl der Menschen den Inbegriff aller politi­
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schen Wünsche, und schließlich durch die unlösbare Verbindung der 
politischen und persönlichen Freiheit. Hier zeigt sich, wie dauerhaft die 
Vertragstheorie Kantscher Prägung in den politischen Kanon des deut­
schen Bürgertums eingedrungen war: das Menschenrecht der Freiheit 
hatte in erster Linie dem Schutz der Menschen voreinander zu dienen; 
die möglichst ungehinderte Entfaltung des Individuums zu gewährleis­
ten, ist die Hauptaufgabe des Staates. So gelangen wir von selbst zu der 
letzten und höchsten Forderung der persönlichen Freiheit: daß der Staat 
und die öffentliche Meinung dem einzelnen die Ausbildung eines eigen­
artigen Charakters im Denken und Handeln gestatten müsse.... So zeigt 
sich, daß der politische der am frühesten differenzierte Freiheitsbegriff 
in Deutschland war.... Die intellektuelle Frühreife deutscher politischer 
Bewegungen brachte es mit sich, daß lange vor der Chance zu ihrer 
politischen Durchsetzung die Frage der Vereinbarung von Freiheit und 
Herrschaft theoretisch in ihrer ganzen Breite entfaltet worden war
ebd. 510–511

Ein weiterer Wandel, der durch die Französische Revolution ausgelöst wur­
de, war die schon lange zuvor diskutierte Eigentumsfrage, nun besonders 
akut durch die soziale Frage. Das noch bestehende ökonomische Ungleich­
gewicht aufgrund des durch Privilegien erhaltenen Besitzes sollte nun ab­
gebaut und der Gleichheitsgrundsatz auf das Eigentumsrecht übertragen 
werden. Ziel war ein Gesellschaftsmodell von persönlich freien Menschen 
mit freiem Eigentum, das als Basis einer freien, am Bedürfnis orientierten 
Wirtschaft dienen sollte, um den bestehenden Missständen entgegenzuwir­
ken. Dies manifestierte sich vornehmlich in der rückblickend bezeichneten 
Bauernbefreiung von 1780–1850 und sich nach Dipper insbesondere im 
Wortlaut der Grundsätze und Beschlüsse des 18. Oktobers 1817 niederschlägt. 
Diese begründen zusammengefasst „Eigentum als ein vorstaatliches und 
darum unantastbares Recht“ (ebd. 511). Wie damit umzugehen sei, spaltete 
einmal mehr die Lager: auf der einen Seite Karl Marx, der eine soziale 
Freiheit im Sinne des Sozialismus vertrat, welche die „Negation des Pri­
vateigentums... zum Prinzip der Gesellschaft“ des Proletariats bekundete 
(Marx nach ebd. 512) und der anderen Seite Treitschke, der ein anderes 
Verständnis von sozialer Freiheit hatte und, aufbauend auf dem Freiheits­
traktat von John Stuart Mill, von der Regierung freie „Bewegung in Glau­
ben und Wissen, Handel und Wandel“ (Treitschke nach ebd. 513) forderte. 
Die Zwischenlösung war ein auf Gruppierung ausgelegter sozialer Libera­
lismus, das Koalitionsrecht anstatt Eigentums- und Vertragsrecht nach dem 
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Konzept einer „freien Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaft“, wie der 
führende Gründungsvater des deutschen Genossenschaftswesens Hermann 
Schulze-Deliztsch (1808–1883) es nannte (nach ebd.) – die Verbindung von 
sozialer Freiheit und Wirtschaftswachstum in der künftigen Mittelstandsge­
sellschaft (vgl. ebd.).

Man sah überdies Freiheit als Notwendigkeit für eine „,Veredelung‘ des 
Menschen“ (ebd.). Eigentum allein war jedoch nur ein Teil, mit der Freiheit 
verwirklicht werden konnte. Man war sich zudem einig, dass Freizeit eine 
weitere wesentliche Komponente sein musste. Der Gedanke war nicht ganz 
neu; Rousseau sprach bereits 1792 von der Temps de liberté (ebd. 514). Die 
Idee der Freizeit war, dass der Mensch auch Zeit hatte, frei zu werden 
– frei, aufgeklärt und gesittet, mit Zeit für Eltern und sich neben der 
existenzsichernden Arbeit auch um die Kinder kümmern zu können (vgl. 
Albrecht nach ebd.). Marx sah in seinem Kapital in der Freizeit die Eman­
zipation des Proletariats als die Möglichkeit „zu menschlicher Bildung, 
zur Erfüllung sozialer Funktionen, zu geselligem Verkehr, zum freien Spiel 
der physischen und geistigen Lebenskräfte.“ (Marx nach ebd. 514–515) Die 
Verkürzung des Arbeitstags war für ihn Grundbedingung dafür. Dipper 
resümiert: „Das liberale wie das sozialistische Gesellschaftsmodell stimmen 
darin überein, daß Freiheit im umfassenden Sinne nur möglich wird 
durch Eigentum und Freizeit.“ (ebd. 515). Für die praktische Umsetzung 
schlug der Soziologe und Nationalökonom Lorenz von Stein (1815–1890) 
1850 vor, dass, ungeachtet der Verfassungsform, „die besitzende Klasse die 
Staatsverwaltung im Sinne der nichtbesitzenden Klasse zur Hebung des 
Loses der Arbeiter, für ihre Bildung und Möglichkeit eines, wenn auch 
nur allmählichen, Kapitalerwerbes bietet.“ (von Stein nach ebd. 515); mit 
anderen Worten sollte durch Verwaltung eine geregelte Vermögensbildung 
erreicht und so Freiheit gewährleistet werden, was den Staat in eine „soziale 
Demokratie“ (von Stein nach ebd.) überführt.

Ungeachtet der Staatsform wurde zudem über die Mittel der Herstellung 
einer neuen Ordnung gestritten; es musste geklärt werden, wie Freiheit und 
Ordnung zueinander im Verhältnis standen. Nach der Französischen Revo­
lution sah man sich zunächst einer Freiheitsdefinition gegenüber als „das 
Recht, alles zu tun, was die Sittlichkeit nicht verbietet“ (Biergans nach ebd. 
516). Mit dem offenkundigen Spielraum für Missbrauch der Freiheit, wie 
aus der Erfahrung der Revolution hervorging, verlangte dies nach Organi­
sation für eine nachhaltige Freiheit. Auch hier gab es zwei gegensätzliche 
Ansatzpunkte. Zum einen gab es die konservative Haltung, dass Freiheit 
nur auf Ordnung aufbauen könne, sie sich ihr deshalb unterordnen müsse 
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und anders in Tyrannei enden würde, so etwa vertreten vom österreichi­
schen Staatsmann Fürst von Metternich (1773–1859) (vgl. Metternich nach 
ebd.). Demgegenüber stand die post-revolutionäre, populäre Idee der von 
Montesquieu entwickelten gesetzmäßigen Freiheit nach der Gesinnung im 
„Freiheits-Lied“ des revolutionären Jakobiners Friedrich Lehne 1797: „Wohl 
mir, ich bin ein freier Mann! Nur den Gesetzen untertan.“ (Lehne nach 
ebd. 517). Auch in anderen Liedern findet sich der Ruf nach schriftlicher 
Absicherung der errungenen Freiheiten, etwa bei dem Dichter, Politiker 
und Abgeordneten in der Frankfurter Nationalversammlung Ludwig Uh­
land (1787–1862), hier im Zusammenhang mit den Freiheitskriegen:

Zermalmt habt ihr die fremden Horden.
Doch innen hat sich nichts gehellt,
Und Freie seid ihr nicht geworden,

Wenn ihr das Recht nicht festgestellt.
Uhland nach ebd.

Sogar in der Definition des Brockhaus von 1817 wird „,äußere Freiheit‘ nur 
als eine rechtliche oder juristische Freiheit... , von welcher die bürgerliche oder 
politische nur eine besondere Modifikation ist.“ (Brockhaus nach ebd.) defi­
niert. Bis zur Grundrechtsdebatte in der Paulskirche war man sich lediglich 
einig, dass „die Freiheit, um eine Wohltat zu sein, organisiert werden müs­
se“ (Reichensperger nach ebd. 518). Es herrschte weiterhin weiter Dissens 
über eine mögliche Ordnung. Sprach- und Literaturwissenschaftler und Ju­
rist Jakob Grimm (1785–1863) sprach sich für die Freiheit als höchstes Gut, 
das „an die Spitze unserer Grundrechte zu stellen“ (Grimm nach ebd. 519) 
sei und schlug daher als Art. 1 der Reichsverfassung vor: „Alle Deutschen 
sind frei, und deutscher Boden duldet keine Knechtschaft. Fremde Unfreie, 
die auf ihm verweilen, macht er frei.“ (Grimm nach ebd.). Hier findet sich 
ein überholter, postrevolutionärer Freiheitsbegriff, der sich lediglich von 
der Sklaverei verabschiedet und die negative Freiheit der vom Staat eman­
zipierten Gesellschaft gänzlich ignoriert. Der Liberale Dahlmann stellte 
weiterhin fest: „Ohne Ordnung gibt es keinen Boden für die Freiheit, und 
gerade der entschiedenste Freiheitliche wird sich der Ordnung, auf welcher 
seine geliebte Freiheit erblühe, am bedürftigsten fühlen.“ (Dahlmann nach 
ebd.). Hier stehen sich Ordnung und Freiheit antithetisch gegenüber; ein 
Gegensatz der wiederum für den Sozialismus nach Moses Hess unsinnig 
ist: „Die Freiheit ist der Inhalt der Ordnung, und diese ist die Form der 
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Freiheit.“ (Hess nach ebd. 519). Wortführer der Arbeiterbewegung Ferdi­
nand Lassalle (1825–1864) drängte dieses Verständnis weiter zu einer „Dik­
tatur der Einsicht“ (Lassalle nach ebd.), in der Freiheit und Autorität zu 
vereinigen seien. Marx und Engels gingen in ihrem Kommunistischen Ma­
nifest noch weiter mit der Behauptung, dass „ewige Wahrheiten wie Freiheit, 
Gerechtigkeit usw. gar nicht existierten, daß das herrschende Recht nur der 
zum Gesetz erhobene Wille eurer Klasse sei“ (Marx/Engels nach ebd.) und 
erklärten somit das Recht zum Herrschaftsinstrument des Kapitals.

Neben der Ordnung ist auch der Aspekt der Gleichheit maßgeblich 
bei der Begriffsbildung der Freiheit. Insbesondere bei der Überwindung 
der ständischen Gesellschaft des Ancien régime, also der absolutistischen 
Herrschaftszustände vor der Französischen Revolution, erhitzte sich die 
Debatte um den Inhalt des Begriffs der Gleichheit und dessen Bezug zur 
Freiheit. Gemäß der Encyclopédie (genauer: Encyclopédie ou Dictionnaire 
raisonné des sciences, des arts et des métiers), einem der bedeutendsten 
Werke der Aufklärung, verstand man 1755 unter Gleichheit „das Prinzip 
und das Fundament der Freiheit“ (de Jaucourt nach ebd. 520 [frz.]). Wie 
dies allerdings genau ausgelegt wurde, veränderte sich in den darauffolgen­
den Jahren im Zuge der Revolution. Es wurde im Wesentlichen darum 
gestritten, ob es nur um Gleichheit vor dem Gesetz gehen sollte, oder ob 
sich Gleichheit auch auf den sozialen Bereich beziehen musste. In Deutsch­
land sah die Mehrheit zunächst keinen großen Anlass, sich mit konkreten 
Fragestellungen zur Gleichheit zu beschäftigen, wie man es in Frankreich 
tat. Man war der klaren, jedoch im Grunde unkonkreten Auffassung, dass 
die allgemeine Menschengleichheit bereits in der Freiheit enthalten und mit 
dem Wort ,Freiheit‘ schon alles gesagt sei (Wieland nach ebd. 521) – anders 
als die Revolutionäre sah man Freiheit und Gleichheit nicht untrennbar, 
sondern nach Rang geordnet; es ging eher darum festzulegen, welche Funk­
tion Gleichheit in bürgerlicher oder politischer Freiheit einnehmen sollte. 
Im Brockhaus von 1817 liest man dazu im Freiheitsartikel: „Es war also 
[…] nicht von einer Aufhebung aller bürgerlichen Unterordnung und aller 
Ungleichheit in Ansehen einzelner Rechte […] die Rede, sondern von Auf­
hebung aller Arten von Sklaverei, Leibeigenschaft, Erbuntertänigkeit und 
privilegierter Herrschaft des einen Bürgers über einen anderen.“ (Brock­
haus nach ebd. 522). Ergänzend sah die Welcker‘sche Rechtsstaatdefinition 
mit dem Grundsatz „gleiches Recht für alle“ vor, „daß nicht Umfang und 
Inhalt gleich sein müssen, sondern eine gleiche Möglichkeit der Erwerbung 
der Rechtssphäre.“ (ebd., Herv.i.O.) – die bürgerlichen Vorstellungen dräng­
ten also nach Gleichheit vor dem Gesetz und damit Vereinbarkeit mit 
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konstitutioneller Monarchie im Gegensatz zu sozialer Gleichheit. Der sozi­
aldemokratische Radikalismus hingegen bestritt, „daß es politische Freiheit 
geben könne ohne gesellschaftliche Gleichheit, ohne Freiheit in der sozialen 
Bedeutung des Wortes.“ (ebd. 523). Die Sozialdemokratie entwickelte hier 
den bereits zuvor angesprochenen Begriff der sozialen Freiheit, wobei sie 
den Begriff der Gleichheit dem der Freiheit überordnete und die Verbin­
dung der Begriffe im „den unheilvollen Freiheitsdrang der Menschheit mä­
ßigende und ausgleichende Prinzip der Brüderlichkeit“ (ebd. 524) sah. Aus 
Sicht der Arbeiterbewegung beschrieb dieser Begriff der sozialen Freiheit 
die „,wahre Gleichheit‘“ (ebd.) und das Ziel der „radikalen und politischen 
Emanzipation der arbeitenden Klassen“ (Kowalski nach ebd.).

Der französische Historiker und spätere Begründer der Vergleichenden 
Politikwissenschaft Alexis de Tocqueville (1805–1859) argumentierte in der 
Frage um die Vereinbarkeit von Gleichheit und Freiheit, also der egalitären 
Demokratie, dass eine Gesellschaft, in der Alle gleich sind, dazu tendiert, 
sich aus Sorge um Sicherheit, Ordnung und Wohlstand einer zentralisierten 
Staatsgewalt zu unterwerfen. Dipper analysiert, dass de Tocqueville von 
einem „neuartigen Despotismus, der aus der Demokratie der Gleichheit 
erwachse“ (ebd. 525) spricht, in dem die Menschen „isoliert, mit sich 
selbst beschäftigt und gemeinschaftsfremd [seien].... So führe das Prinzip 
der Gleichheit zur Entmündigung des Menschen und zum Verlust seiner 
persönlichen Selbständigkeit, d.h. der Freiheit.“ (ebd.). Trotz dieser eher 
pessimistischen Voraussehung bemühte sich de Tocqueville um den Erhalt 
von Freiheit als Grundwert in der Demokratie. Lorenz von Stein sah die 
Ideen der Freiheit und Gleichheit dementgegen weniger als politische Prin­
zipien, sondern eher als „gesellschaftliche Grundsätze“ (Stein nach ebd.), 
nach denen die gesamtgesellschaftliche Struktur neu ausgerichtet werden 
könnte und prognostiziert eine „Republik des gegenseitigen Interesses [an] 
Förderung der Freiheit“ (Stein nach ebd.) von Proletariat und besitzendem 
Stand, in der Freiheit und Gleichheit garantiert seien (ebd.). Von einer 
sozusagen Alles nivellierenden Gleichheit waren allerdings nur Wenige 
überzeugt. Der Historiker Theodor Mommsen (1817–1903) etwa sprach 
sich wie andere schlicht für eine Gleichheit vor dem Gesetz aus. Gervinus 
sah die Ideen der Französischen Revolution allgemein als zu radikal und 
gesellschaftsschädlich und proklamierte die „germanischen Ordnungen“ 
(Gervinus nach ebd. 526) als Voraussetzung für „gesetzte und sichere 
Freiheit“ (ebd.). Treitschke weitete den nationalistischen Unterton dieser 
Auffassung der sinnlosen Gleichheit auf und erklärte „daß die Franzosen 
trotz aller Begeisterung für die Freiheit immer nur die Gleichheit gekannt 
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haben, doch nie die Freiheit. Die Gleichheit aber ist ein inhaltloser Begriff, 
sie kann eben sowohl bedeuten: gleiche Knechtschaft aller [mit Blick auf 
den Kommunismus, B.K.] – als gleiche Freiheit aller. [...] Wir Germanen 
pochen zu trotzig auf das unendliche Recht der Person, als daß wir die Frei­
heit finden könnten in dem allgemeinen Stimmrechte.“ (Treitschke nach 
ebd.). Dipper konstatiert dazu abschließend: „Diese Vorstellungen einer 
überlegenen,deutschen Freiheit‘ übten in den folgenden Jahrzehnten eine 
erhebliche Wirkung aus.“ (ebd.)

Im abschließenden Kapitel des Lexikoneintrags meldet sich wieder 
Herausgeber und Verfasser der die Etymologie ergründenden Einleitung 
Werner Conze zu Wort und schließt an Dipper mit der Feststellung an, dass 
sich seit Mitte des 19. Jahrhunderts die „Vielfalt des semantischen Feldes 
von ‚Freiheit‘ kaum noch bereichert oder gar verändert, die Verfügbarkeit 
des Wortes für jegliche Verwendung jedoch weiter erleichtert und gesteigert 
worden ist. […] So wird bis zur Gegenwart in der Regel nicht das Ideal der 
Freiheit als solcher, sondern nur sein Mißbrauch, alter Tradition gemäß, 
in Frage gestellt.“ (Conze in Brunner et al. 526–527). Mit dieser Aussage 
werden die historische Herleitung und Entwicklung des Freiheitsbegriffs 
als abgeschlossen betrachtet; fortan wird er lediglich den zeitgenössischen 
Gegebenheiten entsprechend umgedeutet, neu ideologisiert und zuweilen 
gegenüber wie auch immer gearteten Andersdenkenden instrumentalisiert 
– im kulturwissenschaftlichen Duktus hieße dies, dass Conze an dieser 
Stelle das Ende der Deutungstraditionen des Freiheitsbegriffs diagnostiziert 
und lediglich noch untradierte Neu- und Umdeutungen feststellen kann.

Im Eilschritt durch die Geschichte der nächsten 150 Jahre macht Conze 
zur Veranschaulichung an diversen Stationen Halt. So wurde die Reichs­
gründung 1871 ebenso als Vollendung wie als Verlust der Freiheit wahr­
genommen, einerseits als Gesamtfortschritt einer Kultur, andererseits als 
„Zerbrechung der nationalen Freiheit kleinerer Völker“ (Naumann nach 
ebd. 527). Mit dem Ersten Weltkrieg kam die ideologische Auseinander­
setzung zwischen den westlichen Verbündeten und ihrem Verständnis von 
Demokratie und Freiheit gegenüber einer unabhängigen, identitätsstiften­
den „,deutschen Freiheit‘“ (ebd.). In der Weimarer Republik richteten 
sich die Anhänger der Verfassung im Namen der Demokratie gegen „den 
freiheitshindernden deutschen,Obrigkeitsstaat‘“ (ebd.) – so etwa Friedrich 
Ebert in seiner Feststellung, dass das Volk sich gegen eine „veraltete, zu­
sammenbrechende Gewaltherrschaft“ erhoben habe (Ebert nach ebd.). Im 
Dritten Reich richtete Adolf Hitler den „Freiheitskampf des deutschen Vol­
kes“ (Hitler nach ebd. 529) wieder gegen westliche Ideologien allgemein 
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und als „Wiedererringung der Freiheit von morgen [vom] Joch der Sklave­
rei“ (Hitler nach ebd.) in Bezug auf den verlorenen Ersten Weltkrieg sowie 
mit seiner rassistisch motivierten Kollektivfreiheit auch gegen individuelle 
Freiheiten zur „Pflicht der Erhaltung der Rasse“ (Hitler nach ebd.). Conze 
gibt mit seinem Zitat zudem ein Beispiel des stets historischen Bezugs bei 
einer Neudeutung von Freiheit; mit dem metaphorischen Gebrauch des 
Wortes „Sklaverei“ wird der etymologische Ursprung des Freiheitsbegriff 
aufgenommen. Nach Ende des Zweiten Weltkriegs und dem Aufstieg und 
Fall von Hitlers Freiheitsverständnis „stand der politische Wiederbeginn 
in Deutschland im Zeichen der Hoffnung auf Freiheit. Sie war elementa­
rer denn je aufgrund der gemachten Erfahrungen. (ebd.). Auch wenn es 
sicherlich historisch frühere Begebenheiten gab, die für die Entwicklungs­
geschichte des Freiheitsbegriffs bedeutend waren; hier wird zum ersten 
Mal ganz konkret eine Verbindung von Hoffnung und Freiheit genannt 
– Conze zufolge ist dieser Zeitpunkt der historisch relevanteste für diese 
Verbindung. Die neue freiheitlich-demokratische Grundordnung in Form 
des Grundgesetzes von 1949 hatte nun rechtlichen Geltungsbereich für 
die westlichen Besatzungszonen, während die Deutsche Demokratische 
Republik einem sowjetischen Freiheitsbegriff untergeordnet war. Dieser 
orientierte sich am marxschen „Reich der Freiheit“ und dem Prinzip der 
Notwendigkeit als Voraussetzung für Freiheit. So erklärt Conze anhand 
des Kleinen politischen Wörterbuchs von 1967: „Da sich im Sozialismus die 
gesellschaftliche Notwendigkeit in wachsendem Maße in Übereinstimmung 
mit dem Einzelwillen der Werktätigen befindet, ist sie eine erkannte, bewußt 
gewordene Macht und kann sich in gesellschaftliche Freiheit verwandeln, 
die an die Stelle der kapitalistischen Lohnsklaverei tritt. […] während im 
Sozialismus die persönliche Freiheit des Menschen... immer an gesellschaftli­
che Voraussetzungen gebunden bleibt.“ (ebd., Herv.i.O.). Auch hier ist der 
Rückgriff auf Sklaverei zur Definition des Freiheitsbegriffs gegeben, wenn 
auch in ganz anderem Sinne als etwa bei Hitler.

Mit der offiziellen Zweiteilung des Freiheitsbegriffs im deutschen Sprach­
gebrauch (vgl. ebd.) endet die Nachzeichnung des ca. 2500 Jahre umfas­
senden Begriffsprozesses zur Freiheit an dieser Stelle mit dem Veröffentli­
chungsjahr des Lexikons von 1975. Weitere historische Meilensteine, welche 
die Werdung des Freiheitsbegriffs beeinflussen, etwa die Wiedervereinigung 
oder Gründung der Europäischen Union bleiben hier nachvollziehbarer­
weise außen vor. Es bleibt allerdings die Frage offen, ob es nicht auch defi­
nitionsrelevante Entwicklungen zu Zeiten der Vorläufer der Union gegeben 
hat. Ebenso werden die ehemaligen deutschen Kolonien mit keinem Wort 
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erwähnt. In der halbseitigen Ausführung zum Ende des Dritten Reichs 
findet auch die Befreiung durch die Siegermächte – anders als etwa die 
Befreiungskriege bei der napoleonischen Herrschaft – keine Nennung. Die 
Leserschaft muss sich mit der Vermutung begnügen, dass die Autoren bzw. 
Herausgeber hier wie angekündigt keine Veränderungen im semantischen 
Feld von Freiheit, sondern lediglich weitere Nuancen für die verfügbare 
Wortverwendung sehen.

Dennoch schließt Conze mit einer offenen Fragestellung ab, die allzeitli­
che Gültigkeit vermuten lässt. Es bleibe offen,

[…] wie weit und stark – ungeachtet unbegrenzter Manipulationsmög­
lichkeiten – ,Freiheit‘ aufgrund eines uralten Sprachverständnisses und 
anthropologischer Vergangenheit als,primitiver‘ Begriff durchgehalten, 
sowie dauerhaft und damit unmissverständlich lebendig bleiben kann. 
Diese Frage führt zurück zu den Grundlagen des Begriffs und weist 
darauf hin, daß extreme Sprachmanipulationen auch unter modernen 
Bedingungen vereinheitlichender Medienbegriffe nur begrenzt uns zeit­
weise durchdringen, da eine bestimmbare Grundsubstanz der dem Men­
schen angemessenen Sprache trotz allen Wandels vermutlich unzerstör­
bar ist. Diese Annahme oder Erfahrung liegt immer dann zugrunde, 
wenn die jeweiligen Verkettungen des Freiheitsbegriffs mit politischen 
und wirtschaftlichen Systemen oder Ideologien wissenschaftlich unab­
hängig bloßgelegt werden.
ebd. 529–530

Als praktisches Beispiel führt er die Beobachtungen Max Webers an, 
bei denen dieser die „hochkapitalistischen Entwicklungen“ (Weber nach 
ebd. 530) um die Jahrhundertwende des 20. Jahrhunderts als freiheitsfeind­
lich, da begriffsmissbrauchend, identifiziert und konstatiert daran, dass 
es eine Selbsttäuschung sei, ein Leben ohne Demokratie und Freiheit als 
„Errungenschaften aus der Zeit der,Menschenrechte‘“ (Weber nach ebd.) 
zu leben. Die Ausführungen Webers anlässlich des Wechsels von einer 
„,Beamtenherrschaft‘“ zu einer die Bürokratie parlamentarisch steuernden 
Regierung und dem damit einhergehenden abermaligen Konflikt zwischen 
Freiheit und Unfreiheit veranlassen Conze zu einem zukunftsgerichteten 
Rückschluss und einer ultimativ gültigen Definitionskomponente des Frei­
heitsbegriffs: „Mit dem Aufweis dieser Widersprüchlichkeit – zunehmender 
Zwang zu, Unfreiheit‘ im Systemgeflecht der organisierten Welt einerseits, 
die notwendige Bemühung um Setzung und Durchsetzung von Freiheitssi­
cherung andererseits – leitete Max Weber die noch immer nicht endende 
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post-,moderne‘ Auseinandersetzung um das Freiheitsproblem der Gegen­
wart und der Zukunft ein ,Freiheit‘ ist – so zeigt es sich auf allen Ebenen 
dieser Auseinandersetzungen – als grundlegender Wert- und Zielbegriff 
anthropologisch nicht eliminierbar.“

4.2.5. Roman-Herzog-Institut: Was ist Freiheit?

Karl Homann, Professor Emeritus für Philosophie und Ökonomik an der 
LMU München, definiert Freiheit als „Kern der modernen Gesellschaft“ 
genauer wie folgt:

Freiheit ist das zentrale Thema der modernen Gesellschaft und ihrer 
Selbstverständigungsdiskurse. Freiheit bedeutet, dass die Menschen nach 
ihren eigenen Vorstellungen von einem „guten Leben“ leben können. 
Freiheit in diesem substanziellen Sinn bedeutet: bei sich sein, und zwar 
bei sich sein im anderen, das heißt in allen Tätigkeiten und im Umgang 
mit anderen Menschen. Freiheit meint Selbstverwirklichung in einem 
gelingenden Leben. Frei ist, wer seinem Dasein freiwillig zustimmen 
kann. Freiheit ist die Grundlage der sozialen Ordnung in modernen 
Gesellschaften und sie ist das Ziel des Gesellschaftsprozesses. Freiheit 
darf also nicht nur formalrechtlich gewährleistet werden, sie muss auch 
materiell ausgestaltet werden.
Homann 2015: 4

Über diese inhaltliche Definition hinaus stellt Homann des Weiteren auch 
die Freiheit konstituierenden Bedingungen, ihre Eigenschaften und Wir­
kungsweise heraus. So werde Freiheit in historischen Prozessen und mit 
offener Zukunft in sozialer Kooperation entwickelt, wobei die Entwicklung 
von historischen Bedingungen, Arbeit, Wissen sowie ökonomischem und 
kulturellem Stand abhängig sei und diese Entwicklung niemals als abge­
schlossen betrachtet werden könne. Zudem führe Freiheit systematisch 
zu Ungleichheit i.S. von Diversität. Freiheit sei keine Naturbestimmung 
sondern eine normative Setzung; ebenso sei Gleichheit keine Naturbestim­
mung, sondern ein „artifizielles Produkt“ (ebd. 5), und dessen Handhabe 
sei genau zu definieren, da generelle Gleichmacherei zu Stagnation und 
Einschränkung der Freiheit führe.

Weiterhin seien die Beschränkungen der Handlungsfreiheiten des Einzel­
nen notwendig, um größere Freiheit für alle zu erreichen: „Nur durch 
glaubwürdige Handlungsbeschränkungen gewinnen wir größere, höher 
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geschätzte Interaktionsmöglichkeiten und damit mehr Freiheit.“ (ebd.). 
Abschließend kritisiert Homann den kantianischen Grundsatz, dass der 
Andere die Grenze der eigenen Freiheit, „den Feind meiner Freiheit“ 
(ebd.) darstellt. Homann gibt zu verstehen, dass der Andere vielmehr als 
Erweiterung der Interaktions- und Entfaltungsmöglichkeiten zu betrachten 
sei: „Ohne den oder die Anderen ist niemand auch nur überlebensfähig, 
geschweige denn kultur- und freiheitsfähig.“ (ebd.).

Rolf Gröschner, pensionierter Professor für Öffentliches Recht und 
Rechtsphilosophie an der FSU Jena sieht für das tiefergehende Verständ­
nis eine Differenzierung von politischer und persönlicher Freiheit von 
Bedeutung und darüber hinaus eine Austarierung zwischen diesen beiden 
Freiheiten notwendig. Dies macht er an genau formulierten 17 Thesen mit 
skizziert historischer Begriffsentwicklung fest, die hier zusammengefasst 
werden.

Frei sein wollen wir alle, so die erste These, beschreibt: „Freiheit lieben, 
an sie glauben, von ihr träumen wir. Die Bilder, die uns dabei vorschweben, 
bestimmen unsere Idee und – wenn wir begrifflich denken – unseren Be­
griff von Freiheit.“ (Gröschner 2015: 7). Politische und persönliche Freiheit 
blicken auf lange antike bzw. neuzeitliche Traditionen zurück und gegen­
wärtig gelte es, die politische Freiheit wieder mehr zu beachten und sie im 
Verhältnis zur persönlichen „neu auszutarieren“ (ebd.).

Den Startpunkt für ein Neudenken von Freiheit sieht Gröschner bei der 
aristotelischen Tradition: die Wechselwirkung zwischen politischem Bürger 
(„polites“) und der politischen Ordnung („politeia“), welche „ein gutes, 
im Ganzen gelingendes Leben („eudaimonia“) ermöglicht.“ (ebd.). Grund­
bedingung hierfür sei das abwechselnde Regieren und Regiertwerden unter 
Freien und Gleichen. Nach römischem Verständnis ist „politeia“ mit „res 
publica“ als republikanische Regierungsart übersetzbar, weshalb politischer 
und republikanischer Freiheitsbegriff synonym gebrauchbar seien. Als klas­
sische Vertreter in der Aufklärung dieses ursprünglich antiken Freiheits­
denkens macht Gröschner Rousseau, Kant und Hegel fest, deren Positionen 
auf den Punkt gebracht geliebte (Herzensrepublikanismus), gedachte (Ver­
standesrepublikanismus) und gelebte (Vernunftrepublikanismus) Freiheit 
(vgl. ebd.) laute und die im Interesse des angestrebten Neudenkens von 
Freiheit aufeinander bezogen werden sollten. Als historische Meilensteine 
freiheitsgeschichtlicher Entwicklungen macht Gröschner die republikani­
schen Revolutionen fest: 509 v. Chr. in Rom, 1776 in Nordamerika, 1789 in 
Frankreich und 1989 in Deutschland – als manifestierte Freiheitsliebe des 
allgemeinen Willen zu gemeinsamer Freiheit (volonté générale) (vgl. ebd. 
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8). Insbesondere die Revolutionen in Amerika und Frankreich und deren 
Hervorbringung der ersten Menschenrechtserklärungen (Virginia Bill of 
Rights und die Déclaration des droits de l’homme et du citoyen) als erste 
Menschenrechtserklärungen und Vorbild für das heutige deutsche Verfas­
sungsrecht einer „freistaatlichen“ Ordnung (mit „Freistaat“ als deutschem 
Wort für Republik) sind hervorzuheben. Diese Ordnung – republikani­
sches Prinzip als Schutz der politischen Freiheit aller zur Verwirklichung 
des rechtsstaatlichen Prinzips als Schutz der persönlichen Freiheiten des 
Einzelnen – wird, ebenso wie diese Verbindung von alteuropäischem und 
neuzeitlichem Freiheitsdenken selbst, durch das philosophische Funda­
ment der „Würde des Menschen“ erst ermöglicht: Ohne „Würde“, im Huma­
nismus der italienischen Renaissance als „Entwurfsvermögen“ gedeutet und 
damit als Vermögen der Gestaltung eines eigenen freien Lebensentwurfs 
begriffen, sei auch Verantwortung als ureigene Verbindung politischer und 
persönlicher Freiheit undenkbar.

Stefan Hradil, Professor für Soziologie am Institut für Soziologie der 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, klärt über die im Brockhaus bereits 
angesprochene Unterscheidung zwischen negativer und positiver Freiheit 
darüber auf, dass Freiheit per sé nicht objektiv definierbar ist, sondern nur 
subjektiv bestimmt werden kann. Hradil geht davon aus, dass aufgrund 
einer massiven Ausweitung der Einschränkungen individueller Denk- und 
Handlungsmöglichkeiten (= negative Freiheit von) dazu führt, dass Men­
schen nur noch durch finanzielle oder gesundheitliche Probleme als Hin­
dernisse für ihre Selbstverwirklichung wahrnehmen. Aufgrund der mit 
der Ausweitung einhergehenden Inflation des Guts Freiheit sei ihr Wert 
als solcher den Einzelnen immer weniger bewusst. Hradil nennt dies die 
„scheinbare Wertlosigkeit von Freiheit“ (Hradil 2015: 10). Dementgegen sei 
die positive Freiheit in Form von Zielsetzungen – Selbstverwirklichung – 
als Wert sehr bewusst, wobei aufgrund eines materiellen wie immateriellen 
Überangebots den meisten Menschen eine konkrete Umsetzung schwer 
falle, was mitunter nicht selten zu psychischer Instabilität führe – „Wer 
die (freie) Wahl hat, hat die Qual“, so ließe sich sein Gedanke überspitzt 
zusammenfassen. Diese schwere Umsetzbarkeit führt zu einer wahrgenom­
menen Verknappung einer positiven Freiheit zu etwas und wird folgerichtig 
als wertvoll wahrgenommen.
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Auf dieser Folie definiert Hradil (ebd. 11) Freiheit wie folgt:

– Freiheit ist nicht objektiv bestimmbar. Niemand hat also die Aufgabe, die 
Menschen darüber aufzuklären, wie sehr oder in welcher Hinsicht sie frei 
sind oder auch nicht.

– Freiheit ist vielmehr das, was die Einzelnen als ihre Freiheit subjektiv 
wahrnehmen. Aber nicht nur das.

– Freiheit ist immer auch das, was in Prozessen gesellschaftlicher Ausein­
andersetzung sowie in persönlichen zwischenmenschlichen Diskussio­
nen und Interaktionen vom Einzelnen als Freiheit erkannt wird.

Hradil nimmt also sehr deutlich die Wahrnehmung des Einzelnen in die 
Begriffsdefinition auf. Diese Subjektivität muss, um gesellschaftlich funk­
tionieren zu können, fortwährend neu ausgehandelt werden. So plädiert 
Hradil dafür, „öffentlich wie privat immer wieder neu zu diskutieren, wie 
und inwiefern wir als Mitglieder einer,Multi-Options-Gesellschaft‘ (Peter 
Gross) frei sind.“ (ebd.).

Wie in der Brockhaus-Definition nachzulesen war, gibt es auch eine 
rechtliche Perspektive auf negative und positive Freiheit – die entsprechen­
den Freiheitsrechte. Mit diesen befasst sich näher Steffen Roth, Geschäfts­
führer des Instituts für Wirtschaftspolitik an der Universität zu Köln. 
Exemplarisch skizziert er deren Wirksamkeit an einem Dilemma im mo­
dernen Wohlfahrtsstaat. Die Gewährleistung staatlicher Ermöglichungsan­
sprüche geht zu Lasten der Selbstbestimmung des einzelnen Bürgers, da 
jene Ansprüche eben nur durch Zwangsbeiträge – Steuern – auch gewähr­
leisten kann. Dies stellt im doppelten Sinne den „Preis der Freiheit“ (Roth 
2015: 12) dar und zeigt neben einem moralisch-abstrakten Wert bei Hradil 
nun auch einen (im)materiell-konkreten Wert der Freiheit auf. Die begriff­
liche Aufteilung auf negative und positive Freiheitsrechte basiert Roth 
auf Isaiah Berlin (1909–1997) und Friedrich August Hayek (1899–1992). 
Die negativen Freiheitsrechte bzw. liberalen Abwehrrechte gegen Zwang 
von Anderen, etwa freie Meinungsäußerung, freie Berufswahl und freie 
Religionsausübung, stehen den Ermöglichungsrechten für eine bestimmte 
Lebensweise gegenüber, darunter beispielsweise Begrenzung der Arbeits­
zeit, regelmäßig bezahlter Urlaub und Gewährleistung eines angemessenen 
Lebensstandards in Form von Nahrung, Wohnung, Kleidung, ärztlicher 
Versorgung etc. Diese (positiven) Freiheitsrechte dienen der Sicherung 
der existenziellen Grundbedürfnisse, welche für eine freie Entfaltung des 
Menschen notwendig sind. Dies entspricht zu großen Teilen auch dem 
rechtlichen Aspekt des Freiheitsbegriffs im Brockhaus.
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Roth zeigt nachfolgend die widersprüchliche Wechselwirkung der beiden 
freiheitsrechtlichen Felder zueinander auf: Die Gewährleistung positiver 
Freiheitsrechte erfordert Ressourcen, die der Staat sich lediglich durch 
Besteuerung oder Enteignung der Bürger:innen aufbauen kann. Dabei 
werden negative Freiheitsrechte als Schutz vor (insbesondere staatlichem) 
Fremdzugriff verletzt, etwa das Recht auf Privatsphäre, Selbstbestimmung 
und Eigentum. So formuliert Roth das freiheitsrechtliche Tauziehen als 
„Trade-off“ (ebd. 13): „Die staatliche Gewährleistung von Ermöglichungs­
ansprüchen erfordert eine Einschränkung der Selbstbestimmungsrechte des 
einzelnen Bürgers. Die staatliche Garantie der freien Selbstbestimmungs­
rechte des einzelnen Bürgers erfordert eine Zurückhaltung bei der Gewähr 
von Ermöglichungsansprüchen.“ (ebd. 13). Das gesellschaftliche Problem 
manifestiert sich für Roth in der Nichtwahrnehmung dieses Prinzips 
als eben eines solchen Trade-offs, als eines fairen Deals sozusagen: Die 
Erfüllung persönlicher Wünsche zur Stabilisierung bzw. Steigerung der 
Zufriedenheit führt zu hohen Finanzierungserfordernissen, welche wiede­
rum zu Unzufriedenheit durch hohe Besteuerung führt, beziehungsweise 
wollen hohe steuerliche Belastungen mit einer Ausweitung der positiven 
Freiheitsrechte kompensiert werden – ein bidirektionaler Teufelskreis. Die­
ser Teufelskreis könne nach Roth theoretisch nur aufgelöst werden, wenn 
überzeugende Argumente unterbreitet würden, statt politische Mehrheits­
entscheidungen zu treffen. Mit anderen Worten sollten Bürger:innen dazu 
überzeugt werden, freiwillig zu geben, statt den Eindruck zu haben zum 
Geben gezwungen zu werden, da nur so keine Beschneidung der Freiheits­
rechte empfunden würde (vgl. ebd. 16–17).

Auch Beate Engl, renommierte bildende Künstlerin, berichtet von einem 
Preis der Freiheit. Sie stellt dies im Zusammenhang mit dem „Mythos 
der künstlerischen Freiheit“ (Engl 2015: 30) heraus, demnach sich das 
vermeintlich freie künstlerische Schaffen zwar weniger von Tabus beengen 
lässt, jedoch ebenso ökonomischen Zwängen unterliegt (z.B. Abhängigkeit 
von Auftraggebern, Galeristen, Förderern etc.), so dass sich Künstler:innen 
zuweilen die Frage stellen müssen, „wie viel Freiheit man sich leisten kann.“ 
(ebd. 31). Engl konstatiert Freiheit als überstrapazierten, verdächtigen Be­
griff (vgl. ebd. 30), da er oft missbraucht werde, um etwas zu verkaufen – 
von einem Produkt bis zu einer Ideologie. Dies sei scheinbar einfach: „Da 
Freiheit des Menschen liebstes Grundrecht ist, lässt sich Freiheit bestens 
vermarkten.“ (ebd.) und illustriert dies an einem Visa-Werbeslogan: „Die 
Freiheit nehm‘ ich mir.“ (ebd.). Aufschlussreich ist zudem eine gesonderte 
Beobachtung der Kunstexpertin:
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Sucht man Abbildungen für Freiheit über die Internetsuche, erscheinen 
erstaunlich viele Bilder von Menschen, die als schattenhafte Silhouetten 
vor blauem Grund ihre Arme ausbreiten. Der Traum vom vogelähnli­
chen Abheben, Schweben und Fliegen scheint sich ins kollektive Inter­
netgedächtnis eingebrannt zu haben. Der Luftraum verspricht Zweckfrei­
heit, Transzendenz und Unendlichkeit. Im Himmel sei die Freiheit nicht 
nur des Menschen, sondern auch der Kunst zu suchen, wo sie auf der 
Erde vor lauter Determiniertheiten nicht mehr möglich erscheint. Dass 
auch diese Freiheitsverortung nur ein ideeller Wunsch jenseits der Reali­
tät eines politisch und kommerziell umkämpften Luftraums ist, scheint 
für die Bildvorstellung irrelevant.
Engl 2015: 30

4.2.6. Leutheusser-Schnarrenberger: Angst essen Freiheit auf

Gleich zu Beginn im Prolog wird die Mitteilungsabsicht des „flammenden 
Plädoyers“ zur „Liebeserklärung an die Freiheit“ und als „Verteidigungs­
schrift einer glühenden Verfechterin der Freiheit“ ausgeweitet (Leutheus­
ser-Schnarrenberger 2019: 9) und klargestellt, dass eine Verteidigung gegen 
marktdominante Unternehmen, extreme Parteien und Bewegungen, Aus­
landsgeheimdienste, kriminelle Hacker sowie die eigenen Bürger:innen, 
die ihre Rechte zugunsten mehr staatlicher Verantwortung aufgeben, „drin­
gend notwendig“ sei. Hier wird sehr stark und zudem mit Verweisen auf 
aktuelles Zeitgeschehen aufgegriffen, dass es sich bei Freiheit im wahrsten 
Sinne des Wortes um einen Deutungskampf handelt, in dem es etwas 
zu verteidigen gilt, „was jedem Menschen nützt: Staatsferne, Privatheit, 
Selbstbestimmung, Eigenverantwortung gegen Obrigkeitsstaat und gegen 
Ausschnüffelei, Bevormundung und Fremdbestimmung“ (ebd.15), womit 
die Autorin in einem Satz dem Freiheitsbegriff Kontur verleiht. Weiterhin 
sieht die Autorin, dass – in Anlehnung an den Film Film Angst essen Seele 
auf von Rainer Werner Fassbinder– unfrei ist, wer Angst (vor Übergrif­
fen, Verletzungen, Ausspähungen und Überwachung) hat (vgl. ebd. 10–11); 
Angst wird demnach mit Unfreiheit gleichgesetzt und ist ergo per definitio­
nem die Antinomie der Freiheit.

Leutheusser-Schnarrenbergers Ausgangspunkt für ihr Plädoyer für ge­
lebte Freiheit ist das deutsche Grundgesetz und wie es im alltäglichen 
Leben von den Bürgern und Bürgerinnen umgesetzt und angewendet wird. 
Ohne es wäre der Staat ein „nicht gebändigter Leviathan, der den Men­
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schen vorschreibt, wie sie sich zu verhalten haben“ (ebd. 15) und sucht 
so den Anschluss an die gleichnamige, staatstheoretische Schrift Thomas 
Hobbes‘. Auch andere staatstheoretische, bzw. philosophische Grundlagen 
flechtet die Autorin in kontemporäre, milieuspezifische Auslegungen ein 
und zeigt, dass die gegenwärtige Judikative selbst ihre Wurzeln in Jahrhun­
derte altem Denken hat. So wird der kategorische Imperativ Immanuel 
Kants – „Handle nur nach derjenigen Maxime, durch die du zugleich 
wollen kannst, dass sie ein allgemeines Gesetz werde.“ – ihr zufolge von 
Winfried Hassemer, ehemaligem Richter des Bundesverfassungsgerichts, als 
Maßstab für gerechtes Handeln und daher Grundlage eines jeden Rechts­
systems gelesen (vgl. ebd. 17). Leutheusser-Schnarrenberger unternimmt 
immer wieder Ausflüge in den geschichtlichen Werdegang der demokrati­
schen Bundesrepublik und überführt diesen in aktuelles Zeitgeschehen, 
etwa dass der Ausspruch „Wir sind das Volk“ nicht nur wie zur Friedlichen 
Demonstration 1989 besinnt als Emanzipation der Zivilgesellschaft und das 
Streben nach Freiheit, sondern gegenwärtig teilweise als Wahlspruch gegen 
vermeintlich fremde, nicht zu Deutschland gehörende Personen (vgl. ebd. 
15).

Weiterhin am Grundgesetz orientiert, geht Leutheusser-Schnarrenberger 
auf die dort verankerte Gleichberechtigung von Mann und Frau ein – 
unbestreitbar ein unerlässlicher Bestandteil einer demokratischen Gesell­
schaft und somit Ausdruck von Freiheit – und kritisiert dessen mangelhafte 
Umsetzung im gelebten Alltag. So werde etwa die 30-Prozent-Frauenquo­
te für Aufsichtsräte in Unternehmen kaum umgesetzt und die von den 
USA ausgegangene #MeToo-Debatte zeige, dass auch 2017 noch über Sexis­
mus und Gewalt debattiert werden müsse. Ein ebenso altes Problem, das 
allerdings in eher neuem Gewand erscheint, ist das des Datenschutzes, 
insbesondere im Zeitalter des Internets. Das „Recht made in Germany“ der 
informationellen Selbstbestimmung werde zum „Eckpfeiler der gesetzgebe­
rischen Gestaltung der weltweiten Digitalisierung“ (ebd. 27) – ursprünglich 
aufgrund entsprechender Erfahrungen mit zwei Diktaturen in Deutschland 
als Schutz der Bürger und Bürgerinnen vor dem Staat gedacht, werde 
dieses Recht gegenwärtig sukzessive ausgebaut, um sie auch vor weltweit 
agierenden IT-Konzernen und auch teilweise vor sich selbst zu schützen, 
obwohl letzteres eigentlich nicht „die ureigene Aufgabe“ (ebd. 54) des 
Grundgesetzes sei. Durch diese und ähnliche gesellschaftliche Gegebenhei­
ten zeichneten sich juristische Entwicklungen ab, die so ursprünglich nicht 
vorgesehen gewesen seien, nämlich, dass das Grundgesetz nicht nur die 
Bürgerinnen und Bürger vor staatlicher Willkür schütze, sondern auch 
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mehr und mehr vor privater Körperschaften dritter. Freiheitsrechte seien 
nicht nur durch internationalen Terrorismus tatsächlich gefährdet, sondern 
würden von den Bürgerinnen und Bürgern selbst auch „nicht ausreichend 
wertgeschätzt“; man verspüre Angst wegen der rasanten technologischen 
Entwicklung und deren Auswirkung auf Wirtschaft, Umwelt und eigene 
Lebensgestaltung und überlasse die Freiheitsrechte daher lieber Juristen 
und Gerichten, anstatt sie selbst zu leben (ebd. 28).

Leutheusser-Schnarrenberger führt im weiteren Verlauf der Publikation 
aus, inwiefern Freiheit in den einzelnen Grundrechten verankert ist. So 
ist Freiheit in Artikel 1 GG, Die Würde des Menschen ist unantastbar. 
Sie zu achten und zu schützen, ist Verpflichtung aller staatlichen Gewalt. 
mitgedacht, denn ohne ein Leben in Menschenwürde sei Freiheit nicht 
möglich, sie seien untrennbar ineinander vereint. Der Gedanke, die Idee 
von Menschenwürde und Menschenrecht rühre bereits aus der Antike von 
Cicero über später Thomas von Aquin im Mittelalter bis zu Immanuel Kant 
in der Aufklärung her und je nach geistiger Ausrichtung seien Menschen­
würde bzw. Menschenrechte einerseits auf christlichen Vorstellungen von 
der Gottesbildlichkeit des Menschen und andererseits seine Vernunftbega­
bung zurückzuführen, so fasst die Autorin Jahrhunderte abendländische 
Geschichte skizzierend zusammen. Weiterhin verlange die Umsetzung eben 
jener Menschenrechte obendrein von jedem Menschen Respekt und Tole­
ranz. Dies gehe nicht stets ohne Konflikte, jedoch müsse deren Lösung 
stets friedlich erfolgen, was beinhalte, dass die Würde eines Einzelnen nicht 
grenzenlos gelten könne: „Die Grenzen müssen in der jeweiligen Situation 
ausgelotet werden.“ (ebd. 30–31) und „Die Realisierung der Menschenwür­
de hängt entscheidend von der Mitverantwortung des anderen ab.“ (ebd. 
32). Menschenwürde ist die Basis für den Rechtsstaat und somit für De­
mokratie vis-á-vis Freiheit, auch wenn kontroverse Diskussionen um die 
Todesstrafe oder (Androhung von) Folter in Verbindung im Kampf gegen 
Terroristen etwa aufzeigen, dass die praktische Umsetzung in die Tat des so 
selbstverständlichen Artikel 1 GG nicht immer einfach ist.

Ohne die weiterhin aus dem Artikel abgeleiteten Regelungen im Trans­
sexuellengesetz und Personenstandsgesetz als Recht auf Schutz und Ent­
faltung der Persönlichkeit oder auch Anspruch auf menschenwürdiges 
Existenzminimum im Artikel 20 GG als Ausdruck des Sozialstaatsprinzips 
wären soziale existenzielle Absicherungen nicht gegeben und damit die 
Ausübung mancher Freiheitsrechte nur schwer möglich, so auch die Infor­
mations- und Kommunikationsfreiheit – was alles nicht nur für deutsche 
Staatsbürger:innen, sondern auch für Geduldete, Asylsuchende und andere 
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Schutzbedürftige gelte, so die Autorin weiter (ebd. 44–45). Der Gesetzge­
ber schafft durch die Idee bzw. durch das Gesetz der Menschenwürde 
Freiräume und gibt Freiheiten, die von den Bürgerinnen und Bürgern 
wahrgenommen werden können und teilweise auch gegenüber Politikern 
und Politikerinnen eingefordert werden müssen (vgl. ebd. 46). Umgekehrt 
fordern Freiheitsrechte aber auch die Bürger und Bürgerinnen selbst: „Sie 
fordern uns gewisse Kenntnisse, Rücksichtnahme auf die Rechte und Frei­
heiten der anderen, Engagement und auch Zivilcourage ab. Sie verlangen 
eine positive Haltung zum demokratischen Miteinander in einem pluralen 
Gemeinwesen. […] Dieses Programm kann nur funktionieren, wenn alle 
Bürger Toleranz und Respekt dem andern gegenüber leben wollen. Das 
muss gelernt werden, das verlangt Wissen übereinander und vor allem Be­
reitschaft, sich auf den anderen einzulassen.“ (ebd.-. 49–50). Die genannten 
Forderungen der Freiheit geben der sozialen Gesellschaft also Hausaufga­
ben auf, nämlich Mit- und Eigenverantwortung. Die Verantwortung des 
Staates liegt lediglich darin, gleiche Chancen, etwa Zugang zu Bildung, für 
alle zu schaffen und trägt somit auch Verantwortung für entsprechende 
Organisationen und Institutionen. Jedoch gelingt dies nicht immer, weshalb 
die Gesellschaft zuweilen das Vertrauen verliert, etwa bei den Skandalen 
der NSU- und NSA-Affären (vgl. ebd. 50–51).

Artikel 2 GG, Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner Persön­
lichkeit, greift mit der adjektivischen Formulierung weniger implizit als 
Artikel 1, sondern sehr direkt Freiheit auf, ist allerdings ebenso vage in 
der praktischen Umsetzung und damit ebenfalls Gegenstand stetiger Aus­
handlungsprozesse, „denn was alles die Persönlichkeit prägt und ausmacht, 
hängt vom Denken, Fühlen, dem sozialen Umfeld, dem Glauben und den 
eigenen Vorstellungen ab.“ (ebd. 47) – Persönlichkeit ist mit anderen Wor­
ten naturgemäß sehr subjektiv. Es ist spannend zu beobachten, wie dies im 
befragten Diskurs konkret ausgehandelt wird, besonders, da ein Diskurs 
in sozialen Medien vorliegt, in denen laut Leutheusser-Schnarrenberger 
Bilder eine „unglaubliche Bedeutung“ (ebd. 48) haben, die auch Ausdruck 
gelebter Selbstbestimmung sind und durch die sich das „Verhältnis von 
privat und öffentlich […] verschoben“ (ebd.) hat. An dieser Stelle zeichnen 
sich bereits Schnittmengen mit einem weiteren Spektrum von Freiheit, 
der freien Meinungsäußerung, ab, auf das weiter unten näher eingegangen 
wird. Zunächst ist der freien Selbstbestimmung noch der Sonderfall der in­
formationellen Selbstbestimmung hinzuzufügen. Basierend auf der Grund­
satzentscheidung zur Volkszählung 1983 des Bundesverfassungsgerichtes – 
Blaupause der heutigen Europäischen Datenschutzgrundverordnung – sei 
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dieses Recht derzeit aktueller und stärker umkämpft denn je, nicht nur von 
den Datenträgern, den Bürgerinnen und Bürgern, und staatlichen Organen, 
sondern auch von kriminellen Energien und mächtigen IT-Konzernen, 
für die Daten milliardenschweres Kapital in Form von Nutzer-bezogener 
maßgeschneiderter Werbung seien. Bekannte Beispiele in den Medien 
der letzten Jahre waren der NSA-Abhörskandal 2013, bei dem zahlreiche 
deutsche Spitzenpolitiker:innen (darunter auch die ehemalige Bundeskanz­
lerin Angela Merkel) abgehört wurden und bekannt geworden durch den 
Whistleblower Edward Snowden, wiederholte Datenskandale bei Facebook 
(besonders bekannt der Vorfall im Zusammenhang mit Cambridge Ana­
lytica und den US-Wahlkämpfen, aufgedeckt 2018), Whatsapp und anderen 
Social Media- und Messengerdiensten, Erpressungen mittels Cyberangriffe 
wie etwa der Fall WannaCry 2017. Nicht nur ausländische Geheimdienste, 
sondern auch der BND greife – legal, dank zu schwacher parlamentarischer 
Kontrolle – unter dem Begriff „strategische Fernmeldeüberwachung“ Daten 
über ein eigenes Glasfaserkabel vom De-Cix, dem größten Internetknoten 
der Welt, ab (ebd. 79).

Die Autorin erinnert zum verantwortungsvollen Umgang mit Daten 
auch daran, dass nicht nur sensible Daten wie Passwörter und Profile in 
sozialen Medien Diskussionsgegenstand von digitaler Überwachung von 
Staat und Tech-Konzernen seien, sondern auch biometrische Daten und 
mit dem Internet verbundene Mikrophone wie die mobiler Endgeräte oder 
Sprachassistenten. Derzeit sind besonders hier Debatten medienwirksam. 
Die Rechte zum Schutz der digitalen Privatsphäre bzw. der digitalen Selbst­
bestimmung als digitale Freiheit seien weit vorangeschritten gegenüber 
staatlicher Willkür, weniger aber gegenüber privaten Konzernen. Im Zeital­
ter der digitalen Globalisierung und weltweiter Operationen eben solcher 
Konzerne bedürfe es internationaler Kooperationen und überstaatlicher 
Kontrolle – eine deutlich schwierigere Aufgabe also Rechte wie das Recht 
auf Vergessenwerden wirkungsvoll durchzusetzen. Auch bei der praktischen 
Handhabe täten sich Schwierigkeiten auf. So seien die anfallenden Da­
tenmengen schlicht nicht mehr manuell handhabbar, sondern nur noch 
mittels Künstlicher Intelligenz (KI) zu bewältigen (vgl. ebd. 96–102) – Al­
gorithmen bestimmen über den Mensch als Datenhaufen, so ließe sich die 
Analyse Leutheusser-Schnarrenbergers zusammenfassen. Dabei schüre un­
zureichendes Wissen über Algorithmen und selbsttätige Software laut einer 
repräsentativen Umfrage der Bertelsmann-Stiftung Ängste in der Bevölke­
rung (vgl. ebd. 103). Derartige Ängste führten dazu, dass die Bürgerinnen 
und Bürger bereitwillig ihre Freiheitsrechte auf- und mehr Kontrolle an 
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den Staat abgäben und ihm so etwa Handlungsvollmachten gestatteten wie 
die sogenannte anlasslose Vorratsdatenspeicherung (vgl. ebd. 131). Ebenso 
verhält es sich im Zusammenhang mit terroristischen Aktivitäten: Terror 
habe nur sekundär die Absicht Menschen zu verletzen. Das eigentliche Ziel 
sei es, liberale Gesellschaften durch Angst und Panik dazu zu bringen, ihre 
Grund- und Freiheitswerte aufzugeben (vgl. ebd. 110). Dies gelinge dann, 
wenn etwa Gesetze zur Bekämpfung des Terrorismus, wie das der Vorrats­
datenspeicherung, das „die gesamte Bevölkerung unter Generalverdacht 
stellt“ (ebd. 113), erlassen werden: „Mehr Daten bedeuten mehr Sicherheit“ 
sei seit 9/11 eine „Logik des (Miss)verständnisses im Verhältnis von Freiheit 
und Sicherheit“ (ebd.). So sei es im Gegenteil sogar immer schwieriger, 
Daten sinnvoll zur Terrorismusbekämpfung zu analysieren, wie etwa die 
Anschläge auf Charlie Hebdo 2015 und den Weihnachtsmarkt auf dem 
Berliner Breitscheidplatz 2016 durch Anis Amri gezeigt hätten. Die Unsi­
cherheit in Zeiten von alltäglich drohenden Terroranschlägen stärker als 
bisher aushalten zu müssen sei der Preis für eine freie und offene Gesell­
schaft (ebd. 115). Freiheiten und Freiheitsrechte müssten nicht nur konkret 
und direkt nach außen erkämpft und erarbeitet werden, sondern es gelte 
auch, gegen die eigenen Ängste anzukämpfen, die dazu verleiten, Freiheiten 
und Freiheitsrechte aufzugeben: „Angst führt zur Forderung nach mehr 
Sicherheit und verdrängt die Sehnsucht nach Freiheit.“ (ebd. 128).

In ihrer Forderung nach gelebter Demokratie nimmt Leutheusser-
Schnarrenberger allerdings nicht nur Politik und Justiz in die Pflicht. Es 
sind nicht Gesetze, die gelebte Demokratie schaffen, sondern Respekt, An­
stand, Hilfsbereitschaft und Rücksichtnahme, die es so früh, so intensiv 
und so häufig wie möglich zu vermitteln gelte. „Haltung“ (ebd. 151), so fasst 
sie diese Tugenden zusammen, müsse vorgelebt werden.

Zu Artikel 5 des Grundgesetzes kommentiert die Autorin, dass der 
Meinungsfreiheit ein besonderer Stellenwert in einer freiheitlich-demokra­
tischen Grundordnung zukommt: „Die Meinungsfreiheit und insbesonde­
re die Meinungsäußerungsfreiheit sind ein Gradmesser für die Freiheit­
lichkeit einer Gesellschaft.“ (ebd. 154). Die FDP-Politikerin skizziert in 
ihren Ausführungen das zeitgenössische Bild einer von rechtspopulistischer 
Propaganda beeinflussten Gesellschaft, allen voran durch die Pegida seit 
2015, die in Anlehnung an den Nationalsozialismus den Begriff der „Lügen­
presse“ verwendet, um die vermeintlich einseitige Berichterstattung und 
Verleumdung Andersdenkender – eben Personen des rechten Spektrums 
– zu proklamieren. Neben der Einflussnahme der Pegida zählen auch De­

4. kulturwissenschaftliche Deutungsmusteranalyse von Freiheit

234

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


monstrationen und Aufmärsche organisiert von der AfD unter Beteiligung 
von NPD-Anhängern, der Identitären Bewegung und extremen Anhängern 
der rechten Szene zu dieser Skizzierung, etwa am Beispiel des sogenann­
ten Trauermarsches in Chemnitz am 1. September 2018 (ebd. 153). Bei 
derartigen Veranstaltungen komme es nicht selten zu Gewaltbereitschaft, 
Beleidigungen, Diffamierungen und Denunzierungen. Dass derartige Per­
versionen vermeintlicher Meinungsäußerungsfreiheit zurecht nicht vom 
Grundgesetz abgesichert seien, zeige, dass es auch bei der Meinungsfreiheit 
Grenzen gebe – man könne nicht einfach sagen, was man wolle und müsse 
gleichzeitig dem Anderen Freiraum geben und abweichende Meinungen 
zulassen. Dies werde bestens durch die Aussage Voltaires beschrieben: „Ich 
lehne ab, was Sie sagen, aber ich werde bis auf den Tod Ihr Recht verteidi­
gen, es zu sagen.“30 (ebd. 154).

Leutheusser-Schnarrenberger differenziert genauer: Mit Meinungen 
würden meistens Werturteile abgegeben, es sei ganz egal, ob es ein rich­
tiges oder falsches, emotionales oder rational begründetes Werturteil sei. 
Sie könnten scharf formuliert und auch verletzend sein, unsinnig und 
verschwörerisch. Und sie könnten auch vielen nicht gefallen. Das sei nicht 
der Beurteilungsmaßstab. Ihre Grenze fänden Meinungsäußerungen nur in 
den allgemeinen Gesetzen, in dem Recht der persönlichen Ehre und dem 
Jugendschutz (so Artikel 5 GG, Absatz 2). Was strafbar ist, sei oft schwierig 
zu bewerten. Denn Hassreden fielen nicht darunter, es sei denn, es würden 
Bürger aufgehetzt oder ganz gezielt beleidigt. Tatsachenbehauptungen seien 
von der Meinungsfreiheit erfasst, wenn sie zur Meinungsbildung erforder­
lich und wahr seien. Unrichtige Informationen seien nicht schützenswert, 
stellte das Bundesverfassungsgericht in seinem Urteil zur Auschwitzlüge 
fest. "[…] Zensur darf nach Artikel 5 Absatz 1 Satz 3 GG nicht stattfinden. 
Dieses absolute, nur an den Staat gerichtete Zensurverbot ist die Antwort 
auf die extremste Bedrohung der Meinungsfreiheit in diktatorischen Syste­
men." (ebd. 155–156).

Dabei ist zu beachten, dass neuerdings auch die Art und Weise der 
Meinungsbildung eine Veränderung erfährt, anders als dies zu Zeiten der 
Entstehung der Grundgesetze der Fall war. So ist ein Nebeneffekt der 
gegenwärtig entstehenden Internetkultur, dass beispielsweise über sozialen 

30 Es sei darauf hingewiesen, dass dieses häufig Voltaire zugesprochene Zitat nie so von 
ihm geäußert wurde. Das ursprünglich englische Original „I disapprove of what you 
say, but I will defend to the death your right to say it.“ stammt von der Schriftstellerin 
S.G. Tallentyre. (siehe Kinne 1943: 534).
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Medien Fake News verbreitet werden, von Einzelnen ganz gezielt zur 
Meinungsbildung Desinformationen verbreitet werden bis hin zur Einmi­
schung in politische Wahlen usw. Eine Folge dieses Nebeneffektes ist laut 
der ehemaligen Justizministerin, dass der Gesetzgeber versucht, die Betrei­
ber der sozialen Medien in die Pflicht zu nehmen und etwa durch das seit 
2018 geltende Netzwerkdurchsuchungsgesetz dazu veranlasst, offensichtlich 
strafbare Meinungsäußerungen zu suchen und zu löschen. Leutheusser-
Schnarrenberger kommentiert: „Der notwendige Kampf gegen Hass und 
Hetze entwickelt sich zum Kampf gegen die Meinungsfreiheit.“ (ebd. 158) 
Dabei seien allerdings viele Entscheidungen der Betreiber nicht nachvoll­
ziehbar, etwa wenn Holocaust-Leugnungen nicht gelöscht werden.

Leutheusser-Schnarrenberger geht des Weiteren im Kontext der Anwen­
dung von Artikel 4 GG auch auf die freie Ausübung der Religion ein – 
zweifelsohne nicht erst seit islamistischen Terroranschlägen und Ringen 
um das Kopftuchverbot, dem „vielleicht wichtigsten Kampf um die Religi­
onsfreiheit in den vergangenen 20 Jahren“ (ebd.168) und ein Thema in 
Deutschland, an dem sich die Freiheit aushandelnden Gemüter entladen. 
Die freie Religionsausübung als fundamentales Bedürfnis nach Selbstbe­
stimmung wird durch dieses Grundgesetz geschützt. Umgekehrt gibt es 
keine Religion, die mit dem Grundgesetz übereinstimmen muss. Ebenso 
wenig darf eine Religion nicht das Handeln des Staats bestimmen; laut 
Grundgesetz findet Religionsausübung nur in der jeweiligen Gemeinschaft 
statt, während wiederum das Verhältnis von Staat und Religion durch das 
Religionsverfassungsrecht geregelt ist. Diese konstituiert eine „hinkende 
Trennung“ (ebd. 166), bei der vereinzelt Kooperationen möglich bleiben, 
wie Religionsunterricht an öffentlichen Schulen oder dem Einzug der Kir­
chensteuer. Anerkennung der christlichen Kirchen deute darauf hin, dass 
diese begriffen hätten, dass ihre Freiheit nur in einem Staat zu haben sei, 
der sich zu religiöser Neutralität verpflichte. Für die alltägliche Praxis stellt 
die Autorin dabei fest: „Ohne Religionsfreiheit kann es keinen Frieden in 
der Gesellschaft geben. Ein religiös festgelegter Staat kann kein Rechtsstaat 
sein, der die Rechte aller Bürger verteidigt. […] Nicht die Religion muss 
also verfassungskonform sein, sondern die Religionspraxis ihrer Anhänger.“ 
(ebd. 167).

Nicht weniger kontrovers ist das Grundrecht auf Asyl, welches nicht erst 
seit den Brandanschlägen der 1990er-Jahre oder der sogenannten Flücht­
lingskrise 2015 immer wieder in der Gesellschaft umkämpft wird. In die­
sen Umkämpfungen, ähnlich wie bei der Kopftuchkontroverse, schwinge 
stets die Angst vor Überfremdung in gewissen Teilen der Bevölkerung 
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mit, oder dass es zu einer Unterwanderung der deutschen Identität kom­
men könne (vgl. ebd. 172–173) – Asylsuchende und Flüchtlinge werden da­
bei aufgrund ihrer Religion, Herkunft, äußerlicher Erscheinung, ihres ver­
meintlichen Unwissens oder Widerwillens gegenüber der vorherrschenden 
Gesellschaftsordnung oder sonst wie wahrgenommener Andersartigkeit als 
Bedrohung für die eigene gemeinschaftliche Lebensweise und damit als 
Bedrohung der Freiheit gesehen. Dabei würden Staat und Politik reagieren 
und versuchen Gesetz und gesellschaftliche Stimmung zwischen „Willkom­
menskultur“ und „Asylantenflut“ zu vereinbaren, was 2015 dazu geführt 
habe, dass seitens des staatlichen Handelns Chaos ausbrach (vgl. ebd. 175).

Zum Schluss ihres Buches begründet Leutheusser-Schnarrenberger noch 
einmal den Anlass für das Verfassen ihres Werks und warum sie sich auf 
bestimmte Grundrechte beschränkt: „Die Konzentration in diesem Buch 
auf den Schutz der Menschenwürde, der Privatsphäre, der Persönlichkeits­
rechte, der Meinungs- und Pressefreiheit, der Religionsfreiheit, auf das 
Asylgrundrecht und auf die rechtsstaatlichen Absicherungen liegt darin 
begründet, dass die aktuellen Entwicklungen gerade diese Freiheitsrechte 
besonders fordern und gefährden und das Vertrauen in den Rechtsstaat 
und die Institutionen des Staats sinkt.“ (ebd. 183). Die Gefühlslage der Ge­
sellschaft sei, dass die größte Angst der Deutschen neben der Unberechen­
barkeit der amerikanischen Politik in der Überforderung durch Flüchtlinge 
und der Spannung mit Ausländern bestehe, was wiederum gezielt von 
politischen Kräften genutzt werde, um Angst zu schüren, so das Resümee. 
Ihre zentrale Forderung lautet daher, der Angst entgegenzutreten sowie 
Grundrechte zu leben und vorzuleben; andernfalls stelle man sich nicht 
seiner Verantwortung, die Freiheit zu verteidigen.

4.2.7. Dierksmeier: Qualitative Freiheit

Auffallend aus sprachlicher Sicht ist der sogleich in der Vorrede von Hans 
Küng angesprochene, oppositionell geführte Diskurs Freiheit von versus 
Freiheit zu, respektive negative Freiheit versus positive Freiheit, welcher 
von Dierksmeier überwunden werde, indem er zeige, dass „die eine Idee 
der Freiheit mehrere Begriffe von lebensweltlichen Freiheiten zulässt, dass 
also Menschen Freiheit unterschiedlich ausleben – und dass die Differenz 
der Lebensstile, Traditionen und Kultur· formen, in denen menschliche 
Selbstbestimmung sich vollzieht, die in ihnen wirkende Freiheit nicht 
schwächt, sondern stärkt.“ (Küng in Dierksmeier 2016: 9).
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In seiner begrifflichen Umstellung des Paares negativ-positiv (wahlweise 
auch formal-material, prozedural-substantial, idealistisch-materialistisch) 
zu quantitativ-qualitativ ist es Dierksmeier zudem wichtig von einem inte­
grativ-dialektischen Verhältnis auszugehen, anstatt von einem sich wechsel­
seitig aufhebenden-polarkonträren. (vgl. ebd. 30). Bevor er diese Umstel­
lung vornimmt, stellt er jedoch einige grundsätzliche Betrachtungen auf 
Freiheit voran, die besonders im Interesse der Eruierung allgemeiner Wis­
sensordnungen liegen und daher hier subsumiert werden.

So ist es laut Dierksmeier beispielsweise leichter, Unfreiheit zu benen­
nen und zu bekämpfen als gelebte Freiheit in einer offenen Gesellschaft 
auszuhandeln (vgl. ebd. 11); das Regelwerk der Justiz allein werde der ge­
sellschaftlichen Realität nicht immer gerecht, sondern erfordere aktive Par­
tizipation ihrer Teilnehmer – „moralischer Drang“ müsse den „juristischen 
Zwang“ unterstützen. Zudem könne das Nachdenken über Freiheit auch 
nicht allein Berufsdenkern, etwa aus der Philosophie, überlassen werden; 
es sei „Bürgerpflicht“ (ebd.23) – eine auffallende Mitteilung, die sich bei 
Leutheusser-Schnarrenberger ähnlich finden lässt. Konkret fordert Dierks­
meier eine Ausbalancierung und Ausdifferenzierung der Freiheit durch 
Verantwortung auf den drei Ebenen der individuellen Moral, der sozialen 
Gebräuche und des universellen Rechts (ebd. 18).

Er stellt seiner Erörterung weiterhin voran, dass ein vermeintlich ohne­
hin zum Scheitern verurteiltes qualitatives Verständnis eines „abendländi­
schen Wertes“ und „westlichen Lebensgefühls“ (ebd.19) nach individuellen 
Maßstäben in einer globalisierten Welt nicht seinem Denken entspräche, da 
allein diese Begrifflichkeiten schon fehlgeleitet seien. So klärt Dierksmeier 
auf, dass es in der Fachwissenschaft auch konträre Freiheitskonzeptionen 
zwischen dem „Global South“ und einem konservativen Norden oder etwa 
amerikanischen und europäischen Vorstellungen gebe, der Planet also hin­
sichtlich Freiheitsidealen geografisch einteilbar sei – eine Ansicht, die er 
nicht teilt, wenn er sagt: „Das Ringen um die Freiheitsidee wird ja nicht 
allein zwischen Staaten und Regionen ausgetragen, sondern auch innerhalb 
jener Kulturräume.“

Dierksmeier möchte in Bezug auf die Freiheit in der alltäglichen Lebens­
welt das Bewusstsein schärfen für ein vorliegendes Problem, verursacht 
einerseits durch solche Individuen, welche die „Sache der Freiheit […] zuse­
hends denen überlassen, welche Freiheit nicht zu, sondern von Verantwor­
tung und sittlicher Bindung anstreben.“ (ebd. 24, Herv.i.O.) und anderer­
seits Gesellschaftskritikern, die anspruchsvolle, normative Ziele zugunsten 
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wirtschaftlicher Freiheit vermissen, wenn Liberalismus mit Kapitalismus 
gleichgesetzt wird und Freiheit zur Konsumfreiheit verdampft (ebd.).

Ein weiteres Problem sieht Dierksmeier in der philosophischen Wissen­
schaft selbst, die sich seiner Meinung nach an den falschen Maßstäben 
orientiert, wenn sie sich entweder nur an das empirisch Beobachtbare und 
logisch Zwingende hält, oder dem gegebenen Sprach- und Ideengebrauch 
unterordnet und dabei ihr normatives Spannungsverhältnis zur gelebten 
Wirklichkeit leugnet, und daher keine objektive Wahrheit zu thematisie­
ren vermag. Mit anderen Worten möchte Dierksmeier an dieser Stelle 
bereits darauf hinaus, dass philosophisch-wissenschaftlich quantifizierbare, 
vermeintlich objektiv messbare Freiheit nicht möglich bzw. für eine prakti­
sche Anwendung auf gesellschaftskritische Fragen nicht sinnvoll ist.

Über die bereits angesprochene Begriffsachse negative Freiheit–positive 
Freiheit, also Abwesenheit von Zwang–Voraussetzungen und Ziele von 
Freiheit, klärt Dierksmeier auf, dass diese „Redeweise“ nach wie vor in po­
litik- und wirtschaftstheoretischen, populärphilosophischen und „nahezu 
allen“ parteipolitischen Schriften „höchst gebräuchlich“ sei (ebd.31). Diese 
Begriffsachse blickt auf eine weitreichende Entwicklung zurück, ausgehend 
von einer Auseinandersetzung Georg Wilhelm Hegels mit Johann Gottlieb 
Fichte im 18. Jahrhundert über Thomas Hill Green und Francis Herbert 
Bradley im 19. Jahrhundert bis zum vermeintlich geistigen Vater Isaiah 
Berlin im 20. Jahrhundert mit dem gegenwärtigen Resultat: „Die Definition 
von Freiheit als »absence of physically coercive interference of invasion of 
an individual’s person and property« darf als typisch für Vertreter negativer 
Freiheitstheorien und repräsentativ für Libertäre gelten“, so die Einschät­
zung Dierksmeiers mit Formulierungshilfe von Murray Newton Rothbard 
(ebd. 39). Allerdings greife diese negative Freiheit als Abwesenheit von 
etwas zu kurz, denn sie stehe immer noch in einem Verhältnis zu etwas 
(absolute Freiheit von etwas wäre nur im Tod zu finden nach Hegel und 
Bradley), nämlich zu Dinglichkeiten in der Welt und stehe damit unauflös­
bar mit positiver Freiheit zu (Zugang zu Erziehung, Bildung, Nahrung, 
Gesundheitsvorsorge usw.) in Verbindung: „[...] ohne positive Freiheit kei­
ne negative Freiheit.“ (ebd. 41) und es wird „eine prinzipielle Unterschei­
dung [suggeriert], wo keine vorliegt“ (ebd. 44). Bei näherer Betrachtung 
dieser Dichotomie läge trotz ihrer weiten Verbreitung offensichtlich ein 
fundamentaler Denkfehler vor, der überarbeitet werden müsse.

Um nun auf das Begriffspaar quantitativ-qualitativ überzugehen, leitet 
Dierksmeier seine Gedanken weiter von diversen Philosophen aus der 
Historie ab; so beispielsweise wie in den zuvor analysierten Publikationen 
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von Thomas Hobbes, welcher Freiheit physisch begründet. Er spricht von 
Corporal liberty – Freiheit von Ketten und Gefängnissen – und stellt 
die Möglichkeit, physische Aspekte wie Ernährung und Wohnsitz selbst 
zu wählen, als Essenz der Freiheit heraus. Die Gesetze der Gesellschaft 
wirken einschränkend; ergo gilt: je weniger Grenzen, desto freier der 
Mensch.Somit spricht Hobbes laut Dierksmeier von einem quantitativen 
Freiheitsverständnis (vgl. ebd. 55). Weiterhin werde nach einer solchen Ma­
xime ausgelebtes Verständnis einer freien Gesellschaft der liberale Rechts­
staat „mit minimalen Voraussetzungen gerechtfertigt, nämlich als Maximie­
rungsmittel individueller Freiheiten.“ (ebd.). Diese mit Berechenbarkeit 
messende Warte höhle aufgrund der vermissten, wertenden Vernunft laut 
Dierksmeier den eigentlichen Wert, die eigentliche Qualität von Freiheit, 
aus. Entscheidend sei zuerst die Frage nach welchen Freiheiten und erst 
dann die Frage nach wieviel Freiheit. Dies mache qualitative Freiheit und 
ihr Anliegen aus, sinnvolle von sinnloser Freiheit abzugrenzen. Es sei der 
Grundgedanke, um die Güte und Qualität einer Option zu wissen, um 
beurteilen zu können, wie viel dieser Freiheit wir und anderen zugestehen 
sollten, wobei dies Quantitativität nicht aus- sondern eingrenze – es gehe 
weniger um das Maximieren von Optionen, als um deren Optimierung, 
also das Ausweiten und Ausleben besonders geschätzter Freiheiten. So sehe 
beispielsweise John Locke die Ersetzung des Rechts des Stärkeren durch 
die Stärke des Rechts als Freiheitsgewinn, eben nicht als Freiheit vom Staat, 
sondern durch den Staat, im Gegensatz etwa zu Hobbes, der dies eher als 
gesetzliche Beschneidung individuellen Rechts verstehe (ebd. 58–59) – eine 
klare Deutungswende in der bisher skizzierten Hobbes’schen Tradierung 
von Freiheit.

Konkret sieht Dierksmeier den Streit „gegeneinander über die Freiheit“ 
anstatt „miteinander für sie“ als das zentrale Problem des gegenwärtigen 
Liberalismus, mit dem Resultat, dass verschiedene Gruppen, die sich selbst 
alle als Freunde der Freiheit sehen, sich gegenseitig als Feinde der Freiheit 
entzweien. Dierksmeier markiert hier qualitative Freiheit als Lösung, da 
diese „Uniformität meidet und uns ermuntert, je nach Situation und Kon­
text unterschiedliche Konzeptionen auszuprobieren“ und in diesem Sinne 
sei folglich „der politische Streit um die Bedeutung von Freiheit sowie 
um konkrete Freiheiten nicht zu beklagen, sondern zu begrüßen.“ (ebd. 
261–262). Ungeachtet der wertenden Haltung Dierksmeiers, respektive sei­
nes selbstbewussten Lösungsvorschlags, führen seine Ausführungen vor 
Augen, dass verschiedene Deutungsauslegungen existieren und exekutiert 
werden, u.a. auch in der Politik, wodurch er auch Bezug darauf nimmt, 
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wie Demokratie geführt wird (bzw. werden sollte). Dabei kommt es ihm 
zufolge vor, dass auch illiberale Vorhaben im Namen der qualitativen Frei­
heit geführt werden, doch dass ein Unterbinden dessen durch eine mini­
malistisch-quantitativ eingrenzende, weil durch Verallgemeinerung leichter 
handhabbare Abwandlung des Freiheitsbegriffs lediglich eine Scheinlösung 
sein kann und abstrahiert mit dem Bild: „Wer glaubt, einen Freund am 
besten vor Angriffen zu bewahren, indem er ihn lebendig begräbt, irrt ge­
nauso fatal wie die Diskussionsverweigerer auf Seiten negativer und quan­
titativer Freiheitskonzeptionen. Freiheit braucht Luft zum Atmen.“ (ebd. 
364). Dierksmeier sieht in negativen, bzw. quantitativen Freiheitstheorien 
eine von Gegebenheiten abhängige, abgemessene und daher eingeschränkte 
Freiheit und sieht in der „Öffnung der Idee der Freiheit auf die konkreten 
Ziele und Nöten der Menschen hin“ einen sinnvolleren Freiheitsbegriff, 
denn Optionen autonomen Lebens müssten nicht nur geschützt, sondern 
vielfach erst geschaffen werden: „Freiheit will ja nicht nur verteidigt, son­
dern auch erobert werden.“ (ebd.).

Der Philosoph Dierksmeier selbst legt Wert darauf, dass es nicht die 
Philosophie sein kann, die der Gesellschaft erklärt, was Freiheit ist; dies sie 
eine – ganz im kantianischen Sinne – Frage der Politik, also der Partizipa­
toren, des freiheitlichen Projekts selbst: „Sie [die Freiheit, B.K.] strebt nach 
so viel Bürgerbeteiligung wie möglich und lebt mit so viel Staat wie nötig. 
Das ins Werk zu setzen, sei eine politische, keine philosophische Aufgabe: 
verschiedenste Instanzenwege, Bürgergesellschaft, Deliberation, direkte De­
mokratie, öffentliche Dialoge, Planungszellen, Bürgerforen, Befragungen, 
Mediationsverfahren etc. kämen hierfür in Frage. Hier bestehe momentan 
noch viel Handlungsbedarf und eine große Forschungslücke – gerade mit 
Blick auf die zunehmende Globalisierung und Virtualisierung unserer Le­
benswelt und die sich daraus ergebenden Probleme angemessener Mitbe­
stimmung.“ (ebd. 364). Dierksmeier versteht somit unter Rückgriff auf 
Jürgen Habermas „Demokratie als »Selbstbestimmung der Menschheit«“ 
(ebd.) und leistet damit Schützenhilfe für Leutheusser-Schnarrenbergers 
Forderung nach gelebter Demokratie, (mehr) Selbstverantwortung und 
weniger Staat.

Die Verknüpfung von Philosophie zu Politik und letzten Endes auch zu 
seinem kosmopolitischen Geltungsanspruch im Titel seines Werks macht 
Dierksmeier konkret an Immanuel Kant fest:

So führt der Auftrag der Idee qualitativer Freiheit, die Anliegen der 
individuellen wie der gesellschaftlichen Freiheiten so miteinander zu 
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vermitteln, dass alle in Freiheit leben können, auf den Demokratiebegriff 
– und qualifiziert ihn sogleich. Schon Kant holte die Demokratie vom 
Thron eines Selbstzwecks und wies ihr einen funktionalen Rang zu: als 
Mittel zum Zweck des autonomen Lebens aller Weltbürger.
Dierksmeier 2016: 367, Herv.i.O.

Um die bis hierhin vielleicht immer noch abstrakten Darstellungen etwas 
zu konkretisieren, bietet der Wirtschaftsethiker Dierksmeier einen Ausflug 
in die umsetzende Praxis an. So berichtet er von „qualitativer Freiheit 
in Anwendung“ (ebd. 379), wenn mit Begriffen aus dem Managermilieu 
wie network governance und stakeholder management Praxen beschrieben 
werden, bei denen Firmen in offenen Dialog mit ihren Anlegern, Partnern 
etc. treten und deren Mitentscheiden als Freiheitsgewinn und nicht -verlust 
verstünden (ebd.).

So lässt sich, nach einem Zitat von Thomas von Aquin – "Freiheit wird 
zwar um ihrer selbst willen gesucht, kann sich aber nicht selbst genügen; 
sie muss frei sein, um sich zu binden, und sie muss sich binden, um 
wahrhaft frei zu bleiben." (ebd. 360) – Freiheit nicht im Ausreizen individu­
eller Grenzen ausleben, sondern in Gemeinschaft (Familie, Freundschaft, 
Firma, Verein,...) gestalten; der Sozialverbund trete nicht künstlich zur 
Individualexistenz hinzu, sondern sei immer schon eine natürliche Form 
menschlicher Freiheitsverwirklichung und „[i]ndividuelle Freiheit wird 
durch kollektives Handeln vielfach komplementiert und komplettiert. Zwar 
wird Liberalismus niemals Kollektivismus sein, er muss aber deswegen 
noch lange nicht auf Privatismus und Libertinismus hinauslaufen.“ (ebd. 
382–383). Neben einer sinnbildenden Einordnung in verschiedene ideolo­
gische Konzepte ruft Dierksmeier desweiteren hier auch zum ersten Mal 
indirekt die Religion auf den Plan; so bedeutet „Libertinismus“ einerseits 
die Freiheit von Lehre und Moral und andererseits die durrch Jesus Chris­
tus gewonnene Freiheit im Sinne einer Entbindung von aller Norm.

Dierksmeier sieht es also als Ausdruck von Freiheit, als Verwirklichung, 
als soziale Praktik, wenn Menschen als relationale Wesen sich binden, sich 
freiwillig in gewisse Sozialverbände integrieren, wobei es ihm wichtig ist, 
dass „alle tätig werden müssen, damit jede und jeder frei sein kann“, sei es 
in Erziehung und Bildung oder der karikativen Fürsorge (ebd. 383), denn 
„[n]ur wer echte Chancen einräumt, verficht faire Freiheit. Wir sollten 
daher die Gesellschaft nicht als Vertrag zur wechselseitigen Versicherung 
des Habens, sondern als Bund zur allseitigen Ermöglichung des Seins 
betrachten.“ (ebd. 384). Neben dem auffälligen Begriffspaar Gesellschaft 
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und Vertrag, eine eindeutige, wiederholte Anspielung auf die Hobbes‘sche 
Vertragstheorie, ist hier eine erneute Bekräftigung des Plädoyers für gelebte 
Demokratie vorzufinden, bei der Freiheit auch eine verpflichtende Rolle zu­
kommt. Auch hier lassen sich insgesamt Parallelen zu Leutheusser-Schnar­
renberger herauslesen; so scheint hier unabhängig voneinander eine Rück­
besinnung auf den etymologischen Ursprung von Freiheit stattzufinden: 
Gemeinschaftsbildung.

Auf jenem Gedanken aufbauend definiert Dierksmeier den Freiheitsbe­
griff weiter:

Die Freiheit der anderen definiert nicht nur die Grenze der unsrigen, 
sondern determiniert auch eines ihrer vornehmsten Ziele. Freiheit ist 
uns niemals einfach nur gegeben, sondern stets auch aufgegeben. Sie ruft 
zur Befreiung: Sowohl nach innen, zur Emanzipation unserer selbst, wie 
nach außen, zur Freisetzung aller anderen. Weil weder Markt noch Natur 
sicherstellen, dass alle ein autonomes Leben führen können, müssen das 
Fordern individueller Freiheit und das Fördern ihrer generellen Voraus­
setzungen Hand in Hand gehen. Nicht nur schon innegehabter Besitz 
und bereits gesicherte Freiheiten sollten folglich von Liberalen vertei­
digt werden, sondern auch jedermanns Anspruch auf Eigentums- und 
Rechtseinräumung. Persönliches Eigentum sichert Weltteilhabe; Weltteil­
habe aber ist Menschenrecht. Und da Freiheit uns allein aus Gründen 
zusteht, die sie allen zuschreiben, ist zu folgern: Solange auch nur ein 
einziger Mensch sich in Unfreiheit befindet, ist die Freiheit aller anderen 
unvollkommen. Qualitative Freiheit ist daher per se keine lokale oder 
nationale, sondern eine globale, keine irgendwen ausgrenzende, sondern 
eine alle einbeziehende Idee. Rasse, Geschlecht und Religion sind für 
die Forderung nach Freiheit sowie deren Geltungskraft unerheblich, aber 
auch zeitliche und räumliche Distanz. […] Freiheit ist somit sichtbar ge­
worden als eine Menschheitsaufgabe, der es zukommt, ihre historischen 
Errungenschaften stets und immer aufs Neue zu überschreiten.
Dierksmeier 2016: 389–390, Herv.i.O.

An dieser Definitionspräzisierung sind neben der sprachlichen Deutungs­
zuweisung zu Befreiung auch inhaltlich verdichtete Sinnzuschreibungen zu 
sehen: Freiheit hat bestimmte Grenzen, Forderungen, Ziele und Vorausset­
zungen, hat zu tun mit Eigentum, Weltteilhabe und (Menschen)recht, kann 
unvollkommen sein, ist unabhängig von Nationalität, Rasse, Geschlecht, 
Religion sowie zeitlicher und räumlicher Distanz und letzten Endes 
eine nie endende Menschheitsaufgabe. Dierksmeier bekräftigt weiterhin, 
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dass diese Menschheitsaufgabe gemeinsam qualitativ geführter kosmopoli­
tischer Liberalismus in ihrer konkreten Ausgestaltung als eben von allen 
Menschen als Weltbürgern selbst konkretisiert und gelebt werden muss; 
einer alles vereinheitlichenden akademischen Philosophie entzieht er die 
Verantwortung: „Die Einheit der Freiheit zielt nicht auf Gleichmacherei, 
sondern auf Einheit in Vielheit.“ (ebd. 391) und ruft so auch gleichzeitig den 
demokratischen, offenen Gesellschaften ihre Entstehungsmottos in Erinne­
rung (z.B. EU: „in Vielfalt geeint“ / in varietate concordia oder USA: „aus 
Vielen eines“ / e pluribus unum). Dieses Motto steht angesichts gegenwär­
tiger Entwicklungen laut Dierksmeier unter Beschuss, da zu viele Gesell­
schaftsteilhabende zu unterschiedliche Vorstellungen von Freiheit hätten. 
Er deutet auf den neuerdings aufkeimenden Populismus in verschiedenen 
Teilen der Welt an, wenn er deutet: „Weil im Zeichen des Universalismus 
unaufrichtig und unehrenhaft gekämpft wurde, verbrennen heute viele die 
Fahnen des Kosmopolitismus.“ Und fordert: „Qualitativer Liberalismus hat 
sich auch und gerade dort zu engagieren, wodies bedeutet, sich mit den 
Mächtigen unserer Tage – diktatorischen, hegemonialen, oligarchischen 
sowie plutokratischen Strukturen – zu überwerfen. (ebd. 395–396).

Der Untertitel des Werks lautet Selbstbestimmung in weltbürgerlicher 
Verantwortung. So sieht Dierksmeier also keine politischen Strukturen oder 
eben die Philosophie in der Verantwortung, sondern die Weltbürger:innen, 
wo Leutheusser-Schnarrenberger vielleicht eher die Nationalbürger:innen 
in der offenen Gesellschaft sieht, wenn sie ebenfalls von Verantwortung 
und Selbstbestimmung spricht (vgl. Leutheusser-Schnarrenberger 2019: 12). 
Daher ist es für den Kontext wichtig, kurz aufzuzeigen, was für Dierks­
meier Weltbürgertum bedeutet. Obwohl er diese Frage konkret formuliert 
(Dierksmeier 2016: 396), gibt er keine direkte Antwort darauf. Den bzw. die 
Weltbürger*in gibt es für ihn eigentlich nicht, da Menschen als relationale 
Wesen nicht losgelöst von ihren Beziehungen analysierbar seien; die Frage 
ist „nicht materialistisch-empirisch zu beantworten.“ (ebd.). Anhand seiner 
Darstellungen ist davon ausgehen, dass Dierksmeier schlicht einen jeden 
Menschen meint, der sich selbst als Teil der Weltgemeinschaft sieht und 
dazu bereit ist, verantwortungsvoll sowohl die eigene Selbstbestimmung, 
wie auch die der anderen zu fördern, um Freiheit(en) zu ermöglichen. 
Die genannte Verantwortung – offenkundig von anderen Stimmen als Ein­
schränkung der Freiheit gesehen – ist für ihn dabei „nicht wie ein Riegel 
zur Tür, sondern wie Haut zum Körper. Sie ist eine Grenze, die der Freiheit 
Kontur und Individualität verleiht, nicht eine Schranke, die sie verhindert.“ 
(ebd. 402).
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An späterer Stelle gelingt es Dierksmeier jedoch, die Konturen des Welt­
bürgerverständnisses, respektive seiner Gemeinschaft, über eben diese Ver­
antwortung bzw. Pflicht zu schärfen: „Wo die vorhandenen Mächte einen 
befriedigenden Menschenrechtsschutz nicht gewährleisten können (wie in 
zerfallenden Staatsgefügen) oder wollen (wie im Terrorstaat des IS), ist 
die Weltgemeinschaft in der Pflicht. Das gilt insbesondere für gewalttägi­
ge Auseinandersetzungen: Religiös motivierte Bürgerkriege und Genozide 
sind nichts, was man mit einem Verweis auf die nationale Souveränität der 
jeweils betroffenen Territorialstaaten ad acta legen kann.“ (ebd. 406).

4.2.8. Gröschner und Mölkner: Wahre und falsche Freunde von Freiheit

Den Anlass für ihre philosophischen Gespräche zum Freiheitsbegriff sehen 
Gröschner und Mölkner in einer seit Jahren beobachtbaren paradoxen 
Entwicklung: So werten sie den Ausspruch Rousseaus „Der Mensch ist frei 
geboren, und überall liegt er in Ketten“ als nach wie vor gültig, auch wenn 
es sich gegenwärtig um eine andere Art von Ketten handele. Menschen, 
die sich heutzutage nicht mehr in Ketten gelegt fühlten, verlören leicht 
die Wertschätzung der Freiheit – je freier man sich in einer Gesellschafts­
ordnung fühle, desto weniger würde man Bedrohungen der persönlichen 
und politischen Freiheit wahrnehmen. Auffällig ist, dass auch in dieser 
Publikation sogleich im Prolog von einer Bedrohung der Freiheit gespro­
chen wird; es formt sich eine Assoziationsachse Bedrohung–Kampf–Vertei­
digung zur Freiheit. Es entspricht dem bisher Festgestellten, insbesondere 
bei Leutheusser-Schnarrenberger und Hradil, nämlich tendenziell die Be­
reitschaft zur Aufgabe von Freiheiten als Folge mangelnder Wertschätzung. 
Die konkrete Bedrohung geben Gröschner und Mölkner in Form von 
Stichworten an.

Ihr erstes bezieht sich ebenfalls auf die Enthüllungen Edward Snowdens, 
wie auch bei Leutheusser-Schnarrenberger, und die Ausnutzung durch 
staatliche Organe und mächtige IT-Konzerne mittels scheinbar neuer digi­
taler Freiheiten; es geht auch hier um Sicherheit und Datenschutz. Wie 
bei Leutheusser-Schnarrenberger wird die Dystopie des Romans 1984 von 
George Orwell angebracht: staatliche Überwachung dank unbekümmerter 
Bürger, die vermeintlich nichts zu verbergen haben; Fake News und Wahl­
manipulation werden auch in diesem Dialog wieder angeführt.

Ähnlich wie bei Dierksmeier und Roth, wird die zunehmende Ökonomi­
sierung der Gesellschaft und die Vermarktung von Konsumerlebnissen als 
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Freiheitserlebnisse als zweite Gefährdung und damit als „falscher Freund“ 
der Freiheit dazugezählt. Gröschner und Mölkner sehen die konkrete Ge­
fahr für die Freiheit in der „Verwechslung von Sein und Haben“ – die 
Verwechslung von Freiheit mit Freizeit. Hier scheint angesichts der etwa 
bei Marx konstatierten Notwendigkeit von Freizeit für Freiheit ein verwir­
render Umdeutungsprozess stattgefunden zu haben.

Als drittes Stichwort wird die Individualisierung des Freiheitsverständ­
nisses angegeben. Gemeint ist damit die Haltung, dass Freiheit nur wichtig 
für das eigene Individuum wahrgenommen und öffentliche, politische Ent­
scheidungen anderen überlassen werde. Es wird bestätigt, was sich bereits 
in den anderen Publikationen deutlich herauskristallisiert hat.

Das vierte und letzte Stichwort ist die, wie auch bei Leutheusser-Schnar­
renberger ausführlich diskutierte, politisch geführte Debatte der Scheinal­
ternative zwischen Freiheit und Sicherheit, die tendenziell zugunsten der 
Sicherheit ausfällt und in Rufen nach einem starken Staat mündet. Die 
Zuhörerin greift nach der Vorstellung der Stichwörter mit einer aufschluss­
reichen Frage ein:

„Verfallen Sie nicht in eine Rolle der Philosophen als typische Bedenken­
träger, Pessimisten oder Schwarzseher?“. Tatsächlich kann nicht nur hier, 
sondern auch bei der bisherigen Betrachtung der Quellen der Eindruck 
entstehen, dass die bereits zuvor angesprochenen negativen Assoziationen 
Gefahr, Angst, Bedrohung maßgeblich mit Freiheit in Verbindung gebracht 
werden; positive Assoziationen liegen bislang bestenfalls in der Minderheit 
vor. Die beiden Philosophen geben jedoch zu verstehen, dass die problema­
tischen Aspekte von „Wissenschaftlern verschiedener Disziplinen diagnos­
tiziert werden“ und Grund genug seien, die Gefahren ernst zu nehmen 
(ebd.).

Der erste philosophische Trialog behandelt den zuvor von Dierksmeier 
behandelten Aspekt des quantitativen Freiheitsverständnisses, das beson­
ders in der Ökonomie verbreitet ist und, entsprechend dem ökonomischen 
Prinzip, nach maximalem Ertrag bei minimalem Einsatz greift – eine 
Ausdehnung von Freiheiten zugunsten unendlichen Profits bei weltweit 
begrenzten Ressourcen. Die Maximierung beschränkt sich jedoch nicht 
auf die Ökonomie, sondern auch auf die Zeit. In der heutigen Welt sollen 
immer weniger Menschen die Arbeit von mehreren Menschen vollbringen. 
Diese Maximalisierung von Zeit setze eine Beschleunigungsdynamik frei, 
die durch die digitalen Möglichkeiten verstärkt würden, etwa am Beispiel 
moderner Arbeitsprozesse in denen nicht nur Workaholics stets auf ihr 
Smartphone schauten. Gröschner und Mölkner diagnostizieren so eine 

4. kulturwissenschaftliche Deutungsmusteranalyse von Freiheit

246

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Gefahr für die Freiheit wie folgt: „Der Zweck der Maximierung steigert sich 
zur Verzweckung des Menschen, der dadurch seine Freiheit verliert. […] 
Alternativlosigkeit und Sucht sind Anzeichen für Unfreiheit.“ (https://www
.freiheitsdialog.de/nutzenmaximierer/). Der abermalige Bezug zu Freizeit 
und ökonomischen Aspekten von Freiheit ist unverkennbar.

In ihrem zweiten Gespräch nehmen Gröschner und Mölkner wie auch 
Leutheusser-Schnarrenberger das Luftsicherheitsgesetz zum Anlass, um 
über Freiheit zu diskutieren und ziehen dabei ebenfalls die Menschenwürde 
heran. Wo die ehemalige Justizministerin die Kippung des Gesetzes durch 
das Bundesverfassungsgericht als Wahrung des Rechts auf Menschenwürde 
uneingeschränkt begrüßte, kritisieren die Rechtsphilosophen sie als von 
Moralaposteln absolutistisch getroffene Entscheidung. Konkret bezeichnen 
Gröschner und Mölkner sie als „fatales Fehlurteil“ (ebd.), da die Verant­
wortlichen die Achtungspflicht gegenüber den Flugzeugpassagieren als 
absolut setzten, aber die Schutzpflicht gegenüber den Stadionbesuchern 
ignorierten – bezogen auf den Nachsatz des Grundgesetzes „Sie [die Men­
schenwürde, B.K.] zu achten und zu schützen, ist Verpflichtung aller staat­
lichen Gewalt“. Nach den Nutzenmaximierern gelten für Gröschner und 
Mölkner die Moralapostel bzw. Verächter der Freiheit als falsche Freunde 
der Freiheit.

Eine andere Gruppe bilden den beiden Philosophen zufolge die Sünden­
prediger, die bis heute die paulinische Lehre vom Opfertod Christi zur 
Erlösung von der Erbsünde – den Gebrauch der Freiheit von Adam, um 
gegen den Willen Gottes zu verstoßen – verbreiten und damit, wenn auch 
indirekt, die Vorstellung der Erbsünde aufrechterhalten. Zu den prominen­
testen Vertretern der Sündenpredigern machen die beiden u.a. anhand 
eines Schriftenwechsels mit Erasmus von Rotterdam den Augustinermönch 
Martin Luther durch sein antifreiheitliches Bekenntnis aus: „Ich beken­
ne durchaus von mir: […] ich würde nicht wollen, dass mir ein freies 
Willensvermögen gegeben wird […].“ (freiheitsdialog.de/suendenprediger-
oder-verteufelung-der-freiheit/) Die beiden Wissenschaftler überlassen es 
allerdings unkommentiert der Kritikerin, Luthers Rede von der Freiheit 
eines Christenmenschen einen wahrhaft freiheitlichen Sinn abzusprechen.

Als weitere Gruppe der Freiheitsfeinde sehen Gröschner und Mölkner 
„Heilslehrer oder Vernichter der Freiheit“ (freiheitsdialog.de/heilslehrer-
oder-vernichtung-der-freiheit) an. Darunter zu verstehen seien revolutionä­
re Führer, die weltliches Heil in Form bestimmter Ideologien versprechen, 
also beispielsweise arische Rasseherrschaft im Nationalsozialismus oder 
klassenlose Gesellschaft im Kommunismus. Unter Berufung auf Hannah 
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Arendts Elemente und Ursprünge totaler Herrschaft und Über die Revoluti­
on wird der Revolutionsbegriff freiheitsphilosophisch zwischen legitimer, 
freiheitlicher und illegitimer, freiheitswidriger Herrschaft unterteilt. Wäh­
rend bei manchen der diskutierten Beispiele die Fälle klar seien – Hitler, 
Lenin, Stalin, und Mao als Heilslehrer eines totalitären Terrorregimes –, lä­
ge bei Karl Marx ein Sonderfall der begrifflichen Beziehung zwischen Frei­
heit, Diktatur und Revolution vor. Das marxistische Ziel einer klassenlosen, 
kommunistischen Gesellschaft könne aufgrund des unausweichlichen Kon­
flikts zwischen besitzendem Bürgertum und besitzlosem Proletariat ledig­
lich durch die proletarische Revolution gelöst werden, welche von Marx 
geschichtsphilosophisch als Fortsetzung der Französischen Revolution ge­
sehen werde. Mit dem Ausspruch „Die Proletarier haben nichts in ihr [der 
Revolution, B.K.] zu verlieren als ihre Ketten. Sie haben eine Welt zu gewin­
nen.“ (Marx nach ebd.) im Kommunistischen Manifest werde der Bezug 
zur Freiheit durch den Abwurf der Ketten hergestellt und erkläre Marx 
als Freiheitsphilosophen (ebd.). Die Frage, ob von der proletarischen (wie 
auch der Französischen) Revolution und i.S. Hannah Arendts Definition 
von Freiheitsrevolution gesprochen werden könne, bleibe offen und damit 
ebenso, ob Marx als philosophischer Freiheitsfreund oder heilslehrender 
Freiheitsfeind bezeichnet werden könne. Klarheit bringe seine proklamierte 
„Diktatur des Proletariats“ und das bereits in den Geschichtlichen Grundbe­
griffen angesprochene „Reich der Freiheit“, in der „die freie Entwicklung 
eines jeden die Bedingung für die freie Entwicklung aller ist.“ (Marx nach 
ebd.). Da mit Diktatur bei Marx keine unterdrückende Herrschaftsform, 
sondern nur eine Momentaufnahme in der Revolution gemeint sei, handle 
es sich bei seinem (utopischen) Reich der Freiheit noch um ein Ergebnis 
einer Freiheitsrevolution, doch mache die von Lenin umgesetzte Praxis 
der marxistischen Idee aus Karl Marx retrospektiv einen theoretischen 
Heilslehrer.

Ob die Aufteilung in Freunde und Feinde der Freiheit nach Gröschner 
und Mölkner gelungen oder gar sinnvoll ist, soll hier nicht diskutiert wer­
den, allerdings stellt diese Art der Diskussion einmal mehr die vielschich­
tige, bisweilen sich bipolar-zuspitzende Natur des Freiheitsverständnisses 
exzellent heraus.

In ihren Gesprächen neun bis elf diskutieren Gröschner und Mölkner 
über Rousseau, Kant und Hegel und auf die an sie herangetragene Betrach­
tung der geliebten, gedachten und gelebten Freiheit als Definitionstrilogie.

Rousseau wird hier zunächst wie folgt erklärt: Er gehe davon aus, dass 
der Mensch in einem Naturzustand frei gewesen sei, seine natürliche Frei­
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heit im zivilisierten Zustand, dem Kulturzustand, aber verloren habe und 
sie durch vertragliche Vereinbarung zurückgewinnen müsse. Der Grund 
für die Aufgabe des Naturzustandes sehe Rousseau in klimatischen Verän­
derungen und Naturkatastrophen, deren Herausforderungen der Mensch 
nur in Gemeinschaft überwältigen könne. Dazu zitieren Gröschner und 
Mölkner Rousseaus Contrat Social von 1792: „Finde eine Form des Zusam­
menschlusses, die mit ihrer ganzen gemeinsamen Kraft die Person und das 
Vermögen jedes einzelnen Mitglieds verteidigt und schützt […] durch die 
doch jeder, indem er sich mit allen vereinigt, nur sich selbst gehorcht und 
genauso frei bleibt wie zuvor [im Naturzustand, B.K.].“ (Rousseau nach 
freiheitsdialog.org). Demnach stellt der natürliche Freiheitswille die Basis 
des Contrat Social. Die Basis für die mögliche Umsetzung eines solchen 
Gesellschaftsvertrags stellt hingegen die Freiheitsliebe dar. Diese manifes­
tiere sich in der volonté générale, die Gröschner bereits im Think Tank 
des Roman-Herzog-Instituts anführt: „Gemeinsam stellen wir alle, jeder 
von uns seine Person und seine ganze Kraft unter die oberste Richtschnur 
der,volonté générale‘.“ (Rousseau nach ebd.). In diesem Konzept gebe der 
Einzelne freiwillig seine natürliche Freiheit an die Gemeinschaft ab – denn 
staatlich garantierte Freiheit sei besser als ungesicherte natürliche Freiheit 
–, um politische Freiheit zurückzuerhalten: „die Freiheit eines Volkes, des­
sen staatliche Einheit allein darauf beruht, gemeinsam frei sein zu wollen“ 
(ebd.) und durch die ein Volk erst zu einem Volk werde. Die Freiheit in 
Form der volunté générale werde nur dann „,generell‘ […], wenn sie als 
Freiheit aller von allen geliebt wird.“ (ebd.). Da sich Liebe jedoch nicht 
erzwingen lasse, sei diese Einstimmigkeit nur durch den (fingierten) Zwang 
zur Freiheit eines sich möglicherweise weigernden Einzelnen von der ge­
samten Gemeinschaft, ohne Ausnahme, möglich.

Des Weiteren wird die Begriffsentwicklung der Freiheit bei Kant und 
der gedachten Freiheit einerseits erkenntnistheoretisch in der Kritik der 
reinen Vernunft beschrieben und andererseits Freiheit als Voraussetzung für 
moralisches Handeln in der Kritik der praktischen Vernunft erklärt. Wie zu­
vor in den Geschichtlichen Grundbegriffen angeführt, ist das Denken Kants 
von den zeitgenössischen, naturwissenschaftlichen Interessen geprägt. Kant 
stellt sich daher die Frage, ob der Mensch ausschließlich den Naturgesetzen 
und somit der Kausalität unterliegt. Da Handeln und Denkprozesse evi­
dent nicht durch Naturgesetze erklärt werden können, sind sie von ihnen 
unabhängig und damit frei. Weiterhin geht Kant Gröschner und Mölkner 
zufolge von einem vernunftbegabten Wesen des Menschen aus; er ist in der 
Lage sich seines Verstandes und seiner Vernunft zu bedienen und sich so 
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gegen seine natürlichen Triebe zu stellen, seine natürlichen Neigungen zu 
kontrollieren und sich von ihnen frei zu machen – Kants sogenannte „freie 
Willkür“, allerdings nicht im Sinne von Beliebigkeit, sondern im Sinne 
eines freien Willens. Dabei folge die „Vernunft als Instanz der Freiheit“ 
(ebd.) Gesetzen, die von Kant den Naturgesetzen entgegengestellt würden. 
Der Sinn der Freiheit erfülle sich für Kant im moralischen oder sittlichen 
Handeln, allerdings sei dies nicht von Kant so konzipiert worden. Kant 
gehe davon aus, dass der Mensch erfahrungsgemäß danach frage, was er 
tun soll, dann einen vernunftgeleiteten Anspruch erfährt und wiederum 
erfahrungsgemäß sittlich bzw. moralisch handelt. Dies sei also nicht natür­
lich zu begründen sondern basiert auf Freiheit und sei für Kant derart 
evident, dass er das Faktum der Vernunft als sich selbstgebendes, also nicht 
von außen gefordertes und damit selbstbestimmtes Gesetz entdecke. An 
dieser Stelle erfolgt im geführten Dialog der Einwand, dass so verstandene 
Vernunft angesichts einer allgegenwärtigen globalisierten Unvernunft uto­
pisch erscheine und wird mit folgender Aufforderung beantwortet wird: 
„Zugegeben, […] Kant dachte groß vom Menschen. Daran sollten wir Maß 
nehmen.“ An dieser Stelle wird ein geschichtlich-philosophisch fundierter 
Aufruf nach indirekt mehr Verantwortung und gelebter Freiheit formuliert, 
der wieder Parallelen zu den Aussagen Leutheusser-Schnarrenbergers und 
Dierksmeier erkennen lässt, wenngleich auch weniger konkret und kontext­
uell eher beiläufig.

Der weitere Zusammenhang zwischen Verstand und Freiheit geht bei 
Kant aus der Definition der Aufklärung hervor:

Aufklärung ist der Ausgang des Menschen aus seiner selbstverschuldeten 
Unmündigkeit. […] Selbstverschuldet ist diese Unmündigkeit, wenn die 
Ursache derselben nicht am Mangel des Verstandes, sondern der Ent­
schließung und des Mutes liegt, sich seiner ohne Leitung eines anderen 
zu bedienen. Sapere aude! Habe Mut, dich deines eigenen Verstandes zu 
bedienen! ist also der Wahlspruch der Aufklärung.
Kant nach freiheitsdialog.org (siehe auch Kapitel 2.1.2)

Unmündigkeit als synonym für Unfreiheit kann nur durch den mutigen 
Gebrauch des Verstandes überwunden werden; wer seinen Verstand nicht 
nutzt, lebt in Unfreiheit – „Reale Freiheit setzt eine Entschließung und den 
Mut zum Handeln voraus.“ (ebd.) und durch Handeln in der Öffentlichkeit 
wird Freiheit erst politisch.

Für Hegel sei schließlich das „Freiheitsbedürfnis des Menschen eine Wil­
lenskraft, die sich weltgeschichtlich durchsetzt“ und damit „Weltgeschichte 
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als,Fortschritt im Bewusstsein der Freiheit‘.“ (ebd.). Unter gelebter Freiheit, 
der dritten Attribuierung in der Begriffsdefinition von Freiheit, verstehen 
Gröschner und Mölkner somit „eine Freiheit, in der sich das politische 
Leben in Staat und Gesellschaft verwirklicht.“ (ebd.). Sie berufen sich auf 
Hegel insofern, als dass sie auf sein Verständnis von Wirklichkeit und 
Vernunft zurückgreifen, demnach etwa der Staat als Produkt des menschli­
chen Geistes zuerst vernünftig und dann durch sein Dasein wirklich sei. 
Ferner entwickele ein Staat durch sich durch verschiedene Entwicklungs­
stufen zum Freistaat, in dem auch die Freiheit konkrete Wirklichkeit wird. 
Die Entwicklungsstufen definieren sich durch die Entwicklung seiner Bür­
ger:innen, „die begriffen haben, dass ihr gemeinsamer Freiheitswille das 
Lebenselixier eines freien Staates ist“ (ebd.) und danach Freiheit leben wür­
den. Bei diesen Entwicklungen komme es Hegel zufolge zu weltgeschicht­
lich belegten Rückschlägen, die bestimmte (staatsbildende) Gegebenheiten 
nicht vernünftig erscheinen ließen. Das weltgeschichtlich beobachtete Vor 
und Zurück des Evolutionsprozesses der Freiheitsbewusstseins resümiert 
Hegel: „Diese konkrete Idee (der Freiheit) ist das Resultat der Bemühun­
gen des Geistes durch fast 2500 Jahre“ (Hegel nach ebd.). Erst in der 
Moderne wurde das Wissen erzeugt, dass Freiheit sich in Recht und Staat 
äußere, nicht als ein abgedrungenes Privilegium, sondern als „Substanz“, 
als „Leben“, so die Interpretation Hegels durch Gröschner und Mölkner: 
„Der Staat in Gestalt des Freistaats ist das Leben der Freiheit“ (ebd.), 
welches sich durch drei Freiheitsmomente auszeichne: Recht, Moralität 
und Sittlichkeit. In letzterer verwirkliche sich die Vernunft als „,politische 
Gesinnung‘ und damit – so wörtlich – das zur Gewohnheit gewordene 
Wollen‘, die Freiheit als,Resultat der im Staate bestehenden Institutionen‘ zu 
verwirklichen [...]“. (ebd.).

4.2.9. Willke: Komplexe Freiheit

Helmut Willke nähert sich dem Freiheitsbegriff verstärkt aus politischer 
Warte. Im Rahmen seiner Problemanalyse von "komplexer" Freiheit als 
Ergebnis von Globalisierung und Digitalisierung als Herausforderung für 
moderne demokratische Gesellschaften definiert er:

Freiheit wird hier primär als politisch konstituierte und politisch zu 
sichernde Freiheit verstanden, welche die Grundlage für alle nachgeord­
neten privaten Seiten von Freiheit darstellt. Zielpunkt der Überlegungen 
ist eine politische Theorie der Freiheit, die sich dezidiert von phänome­
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nologischen oder philosophischen Individualkonzeptionen von Freiheit 
absetzt. Damit ist das hier zugrunde gelegte Freiheitskonzept eng an De­
mokratie als Steuerungsmodell moderner demokratischer Gesellschaften 
gebunden.
Willke 2019: 9–10

Ähnlich wie Leutheusser-Schnarrenberger, Dierksmeier sowie Gröschner 
und Mölkner nimmt auch Willke konkrete Ereignisse der jüngeren Ge­
schichte als Argumentationsanlass: die globale Finanzkrise, die arabische 
Revolution, die Griechenlandkrise, die Wandlung zu autoritären Regimes 
in Ungarn und der Türkei, die Snowden-Affäre, die Abhörskandale der 
CIA und NSA sowie die Datengier von Facebook und Google (vgl. 
ebd.). Weniger auf individueller Ebene wie Leutheusser-Schnarrenberger 
(„gelebte Demokratie“), sieht eher auf supranational-systemischer Ebene 
auch Willke „verwirklichte Demokratie“ als besten Schutz substanzieller 
Freiheit und „Gefährdungen der Demokratie [als] Gefährdungen möglicher 
Freiheit“ (ebd. 10, Herv.i.O.). Dabei sieht er keine priorisierende Rangfolge 
zwischen Individuum und System, sondern konstatiert ein Desiderat in 
der freiheitstheoretischen Erforschung der systemischen Seite (vgl. ebd. 12). 
Um der Verwirklichung Hilfestellung zu leisten, ist es Willkes Anliegen, 
eine demokratietheoretisch fundierte Beschreibung von Gefährdungen zu 
liefern, von denen „das klassische Demokratiemodell noch nichts wissen 
kann“ und angesichts globaler komplexer Entwicklungen „Modifikationen 
des Demokratiemodells erfordern“ (vgl. ebd. 11–12). Die Herausforderun­
gen an die Demokratie sieht Willke zudem nicht nur in der extrinsisch 
wirkenden Globalisierung und Digitalisierung, sondern auch in den unter­
schiedlichen Anforderungen interner Subsysteme (z.B. Erziehungssystem 
und Wirtschaftssystem) an die übergreifende Steuerung. Willke folgert aus 
seinen systemtheoretischen Überlegungen, dass nur eine institutionell lern­
fähige, resiliente Demokratie in der Lage sein kann, der Komplexität und 
Widersprüchlichkeit moderner Freiheit gerecht zu werden (vgl. ebd. 17).

Willke knüpft in seinem Freiheitsverständnis an die Philosophie der 
Moderne von Hume, Locke und Kant an, fügt jedoch ein entscheidend ver­
änderndes Element hinzu. Die im Zentrum der Philosophie der Aufklärung 
stehende Frage nach der natürlich bedingten Vorherbestimmung menschli­
chen Handelns (Determinismus) sieht er als obsolet an, da der Mensch 
durch die „empirische Evidenz“ (ebd. 12) strategischen Handelns durch 
den Gebrauch seines Verstandes das scheinbar vorherbestimmte Handeln 
„überdeterminieren“ (ebd.) könne. Mit anderen Worten rückt die Ressour­
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ce Wissen in den Mittelpunkt freiheitstheoretischer Überlegungen, denn 
ohne Wissen über Handlungsalternativen und -optionen sei die Willens- 
und Handlungsfreiheit des Einzelnen irrelevant (vgl. ebd.).

Um die neuen Herausforderungen zu meistern, die an Demokratien 
gestellt werden, ist es nach Willke erforderlich, Freiheit und demokrati­
sche Steuerung neu zu denken. Die allgegenwärtige Intransparenz und 
das Nichtwissen der hyperkomplexen, global vernetzten Gesellschaften 
würden zu prinzipieller Unwahrscheinlichkeit der Freiheit führen, da kein 
Individuum über übergreifendes Wissen verfüge, welches die systemische 
Intransparenz aufheben könnte. Dies bedeute jedoch nicht das Ende der 
Freiheit, sondern der Ausgangspunkt für neue Strategien, um aus der zer­
fallenden einen großen Freiheit „Myriaden von fragmentierten Freiheiten“ 
(ebd. 279) entstehen zu lassen, die ihrerseits wieder (komplexe) Freiheit er­
möglichten. Kernpunkt dieses Freiheitsverständnisses bildet dabei das Wis­
sen bzw. Lernen mit dem Ziel der Resilienz. Willke fordert in diesem Zu­
sammenhang ein Freiheitskonzept, das „sowohl das Lernen von Personen 
wie auch das Lernen von Organisationen und Gesellschaften als grundle­
gend und selbstverständlich betrachtet, und welches die Möglichkeit von 
Freiheit an Formen gelingenden Lernens bindet“, wenn der tiefste Sinn von 
Freiheit darin liege, Lernen gegen Dogmatismus, Fundamentalismus und 
Erstarrung zu ermöglichen (ebd. 279–280). Willke definiert Resilienz wie 
folgt:

Sie ist die Fähigkeit eines Systems, kontinuierlich Veränderungen seines 
Kontextes zu antizipieren und darauf proaktiv zu antworten, anstatt 
nur punktuelles Krisenmanagement zu betreiben. Resilienz führt ein 
System dazu, sich zu transformieren, bevor die Notwendigkeit zur Ver­
änderung in eine aussichtslose Lage führt. Resilienz macht ein System 
vorausschauend widerstandsfähig gegen Widrigkeiten seiner Umwelt. Al­
lerdings ist dies leichter formuliert als realisiert. Denn im Kern erfordert 
Resilienz ein Lernen aus der Zukunft, genauer: aus zukünftig zu erwar­
tenden Umbrüchen und Krisen.
Willke 2019: 281

Durch Resilienz erweitertes Lernen sieht Willke, trotz der soeben auch 
beiläufig angesprochenen Kritik der praktischen Umsetzung, als Stärkung 
eines demokratischen Steuerungsregimes. Diese Stärkung erachtet Willke 
als zwingend notwendig, nicht nur um der für die zukünftige Funktionali­
tät an sich willen, sondern, um auch weiterhin Demokratie attraktiv zu ma­
chen. Die seit Jahren anhaltende Unzufriedenheit (auch auf EU-Ebene) der 
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Bürger sei auf die Inkompetenz der derzeitigen demokratischen Leistungen 
zurückzuführen und biete damit Angriffsfläche für autoritäre Regimes und 
populistische Strömungen – Willke bezieht sich ähnlich wie Leutheusser-
Schnarrenberger und Dierksmeier auf die Fallbeispiele Türkei, Polen und 
Ungarn, die Front National in Frankreich, die rechtskonservative FPÖ in 
Österreich und Donald Trump in den USA. Willke stellt abschließend nicht 
nur den Erfolg einer lernenden Demokratie in Aussicht, sondern gibt ihr 
auch eine neue Aufgabe für die Zukunft mit, die sich in den Forderungen 
Claus Dierksmeiers wiederfinden:

Demokratie als Schule der Freiheit wird dann überzeugen, wenn nicht 
nur in dieser Schule gelernt wird, sondern wenn auch die Schule selbst als 
Institution adäquate Lernfähigkeiten ausbildet und zum lernenden Sys­
tem wird. Aufgabe politischer Steuerung ist zwar immer noch der Schutz 
der Freiheit vor Unterdrückung und Gewalt, aber in funktionierenden 
Demokratien wird eine zweite Aufgabe ebenso wichtig: Mögliche neue 
Freiheitsmomente auszudehnen und zu gestalten, die in einer globalisier­
ten Moderne die Handlungsspielräume der Menschen erweitern.
Willke 2019: 282, Herv. i. O.

4.3. Deutungstraditionen von Freiheit als Kriterien

In dem vorangegangenen Dreischritt – Analyse der Wörterbücher, Enzy­
klopädien, Expertisen – wurden in Auswahl Quellen einschlägiger Defi­
nitionen und Wortassoziationen zum Freiheitsbegriff sowie dessen histo­
rische Genese und gegenwärtige Fachdiskussionen gemäß der zusammen­
fassenden Inhaltsanalyse vorgestellt. Damit wurden Deutungstraditionen in 
ihrem Werdegang beschrieben. In dieser Zusammenschau ist es Ziel, aus 
diesen drei Schritten die konkreten Deutungstraditionen präzise aufzuzei­
gen. Dies geschieht als Ergebnispräsentation der eigentlichen Kategorien­
bildung nach Mayring/Fenzl. Die Analyse der Wörterbücher ergab dabei 
die Herleitung erster Oberkategorien, erfolgt durch induktive Codierung, 
wie im Methodenteil (Kapitel 3.2.3) beschrieben. Ausschlaggebend war 
hier eine gewisse textlich-strukturelle Vorsortierung durch die Unterschei­
dung nach philosophischen, religiösen, rechtlichen und politischen Ge­
sichtspunkten. Diese wurden im weiteren Verlauf der Dokumentenanaylse 
beibehalten, aber auch im Detail aufgefächert, sodass sich das Codierungs­
verfahren rekursiv immer weiter verfeinerte und in einem zweiten Codie­
rungsdurchlauf schließlich ausdifferenzierte, konkrete Kategorien heraus­
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formten. Die dabei generierten Kategoriedefinitionen konnten nach einer 
gewissen Sättigung ausformuliert und an den zweiten Teil des Korpus, die 
Musikvideos und YouTube-Kommentare, angelegt werden.

Dies ist nicht nur ein wissenschaftlich notwendiges Vorgehen im Sinne 
der kulturwissenschaftlichen Deutungsmusteranalyse wie bisher erörtert 
wurde, sondern geht aus dem schwierigen Freiheitsbegriff selbst hervor. 
Oder wie Claus Dierksmeier (2016: 46) es in Hinsicht auf die Umsetzung 
gelebter Freiheit formuliert: „Freiheit stellt eine notwendigerweise umstrit­
tene Idee dar. Darum können wir nicht einfach loslegen mit irgendeiner 
Freiheitsdefinition und damit auf Anwendungsfragen zustürzen“ und weist 
konkret auf das problematische Zusammenspiel zwischen Denkmustern, 
Kategorien und Sprache hin: „Ihr [der Freiheit, B.K.] liegt eine Uneinigkeit 
zu Grunde über die Denkmuster und Kategorien, in und mit denen Freiheit 
am besten erfasst wird. Ohne dass wir an diese Unentschiedenheit in der 
Sache rühren, dürfen wir auf eine Klarheit in der Sprache kaum hoffen.“ 
(ebd. 49).

Und genau in diesem Sinne wird nun versucht, eben an dieser Unei­
nigkeit zu rühren, um eine gewisse (operationalisierbare) Klarheit zu ge­
winnen. Dabei ergab die Analyse die folgenden acht zusammenfassenden 
Deutungstraditionen:

1. Die emotionale Deutungstradition
2. Die naturrechtliche Deutungstradition
3. Die identitäre Deutungstradition
4. Die ideologische Deutungstradition
5. Die kämpferische Deutungstradition
6. Die materielle Deutungstradition
7. Die moralische Deutungstradition
8. Die existenzielle Deutungstradition

Es ist jedoch eben jener Uneinigkeit geschuldet, dass diese Deutungstra­
ditionen niemals unmittelbar voneinander getrennt werden können. Sie 
bedingen, konstituieren und negieren sich teilweise gegenseitig in einem 
niemals endenden, ständig fluktuierenden, reokkurierenden, untrennbaren 
und unauflösbaren Deutungsgeflecht. Daher sind die nachfolgenden Tradi­
tionen keinesfalls als feste, definitionsgebende Teile von Freiheit, sondern 
lediglich als wissenschaftliche Hilfsmittel der Operationalisierung zur Bear­
beitung der Forschungsfrage zu verstehen. Auch soll hier kein Eindruck von 
Vollständigkeit vermittelt werden. Die Analyse des Korpus erfolgte anhand 
der Kategorienbildung nach Mayring, einer Methode der qualitativen Sozi­

4.3. Deutungstraditionen von Freiheit als Kriterien

255

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


alforschung, die auch immer ein interpretatives Element mit sich bringt. 
Es ist daher nicht auszuschließen, dass auch weitere Deutungstraditionen 
gefunden werden könnten. Erstellt man ein anderes Untersuchungskorpus, 
kann dieses ebenfalls weitere oder andere Kriterien und Deutungstraditio­
nen von Freiheit hervorbringen. Darum soll hier nochmal an die Positio­
nierung in Kapitel 1 erinnert werden: Das Interesse dieses Projektes ist es 
nicht, Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben, sondern die grundsätzliche 
Existenz von althergebrachten Deutungstraditionen (im Sinne von Tradie­
rung) und dadurch vorgenommene diskursive Um- bzw. Neudeutungen 
transparent zu machen und letzten Endes aufzuzeigen, inwiefern es sich bei 
Freiheit um ein kulturelles Deutungsmuster handelt. Nachfolgend werden 
nun also die letztendlich hergeleiteten Kategorien vorgestellt, wobei an 
ausgewählten Stellen der Ergebnisse des vorangegangenen Kapitels zurück­
geblickt wird.

4.3.1. emotionale Deutungstradition: Freiheit als Gefühl

In der ersten Definition beschreibt der Duden Freiheit als „Gefühlszu­
stand“. Das Empfinden von Freiheit von gesellschaftlichen und persön­
lichen Zwängen und Bindungen sowie der Uneingeschränktheit eigener 
Entscheidungen. Ähnlich wird dies vom DWDS allgemein als Unabhän­
gigkeit von innerer und äußerer Unterdrückung und von Staat und Ge­
sellschaft beschrieben. Insbesondere die Analyse Dippers zum politischen 
Freiheitsbegriff im Lexikon Geschichtliche Grundbegriffe bestätigt die Deu­
tung Freiheit als Gefühl: Nach dem Ausbleiben der Umsetzung von Frei­
heitsidealen der Französischen Revolution verharrt die Auseinandersetzung 
zum Wesen der Freiheit in deutschsprachig-überregionalem Liedgut und 
Dichtkunst über Freiheitsliebe und Freiheitsgefühl laut Dipper zwischen 
1770 und 1862. Es lassen sich durchaus gefühlsbetonte Deutungen schluss­
folgern, wenn eine ganze Ära sich durch emotionale Ausdrucksformen aus­
zeichnet – wie konkret auch immer die Emotionen im Einzelfall belegt sein 
mögen. Hier sei nochmals die nachhaltige Tradition lyrischer Weitergabe 
von Wissen und Deutung einerseits und die diskursive Bedeutsamkeit von 
zeitgenössischer Emotionalität andererseits herausgestellt.

Wenn man,sich etwas wünschen‘ als emotive Äußerung und dementspre­
chend emotional motivierten Gedankengang versteht, so deutet auch der 
Brockhaus dem Freiheitsbegriff ein Gefühl zu, wenn er Freiheit als „eines 
der wünschenswertesten Güter“ beschreibt, also als etwas, das man sich 
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wünscht. Mit der Aussage liegt zudem eine Bewertung vor. Freiheit ist wün­
schenswert, wertvoll, ein gemeinschaftlich positiv empfundener Wert, ein 
Gut – und leuchtet damit auch die axiologische Natur des Deutungsmus­
ters aus. Freiheit als höchstes Gut an der Spitze der Grundrechte wurde 
so bereits von Jakob Grimm lange vor Entstehung des Grundgesetzes gefor­
dert. Dass die emotionale Deutungstradition aber auch in politischen oder 
rechtlichen Deutungstraditionen Einzug erhält, ist Gegenstand späterer Er­
läuterungen. Es mutet vielleicht dennoch etwas weit hergeholt an, Freiheit 
als Gut unter die emotionale Deutungstradition zu fassen, gerade nach dem 
eben gegebenen politisch-rechtlichen Bezug. Dass dies dennoch gerechtfer­
tigt ist, zeigt ein kurzer Ausflug in die fachliche Diskussion darüber, was 
ein Wert eigentlich ist, ohne dabei eine ausufernde Definitionsbestimmung 
bemühen zu wollen. In seiner Publikation Werte – Warum man sie braucht, 
obwohl es sie nicht gibt (2016) bestreitet der Schweizer Philosoph Andreas 
Urs Sommer die greifbare Existenz von Werten überhaupt und sieht sie als 
„historische Gegebenheiten […], die dem Werden und Vergehen ausgesetzt 
sind“ (Sommer 2016: 27). Diesen Gegebenheiten liege jedoch zugrunde, 
dass Menschen sie „bewerten, indem sie handeln, denken, fühlen“ (ebd. 13) 
und dass Bewertung „nicht auf intensiver Reflexionsarbeit, sondern auf […] 
Bauchgefühl“ gründe, welches rationalen Interessen zuwiderlaufen möge 
(ebd. 14). Weiterhin beschreibt er Wertungen als „bedürfnisgebunden; der 
Wertende verleiht den Dingen ihren Wert, je nach seinen Umständen. 
Werte sind nichts, was dem Bewerten vorausgeht, sondern etwas, was aus 
dem Bewerten hervorgeht.“ (ebd. 15). Anhand dieser Ausführungen ist die 
Herleitung, einen Wert bzw. ein Gut als Gefühl aufzufassen, klar bestätigt. 
In der Beschreibung von Freiheit als Wert muss in diesem Zusammenhang 
auch nochmal an die etwa von Leutheusser-Schnarrenberger oder Grösch­
ner und Mölkner diagnostizierte, abnehmende Wertschätzung von Frei­
heit erinnert werden. So mag Freiheit zwar als höchstes Gut eingeschätzt 
werden, unterliegt jedoch scheinbar einer mehr oder weniger unterbewuss­
ten Inflation aufgrund einer gewissen Selbstverständlichkeit. Der Brock­
haus bestätigt weiterhin in seiner philosophisch fundierten Definition die 
Freiheit von inneren (und äußeren) Zwängen und schließt damit wie der 
DWDS den Gefühlsaspekt mit ein. Dass Freiheit zudem nicht nur als ge­
fühlter Wert, sondern auch als Gefühl als solches einen historisch belegten 
Ursprung hat, zeigt das Lexikon Geschichtliche Grundbegriffe an. Dort ist 
nachzulesen, dass nach Jahrhunderten von Umwandlungsprozessen und 
Abgrenzungen vom Stand der Freien zum Sklaventum die Demokratie im 
antiken Griechenland entstand. Allerdings war darunter noch keine politi­
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sche Herrschaftsform zu verstehen. Freiheit bedeutete hier Gleichheit – ein 
Wunsch sich nicht regieren zu lassen und leben zu können wie man will, 
ohne dass dies vom Staat gewährt wird. Dies wird mit einem „innerlichen 
Gefühl“ als „Wesensmerkmal der Griechen“ erklärt. Demgegenüber ist die 
römische Freiheit konkreter und nüchterner: Die „Libertas“ schafft Schutz 
vor staatlichen Übergriffen und Gleichheit vor dem Gesetz. Früh deutet 
sich hier an, dass das Gefühl durch Recht zu schützen ist. Die Diskussion 
um Recht und Schutz wird jedoch Gegenstand der naturrechtlichen Deu­
tungstradition sein.

Dass Freiheit ein Gefühl ist, wird auch Jahrhunderte später beibehalten 
aber neu tradiert. So ist mit Luthers Freiheit eines Christenmenschen wie 
bei den antiken Griechen ebenfalls zu verstehen, sich frei zu fühlen, aller­
dings sein moralisches Handeln nach dem Maßstab von Jesus Christus 
zu richten und damit wiederum auch frei von Kirche und Papst zu sein. 
Mit diesem an Jesus orientierten moralischen Handeln wird zugleich auch 
eine Aufgabe der Freiheit formuliert: Der Dienst für Gott und Liebe für 
Mitmenschen. Auf das genauere Verhältnis von Freiheit und Religion ist 
ebenfalls an späterer Stelle zurückzukommen. Festzuhalten ist hier aller­
dings, dass mit Liebe ein weiteres Attribut für eine gefühlsbezogene 
Deutungstradition bereitgestellt wird. Liebe hat viele Formen und kann 
je nach individueller Weltanschauung und Gefühlszustand als romantisch, 
platonisch, familiär etc. oder, wie hier, als altruistisch-christliche Nächsten­
liebe empfunden und gelebt werden.

Die subjektive, gefühlsbetonte Wertung von Freiheit als Gut war zudem 
bei Kant bestätigt, wenn er Freiheit als „Endzweck“ einbestellt. Dieser 
Endzweck stellt sich für Kant als „das Weltbeste, das allgemeine Glückse­
ligkeit mit der gesetzmäßigsten Sittlichkeit“ verbindet. In diesem Zitat ist 
ebenfalls belegt, dass Freiheit als Gefühl neben Liebe auch mit Glück 
gedeutet wird. Diese Glückseligkeit lässt sich auch bei Hobbes oder Herder 
finden. Diese kann Hobbes zufolge nur durch Gesetze gesichert werden. 
Auch dies wird eingehender in der naturrechtlichen Deutungstradition 
aufgegriffen. Nach Herder war Freiheit „die Freiheit, unter dem Schatten 
des Thrones seine Hütte und Weinstock in Ruhe genießen zu können […], 
der Schöpfer seines Glückes und seiner Bequemlichkeit, der Freund seiner 
Vertrauten und Vater und Bestimmer seiner Kinder sein zu können.“, mit 
anderen Worten: in Geborgenheit sowie freundschaftlicher und familiärer 
Liebe glücklich zu sein. Die Deutungstraditionsachse Freiheit–Glück wird 
auch auf dem Hambacher Fest bestätigt: „[D]aß die Begründung eines 
glücklichen materiellen Wohlstandes und einer volkstümlichen Sittlichkeit 
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bedingt sei durch die politische Freiheit, durch die Freiheit Deutschlands in 
föderativer republikanischer Verfassung. Hoch lebe die Freiheit und Einheit 
Deutschlands in dieser demokratischen Verfassung!“. Hier zeigen sich auch 
materielle und politische Sinnzuschreibungen, die weitere Deutungstradi­
tionen vorwegnehmen.

Dass nicht nur vorhandene, sondern auch abwesende Freiheit mit ver­
schiedenen Emotionen assoziiert werden kann, dürfte auf der Hand liegen. 
Es wurde bereits etabliert, dass Freiheit ein wünschenswertes Gut darstellt. 
Man wünscht sich etwas, wenn man es nicht hat, also wenn man – mit 
den Worten von Sommer – ein Bedürfnis danach hat. Man könnte also 
auch sagen, man sehnt sich nach oder erhofft sich Freiheit: Freiheit wird 
mit Hoffnung empfunden und gedeutet. Nach Werner Conze ist, wenn 
auch aller Wahrscheinlichkeit nach nicht der Ursprung des (individuellen) 
Gefühls, doch zumindest der historisch relevanteste Zeitpunkt im deutsch­
sprachigen Raum für die Bildung der Assoziation Hoffnung-Freiheit die 
Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg – Hoffnung auf Freiheit, wo vorher keine 
war.

Eng verbunden mit der Hoffnung ist die Emotion des Mutes. Der Mut 
für sich selbst oder Andere einzustehen, Mut durch Selbstvertrauen und 
Selbstüberwindung zur Erlangung von Freiheit, oder gemeinschaftlicher 
Mut, etwa sich Unterdrückung zu stellen, Risiken eingehen oder die Gesell­
schaft zu verbessern. So etwa der bekannte Ausspruch Willy Brandts in 
seiner ersten Regierungserklärung als Bundeskanzler: „Mehr Demokratie 
wagen!“. Deutlicher ist jedoch der Mut gegen Missstände aufzubegehren, 
wie dies in der Französischen oder Amerikanischen Revolution geschah. 
Offensichtlich ist Mut, sich mutig fühlen, zwar ein emotionaler Zustand, 
ist zumindest in einer freiheitlichen Deutung jedoch eher in einer kämp­
ferischen Tradition zu verorten, da Mut als Emotion meist in Handlung 
umschlägt. So geht aus der Analyse stellvertretend die genannte Auslegung 
Gröschners und Mölkners von Kant prägnant hervor: „Sapere aude! Habe 
Mut, dich deines eignen Verstandes zu bedienen! ist also der Wahlspruch 
der Aufklärung […] Reale Freiheit setzt eine Entschließung und den Mut 
zum Handeln voraus.“ Vergleichbar verhält es sich mit der Emotion der 
Angst. In der Analyse zeigt sich Angst historisch als Angst vor Freiheit, 
genauer gesagt vor dem ungeregelten freiheitlichen, potenziell anarchisti­
schen Naturzustand, aber auch als gegenwärtige Unfreiheit aufgrund von 
Angst.. Das wiederum aus Angst resultierende Sich-sicher-fühlen, das Si­
cherheitsbedürfnis schlägt sich insbesondere in rechtsgebenden, Sicherheit 
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schaffenden Konsequenzen nieder, weshalb Angst und Sicherheit der natur­
rechtlichen Deutungstradition zuzuordnen sind.

Hradil (2015: 11) klärt bei der Unterscheidung zwischen negativer und 
positiver Freiheit darüber auf, dass Freiheit per sé nicht objektiv definierbar 
ist, sondern nur subjektiv bestimmt werden kann. Dierksmeier dehnt diese 
Unbestimmbarkeit auf eine kollektive Ebene aus und sieht Freiheit nicht als 
„abendländischen Wert“ und „westliches Lebensgefühl“ (Dierksmeier 2016: 
19), sondern Gegenstand der Aushandlung globaler Kulturräume. Damit 
ist Freiheit also als unendlich andauernd zu deutende, menschheitliche 
Emotion zu verstehen.

Definition:
Die emotionale Deutungstradition versteht Freiheit als (Lebens)gefühl, 
das sich vordergründig aus Liebe, Glück und Hoffnung ergibt. Aus der 
Subjektivität, die unweigerlich mit einem Gefühl einhergeht, ergibt sich 
das Bewerten und damit die Auffassung von Freiheit als Wert und wert­
zuschätzendes Gut, das trotz moderner Nichtwertschätzung aufgrund 
von Selbstverständlichkeit weiterhin bedeutend ist. Mut und Angst hin­
gegen sind – obwohl Emotionen – jeweils der kämpferischen respektive 
der naturrechtlichen Deutungstradition zuzuordnen.

4.3.2. naturrechtliche Deutungstradition: Freiheit als (angeborenes) Recht

Die Wörterbücher sind sich in der Mehrheit ihrer weiteren Definitionsein­
träge einig, dass es sich bei Freiheit um ein Recht handelt. Allerdings ist 
darunter zunächst ein allgemeines Vorrecht zu verstehen, das Freiräume 
zu Handlungen ermöglicht und damit wiederum erst Grundlage für Recht 
bzw. Rechte im engeren gesetzlichen Sinne bildet. Aus einer dem Men­
schen immanenten, angeborenen, grundsätzlichen, natürlichen Freiheit 
wurden dann im Laufe der Geschichte die juristisch bestimmbaren Einzel­
freiheiten abgeleitet, die wiederum jeweils unterschiedliche Zielsetzungen 
verfolgen, wie etwa Selbstbestimmung und -verwirklichung, aber auch 
gesellschaftliches Miteinander ermöglichen und somit auch als Vorausset­
zung für die später vorgstellte identitäre Deutungstradition dienen. So die­
nen etwa die Religions- und Meinungsfreiheit der Selbstverwirklichung 
des/der Einzelnen (, was bei ähnlichen Weltanschauungen aber auch ge­
meinschaftsstiftend sein kann); Presse-, Gewerbe- und Handelsfreiheit hin­
gegen dienen beispielsweise vorrangig einer freien Gesellschaft insgesamt. 
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Auch der Brockhaus sieht Freiheit als wesentliches politisches Grundrecht 
und als grundlegende Voraussetzungfür Handlungen.

Der rechtlich-politische Aspekt ist zudem bidirektional zu verstehen. 
So können Staaten als politische Entitäten ebenfalls frei sein und stellen 
damit eine kollektive Freiheit dar, die ihrerseits wiederum conditio sine 
qua non für individuelle Freiheit ist (Paternalismus gegenüber individuel­
lem Liberalismus). So ermöglicht etwa die Freiheit der Presse eine freie 
Meinungsbildung, ähnliches gilt für Marktfreiheit, Wissenschaftsfreiheit 
und Religionsfreiheit. Gleichzeitig sind die individuellen Personen- und 
Bürgerrechte gegenüber dem Staat zu schützen. Der Schutz Einzelner 
durch Recht gegenüber dem Staat fand seinen Ursprung in der bei der 
emotionalen Deutungstradition erwähnten Libertas im antiken Rom.

In seiner rechtlich fundierten Dimension präzisiert der Brockhaus zu­
dem Freiheit als die Freiheit, Gesetze, Bestimmungen und Ordnungen 
einzuhalten oder ihnen zuwiderzuhandeln, woraus das Prinzip von Verant­
wortung und Schuldfähigkeit und folgerichtig das Verhältnis von negativer 
und positiver Freiheit zwischen Individuen und Gesellschaft hervorgeht. 
Der Gegensatz von negativer und positiver Freiheit wird allerdings zuvor 
aus der Philosophie hergeleitet und beschreibt einerseits die Freiheit von et­
was, also Hindernissen, Blockaden oder Beschränkungen. Dem gegenüber 
steht andererseits die Freiheit zu den bereits angesprochenen Handlungs­
freiräumen also Optionen zur Selbstbestimmung in Form der o.g. Gesetze 
wie Meinungs- und Religionsfreiheit. In dem Zusammenhang zwischen 
Selbstbestimmung und Verantwortung ist zudem ein Unterschied zwischen 
Handlungsfreiheit und Willensfreiheit von Bedeutung: handlungsfrei ist, 
wer seine Wünsche aus den gegebenen Bedingungen von Umwelt und 
Gesellschaft realisieren kann; willensfrei ist, wer seine Wünsche an seinem 
Selbstbild orientieren kann.

Freier Wille als Loslösung vom Willen Gottes und somit Selbstbestim­
mung als freie Entwicklung von Individualität und Identität hat sich als 
Vorstellung überhaupt erst mit der philosophischen Aufklärung durchge­
setzt. Dies ist Gegenstand der identitären Deutungstradition. Zugleich wur­
de in der Aufklärung klar, dass eine praktische Realisierung jener Vorstel­
lung von Selbstbestimmung in Gemeinschaft nur durch Gesetze möglich 
ist. Als maßgebende Denkrichtungen sind hier exemplarisch der katego­
rische Imperativ von Kant und die Einschränkung des Naturzustands zu­
gunsten eines Gesellschaftsvertrags wie von Hobbes‘ Leviathan proklamiert 
zu nennen: Die Verwirklichung von Freiheit des Willens im Staat gegen­
über Freiheit in Anarchie als Sicherheit vor dem Recht des Stärkeren.
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Selbsterhaltungstrieb, Angst und Vernunft werden als Mittel gegen die­
se Anarchie gesehen: aus Angst vor seiner natürlichen Freiheit gibt der 
Mensch Teile davon auf, um Anarchie vorzubeugen. Wo die Philosophen 
des 17./18. Jahrhunderts Angst – Angst vor Anarchie, Angst vor einem 
unausgehandelten Freiheitsbegriff – noch positiv als Freiheit schaffend 
durch Sicherheit- und Recht schaffende Gesetze deuteten, werden etwa laut 
Leutheusser-Schnarrenberger, Dierksmeier oder Rodenstock in modernen 
Gesellschaften zwar ebenfalls durch (geschürte) Angst motivierte, Sicher­
heit schaffende Gesetze erlassen, allerdings zur Abschaffung von Freiheit. 
Anders als die Angst vor dem eigenen Naturzustand sind es jetzt Ängste vor 
Überfremdung, Übergriffen, Überwachung oder terroristischen Angriffen, 
die die Bürgerinnen und Bürger dazu veranlassen, Teile ihrer Freiheit auf­
zugeben, also sozusagen freiwillig unfrei sind – Angst wird mit Unfreiheit 
gleichgesetzt. Ganz so neu ist diese Umdeutung allerdings nicht. Wie bei 
der Herausbildung des politischen Freiheitsbegriffs und der damit verbun­
denen Vereinbarung von Gleichheit und Freiheit durch Dipper zu lesen ist, 
argumentierte de Tocqueville bereits ca. 200 Jahre vor Angst essen Freiheit 
auf, dass eine demokratisch egalitäre Gesellschaft, in der alle gleich sind, 
dazu tendiert, sich aus Sorge bzw. Angst um Sicherheit, Ordnung und 
Wohlstand einer zentralisierten Staatsgewalt zu unterwerfen.

Diese Absicherung der Willensfreiheit wird im weiteren Verlauf auch 
auf die Handlungsfreiheit ausgedehnt. U.a. Montesquieu macht sich für 
den Einschluss von Rechten und Eigentum zur Sicherung bürgerlicher 
Aktivität unter selbstgegebenen Gesetzen stark. Somit entsteht Freiheit 
durch Sicherheit: Gesetze sichern Glückseligkeit in Sicherheit und schaf­
fen bürgerliche Freihei. Wie Dierksmeier in Anlehnung an Locke anmerkt, 
sollte die Stärke des Rechts als Freiheitsgewinn verstanden werden – nicht 
als Freiheit vom Staat, sondern durch den Staat. Bei Gröschner und Leu­
theusser-Schnarrenberger findet sich hier der Hinweis auf eine zeitgenössi­
sche, politisch geführte Debatte der Scheinalternative zwischen Freiheit 
und Sicherheit, die tendenziell zugunsten der Sicherheit ausfällt und in 
Rufen nach einem starken Staat mündet. Zusammenfassend ist gesetzge­
gebene Sicherheit also gleichzeitig faktisch freiheitstiftend wie Freiheit-ein­
schränkend. Das dabei individuell unterschiedlich entstehende, subjektiv 
empfundene Gefühl von Sicherheit kann daher in Freiheit oder Unfreiheit 
umschlagen. Leutheusser-Schnarrenberger (2019: 113) führt als Beispiel die 
Vorratsdatenspeicherung als Schutz gegen Terrorismus an und markiert 
seit 9/11 eine Zeitenwende zu einer „Logik des (Miss)verständnisses im 
Verhältnis von Freiheit und Sicherheit“.
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Die Freiheit im Staat wird weiterhin nach Montesquieu präzisiert durch 
konkrete Rechte der Menschheit, die laut ihm angeboren und unveräußer­
lich und damit nicht durch Vertrag aufhebbar sind. Damit ist allerdings 
kein Hobbes‘scher Gesellschaftsvertrag gemeint. Allerdings sieht Montes­
quieu ebenso wie Hobbes den Zweck einer gesellschaftlichen Verbindung 
als Sicherung dieses angeborenen Rechts. Somit geht die Entdeckung der 
Freiheit im Naturrecht ein in menschlich geschaffenes Recht: Freiheit ist 
anerkanntes Menschenrecht durch Geburt – nicht durch gesetzliches 
Wohlwollen gewährt, sondern als selbstverständlich und vom Gesetz unab­
hängig erachtet. Dies führt zurück an den Anfang der Diskussion dieser 
Deutungstradition: Freiheit ist nicht nur Recht, sondern Vorrecht. Der 
Schutz der allgemeinen menschlichen Freiheit vor staatlichem Einfluss, wie 
etwa die Gleichberechtigung von Mann und Frau und andere unveräußer­
liche Freiheiten im Grundgesetz, spiegelt dieses Prinzip wider. Allerdings 
schützt das Grundgesetz nur vor staatlichem Einfluss, nicht vor privaten 
Körperschaften Dritter, wie etwa anderern Bürger:innen oder übermäch­
tigen, überstaatlich agierenden Tech-Konzernen., Aufgrund geringer Wert­
schätzung von Freiheit wird dieses „Defizit“ eher ausgenutzt, denn als 
Chance für wohlwollendes gesellschaftliches Miteinander genutzt – Angst 
statt gelebter Freiheit ist das Resultat (vgl. Leutheusser-Schnarrenberger).

Das im Zusammenhang mit dem Geburtsrecht relevante Zitat von 
Rousseau „Der Mensch ist frei geboren, und überall liegt er in Ketten.“ 
markiert eine Deutungstradition seit Beginn der Entdeckung der natürli­
chen Freiheit, die noch heute in einer paradoxen Entwicklung gilt: Je freier 
man sich in einer liberalen Gesellschaft fühlt, desto weniger wachsam ist 
man hinsichtlich Bedrohungen der persönlichen und politischen Freiheit, 
Digitalisierung, Ökonomisierung und Individualisierung der eigenen Le­
benswelt, was letzten Endes ebenfalls in einer geringen Wertschätzung von 
Freiheit resultiert. Die Verbindung zur emotionalen Deutungstradition ist 
unübersehbar. Die naturrechtliche Deutungstradition lässt sich am besten 
durch die Ansicht Rousseaus zusammenfassen, nach welcher der Mensch 
in einem Naturzustand frei war, diese natürliche Freiheit im zivilisierten 
Kulturzustand aber verloren hat und nun durch vertragliche Vereinbarung 
bzw. Recht wieder zurückgewinnen muss.

Definition:
Die naturrechtliche Deutungstradition versteht Freiheit als unveräußer­
liches Geburtsrecht und alle Gesetze, (juristischen) Rechte und kon­
krete, pluralistische Einzelfreiheiten, die daraus hervorgehen. Insbeson­
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dere das Machtverhältnis zwischen Individuum und Staat bzw. auch 
innerhalb staatlicher Gemeinschaft steht hier im Vordergrund. In die­
sem Zusammenhang ist insbesondere der Balanceakt zwischen Angst 
und Sicherheit, negativer und positiver Freiheit, Anarchie und gelebter 
Freiheit bedeutsam.

4.3.3. identitäre Deutungstradition: Freiheit ist identitäts- und 
gemeinschaftsstiftend

Bereits in der naturrechtlichen Deutungstradition wird eine stark gemein­
schafts- und gesellschaftsorientierte Interpretation sichtbar. Die Brockhaus 
Enzyklopädie hebt aus politisch-rechtlicher Perspektive die in Wörterbü­
chern angedeutete Wechselwirkung von Freiheit zwischen Individuum und 
Gemeinschaft genauer hervor: Freiheit ist stets im Spannungsfeld von indi­
vidueller und kollektiver Gestaltung eingebettet und wird zwischen diesen 
beiden Polen verhandelt.. Dieses Element einer potenziell konfliktbelade­
nen Aushandlung von Gemeinschaftlichkeit im Freiheitsbegriff hebt Conze 
im Lexikon Geschichtliche Grundbegriffe als grundlegend hervor. Demnach 
ist Freiheit ein gemeinschaftsstiftender Rechtsbegriff, durch den Mitglie­
der einer Gemeinschaft sich von Fremden, den Nichtfreien, abgrenzen. 
Freiheit bedeutet in diesem Kontext das Freisein von fremder Gewalt inner­
halb der Gruppe und ist auf Frieden angewiesen, der durch die eigene Kraft 
gegen fremde Bedrohung gewahrt wird. Außerdem wird Freiheit als verti­
kal und horizontal durch die Einflusssphären konkurrierender Machthaber 
bestimmt.. Wie die grundlegende Definition von Conze sowie die von 
Homann, die Freiheit als „Grundlage der sozialen Ordnung in modernen 
Gesellschaften“ beschreiben, verdeutlichen, ist Freiheit der ordnungsstiften­
de Ursprung für Gesellschaft und zwischenmenschliche Beziehungen und 
damit auf nahezu alle Aspekte des gesellschaftlichen Miteinanders (Politik, 
Recht, Wirtschaft, Religion, Macht, Gewalt, Frieden usw.) übertragbar..

Ein Beispiel für gemeinschaftsstiftende Deutung von Freiheit wurde 
zuvor bei der emotionalen Deutungstradition angegeben: Das innere Frei­
heitsgefühl der antiken Griechen als Wesensmerkmal und damit die indivi­
duelle aber gleichzeitig kollektiv-identitätsstiftende Wirkung des Freiheits­
begriffes Ähnlich verhält es sich im mitteleuropäischen Christentum späte­
rer Jahrhunderte: Hier definierten sich Menschen als frei aufgrund ihrer 
Zugehörigkeit zum Christentum. Im Gesetz der Freiheit bei Jakob wird dies 
so formuliert, dass nur Christen die wahre Freiheit besitzen.
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Diesem gemeinschaftsstiftenden und auch Gemeinschaft abgrenzenden 
Freiheitsbegriff wird weiterhin ein identitätsstiftender, individueller Frei­
heitsbegriff beigestellt. Mit dem Übergang von religiös geprägten Welt­
vorstellungen des Mittelalters zur zur aufklärerischen Philosophie der 
Neuzeiterfährt auch der Freiheitsbegriff einen radikalen Wandel. Mit der 
Loslösung von Gott wird Freiheit zunehmend als Willensfreiheit und 
Ausdruck einer eigenständigen, emanzipierten Identität verstanden. Zentral 
sind Kants metaphysische Überlegungen und der daraus hervorgehende 
‚Actus der Spontanität‘: Das ‚Ich denke‘ markiert die Geburtsstunde ei­
nes selbstständigen, selbstdenkenden Egos in Gottes Unendlichkeit. Ein 
Ego mit dem autonomen Willen, sich selbst zum allgemeinen Gesetz zu 
erheben. Der damit verbundene, von menschlicher Vernunft bestimmte 
Endzweck der Freiheit als Glückseligkeit in sittlichem Handeln positioniert 
das Individuum im Kontext eines Weltbürgertums.. Die Identifikation mit 
dem Weltbürgertum bildet dann eine weitere identitäre Deutungstradition 
von Freiheit, die über staatliche Zugehörigkeit hinausgeht und sich als 
globale Verantwortung in Freiheit etabliert, wie später in den Expertisen 
des Quellkanons mehrfach ausdifferenziert wurde.

Die Dichotomie zwischen gemeinschaftlicher und individueller Freiheit 
wird auch in der philosophischen Herleitung des Brockhaus thematisiert: 
Zum einen wird Freiheit als Wert des öffentlichen Lebens verstanden (die 
republikanische Freiheit der Alten), zum anderen als individuelle Freiheit 
(die Freiheit der Modernen).Damit keimt vermehrt eine wesentliche Ent­
wicklung auf: die Vorstellung von natürlicher Freiheit als Naturzustand 
– dem Zustand tun zu können, was man will, in unbegrenzter Handlungs­
freiheit als die natürliche Freiheit des Einzelnen vor dem Aufbau eines 
größeren Gemeinwesens. Dabei ist der Mensch eben von Natur aus frei, 
nicht durch den Willen Gottes oder weil er Christ ist. Wie das zuvor 
aufgeführte Herder-Zitat zeigt, steht es ihm mit der Freiheit des Gewissens 
vielmehr frei, „Christ sein zu dürfen“ und „Schöpfer seines Glückes […] 
sein zu können“. In diesem neuen identitären Selbstverständnis liegt auch 
der Spatenstich zur Selbstbestimmung zugrunde. Die naturrechtliche Ge­
nese wurde bereits in der entsprechenden Deutungstradition aufgegriffen, 
doch wie ebenfalls dort vermerkt, steht die identifikatorische Wirkung 
der Selbstbestimmung, der sinnstiftende Beitrag von Freiheit zur Verwirk­
lichung der eigenen Identität im Vordergrund. Willke ergänzt, dass die 
(demokratische) Selbstbestimmung mit einer Zukunft der globalen Vernet­
zung und Digitalisierung konfrontiert ist; m.a.W. dass sich eine völlig neue, 
abstrakte Form der Abgrenzung von Anderen herausbildet und sich eine 
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neue Welt formiert, in der das Selbst sich finden muss. In dem Zusammen­
hang spielt auch die von Leutheusser-Schnarrenberger thematisierte infor­
mationelle Selbstbestimmung eine Rolle, ebenso alle Rechte für die freie 
Entfaltung seiner Persönlichkeit (Artikel 2 GG) oder das Personenstands­
gesetz, das Transsexuellengesetz oder die Religionsfreiheit. Insbesondere 
die Meinungsfreiheit fungiert identitätsstiftend und/oder abgrenzend, was 
sich deutungshistorisch sehr deutlich in der Voltaire zugeschriebenen Aus­
sage manifestiert: „Ich lehne ab, was Sie sagen, aber ich werde bis auf den 
Tod Ihr Recht verteidigen, es zu sagen.“.

Weiterhin ist von den konsultierten Expert:innen neuerdings ein besorg­
niserregender Umdeutungsprozess zu beobachten. War zu Beginn noch 
die Freiheit identitätsstiftend für das Individuum in einer Gemeinschaft, 
findet vermehrt eine vereinnahmend radikalisierende Individualisierung 
des Freiheitsverständnisses statt: Freiheit wird nur noch wichtig für das 
eigene Individuum gesehen; die negative Freiheit, die Freiheit von gewinnt 
für das Ich zunehmend an gemeinschaftszerstörender Bedeutung. Tylor 
diagnostiziert laut Brockhaus im neuzeitlichen Individualismus eher eine 
Verfalls- als eine Fortschrittstendenz. Wie Dierksmeier es formuliert, ist es 
das Ausreizen individueller Grenzen anstatt der Gestaltung von Freiheit 
im Sozialverbund. Alexis de Tocqueville hat diesen Prozess als Folge einer 
egalitären Demokratie bereits 150 Jahre zuvor vorausgesehen. Diese System­
kritik ist Gegenstand der nachfolgenden, ideologischen Deutungstradition.

Eine ganz andere, jedoch nicht minder schwerwiegende Deutungstradi­
tion entwickelt sich im 18. Jahrhundert um die Zeit der französischen 
Revolution und der Befreiungskriege gegen Napoleon. Dipper stellt hier 
im Lexikon Geschichtliche Grundbegriffe die enge Verbindung des Frei­
heitsbegriffs zum semantischen Feld des Vaterlandsbegriff fest, der sich 
an einer anti-napoleonischen Wiederentdeckung der „taciteischen Germa­
nia“ im Sinne einer germanischen Volksfreiheit entzündet. Die sukzessi­
ve Loslösung dynastisch geprägter Identifikationen gehen aufgrund politi­
scher Umwälzungen und revolutionärer Prozesse in ein republikanisches 
Gemeinschafts- und Herkunftsverständnis über, dass sich zunehmend 
in nationalstaatlicher Freiheit und nationaler Identifikation konsolidiert. 
Freiheit radikalisiert sich als von konstitutionellen Gewährungen zu völ­
kischem Denken durch Freiheit; eine Vorstellung von Nationalität und 
Volksherrlichkeit auf Basis eines Einheitsbegriffs der Nationalfreiheit setzt 
sich durch und zeigt sich beispielsweise in dem zuvor bei der emotionalen 
Deutungstradition genannten Ausspruch des Hambacher Fests, demzufolge 
die Freiheit und Einheit Deutschlands u.a. auf volkstümlicher Sittlichkeit 
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fußt. Dahlmann spricht zuvor anlässlich der Schlacht von Waterloo von 
den deutschen Stämmen, die sich in der gemeinsamen Behauptung der 
Freiheit, der Volkstümlichkeit und des Rechts einig wurden. Bei Jakob 
Grimms Vorschlag für Artikel 1 der Reichsverfassung heißt es: „Alle Deut­
schen sind frei, und deutscher Boden duldet keine Knechtschaft. Fremde 
Unfreie, die auf ihm verweilen, macht er frei.“ und zeigt an, dass völkisches 
Freiheitsdenken keinesfalls exkludierend gemeint sein muss. Nach Wirth 
konstituiert sich die Idee der Nationalfreiheit durch „reine Volksfreiheit“ 
und eine „Identität der Interessen“ auf der einen Seite und Gebiete dersel­
ben „Sprache und Sympathie der Nationalität“ auf der anderen Seite. Somit 
ist (National-)freiheit also auch an Sprache und ein gemeinschaftliches 
Interessens- und Zugehörigkeitsgefühl gebunden, oder wie Gröschner und 
Mölkner es unter Berufung auf Rousseaus volonté générale formulieren, ist 
Freiheit „die Freiheit eines Volkes, dessen staatliche Einheit allein darauf 
beruht, gemeinsam frei sein zu wollen“ und durch die ein Volk erst zu 
einem Volk wird. Im späteren Verlauf der Geschichte sieht sich die „deut­
sche Freiheit“ in einer ideologischen Konfrontation mit dem Verständnis 
von Freiheit und Demokratie der westlichen Verbündeten im Rahmen 
des Ersten Weltkriegs. Damit kommt zu einer innerlich nationalstaatlich 
identitätsstiftenden Freiheit eine Abgrenzung und Konturschärfung nach 
außen hinzu. Intensiviert wird diese Abgrenzung nach außen im „Freiheits­
kampf des deutschen Volkes“ unter der Herrschaft Adolf Hitlers, der den 
nationalstaatlich-völkischen Freiheitsbegriff zudem in ein rassistisch-kol­
lektives Verständnis pervertiert, nach dem es gilt, individuelle Freiheiten 
der „Pflicht und Erhaltung der Rasse“ unterzuordnen. Dem Freiheitsbegriff 
wurde eine rassistisch-identitätstiftende Deutung beigefügt. In neueren 
Deutungen fügt Leutheusser-Schnarrenberger vor dem Hintergrund des 
Asylrechts die Angst vor Überfremdung und eine Unterwanderung der 
deutschen Identität und Bedrohung der deutschen Lebensweise an, was 
wieder den von Conze herausgearbeiteten Definitionsursprung von Freiheit 
als Abgrenzung zu anderen sehr anschaulich verdeutlicht. Ebenso sieht 
die Justizministerin a.D. neuere Umdeutungsprozesse bei der Skandierung 
„Wir sind das Volk“ zum Mauerfall von 1989, welche jetzt als demagogische 
Abgrenzungsparole eines wie auch immer definierten deutschen Volkes 
gegenüber wie auch immer definierten Nicht-Deutschen umfunktioniert 
wurde und damit Ausdruck eben jener Angst vor Überfremdung geworden 
ist. Hier zeigt sich gleichzeitig wieder, wie Angst in die naturrechtliche 
Tradition rückübersetzt werden kann: Angst vor Überfremdung = Angst 
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vor Identitätsverlust = Angst vor Verlust freier Persönlichkeitsentfaltung = 
Angst vor Fremdbestimmung = Angst vor Unfreiheit.

Weiterhin ist zu erwähnen, dass nicht der Eindruck erweckt werden soll, 
dass Freiheit aktiv Gemeinschaften formt und voneinander trennt, bzw. 
sich Gemeinschaften zu Freiheit bekennen und so formen. Es ist vielmehr 
der Streit über Freiheit, die Gemeinschaften jeweils für sich beanspruchen, 
sodass sie sich gegenseitig als Feinde entzweien, was Dierksmeier als Prob­
lem des gegenwärtigen Liberalismus sieht. Das aktuelle Ideal von Freiheit 
nach Dierksmeier im Sinne von Identifizierung ist, dass weder Lokalität 
noch Nationalität sowie Rasse, Geschlecht und Religion, wie auch zeitliche 
und räumliche Distanz oder andere ausgrenzende Ideen in Freiheit aufge­
hen, sondern Freiheit eine Menschheitsaufgabe der Verantwortung ist, mit 
der es sich zu identifizieren gilt.

Definition:
Die identitäre Deutungstradition versteht Freiheit als Identifizierung 
des Selbst durch individuelle Freiheiten der Selbstbestimmung und 
Persönlichkeits-entfaltung einerseits, sowie Zusammenschluss durch 
gemeinschaftsstiftende Freiheiten andererseits. Meinungsfreiheit und 
Versammlungsrecht sind als Beispiele zu nennen. Wichtiges Stichwort 
ist freier Wille. Weiterhin sind spezifische Gruppenidentifikationen zu 
nennen wie völkisch, national, rassistisch oder auch weltbürgerlich ge­
prägte Gemeinschaften. Auch politische Ideologien fungieren gemein­
schaftsstiftend bzw. -ausgrenzend; die Aushandlung des Freiheitsbe­
griffs innerhalb dieser ist jedoch der ideologischen Deutungstradition 
vorbehalten.

4.3.4. ideologische Deutungstradition: Freiheit als Weltanschauung und 
Systemkritik

An den (natur)rechtlichen und einer identitätsstiftenden Dimensionen 
ist zu erkennen, dass die dort skizzierten Sinnesaushandlungen zunehe­
mend Raum hinsichtlich staatlicher Ordnungsprozesse einnehmen – ein 
Umstand, der den historischen Entwicklungsprozess widerspiegelt: Aus 
religiösen und philosophischen Begriffsentwicklungen kristallisiert sich ein 
politischer Freiheitsbegriff heraus. Mit der Welcker‘schen Idee von Rechts­
staatlichkeit erhält 1813 Freiheit als Grundwert erstmals Einzug in staatli­
che Verfassung aus deutscher Sicht. In tatsächlicher Umsetzung politischer 
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Freiheit gab es jedoch unterschiedliche Auffassungen in den verschiede­
nen deutschen Herrschaftssystemen, was zur Entstehung autonomer, freier 
Städte und Freistaaten im deutschen Raum führte (hier wirkten zudem 
identitäre Deutungsprozesse). Besonders intensive Diskussionen um das 
diverse Freiheitsverständnis fanden zu Zeiten der Nationalversammlung 
in der Frankfurter Paulskirche statt. Besonders auffällig ist hierdie Kritik 
am Kapitalismus – die Bindung des Freiheitsbegriffs an Eigentum gemäß 
den Entwicklungen nach der Französischen Revolution – und Karl Marx’ 
Ruf nach sozialistischer Freiheit.. Auch Max Weber kritisiert um die Jahr­
hundertwende des 20. Jahrhunderts „hochkapitalistische Entwicklungen“ 
als freiheitsfeindlich und spricht von einem Wechsel von einer Beamten­
herrschaft zu einer die Bürokratie parlamentarisch steuernden Regierung. 
Vorstöße in eine verfassungsgebende föderale und republikanische De­
mokratie wie sie zur Realisierung von Freiheit auf dem Hambacher Fest 
proklamiert wurden werden ebenfalls von Marx latent kritisiert; er lehnt 
das daraus resultierende nationale Freiheitsverständnis ab und fordert eine 
Revolution des Proletariats zu menschlicher Freiheit. Hier sind auf engstem 
Raum bereits verschiedene politische Ideologien zu verzeichnen, die sich 
rund um den Freiheitsbegriff spinnen. Bei der Gründung eines politischen 
Systems sucht man sich Vorbilder aus dem englischen, französischen und 
amerikanischen Ausland.

Die identitären Freiheitsdeutungen zur Zeit der beiden Weltkriege und 
dem Dritten Reich hatten auch Einfluss auf politisch motivierte (Neu)deu­
tungen – demokratisch einerseits und nationalsozialistisch andererseits. 
In der Nachkriegszeit erfuhr der Freiheitsbegriff mit der Trennung von 
West- und Ostdeutschland durch die unterschiedlichen politischen Systeme 
eine Zweiteilung: die demokratisch-rechtliche Grundordnung nach Vorbild 
der westlichen Siegermächte in Form des Grundgesetzes auf der einen 
Seite und der sowjetische Freiheitsbegriff auf der anderen. Letzterer geht 
wieder auf das marxsche „Reich der Freiheit“ zurück und orientiert sich 
an dessen sozialistischem Freiheitsverständnis: die persönliche Freiheit in 
gesellschaftlicher Notwendigkeit anstelle des Kapitalismus.

Conze sieht bereits die Ansichten Webers als Diagnose des Beginns von 
„Unfreiheit im Systemgeflecht einer organisierten Welt“. Daran anschlie­
ßend ist besonders der komplexe Freiheitsbegriff von Willke wesentlich, der 
Freiheit als politisch konstituiert und abgesetzt von phänomenologischen 
und philosophischen Konzeptionen und Grundlage demokratischer Steue­
rungsmodelle versteht. In diesem Zusammenhang warnt Willke vor Mani­
pulationen durch eine hyperkomplexe und globalisierte Welt, vor denen 
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die Demokratie nicht mehr schützen kann, sondern durch verwirklicht ge­
lebte Demokratie der Bürger:innen auf supranational-systemischer Ebene 
selbst zu schützen ist. Nicht konkret vor Manipulationen, aber von einem 
„neuartigen Despotismus, der aus der Demokratie der Gleichheit erwach­
se“ warnt bereits de Tocqueville 150 Jahre zuvor und antizipiert die von den 
gegenwärtigen Expert:innen diagnostizierten Probleme der Demokratie: 
Das Prinzip einer demokratischen Gleichheit führe dazu, dass Menschen 
sich isolieren, mit sich selbst beschäftigt und gemeinschaftsfremd sind und 
folglich zu einer „Entmündigung des Menschen und Verlust seiner persön­
lichen Selbständigkeit, d.h. der Freiheit.“ (nach Dipper 1975 [2004]: 525). 
Der Anschluss an identitäre Deutungen ist offensichtlich. Kritik an Demo­
kratie rührt jedoch nicht ausschließlich aus der Geschichte her. Die inten­
siven Auseinandersetzungen Willkes mit dem komplexen Freiheitsbegriff 
kommen hier zum Tragen, wonach die Unzufriedenheit der Bürger:innen 
auf „Inkompetenz der derzeitigen demokratischen Leistungen“ zurück­
zuführen ist und infolgedessen „Angriffsfläche für autoritäre Regimes und 
populistische Strömungen“ bieten.

Definition:
Die ideologische Deutungstradition versteht die Aushandlung und Aus­
gestaltung von Freiheit auf Basis politischer Weltanschauungen und/
oder sich gegenüberstehender Systeme oder innerhalb eines Systems 
und demzufolge insbesondere die Kritik an Ideologien und politischen 
Systemen hinsichtlich ihrer Nützlichkeit für Freiheit. Wichtige aber 
nicht einzige Schlagworte sind Absolutismus, Kapitalismus, Sozialis­
mus, Marxismus, Kommunismus, Nationalsozialismus, Demokratie, 
Rechtsstaatlichkeit, Republik, Liberalismus. Auch Globalisierung und 
überstaatliche Manipulation in einer komplexer werdenden Welt sind 
hier einzuordnen, die keine Weltanschauungen sind, aber eine unmittel­
bare Wirkung auf die Systeme und Ideologien haben. Ebenso ist die 
Kritik des Verlusts des Gemeinschaftssinns als Folge des Demokratie­
versagens hier einzuordnen.

4.3.5. kämpferische Deutungstradition: Freiheit als Kampf

Bisher ist deutlich zu erkennen, dass sich der Freiheitsbegriff im deutschen 
Sprachgebrauch durch im abendländischen Raum gewachsene Tradierun­
gen entwickelt hat. Angefangen bei der griechisch-römischen Antike bis 
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zum mittelalterlichen Christentum und neuzeitlicher Philosophie. Dabei 
kommt es immer wieder zu gewaltsamen und kriegerischen Auseinander­
setzungen. Besonders hervorzuheben sind die Umbrüche, die vom luthera­
nischen Freiheitsbegriff wurden, bei denen sich eine Lossagung von kirchli­
cher Obrigkeit auf politische Obrigkeits- und Machtverhältnisse überträgt. 
Dieser Freiheitsbegriff, zusammen mit einem calvinistischen Verständnis 
der Trennung von christlichem Reich und bürgerlicher Ordnung, bei wel­
cher der Staat die Aufgabe hat, Freiheit gleichermaßen zu wahren wie auch 
in Grenzen zu halten, legt das Fundament für die Menschenrechte. Erst 
spätere Auseinandersetzungen scheinen jedoch viel unmittelbarer unter 
dem Banner der Freiheit geführt zu werden, allen voran die Französische 
und Amerikanische Revolution oder die gegen Napoleon gerichteten 
Befreiungskriege. Auch andere Revolutionen, wie die Reformation als 
religiöse Revolution oder die Erhebung des Proletariats als marxistisch-
sozialistische Revolution, tragen wesentlich zur kämpferischen Deutungs­
tradition bei. Auch die friedliche Revolution 1989 hat speziell für den 
deutschen Raum Bedeutung. Es sind speziell diese historischen Wende­
punkte, an denen sich die Deutungstradition offenbart, dass wie auch 
immer geartete Freiheit erkämpft werden und anschließend immer wieder 
verteidigt und beschützt werden muss. Spätere, pervertierte Deutungen 
wie Hitlers „Freiheitskampf des deutschen Volkes“ tauchen ebenfalls in der 
historischen Genese auf und machen identitäre Deutungen im Zusammen­
hang mit Kampf sichtbar.

Das Schützen und Verteidigen der Freiheit ist jedoch nicht nur durch ge­
waltsame Akte geprägt, sondern kann auch durch Verhandlungen erreicht 
und insofern auch als gewaltloser Kampf verstanden werden, etwa durch 
Proteste oder Demonstrationen. Diese wurden in ihrer offiziellen Form 
jedoch erst durch Bürger- und Menschenrechte als Folge von Umstürzen 
und Revolutionen ermöglicht.. Insofern ist Kampf also auch in einem 
weiter gefassten Sinne zu verstehen. Grundlegend für alle Formen von 
Widerstand und Kampf ist der Mut. Mut zum Handeln, wie er beson­
ders bei Hannah Arendt zu finden ist. Hinsichtlich einer freiheitlichen 
Deutung geht dieser auf Jesus Christus zurück, der mit Mut zur Opferbe­
reitschaft sein Leben für die Befreiung der Menschen von der Erbsünde 
gab. Nach einer christlich-religiösen Tradierung kann im aufklärerisch-phi­
losophischen Kontext das „gegenwärtige Unbehagen“ als Triebfeder einer 
„inneren Kraft“ nach John Locke für Mut festgemacht werden.

Bei der identitären Deutungstradition wurde bereits der Frieden als 
Schutz der Freiheit einer Gemeinschaft vor Verletzung oder Unterdrückung 
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einer äußeren Gewalt aufgegriffen. Frieden als Gegenstück zur Gewalt 
bzw. Kampf, respektive Resultat dessen ist somit unter die kämpferische 
Deutungstradition zu fassen. Auch lassen sich somit die oben genannten 
gewaltlosen, eben friedlichen Kämpfe, Proteste und Demonstrationen da­
mit angemessener in Einklang mit der kämpferischen Deutungstradition 
verstehen.

Durch die neuerdings vielfach beobachtete freiwillige Aufgabe von 
(Teil-)freiheiten zugunsten von Sicherheit ist weiterhinein Deutungskampf 
um den Freiheitsbegriff selbst zu nennen. So ist etwa das ganze Buch von 
Leutheusser-Schnarrenberger als Plädoyer zum Schutz der Grundrechte 
durch Freiheit zu Selbstbestimmung und Verantwortung zum Schutz vor 
Obrigkeitsstaat, Bevormundung und Fremdbestimmung verfasst. Dierks­
meier hält ergänzend fest, dass Freiheiten nicht nur geschützt und vertei­
digt, sondern auch erobert werden müssen und meint damit eher den 
Kampf mit der Vorstellung von Freiheit an sich – zu einer Öffnung eines 
qualitativen Freiheitsbegriffs für die Ziele und Nöte der Menschen.

Definition:
Die kämpferische Deutungstradition versteht die gewaltsame oder 
friedliche Auseinandersetzung zwischen zweier oder mehrerer Parteien 
um die Bedeutung und Umsetzung von Freiheit. Dabei ist insbesondere 
der Aufruf oder Kampf gegen jedwede Art der Unterdrückung gemeint. 
Wichtiges Element ist der Mut – sowohl auf individueller, wie auch 
gemeinschaftlicher Ebene: Mut zum Aufbegehren, Mut zu Veränderung, 
Mut zum Umdenken, Mut zu mehr Freiheit und Verantwortung, Mut 
zu Opferbereitschaft, letzten Endes Mut zum Handeln. Grundlegende 
Vorstellungen ergeben sich aus fest definierten Ankerpunkten in der Ge­
schichte, insbesondere Revolutionen und Kriege, etwa die Französische 
oder Amerikanische Revolution, die Befreiungskriege oder die sozialis­
tische Revolution des Proletariats.

4.3.6. materielle Deutungstradition: Freiheit als Besitz

Dass Freiheit als materiell verdinglicht vorstellbar und damit ökonomisch 
fassbar ist, bildet sich laut dem Lexikon Geschichtliche Grundbegriffe in 
der mittelalterlichen Ständegesellschaft heraus. Zur persönlichen Freiheit 
aufgestiegene Bürger ließen sich vom Adel mit der nötigen Macht ihre 
Privilegien mit Besitzrechten bestätigen und vor Übergriff von außen 
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schützen. Herrschaft war ohne Eigentum undenkbar. Freiheit wird dadurch 
verdinglicht, und Besitz wird als Maßstab für Freiheit erhoben und in 
Gesetzen verankert.Fortan ist Eigentum stets Teil der Freiheit und Spiel­
ball von Gesetzgebungen, so etwa beim Abbau von Privilegien in der sozia­
len Frage und die Übertragung des Gleichheitsgrundsatzes auf das Eigen­
tumsrecht als vorstaatliches und unantastbares Recht. Auch Montesquieu 
erachtet Steuern und Reichtum als Basis für bürgerliche Gesetze. Hegel 
sieht neben Moralität und sittlicher Substanz in Familie und Gesellschaft 
Eigentum als Voraussetzung für Weiterentwicklung und Verwirklichung des 
Selbstbewusstseins. Auf dem Hambacher Fest ist von glücklichem materiel­
lem Wohlstand die Rede, der in der politischen Freiheit einer föderativ 
republikanischen Verfassung zu sichern ist. In der „guten Policey“ gilt der 
Bürger als frei, wenn sein Gewissen, Eigentum, Nahrung und Gewerbe 
nach geordneten Grundsätzen geregelt werden.

Bereits in der Antike, lange vor der Ständegesellschaft des Mittelalters, 
lässt sich jedoch auch eine pervertierte Verdinglichung von Freiheit beob­
achten. Die Sklaverei bzw. das Leibeigentum stellt einerseits eine Kon­
stitution der Unfreiheit für den Sklaven dar, konstituiert aber zugleich 
Freiheit für den Leibeigentümer und bildet somit zumindest einen Teil der 
materiellen Deutungstradition. Diese Auffassung entwickelt sich später zu 
einer metaphorischen Deutung allgemeiner Unterdrückung.Beispielsweise 
nutzt Hitler den o.g. Freiheitskampf des deutschen Volkes zur Wiedererlan­
gung der Freiheit vom „Joch der Sklaverei“. So kann Sklaverei ohne Kon­
text nicht allein unter die materielle Deutungstradition fallen. Deutlicher 
wird eine materielle Assoziation allerdings später wieder durch den Begriff 
der „kapitalistischen Lohnsklaverei“ im Kleinen politischen Wörterbuch 
als Feindbild für die gesellschaftliche Freiheit im Sozialismus der DDR. 
Mit der in der ideologischen Deutungstradition formulierten Kritik am 
Kapitalismus, maßgeblich von Marx, geht offensichtlich eine völlig neue 
Deutung von Eigentum und Freiheit einher. So sieht Marx mit seiner Kritik 
an der Französischen Revolution eine lediglich auf Eigentum begründete 
Freiheit anstelle einer menschlichen Emanzipation und in der Folge einen 
unausweichlichen Konflikt zwischen besitzendem Bürgertum und besitzlo­
sem Proletariat, welcher lediglich in einer weiteren Revolution, der des 
Proletariats, gelöst werden kann. Zusammen mit Engels erklärt er weiterhin 
das Recht zum Herrschaftsinstrument des Kapitals im Kommunistischen 
Manifest und meint damit die Gesetz gewordene Unterdrückung durch die 
besitzende Klasse.
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Dieser einschränkenden Bedeutsamkeit von Besitz zugunsten anderer, 
immaterieller Güter wie Zeit zur Förderung von Freiheit geht ein langer 
Prozess voraus. Nachdem Eigentum als Sicherung von Freiheit in Gesetz 
und politischer Ordnung etabliert wurde, setzt sich die Erkenntnis durch, 
dass Eigentum nur ein Teil der Freiheit ist.. Bei Herders gefühlsbetontem 
Freiheitsverständnis vom Genuss seiner Hütte und Weinstöcke, also Zeit 
seiner Arbeit Früchte zuhause zu genießen, und Vater und Bestimmer sei­
ner Kinder zu sein, also Zeit für die Familie zu haben, zeichnet sich dieses 
Verständnis ab. Konkretisiert wird es von anderen, etwa bei Rousseaus 
temps de liberté oder Albrecht, die Freizeit als Notwendigkeit zur Reali­
sierung von Freiheit sehen: Sich um Kinder kümmern, für soziales Mitein­
ander, menschliche Bildung und freies Spiel für körperliche und geistige 
Erholung: die Freizeit. In diesem Zusammenhang fordert Marx auch eine 
Verkürzung des Arbeitstages. Aus diesen und ähnlichen Entwicklungen 
gehen in gegenwärtiger Gesetzgebung konkrete freiheitstiftende Rechte her­
vor wie Begrenzung der Arbeitszeit, regelmäßig bezahlter Urlaub, Recht 
auf Arbeit und freie Berufswahl. In einem Übergang von einer römischen 
Libertas zu Freiheit schaffendem Besitz bezeichnet Dipper diese zudem als 
germanische Vorstellung: Dienst macht frei.

Moderne ökonomische Entwicklungen tragen ebenfalls zur Deutungstra­
dition bei, so etwa das ökonomische Prinzip des maximalen Ertrags bei mi­
nimalem Einsatz: die Ausdehnung von Freiheiten zugunsten unendlichen 
Profits bei weltweit begrenzten Ressourcen – Wirtschaftswachstum. Grö­
schner und Mölkner sprechen hier von der Verzweckung des Menschen, 
wenn immer weniger Menschen die Arbeit von mehreren Menschen über­
nehmen sollen – eine Maximalisierung der Arbeitszeit, beschleunigt durch 
digitale Möglichkeiten. So kritisieren die beiden, ähnlich wie Dierksmeier, 
die zunehmende Ökonomisierung auch hinsichtlich einer Konsumorientie­
rung als vermeintliches Freiheitserlebnis und die Reduktion von Freiheit 
auf Konsumfreiheit reduziert. Engl beschreibt daher Freiheit auch als 
überstrapazierten, verdächtigen Begriff, der sich jedoch gut vermarkten 
lässt, wie etwa am Visa-Slogan „Die Freiheit nehm‘ ich mir.“ Auf der an­
deren Seite muss Freiheit auch materiell ausgestaltet werden; so ist etwa 
der Wohlfahrtsstaat nur durch Beschneidungen der individuellen Selbstbe­
stimmung möglich, und zwar in Form finanzieller Zwangsabgaben in wie 
Steuern, oder, wie Roth es formuliert, der im doppelten Sinn gemeinte 
„Preis der Freiheit“.
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Definition:
Die materielle Deutungstradition von Freiheit versteht alles, was im 
weitesten Sinne mit Wohlstand, Wirtschaft und Handel, Konsum, Ar­
beit, Geld und Eigentum zu tun hat. Besitz gilt als maßgebender Be­
standteil und Bedingung für Freiheit. Dazu gehört ebenfalls immateri­
eller Besitz, insbesondere Zeit. Zu unterscheiden ist hier die Konsum­
kritik als Folge der Ökonomisierung von einer (marxschen) Kritik am 
Kapitalismus als systemsteuernde Ordnung. Auch wenn hier selbstver­
ständlich nicht immer trennscharfe Überschneidungen vorliegen, bleibt 
diese der ideologischen Deutungstradition zugeordnet.

4.3.7. moralische Deutungstradition: Freiheit als Pflicht und Verantwortung

Die moralische Deutungstradition von Freiheit zeichnet sich bereits in an­
deren Deutungstraditionen ab. So lässt sich Moral als Gut aus dem Gefühl 
herauslesen, was sich moralisch oder unmoralisch anfühlt. Moral knüpft 
als auf Bewertung basiertes Handeln durchaus an die dort hinterlegten 
Ausführungen von Sommer an.

Die moralische Deutungstradition beginnt entstehungsgeschichtlich ver­
mutlich bei Paulus von Tarsus. Nach ihm verwirklicht sich Freiheit durch 
die Wahrheit. Die Manifestation dieser Wahrheit ergibt sich durch den 
Kreuzestod von Jesus Christus und der so erreichten Befreiung von der 
Sünde. Wahrheit ist demnach das Erkennen von Gott: „Jesus sagte zu ihm: 
Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum 
Vater außer durch mich. Wenn ihr mich erkannt habt, werdet ihr auch 
meinen Vater erkennen.“ (Johannes 14:6 nach bibleserver.com (1)). Diese 
religiöse, paulinische Wahrheit ist eher im Sinne von Wahrhaftigkeit, Er­
leuchtung, Erkenntnis und Offenbarung und weniger direkt im Sinne von 
Wahrheit und Lüge in einem alltäglichen bzw. kantianischen Pflicht-Ver­
ständnis von Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit zu deuten. Gleichzeitig bleibt 
auch diese Wahrheit in den 10 Geboten verankert und daher religiös gedeu­
tet: „Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.“ (2. Mose 
20,16 nach bibleserver.com (2)). Auch nach Paulus ist die Freiheit von der 
Sünde nicht als ethischer Freispruch, sondern als moralischer Maßstab und 
damit als prädestinierte Aufgabe für christliche Freiheit im Dienst für Gott 
und der Liebe für den Mitmenschen zu verstehen. Eng damit verbunden ist 
zudem das Gewissen, der innere Kompass des Menschen zu entscheiden, 
was richtig und falsch ist. Das Gewissen wurde ebenfalls bei Herder oder 
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der „guten Policey“ beispielsweise aufgegriffen. An dieser Stelle müsste eine 
Untersuchung des Deutungsmusters „Wahrheit“ eingeläutet werden, die 
allerdings offensichtlich die Grenzen dieses Forschungsprojekts sprengen 
würde. Ob sich 2000 Jahre nach dem Opfertod Jesu immer ein religiöser 
Bezug zu Freiheit herleiten lässt, wenn Wahrheit der Deutungsgegenstand 
in einem gegenwärtigen Diskurs ist, muss zunächst offenbleiben. In jedem 
Fall bleibt Wahrheit ein grundlegender Aspekt von Freiheit mit offensicht­
lich langer Tradition moralischen Handelns Luthers Freiheitsverständnis 
knüpft an Paulus an: Ein Christ darf sich frei fühlen, ihm ist jedoch sein 
moralisches Handeln in Nächstenliebe nach dem Vorbild Jesu Christi 
aufgetragen.Ebenfalls aus der Kreuzigung hervorgegangen ist die paulini­
sche Vorstellung von Freiheit durch Tod. Eine Vorstellung, die später auch 
von der Philosophie etwa von Heidegger, Schelling und Kierkegaard über­
nommen wird, wo der Tod als „entsetzliche Befreiung von der Ausübung 
des Ethischen“ und damit als Entlassung aus gesellschaftlich-moralischen 
Zwängen zu verstehen ist. Eine andere Entwicklung und Umdeutung des 
Todes von Jesus Christus ist ein christlich gnostisches Verständnis und der 
Begriff des Libertinismus: die durch Jesus Christus gewonnene Freiheit 
im Sinne einer Entbindung jeglicher Normvorstellungen und damit auch 
Loslösung von Lehre und Moral. Das gnostische Verständnis des Freiseins 
von christlicher Lehre ist Ausgangspunkt für die extreme Auffassung, dass 
das Sein des Gnostikers selbst Freiheit ist, dass also Leben Freiheit ist. So­
mit konstituiert sich eine bipolare Deutungstradition des Freiheitsbegriffs: 
Freiheit bedeutet sowohl Tod als auch Leben.

Im Zuge der Emanzipation von Religion und Entdeckung der natürli­
chen Freiheit erfolgt eine Abkehr von vorgegebenen, extrinsisch-belehren­
den Moralvorstellungen und eine Hinwendung zu einer intrinsischen Ver­
antwortung. Nach Kant können Menschen als Subjekte, die Urteile fällen, 
und als Akteure, die verantwortlich handeln, gar nicht anders denn sich als 
frei verstehen. So leiten die Philosophen der Neuzeit aus freiem Handeln 
gemeinschaftliche Pflichten ab, die ein Leben in Gesellschaft überhaupt 
erst ermöglichen. Mit der Erkenntnis des Selbst geht eine egalitäre Aner­
kennung des Anderen einher, oder wie Fichte es pointiert formuliert: 
„Ich muß das freie Wesen außer mir in allen Fällen anerkennen als sol­
ches, d.h. meine Freiheit durch den Begriff der Möglichkeit seiner Freiheit 
beschränken.“ In diesem Zeitgeist stechen insbesondere Deutungen und 
Vorstellungen hervor, die Kants „Sittlichkeit“, dem kategorischen Imperativ 
und dem „Endzweck“ von Freiheit, dem Weltbesten, das allgemeine Glück­
seligkeit mit der gesetzmäßigsten Sittlichkeit in einem Weltbürgertum ver­
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bindet, entsprechen. Jene Pflichten finden schnell Einzug in eine Gesetzge­
bung. Sowohl die mittelalterlich-christliche, als auch die neuzeitlich-philo­
sophische Herleitung des Freiheitsverständnisses zeigen also auf den ersten 
Blick Einschränkungen der Freiheit an, die durchaus als die gesellschaftli­
chen Zwänge beschrieben werden können, wie sie in den Definitionen des 
Duden, DWDS und Brockhaus nachzulesen sind. Gleichzeitig werden diese 
vermeintlichen Unfreiheiten nicht zwangsläufig als solche empfunden, so 
zeigt der Ausspruch des Hambacher Festes, dass u.a. eine „volkstümliche 
Sittlichkeit“ durch die politische Freiheit und folglich in einer Verfassung 
gesichert werden soll. Der gesellschaftliche gute Umgang miteinander wird 
also allgemein durchaus wertgeschätzt, bis er zu dem Punkt kommt, wo 
durch konkrete Gesetze die Selbstbestimmung eingeschränkt wird und 
nicht mehr wahrgenommen wird, dass dies der Gemeinschaft und damit 
auch dem Selbst dient.

An dieser Stelle treten neuere Überlegungen hinzu, die Freiheit und mo­
ralisches Handeln an neuen Maßstäben ausrichten und den Sinn von Frei­
heit von und Freiheit zu neu ausloten. Allen voran ist Dierksmeiers quali­
tative Freiheit als Selbstbestimmung in weltbürgerlicher Verantwortung 
zu nennen. Nach ihm ist Freiheit unteilbar und geht in kosmopolitischer 
Verantwortung auf. Verantwortung definiert er nicht als Freiheit einschrän­
kend, sondern vergleicht sie als „Haut zum Körper. Sie ist eine Grenze, die 
der Freiheit Kontur und Individualität verleiht, nicht eine Schranke, die 
sie verhindert.“. Vielfach sieht auch Leutheusser-Schnarrenberger ein neues 
Verständnis von Verantwortung als Voraussetzung für Freiheit. Verantwor­
tung ist für sie die ureigene Verbindung von politischer und persönlicher 
Freiheit. Eine positive „Haltung“ – als Summe vorzulebender Tugenden 
wie Respekt, Anstand, Hilfsbereitschaft und Rücksichtnahme – zum demo­
kratischen Miteinander in Form von Kenntnissen, Rücksichtnahme auf die 
Freiheiten Anderer, Engagement und Zivilcourage als Elemente jener Ver­
antwortung ermöglichen überhaupt erst würdevolles Leben. Ohne ein Le­
ben in Würde ist Freiheit nicht möglich; allerdings ist die Realisierung der 
Menschenwürde – und damit u.a. Artikel 1 des Deutschen Grundgesetzes 
– von der Mitverantwortung der/des Anderen abhängig. Anders formuliert: 
Die Umsetzung von Menschenwürde und Menschenrechten setzt Toleranz 
und Respekt voraus.

Der Zusammenhang von Verantwortung und Menschenrechten geht aus 
dem Korpus als vergleichsweise neu hervor. Menschenrechte selbst haben 
selbstredend eine eigene, weit bis in die Antike zurückreichende Deutungs­
tradition. Menschenrechte, wie sie heute verstanden werden – zumindest 
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in der westlichen Welt – gehen aus der Aufklärung hervor. So spricht 
Rousseau etwa von Menschenrechten und Pflichten als Qualität des Men­
schen. Wie aus der naturrechtlichen Deutungstradition hervorgeht, wird 
Freiheit als angeborenes Menschenrecht verstanden. Die Exekution dieses 
Menschenrechts basiert auf der Grundvoraussetzung, dass Menschen sich 
prinzipiell als gleichgestellt verstehen, wie es oben bei Fichte impliziert 
wird: Die gleichwertige Anerkennung des Anderen. Die Durchsetzung 
der menschlichen Gleichheit und damit Grundstein für die heutigen Men­
schenrechte erfolgt maßgeblich durch die Französische und Amerikanische 
Revolution (obwohl Marx diese Durchsetzung anschließend als unvollstän­
dig ansieht): In den daraus hervorgehenden Virgina Bill of Rights und der 
Déclaration des droits de l’homme et du citoyen – nach deren Vorbildern 
auch das spätere deutsche Verfassungsrecht geschaffen wird – definiert 
sich ein enger Freiheitsbegriff: „,Freiheit‘ erscheint als ein Menschenrecht 
unter anderen und bezeichnet einen Tätigkeitsraum, der durch die gleichen 
Rechte der anderen Menschen begrenzt ist.“. Durch diesen Tätigkeitsraum 
ergibt sich der Zirkel zurück zu sittlichem Handeln und Verantwortung 
und belegt schließlich, warum Menschenrechte unter diese Deutungstradi­
tion zu fassen sind. Im Rahmen Gleichstellung und des Zusammenstehens 
des Sozialismus dichtet Karl Liebknecht:

Durch Blut und Eisen eint man Knechte –
So sollen wir nur ewig steh’n

Auf, laß uns, Gott der Menschenrechte
Zur Einheit durch die Freiheit geh’n

Auf die gegenwärtige Weltlage bezogen hält Dierksmeier fest, dass dort, wo 
vorhandene Mächte keinen befriedigenden Menschenrechtsschutz gewähr­
leisten können oder wollen, die Weltgemeinschaft in der Pflicht ist – und 
meint eben eine moralische Verantwortung: Freiheit als stets andauernde 
„Menschheitsaufgabe“ (Dierksmeier 2016: 390). Menschenrechte sind also 
gleichermaßen orientierungsgebender Leitfaden wie verpflichtendes Gesetz 
für moralisches Handeln.

Definition:
Die moralische Deutungstradition versteht Freiheit als die Anerken­
nung der Freiheit der/des Anderen. Dies geht einher mit (gegenseitiger) 
Verantwortung, Respekt, Toleranz, Gewissen und Wahrheit. Dies kann 
auch im Sinne einer (christlichen) Nächstenliebe verstanden werden. 
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Menschenrechte gelten als Manifestation der moralischen Deutung von 
Freiheit. Je nach Deutung gilt auch das Leben als Freiheit bzw. Tod als 
Freiheit von ethisch-gesellschaftlichen Zwängen.

4.3.8. existenzielle Deutungstradition: Zweifel an und Negation von Freiheit

Hier ist zuerst das potenzielle Missverständnis auszuräumen, dass es sich 
hier um Unfreiheit handelt. Unfreiheit kann sich in den jeweiligen Kon­
texten aller anderen Deutungstraditionen konstituieren, und ist daher als 
Abwesenheit von zumindest potenziell existierender Freiheit zu verstehen, 
etwa in Form von Angst, Unterdrückung oder Fremdbestimmung.

Die existenzielle Deutungstradition beschreibt das Infragestellen der 
Existenz von Freiheit an sich. Die Deutungstradition einer Nichtexistenz 
von Freiheit geht sehr weit in der Geschichte zurück und ist etwa bei den 
Schriften von Kirchenvater Augustinus um 427 zu finden, der Freiheit, 
bzw. den freien Willen unter Berufung auf göttliche Prädestination negiert. 
Weitere Meilensteine der Deutungen um Prädestination finden sich im Pro­
testantismus bei Luther und Calvin. Kant versteht Freiheit als Noumenon 
zu verstehen, also als lediglich nicht erfahrbare, gedankliche Vorstellung 
(im Gegensatz zum Phänomenon, etwas sinnlich Erfahrbarem), was sehr in 
die Nähe der moralischen Deutung von Freiheit im Tod rückt. Freiheit, in­
sofern sie denn existiert, kann demnach zumindest nicht erfahren werden. 
Descartes spricht von uneingeschränkter Freiheit in Form von schöpferi­
scher Freiheit unabhängig von den Grenzen des Verstandes, was de facto 
einem Widerspruch anmutet – wie kann der Mensch frei sein, wenn er es 
sich nicht vorstellen kann? Insofern kann Freiheit nur eingeschränkt exis­
tieren, was je nach Auslegung einer Nichtexistenz von Freiheit per defini­
tionem gleichkommt. In diesem Zusammenhang ist auch Schellings „Wirk­
lichkeit als beschränkte Realität“ zu erwähnen. Ebenso wird die Feststel­
lung von Stefan Hradil, dass Freiheit per se nicht objektiv definierbar, son­
dern nur subjektiv bestimmbar ist, aufgegriffen. Dies ähnelt Dierksmeiers 
Aussage, dass er aufgrund eines „normativen Spannungsverhältnisses zur 
gelebten Wirklichkeit“ keine „objektive Wahrheit“ der Freiheit erkennen 
kann.Eine Intensivierung der negierenden Deutungsprozesse finden seither 
statt. So geht aus dem Brockhaus hervor, dass Freiheit besonders seit dem 
18. Jahrhundert unter „Illusionsverdacht“ steht: „Mit unterschiedlichen 
Argumenten haben sich Vertreter des mechanistischen Determinismus, des 
Marxismus, des Darwinismus, der Psychoanalyse, des Behaviorismus und 
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der Neurowissenschaften gegen unsere Vorstellung menschlicher Hand­
lungs- und Willensfreiheit gewandt.“ (brockhaus.de). Überhaupt notiert der 
Brockhaus den „Freiheitsbegriff als äußerst angreifbar“, vorrangig aufgrund 
der theologischen Vorstellung göttlicher Prädestination und des kausalen 
Determinismus aller Naturprozesse. Ein Beispiel aus dem Marxismus ist 
etwa die Behauptung von Marx und Engels in ihrem Kommunistischen 
Manifest, dass „ewige Wahrheiten wie Freiheit, Gerechtigkeit usw.“ gar nicht 
existieren. Auffallend ist hier zudem die Verwendung des Begriffs „Wahr­
heit“. Der Religionsgegner Marx dürfte dies wohl kaum im paulinischen, 
sondern vielmehr in einem epistemologisch-materialistischen Sinne der 
Erkenntnis mit der Konnotation von Realität und Wirklichkeit meinen. 
Wie zuvor erwähnt, ist die Klärung des Wahrheitsbegriffs zu weitreichend 
und soll daher bei vereinfachten Beschreibungen bleiben. Weiterhin ist bei 
Marx auch das utopische „Reich der Freiheit“ in die Begriffsdefinition 
aufzunehmen.

Einen Zweifelsfall stellt die gelegentliche metaphorische Verwendung des 
Traumes dar. So spricht Dierksmeier vom Freiheitstraum der Libertarier. 
Engl nimmt bei der Bildersuche zu Freiheit im Internet Notiz von vielen 
Abbildungen von Menschen, die mit ausgebreiteten Armen vor blauem 
Himmel stehen und vergleicht diese mit einem „Traum vom vogelähnlichen 
Abheben, Schweben und Fliegen“. Gröschner fasst zusammen: „Freiheit 
lieben, an sie glauben, von ihr träumen wir. Die Bilder, die uns dabei vor­
schweben, bestimmen unsere Idee und […] unseren Begriff von Freiheit.“. 
Hier scheinen zwei verschiedene Deutungen zuzutreffen: Einerseits eine 
Zielformulierung potenziell erreichbarer Freiheit, also der noch ausstehen­
den Erfüllung von Freiheit, oder andererseits eine nie zu erreichende und 
damit de facto nicht existente Freiheit.

Definition:
Unter der existenziellen Deutungstradition ist die Feststellung der 
Nichtexistenz oder Infragestellung der Freiheit an sich zu verstehen. 
Deutungen um Utopie, Realität, Wirklichkeit etc. erhalten hier Einzug. 
Zu unterscheiden ist die Tradition von Unfreiheiten im Sinne von Ab­
wesenheiten existierender Freiheiten, wie sie aus anderen Deutungstra­
ditionen hervorgehen. Der frequente Sonderfall ,Traum‘ steht für noch 
unerreichte oder unerreichbare und daher nicht existente Freiheit.
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4.3.9. Zusammenfassung: Übersicht Definitionen der Deutungstraditionen 
von Freiheit

Das zur Analyse der Deutungstraditionen aufgebaute Korpus erwies sich 
als sehr beständig. Die Wörterbücher lieferten einen grundlegenden, defi­
nitionsgebenden Überblick sowie Hinweise auf das Verständnis und den 
Gebrauch von Freiheit in Sprache und Gesellschaft. Die Lexika vertieften 
diesen ersten Überblick durch Einblick in archiviertes Detailwissen und 
historische Entstehungsprozesse, welche wiederum im Diskurs zeitgenössi­
scher Fachpublikationen bestätigt werden konnten. Weiterhin brachten die­
se Publikationen durch gegenseitige Bestätigung neuere Traditionen hervor, 
allen voran Probleme und Kritik einer gegenwärtig gelebten Freiheit in 
einer globalisierten und digitalisierten Welt.

Die Analyse dieser Quellen mittels der zusammenfassenden Inhaltsana­
lyse und Kategorienbildung nach Mayring brachte hervor, dass Freiheit im 
deutschsprachigen Raum nach ihren Ursprüngen in der Antike maßgeblich 
durch ineinander übergehende und voneinander untrennbare theologische, 
philosophische und ideologische Denkrichtungen und Deutungsprozesse 
zustande gekommen ist. Hinsichtlich der herausgearbeiteten einzelnen, 
konkreten Deutungstraditionen ist nochmals zu betonen, dass es sich nicht 
um einheitliche Ursprungspunkte von Freiheit handelt, sondern vielmehr 
um miteinander verschränkte Dimensionskerne tradierter Entfaltung und 
Assoziation, die sich fortlaufend innerhalb der genannten Denkrichtungen 
weiterentwickelten.

Diese Verschränkungen werden besonders an Ankerbeispielen auffäl­
lig, die zu verschiedenen Deutungstraditionen beigetragen haben, wie bei­
spielsweise die herdersche Definition von Freiheit als „Freiheit des Gewis­
sens, ein ehrlicher Mann und Christ sein zu dürfen, die Freiheit, unter 
dem Schatten des Thrones seine Hütte und Weinstock in Ruhe genießen 
zu können und die Frucht seines Schweißes zu besitzen; die Freiheit, der 
Schöpfer seines Glückes und seiner Bequemlichkeit, der Freund seiner 
Vertrauten und der Vater und Bestimmer seiner Kinder sein zu können.“ 
oder der Ausspruch des Hambacher Fests: „[D]aß die Begründung eines 
glücklichen materiellen Wohlstandes und einer volkstümlichen Sittlichkeit 
bedingt sei durch die politische Freiheit, durch die Freiheit Deutschlands in 
föderativer republikanischer Verfassung. Hoch lebe die Freiheit und Einheit 
Deutschlands in dieser demokratischen Verfassung!“. Wie zu sehen sein 
wird, werden auch die Musikvideos und YouTube-Kommentare ähnliche 
Verschränkungen aufzeigen. Vor den nächsten Kapiteln der Ergebnisprä­
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sentation werden hier nochmals alle Definitionen bzw. Codierungskriterien 
in einer Übersicht aufgeführt:

Definition emotionale Deutungstradition:
Die emotionale Deutungstradition versteht Freiheit also als (Lebens)gefühl, 
das sich vordergründig aus Liebe, Glück und Hoffnung ergibt. Aus der 
Subjektivität, die unweigerlich mit einem Gefühl einhergeht, ergibt sich 
das Bewerten und damit die Auffassung von Freiheit als Wert und wertzu­
schätzendes Gut, das trotz moderner Nichtwertschätzung aufgrund von 
Selbstverständlichkeit weiterhin bedeutend ist.. Mut und Angst hingegen 
sind – obwohl Emotionen – jeweils der kämpferischen, respektive der 
naturrechtlichen Deutungstradition zuzuordnen.

Definition naturrechtliche Deutungstradition:
Die naturrechtliche Deutungstradition versteht Freiheit also als unveräu­
ßerliches Geburtsrecht und alle Gesetze, (juristischen) Rechte und konkre­
te, pluralistische Einzelfreiheiten, die daraus hervorgehen. Insbesondere 
das Machtverhältnis zwischen Individuum und Staat bzw. auch innerhalb 
staatlicher Gemeinschaft steht hier im Vordergrund.

In diesem Zusammenhang ist insbesondere der Balanceakt zwischen 
Angst und Sicherheit, negativer und positiver Freiheit, Anarchie und geleb­
ter Freiheit bedeutsam.

Definition identitäre Deutungstradition:
Die identitäre Deutungstradition versteht Freiheit als Identifizierung des 
Selbst durch individuelle Freiheiten der Selbstbestimmung und Persönlich­
keitsentfaltung einerseits, sowie Zusammenschluss durch gemeinschaftsstif­
tende Freiheiten andererseits. Meinungsfreiheit und Versammlungsrecht 
sind als Beispiele zu nennen. Wichtiges Stichwort ist freier Wille. Weiterhin 
sind spezifische Gruppenidentifikationen zu nennen wie völkisch, national, 
rassistisch oder auch weltbürgerlich geprägte Gemeinschaften. Auch poli­
tische Ideologien fungieren gemeinschaftsstiftend bzw. -ausgrenzend; die 
Aushandlung des Freiheitsbegriffs innerhalb dieser ist jedoch der ideologi­
schen Deutungstradition vorbehalten.

Definition ideologische Deutungstradition:
Die ideologische Deutungstradition versteht die Aushandlung und Ausge­
staltung von Freiheit auf Basis politischer Weltanschauungen und/oder sich 
gegenüberstehender Systeme oder innerhalb eines Systems und demzufolge 
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insbesondere die Kritik an Ideologien und politischen Systemen hinsicht­
lich ihrer Nützlichkeit für Freiheit. Wichtige aber nicht einzige Schlagworte 
sind Absolutismus, Kapitalismus, Sozialismus, Marxismus, Kommunismus, 
Nationalsozialismus, Demokratie, Rechtsstaatlichkeit, Republik, Liberalis­
mus. Auch Globalisierung und überstaatliche Manipulation in einer kom­
plexer werdenden Welt sind hier einzuordnen, die keine Weltanschauungen 
sind, aber eine unmittelbare Wirkung auf die Systeme und Ideologien ha­
ben. Ebenso ist die Kritik des Verlusts des Gemeinschaftssinns als Folge des 
Demokratieversagens hier einzuordnen.

Definition kämpferische Deutungstradition:
Die kämpferische Deutungstradition versteht die gewaltsame oder friedli­
che Auseinandersetzung zwischen zweier oder mehrerer Parteien um die 
Bedeutung und Umsetzung von Freiheit. Dabei ist insbesondere der Aufruf 
oder Kampf gegen jedwede Art der Unterdrückung gemeint. Wichtiges Ele­
ment ist der Mut – sowohl auf individueller, wie auch gemeinschaftlicher 
Ebene: Mut zum Aufbegehren, Mut zu Veränderung, Mut zum Umdenken, 
Mut zu mehr Freiheit und Verantwortung, Mut zu Opferbereitschaft, letz­
ten Endes Mut zum Handeln. Grundlegende Vorstellungen ergeben sich 
aus fest definierten Ankerpunkten in der Geschichte, insbesondere Revolu­
tionen und Kriege, etwa die Französische oder Amerikanische Revolution, 
die Befreiungskriege oder die sozialistische Revolution des Proletariats.

Definition materielle Deutungstradition:
Die materielle Deutungstradition von Freiheit versteht alles, was im wei­
testen Sinne mit Wohlstand, Wirtschaft und Handel, Konsum, Arbeit, 
Geld und Eigentum zu tun hat. Besitz gilt als maßgebender Bestandteil 
und Bedingung für Freiheit. Dazu gehört ebenfalls immaterieller Besitz, 
insbesondere Zeit. Zu unterscheiden ist hier die Konsumkritik als Folge 
der Ökonomisierung von einer (marxschen) Kritik am Kapitalismus als 
systemsteuernde Ordnung. Auch wenn hier selbstverständlich nicht immer 
trennscharfe Überschneidungen vorliegen, bleibt diese der ideologischen 
Deutungstradition zugeordnet.

Definition moralische Deutungstradition:
Die moralische Deutungstradition versteht Freiheit als die Anerkennung 
der Freiheit der/des Anderen. Dies geht einher mit (gegenseitiger) Ver­
antwortung, Respekt, Toleranz, Gewissen und Wahrheit. Dies kann auch 
im Sinne einer (christlichen) Nächstenliebe verstanden werden. Menschen­

4.3. Deutungstraditionen von Freiheit als Kriterien

283

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


rechte gelten als Manifestation der moralischen Deutung von Freiheit. Je 
nach Deutung gilt auch das Leben als Freiheit bzw. Tod als Freiheit von 
ethisch-gesellschaftlichen Zwängen.

Definition existenzielle Deutungstradition:
Unter der existenziellen Deutungstradition ist die Feststellung der Nicht­
existenz oder Infragestellung der Freiheit an sich zu verstehen. Deutungen 
um Utopie, Realität, Wirklichkeit etc. erhalten hier Einzug. Zu unterschei­
den ist die Tradition von Unfreiheiten im Sinne von Abwesenheiten existie­
render Freiheiten, wie sie aus anderen Deutungstraditionen hervorgehen. 
Der frequente Sonderfall ,Traum‘ steht für noch unerreichte oder unerreich­
bare und daher nicht existente Freiheit.

4.4. Ergebnisse Musikvideos: multimodale Metaphern von Freiheit

Die Metaphern sind in ihrer Struktur hochkomplex. So kann die Gesamt­
botschaft des Liedes selbst eine einzige Metapher sein, die sich wiederum 
durch einzelne, untereinander interagierende Metaphern zusammensetzt. 
Die einzelnen Metaphern können sich dabei in einzelnen Worten konsti­
tuieren, oder über Verse und Strophen hinweg konstruiert werden. Auch 
intratextuelle Verknüpfungen innerhalb eines Liedes und intertextuelle Ver­
knüpfungen zwischen Liedern tragen zur Metaphernbildung bei. Weiterhin 
reihen Metaphern sich nicht linear nacheinander auf, sondern können 
sozusagen auch pausierend „klammern“, etwa wenn die Rahmenhandlung 
eines Liedes eine Metapher bildet, die im Intro und Outro eines narrativen 
Liedes aufgespannt wird. Die Mappings von Domäne zum Ziel der Meta­
phern erstrecken sich zudem von Gesang über Melodie bis hin zum beweg­
ten Bild und dies zuweilen auch in asynchroner Form, d.h. ein passendes 
Bild zu einem bestimmten Vers wird erst zeitversetzt an anderer Stelle im 
Lied und/oder in einer anderen Länge präsentiert.

Dieses außerordentlich dichte und komplexe Zusammenspiel potenziert 
sich im Hinblick auf die zu identifizierenden Deutungstraditionen und 
kontextuellen Neu- und Umdeutungen in der Interpretationsarbeit – eine 
Metapher allein beschränkt sich nicht notwendigerweise auf eine einzelne 
Deutungstradition, zumal die Traditionen selbst nicht trennscharf vonein­
ander abzugrenzen sind. Obwohl also durch den deduktiven Schritt, die 
gebildeten Kategorien an das Korpus anzulegen und so dessen Daten von 
vornherein für die Forschungsfrage relevant einzugrenzen, eine effiziente 
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Datenerhebung gelungen ist, ist diese dennoch sehr umfangreich. Das For­
schungsinteresse dieser Arbeit und der kulturwissenschaftlichen Deutungs­
musteranalyse generell richtet sich aber an die wiederkehrenden Muster 
und eine exklusive, sättigende Suche nach diesen konnte die Datenmengen 
weiter reduzieren. In der Folge erweist es sich bei der Ergebnispräsenta­
tion dieser Arbeit nützlich, von Makrometaphern und Mikrometaphern 
zu sprechen. Als Makrometaphern sind Metaphern zu verstehen, die Lied-
übergreifend eine größere, musterartig auftretende Quelle aus Domäne X 
nutzen, um das Ziel Freiheit oder Unfreiheit anzustreben. M.a.W. handelt es 
sich hier um die in Stufe 3 des Modells von Charteris-Black konstatierten 
Makropropositionen der Metaphern (Kapitel 3.2.2.3). Wie zu erwarten war, 
sind trennscharfe Zuordnungen allerdings nicht immer möglich: Makro­
metaphern können für sich alleine, direkt und in ihrer ursprünglich zuge­
ordneten Deutungstradition auftreten, oder ihr Mapping aus sehr speziel­
len, kreativen, kontextspezifischen Mikrometaphern zusammensetzen, die 
das Mapping dann über Umwege anderer Deutungstraditionen zum Ziel 
verlaufen lässt. Zudem können die Mikrometaphern unterschiedliche argu­
mentative Funktionsweisen erfüllen. Dabei gilt es nicht zu verwechseln, 
dass Makrometaphern wiederum selbst nur einen kleinen Teil einer größe­
ren zentralen Metapher sein können, die ihrerseits etwa als Botschaft des 
Lieds einen kontextuellen Rahmen setzt und schließlich eine Umdeutung 
der Makrometaphern im Sinne der Deutungstraditionen vornimmt. Umge­
kehrt kann ein gesamtes Lied ausgiebig eine bestimmte Mikrometapher 
thematisieren, die selbst eben einer Lied-übergreifenden Makrometapher 
zuzuordnen ist. Ein kurzes Beispiel soll dies veranschaulichen:

In Extremo zeigen im Video von Frei zu sein einen Gemeinschaftsraum 
einer Psychiatrie. Diese Psychiatrie ist eine Mikrometapher der Unfreiheit, 
die der Lied-übergreifenden Makrometapher RAUM IST FREIHEIT als 
Negativbeispiel untergeordnet ist. Die Psychiatrie ist über das gesamte Lied 
hinweg Handlungsort und damit dauerhaft thematisierte Mikrometapher. 
An einer Stelle im Lied steigt der Leadsänger demonstrativ auf einen Stuhl 
und stellt sich so über die anderen Personen. Der dadurch entstandene 
Höhenunterschied ist eine direkte Form der Metapher RAUM IST FREI­
HEIT, kommt aber nur an dieser Stelle als kleiner Deutungsbeitrag vor. 
Hinsichtlich der Deutungstraditionen entspricht die Raummetapher als 
erfahrbares Körpergefühl der emotionalen Deutungstradition. Insgesamt 
ist die Raummetapher (bzw. sind die Raummetaphern) im Lied aber hier 
nur als Teil der materiellen Deutungstradition der zentralen Metapher des 
Liedes KÖNIG IST FREIHEIT als Gesamtbotschaft des Liedes – geäußert 
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im Refrain – unterstellt: „Frei zu sein bedarf es wenig / Nur wer frei ist, ist 
ein König“.

Nachfolgend werden die prominentesten Makrometaphern in alphabe­
tischer Reihenfolge präsentiert. Die allgemeine Bedeutung des Kontextes 
wurde besonders im methodologischen Teil zur Kritischen Diskursanalyse 
nach Wodak betont. An passenden Stellen wird daher auch vereinzelt auf 
Mikrometaphern verwiesen, die mit der jeweils präsentierten Makrometa­
pher nicht direkt etwas zu tun haben, aber dennoch aus dem multimodalen 
Gesamtkontext heraus, etwa durch gemeinsames Auftreten in einem Vers, 
nicht zu vernachlässigende musterartige Beideutungen vornehmen.

Die multimodale Analyse der Metaphern kommt weiterhin zu dem 
Schluss, dass insbesondere gelegentlich mit etablierten, meist aber mit 
kreativen Metaphern gearbeitet wird. Angesichts eines des für Musik typi­
schen, künstlerisch-kreativen Schaffens ist dies nicht weiter verwunderlich. 
Die Kreativität zeichnet sich durch lyrisches Sprachspiel in den Liedtexten 
einerseits und der schier endlosen audiovisuellen Möglichkeiten in den 
Videos andererseits aus. Allerdings basieren diese Einordnungen eher auf 
unsystematischen, interpretativen Einschätzungen; eine exakte Kategorisie­
rung durch Token-basierte Analyse ist, wie im methodologischen Teil be­
schrieben, nicht möglich.

Es muss außerdem nach der eingehenden Erklärung im methodologi­
schen Teil nochmals darauf verwiesen werden, dass durch die hier erfolgte 
Ergebnispräsentation eine Umwandlung multimodaler Artefakte stattfindet 
– Standbilder ohne Ton und schriftliche Beschreibungen bieten trotz einer 
vorangegangenen, detaillierten Analyse nur ein stark reduziertes Bild von 
dem, was sich tatsächlich in der Kürze und Dichte eines Videos abspielt. 
Es ist daher empfehlenswert und zeitlich sicher nicht zu aufwändig, sich 
vor der Lektüre des folgenden Kapitels die Lieder auf YouTube selbst ein­
mal anzusehen, um einen akkuraten Eindruck zu erlangen und sich eine 
Verständnisgrundlage zu schaffen (Links im Literaturverzeichnis).

4.4.1. CHRISTUSPOSE IST FREIHEIT

Die „Christuspose“31 ist eine etablierte Gestaltmetapher. Die sehr bestimm­
te Haltung einer Person mit ausgebreiteten Armen, Gesicht zum Himmel 

31 Die Entscheidung, die Metapher so zu benennen, kam nicht aufgrund eigener Sinn­
zuschreibung zustande, sondern wurde durch folgenden Artikel zum Westernhagen-
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mit geschlossenen Augen verkörpert Freiheit. Wie von Engl angeführt, 
lässt sich dieses Embodiment in unzähligen Bildern im Internet unter dem 
einfachen Suchschlagwort Freiheit finden und ist eben auch in den Musik­
videos wiederholt anzutreffen. Aufgrund seiner breiten Verwendung und 
damit offenkundig allgemeinverständlichen Vertrautheit handelt es sich auf 
der einen Seite um eine etablierte und aufgrund seiner vielfältigen Kontext­
ualisierung gleichzeitig auf der anderen Seite um eine der komplexesten 
Metaphern.

Christuspose, Westernhagen – Freiheit

Tatsächlich erweckt die sogenannte Christuspose den Eindruck, dass hier 
im Mapping eine Anspielung auf Jesus Christus am Kreuz vorgenommen 
wird. In der Simile-Variante im Lied von Unheilig oder die Verwendung der 
Pose vor dem religiösen Hintergrund des Künstlers Xavier Naidoo sprechen 
beispielsweise dafür, ebenso lässt sich der erhobene Kopf in Richtung Him­
mel wie bei Sido, Betontod oder Westernhagen in dieser Richtung auslegen. 
Bei In Extremo wird dies noch stärker durch das Aufsetzen einer Krone als 

Abb. 4.2

Video inspiriert: https://www.spiegel.de/geschichte/wiedervereinigungssongs-a-9467
41.html [23.12.2022].
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mögliche Anspielung auf die Dornenkrone Christus‘ unterstrichen, zumal 
auch andere religiöse Anspielungen im Video vorgenommen werden, so ist 
etwa ein Mann als Engel kostümiert (vgl. Kapitel 4.4.15). Folgt man dieser 
Lesart der Metapher, wird die moralische Deutungstradition der Befreiung 
von der Sünde und damit Wahrheit als Erkenntnis von Gott unmittelbar 
aufgegriffen.

Ausgewählte ChristusposenAbb. 4.3.1 – 4.3.8
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Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, Christuspose vergrößert

Eine weitere Lesart mit Fokus auf den geöffneten Brustkorb schließt zur 
Mikrometapher des Atmens – welche auch von Diekrsmeier verwendet 
wurde – auf, welche besonders markant vor jedem Hook in Curses Freiheit 
wahrzunehmen ist. In drei Strophen rappt der Künstler: „Freiheit kann 
man nicht eingrenzen, Freiheit muss man ausatmen“ (in der zweiten Stro­
phe variiert er mit eindämmen statt ausatmen). Intensive Rap-Gesten des 
Hämmerns synchronisiert von lautstarken Bässen sorgen für den nötigen 
nonverbalen Nachdruck der Message. In der letzten Strophe wird zudem 
ein intertextueller Link zum Westernhagen-Original erzeugt, indem Stim­
me und Darstellung inklusive gleichem Outfit beider Künstler exakt im 
Moment des Verses überblendet werden und Westernhagen seine ikonische 
Pose von 1989 (vgl. Abb. 4.2 und 4.5) wiederholt.

Abb. 4.4
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Curse – Freiheit, Curse und Westernhagen im Crossover

Hier leistet Westernhagen aktiv einen Neubeitrag zum Text, während er 
sonst lediglich den Refrain seines Originals wiederholt. Dies zeigt seine 
Überzeugung von der Metapher des Atmens als gelungene Definition für 
Freiheit, was letzten Endes auch sein Mitwirken an diesem Stück bewirkte, 
wie er in einem Interview selbst sagte32. Auch Sido rappt in Geboren, um 
frei zu sein in einem Vers: „Atme ein, atme aus / Wenn du wie wir zwei 
deine Freiheit willst, dann sag es laut“, während er auf dem Dach unter 
wolkenfreiem Himmel performt. Das Atmen als essenzielle Körperfunktion 
aller Lebewesen stellt einen unmittelbaren Bezug zum Elementaren des 
Lebens als solchem her. Weiterhin wird die Christuspose vornehmlich in 
Kombination mit breiter Räumlichkeit (RAUM/NATUR IST FREIHEIT) 
und als Einzelperson dargestellt, also etwa in weiter offener Natur wie in 
Frei, vor dem Hintergrund eines weiten Meeres wie in Frei sein oder eben 
auf den Dächern über der Stadt wie in beiden Sido-Videos.

Das als ungestört, uneingeschränkt suggerierte Atmen der Einzelperson 
stellt so eine physisch-konkret verkörperte Gesamtmetapher des abstrak­
ten Gefühls von Freiheit als Lebensgefühl bzw. Gefühl des Lebens und 
damit emotionale Deutung auf. Entlang der Entwicklung der Deutungstra­
dition gelingt hier zudem der Übergang von der religiösen zur naturrecht­
lichen Deutungstradition mit Freiheit als angeborener Naturzustand des 
Menschen, welche insbesondere von der Metapher KIND IST FREIHEIT 

Abb. 4.5

32 https://www.youtube.com/watch?v=lb-s-h9AeKk [zuletzt abgerufen am 12.12.2019].
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aufgegriffen wird. Die Darstellung als Einzelperson in Christuspose vertieft 
zudem die intime und persönliche Dimension des Gefühls, wie sie auch im 
Text von Curse beschrieben wird: „Du [Freiheit, B.K.] bist so intim und 
persönlich wie die innersten Wünsche und Träume“. Der Fokus auf das 
Motiv der Einzelperson über allem bzw. allen anderen legt hierbei jedoch 
ein Abheben vom Rest der Gemeinschaft dar. Es deutet sich eine identitäre 
Deutung durch Abgrenzung an, die ebenfalls genauer in der Metapher 
RAUM IST FREIHEIT diskutiert wird.

Es wäre vermutlich übertrieben zu behaupten, dass der Anblick dieser 
Verkörperung, insbesondere in seiner Grundform ohne Kopfbedeckung 
und neutraler Kopfhaltung, sofort eine auf Christus basierte, religiös mo­
tivierte Deutungsinsinuierung einer exklusiv christlichen Glaubens- und 
Verständnisgemeinschaft auf den Plan ruft; auch Rezipienten ohne christ­
lichen Hintergrund dürften die Körperhaltung als Ausdruck von Freiheit 
verstehen und auch gebrauchen. Es scheint daher eher unwahrscheinlich, 
dass die breite Mehrheit der Betrachter:innen bei Anblick dieser Figur beim 
ersten Gedanken an Christus denkt. Es liegt die Vermutung nahe, dass 
die Haltung des Ausstreckens eher das Körpergefühl physischer Raumfrei­
heit visualisiert und diese Deutung dann auf andere Kontexte übertragen 
wird bzw. wurde – aufgrund der markanten Ähnlichkeit eben zu Jesus 
Christus. Dennoch ist im Hinterkopf zu behalten, dass christlich-religiöse 
Freiheitsmetaphern in der westlichen Welt eine lange Tradition haben. Laut 
Dipper (1975 [2004]: 489) ist der religiöse Metaphernschatz einer von drei 
Themenbereichen, in denen die Freiheit bis vor dem 20. Jahrhundert ge­
deutet wurde. Zudem wäre die Christuspose mit Deutungsgewicht auf die 
Person statt auf die Umgebung, also Person als Embodiment des Raums als 
hybride Metapher, auch als Sonderfall der Raum-Metapher zu verstehen. 
Die von Engl festgestellte Nachahmung eines Vogels mit ausgebreiteten 
Schwingen lässt die Nähe zur FLIEGEN IST FREIHEIT-Metapher eben­
falls zu. Letzten Endes ist eine eindeutige Zuordnung weniger relevant; 
die Christuspose bietet viele verschiedene Lesarten und bestimmte Sinnzu­
schreibungen. Ob emotional, religiös, identitär oder alle zusammen, sind 
sie letzten Endes der betrachtenden Person vorbehalten.

4.4.2. EINFACHE*R LIEDERMACHER*IN IST FREIHEIT

Mit der Metapher EINFACHE*R LIEDERMACHER*IN IST FREIHEIT 
stellt eine kreative Gestaltmetapher dar, die veranschaulicht, wie der Act 
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selbst als Canvas fungiert. Sie funktioniert, indem eine musizierende Ein­
zelperson durch ihre simple Präsentation in meist natürlicher Umgebung 
einerseits Freiheit als etwas Elementar-einfaches und damit Reines und an­
dererseits etwas Individuelles, dem einzelnen Menschen zugehörend oder 
innewohnend verkörpert. Das Mapping zu Freiheit lässt sich dabei zuwei­
len nur durch den Kontext – eben, dass es im Lied um Freiheit gehen soll 
– vollziehen, also durch eine gewisse Erwartungshaltung a priori seitens 
des Publikums, ähnlich wie Forceville dies für die Funktionsweisen von 
Werbeclips beschrieben hat. Sehr subtil wird diese Metapher in Form von 
gefühlvollen, einzelinstrumentalen Intros aufgezogen, etwa durch ein Gi­
tarren- oder Klavier-Solo wie bei Freiheit von Söhne Mannheims oder Wes­
ternhagen. Sehr auffällig ist besonders die Inszenierung von Udo Jürgens 
und seinem wehmütigen Blick in Ich war noch niemals in New York. Einsam 
und nachdenklich schlendert er zu seinem gläsernen Flügel, obwohl im 
gesamten Lied kein einziger Klavierton zu hören ist.

Jürgens wird als sehnsüchtige Figur inszeniert.

Das Korpus präsentiert den*die einfache*n Liedermacher*in jedoch vor­
nehmlich als einfache*n Akustik-Gitarrenspieler*in, so etwa in Bild und 

Abb. 4.6.1 – 4.6.3
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Text bei Blumfeld: „Für was mir fehlt, schreib ich ein Lied, und greif 
in meine Saiten“ während Frontmann Jochen Distelmeyer seine Gitarre 
spielend zu sehen ist. Die Mikrometaphern des apathisch-leeren Blicks 
und dem Kaffeetisch mit Rotweinglas und rauchender Zigarette im Aschen­
becher neben dem Künstler lenken das Mapping der Makrometapher in 
eine depressive Stimmung eines nachdenklichen Literaten, welche der im 
gesamten Lied besungenen „Utopie“ inszenierend-untermalende Beihilfe 
leistet.

Jochen Distelmeyer posiert als einfacher Liedermacher

Sehr vergleichbar bedient Reinhard Mey die Metapher, wenn er Über den 
Wolken auf einem Hocker seine Gitarre zupft. Auch hier begleitet die Mi­
krometapher des abwesenden Blicks, wenn er „gern mitgeflogen“ wäre als 
Ausdruck abwesender Freiheit.

Reinhard Mey posiert als einfacher Liedermacher

Vergleichbar wünscht sich Juliane Werding in ihrer Kleinstadtidylle im 
Hippie-Jargon einen „Typ, der auf dem Markt Gitarre spielt, das ist die 
Freiheit, die ich meine“ während sie mit gleichfalls wehmütigem Blick im 
Schneidersitz auf dem Fußboden posiert.

Abb. 4.7 – 1–4.7.2

Abb. 4.8.1 – 4.8.2

4.4. Ergebnisse Musikvideos: multimodale Metaphern von Freiheit

293

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Juliane Werding posiert als einfache Liedermacherin

Ein vergleichbares Hippie-/Flowerpower-Motiv ist bei Berge – Wir sind 
frei zu sehen, wenn Rocco Horn in alternativem Aufzug auf dem Asphalt 
sitzt und seine farbenfrohe, mit Peace-Sticker versehene Gitarre spielt. 
Allerdings wird hier schnell eine hoffnungsvolle, lebensfrohe Stimmung 
erzeugt. Auch der Film Nicht mein Tag nimmt in einer Szene die Metapher 
auf.

Berge posieren als einfache 
Liedermacher*innen

Abb. 4.10 Axel Stein posiert als einfacher 
Liedermacher in Nicht mein Tag (aus 
Sido – Fühl dich frei)

Abb. 4.11

Bei Frei.Wild oder der Gruppe um Bero Bass werden diverse zupfende 
bzw. streichende Einzelpersonen in schlicht gehaltener Umgebung, etwa an 
einem Lagerfeuer in bodenständiger Haltung demonstrativ in Szene gesetzt. 
Bei Werding heißt es dementsprechend weiter: „Und ein Feuer, an dem 
man abends sitzt und singt“. Allerdings wird bei Frei.Wild – Keine Lüge 
reicht je bis zur Wahrheit die Lagerfeuerromantik mit dem „festen Blick“ 
eher in eine kämpferische Deutung verkehrt.

Abb. 4.9.1 – 4.9.2
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Siwan Perwer posiert als einfacher 
Liedermacher

Abb. 4.12.1 Frei.Wild posieren als einfache 
Liedermacher

Abb. 4.12.2

Zusammengefasst steht bei EINFACHE*R LIEDERMACHER*IN IST 
FREIHEIT die Verkörperung einer naturrechtlichen Deutungstradition im 
Vordergrund, die auf die individuelle Identität rückwirkt und damit auch 
die identitäre Deutungstradition aufnimmt. Unterschiedliche Mikrometa­
phern konstituieren Deutungsvarianten im Kontext der Message einzelner 
Lieder. So wird die Metapher etwa für die jeweils geltende zeitgenössische 
Sehnsucht, hoffnungsvolle Aufbruchsstimmung oder kämpferischen Pro­
test utilisiert.

4.4.3. FLIEGEN / LAUFEN IST FREIHEIT

Diese Metapher bedient sich vornehmlich eines Vogels als Gestaltmetapher, 
aber auch Synekdochen, um die Deutung des Fliegens als Manifestation 
eines (unerreichbaren) Freiheitsgefühls darzustellen. Auch hier spielt die 
erhöhte Position über der Welt und allem/allen Anderen ähnlich wie bei 
der Christuspose eine bedeutende Komponente. Noch deutungsgewichtiger 
dürfte aber wohl das Gefühl unbegrenzter körperlicher Bewegungsfreiheit 
und die damit einhergehende Möglichkeit jeden beliebigen Ort in jedweder 
Entfernung aufsuchen zu können sein, welches sich beim Mapping kon­
struiert. Damit wird eine Übertragung von der kinästhetischen Sensation 
auf die emotionale Gefühlswelt erschaffen. Überspitzt formuliert könnte 
man von Unbeschwertheit im doppelten Sinne sprechen. Die physische 
Unmöglichkeit, bzw. Unerreichbarkeit für den Menschen fliegen zu kön­
nen, überträgt sich auf die Bedeutung der Unmöglichkeit absoluter (meist 
individueller) Freiheit. Fliegen ohne Hilfsmittel ist ebenso unmöglich wie 
Freiheit ohne Einschränkung. Durch dieses Moment des Unmöglichen wie­
derum lassen sich auch Anschlussmöglichkeiten an die Metapher TRAUM 
IST FREIHEIT herauslesen und die existenzielle Deutungstradition wird 
hier ansatzweise aufgenommen. Die Domäne des Fliegens wird also als 
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Quelle des Mappings zum Ziel der Freiheit genommen; die Metapher 
FLIEGEN IST FREIHEIT wird kreiert. In den Musikvideos entsteht dies 
auf verschiedene Arten multimodaler Darstellung. So ist etwa im Act um 
Bero Bass ein fliegender Adler zu sehen, der vom zugehörigen Vers „Ich 
muss fliegen, fliegen wie ein Falke / Denn sie wollen, dass ich meinen 
Frieden nicht behalte“ begleitet wird33. Bero Bass deutet hier die Metapher 
neu und verkehrt sie in seinen autobiografischen Zwang zur Flucht, da 
ein friedliches Leben in seiner Heimat Kurdistan aufgrund kriegerischer 
Auseinandersetzungen bedroht ist. Im Intro wird zudem eine weiße Taube 
dem Fliegen freigegeben. Die gegenseitige Bedingung von Freiheit und 
Frieden in kämpferischer Deutungstradition wird hier besonders deutlich 
kontextualisiert.

Vögel in Bero Bass et al. – Freiheit

In gänzlich anderem Kontext als eines real-bedrohlichen Szenarios, son­
dern eher aus lyrisch-romantischer Sehnsucht präsentiert auch Udo Jür­
gens sein Leid in Ich war noch niemals in New York und will einem Le­
ben in Unfreiheit aufgrund sozialer Verantwortung und kleinbürgerlichen 
Zwängen des Alltags entfliegen: „Und als er draußen auf der Straße stand / 
Fiel ihm ein, dass er fast alles bei sich trug / Den Pass, die Euroschecks, und 
etwas Geld / Vielleicht ging heute Abend noch ein Flug“. Bei Jürgens liegt 
das Deutungsgewicht eher auf der Entfernung – in die USA, als zentrale 
Metapher für Freiheit im Lied – als auf dem Gefühl des Fliegens selbst. 
Aber auch hier finden sich Metaphern des Friedens, indem der Künstler 

Abb. 4.13.1 – 4.13.2

33 Es ist auffällig, dass es sich bei dem gezeigten Tier um einen Weißkopfseeadler han­
delt, dem Wappentier der USA, welche im Lied mehr oder weniger direkt kritisiert 
werden, etwa durch US-Soldaten im Irak-Krieg auf bildlicher bzw. durch den Angriff 
auf das Pentagon 2001 auf textlicher Ebene. Es bleibt unklar, ob es sich schlicht 
um einen zoologischen Irrtum handelt oder eine tiefergehende Bedeutung dahinter 
steckt.
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vor dem Bühnenlicht eines Regenbogens in gänzlich weißer Kleidung in­
szeniert wird (s.o.).

Sido singt in Geboren um frei zu sein: „Wir sollten fliegen wie Libellen 
in den Himmel / Doch stattdessen sitzen wir hier wie im Keller und 
verschimmeln.“ während er durch vertikalen Kameraschwenk und durch 
Bewegen seiner Arme das Fliegen als Gestaltmetapher mimt. Hier ist die 
oben erwähnte Nähe zur Christuspose besonders gut erkennbar.

Sido verkörpert das Fliegen im Kameraschwenk, Sido – Geboren um frei zu sein

An dieser Stelle dient zudem die vergleichende Mikrometapher des Ver­
schimmelns im Keller als Unfreiheit und damit vertikale Opposition des 
Fliegens durch kollektive Bewegungslosigkeit in einer dunklen, unfreundli­
chen Räumlichkeit, womit er die fortwährende Referenz auf Ton, Steine, 
Scherben – Wir müssen hier raus und die dort beschriebene gesamtgesell­
schaftlich empfundene Unfreiheit vorantreibt (RAUM IST FREIHEIT). 
Im selben Lied singt der Act „Denn dieser Vogel darf nicht fliegen, weil 
er kein Adler ist / Auch machen was er will, und denken, was er will, 
darf er nicht“. Sido nimmt hier eine migrationsbiografische Rekontextuali­
sierung vor. Sido alias Paul Würdig ist zur Hälfte Sinto und wurde 1980 
in Ost-Berlin geboren. 1988 zog er nach Ausreiseantrag mit seiner Mutter 
nach West-Berlin. In diesem Vers kritisiert er den empfundenen Eingriff 
in seine Freiheit, in Form von Ausgrenzung bzw. Benachteiligung in der 
deutschen Gesellschaft – repräsentiert durch den Adler als Wappentier der 
Bundesrepublik Deutschland – aufgrund seiner ethnischen bzw. politisch-
geschichtlichen Herkunft. Sido zieht also einen Migrationsdiskurs in Ver­
bindung mit dem Recht auf Selbstbestimmung im Mapping der FLIEGEN 

Abb. 4.14
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IST FREIHEIT-Metapher heran. Weiterhin bezieht er zudem in beiden Me­
taphern die Deutung der Unfreiheit in das Mapping mit ein, einerseits aus 
gemeinschaftsgesellschaftlicher, andererseits aus migrantisch-individueller 
Perspektive; in beiden Fällen tritt somit der emotionalen Deutungstradition 
die identitäre Deutungstradition hinzu.

Die Adler-Metapher wird auch im Lied Adler sollen fliegen von PUR auf­
gegriffen. Das Lied wurde 2000 zur Unterstützung der deutschen Neujahrs-
Skispringer (insb. Martin Schmitt und Sven Hannawald), der DSV-Adler, 
geschrieben und zeigt mit dem Vers „Die Adler sollen fliegen, weit und 
hoch und frei“, gesungen im Moment des Absprungs von der Skischanze 
ebenfalls die aus der physischen Bewegung entstandene emotionale Deu­
tungstradition an. Überdeutlich wird dies bei einer im Bewegtbild mor­
phenden Gestaltmetapher, wenn sich während des Sprungs der Skispringer 
tatsächlich in einen fliegenden Adler verwandelt.

Skispringer verwandelt sich in Adler, PUR – Adler sollen fliegen

Frei.Wild bedienen sich der Metapher in negativem Sinne und lassen Un­
freiheit in das Zentrum des Mappings fließen. So zeigen sie in ihrem Video 
in einer Szene einen toten Vogel, der sich in Fetzen einer Plastiktüte ver­
heddert hat oder singen an anderer Stelle „Wann geht es wieder bergauf ? / 
Wann heilen die Flügel, wann bricht er, der Damm?“ während sie verfrem­
det das Schlachten von Vögeln in Käfighaltung zeigen.

Vögel in Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit

Abb. 4.14.1 – 4.14.3

Abb. 4.15.1 – 4.15.2
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Das zentrale Thema des Liedes ist menschliche Gier und der rücksichtslose 
Umgang mit der Natur, durch die er letzten Endes seine eigene Freiheit 
beschneidet. Durch die Intensivität der Bilder wird die FLIEGEN IST 
FREIHEIT-Metapher hier besonders persuasiv in Unfreiheit im Rahmen 
der materiellen Deutungstradition neugedeutet.

Die mit Abstand elaborierteste Konstruktion der FLIEGEN IST FREI­
HEIT-Metapher wird in Reinhard Meys Über den Wolken vorgenommen. 
Rein visuell bietet das Video aufgrund seines Alters und der vergleichsweise 
geringen Bedeutung von Musikvideos seinerzeit lediglich etwas abstrakt 
anmutende Wolkenformationen als Bühnenbild (s.o.). Textlich erstreckt 
sich die Metapher allerdings über das gesamte Lied hinweg. So wird mit 
einer Vielzahl an Mikrometaphern aus dem Wortfeld des Flugplatzes im 
Spieß‘schen Sinne metaphorisch Kohärenz geschaffen und kognitives Wis­
sen strukturiert: Es wird fortwährend die Beobachtung eines fliegenden 
Flugzeugs durch das lyrische Ich auf einem Flugplatz besungen. Auffallend 
ist hier, dass zwar das gesamte Geschehen eines Flugplatzes an einem 
regnerischen Tag herum auf ein Flugzeug hindeutet, dieses jedoch nie 
direkt erwähnt wird. Lediglich stellvertretende Personal- und Possessivpro­
nomen im femininen Singular erlauben eine Synonymisierung zu,die Ma­
schine‘. Gestattet man jedoch stattdessen den Bezug der Pronomen zu,die 
Freiheit‘, dem einzigen femininen Nomen im Singular, das im Text vor­
kommt, wird die Metapher FLUGZEUG/MASCHINE/FLUGMASCHINE 
IST FREIHEIT ganz deutlich. Wie auch Sido, wenn auch subtiler, streut der 
Hobby-Flieger Mey die Unerreichbarkeit bzw. Unbekanntheit von Freiheit 
und damit Unfreiheit in das Mapping mit ein. Nimmt man den zeitgenös­
sischen Kontext hinzu, dass in den 1970er Jahren das Reisen in einem 
Flugzeug noch einen deutlich exklusiveren Wert hatte als im heutigen 
Zeitalter des globalen Massentourismus, gewinnt diese Unerreichbarkeit 
besonderes Gewicht. So ist der Refrain als Hören-Sagen formuliert: „Alle 
Ängste, alle Sorgen sagt man, sind darunter verborgen...“. Der;kleine Mann‘ 
hat „jenen winz’gen Punkt verloren“ und „nur von fern klingt das Summen 
der Motoren“ nach dem die „Lichter nach und nach ganz im Regengrau 
verschwimmen“ – hier wird dem Mapping durch eine Aneinanderreihung 
von Mikrometaphern eine im trüben Alltag verschwindende und lediglich 
noch vage Wahrnehmbarkeit hinzugefügt. Die gelegentlich sehnsüchtige 
Blickrichtung des Künstlers gen imaginärem Himmel im Close-up des Vi­
deos unterstreichen diese Deutung. Ebenfalls auffallend in diesem Sinne 
sind auch die beiden Mikrometaphern in „Irgendjemand kocht Kaffee in 
der Luftaufsichtsbarracke“. Hier wird eine wenig vertraute, über Luxusgüter 
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verfügende Elite auf den Plan gerufen, die über den Köpfen der Allgemein­
heit über die Freiheit wacht und Kontrolle hat – es werden identitär-ab­
grenzende bzw. systempolitisch-kritische Deutungen vorgenommen, wie es 
nicht unüblich für den links-gerichteten Liedermacher ist.

In Freisein von Sabrina Setlur feat. Xavier Naidoo sind keine Vögel zu 
sehen und werden auch nicht besungen, allerdings sind an verschiedenen 
Stellen Möwenschreie als Soundeffekt platziert. Im Video wird hauptsäch­
lich am Meeresufer performt, wodurch eine subtile Verschmelzung der 
Metapher FLIEGEN IST FREIHEIT und MEER IST FREIHEIT geleistet 
wird. Naidoo greift die Kombination Möwe-Meer Jahrzehnte später in Frei 
wieder auf, allerdings diesmal in rein visueller Form im Intro des Videos. 
Auch in Santianos Frei wie der Wind eröffnet eine schreiende Möwe über 
dem Meer die Szene vor dem Einsetzen der Musik.

In anderen Videos wie beispielsweise in Wir sind frei von Berge oder 
Freiheit von Söhne Mannheims sind fliegende Objekte wie Luftballons 
oder Seifenblasen zu sehen, die dem Mapping der Metapher noch eine 
unkontrollierbare und fragile Konnotation hinzufügen, welche zudem die 
bereits erwähnte Nähe zur TRAUM IST FREIHEIT-Metapher herstellen; 
so werden Blasen und Ballons etwa vom Berge-Text „Wir brauchen Liebe 
und große Träume“ begleitet und eine auf einer Dachterrasse formierte, 
überdimensionale Seifenblase wird bei Söhne Mannheims von „Freiheit ist 
ein Menschheitstraum“ begleitet – die Redewendung,der Traum zerplatzt 
wie eine Seifenblase‘ wird unmittelbar in die konzeptuelle Metapher aufge­
nommen. Bei Cro erfährt die Seifenblase eine besonders starke Betonung, 
da sie das einzige echte Objekt im sonst leeren Raum der insinuierten Vir­
tual Reality ist und obendrein als i-Punkt-Simile-Metapher im virtuell ge­
schriebenen Wort „Freiheit“ ist. Auch die Metapher KIND IST FREIHEIT 
wird durch die Objekte Seifenblasen und Luftballons bedient. Cro betont in 
anderen Liedern wie Never Cro up seine bewusst kindische Art.
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diverse Seifenblasen-Szenen

Ebenfalls im Video der Söhne Mannheims ist im instrumentalen Intro und 
Outro ein freilaufender Schäferhund auf freiem Feld (im Outro begleitet 
von der Überblendung „Wir gratulieren 50 Jahre Amnesty International“) 
gezeigt.

laufender Schäferhund in Söhne Mannheims – Freiheit

Die Art und Weise der Aufnahme des schnell laufenden Tiers durch 
eine fahrbare Kamera mit Gesicht des Hundes im Profil erzeugt beim 

Abb. 4.16.1 – 4.16.3

Abb. 4.17
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Publikum ein vergleichbares Mapping wie das eines fliegenden Vogels. 
Aufschlussreich ist hier die Wahl eines deutschen Schäferhunds. Eine völki­
sche Repräsentation (und auch im Gegensatz zum Steinadler als offiziellem 
Wappentier und Nationalsymbol) liegt aufgrund der Nähe Xavier Naidoos 
zur rechten Szene34 im Bereich des Möglichen. Zudem wird an anderer 
Stelle im Text mit dem Reim „Freiheit steht für Gleiche unter Gleichen / 
Des Glückes Unterpfand, sind die Menschen in jedem Land“ eine Referenz 
auf die deutsche Nationalhymne vorgenommen, während Konfrontationen 
von Demonstranten mit der Polizei gezeigt werden. Damit würde ähnlich 
wie bei Sido, wenngleich aus gänzlich anderer Perspektive, identitäre Zuge­
hörigkeit mit in die Metapher aufgenommen.

Naidoo greift das Laufen als Metapher für Freiheit auch an anderen Stel­
len auf. Die fünf jungen Menschen in Frei beispielsweise laufen im ganzen 
Video in Zeitlupe durch verschiedene Landschaften, während Naidoo an 
einer Stelle mit „Ich bin frei, frei, wie ein Vogel es ist“ gefühlvoll begleitet. 
Auch ein laufender Hund ist hier wieder kurz zu sehen, der am Ende des 
Videos an der Seite einer der fünf Menschen auf das Meer blickt.

laufende Menschen in Xavier Naidoo – Frei

Anhand dieser Beispiele ist die Nähe der Metaphern FLIEGEN bzw. LAU­
FEN IST FREIHEIT deutlich erkennbar. Letztere legt ihren Schwerpunkt 
weniger auf die Unerreichbarkeit eines fliegenden Vogels und Fliegen, son­
dern eher auf menschenmögliche, freie und schnelle Fortbewegung als sol­
ches. So greifen die Söhne Mannheims das Laufen im Refrain zu „Freiheit 
heißt Liebe, Freiheit heißt gib mir Raum, Freiheit heißt Treue“ auf, wenn 
sie Bilder eines Marathonlaufs zeigen, gefolgt von einem Gefängnisinsassen 
aus der Vogelperspektive, der einsam im Hof seine Runden dreht. Hier 
geht die LAUFEN IST FREIHEIT in die RAUM IST FREIHEIT-Metapher 

Abb. 4.18.1 – 4.18.2

34 Zum Zeitpunkt der Verfassung dieser Arbeit hat sich Naidoo allerdings stark vom 
Milieu der sogenannten Reichsbürger distanziert.
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über; zudem wird textlich Freiheit auch als Freiheit in gemeinschaftlichen 
Beziehungen angedeutet.

Marathon- und Gefängnis-Szene in Söhne Mannheims – Freiheit

Curse rekontextualisiert in Freiheit in der Strophe über Selbstbestimmung 
die Metapher des Laufens als Ausdruck von Entschlossenheit und mutigem 
Handeln: „Freiheit heißt, Zöger nicht, sondern lauf ‘ / Wenn du weißt, 
was du willst, dann tu es, wenn nicht, dann tust du es auch“. Auf Bild­
ebene wird dies durch entsprechende Gestik in den Split-Screen-Einstel­
lungen begleitet; Curse hebt mit entschlossenem Blick seinen Kopf bzw. 
verstärkt durch Rap-typisch betonende Gesten, indem er seine Zeigefinger 
wiederholt gen Boden deutet. Das leere Amphitheater im Hintergrund 
dient dabei als versübergreifende kreative, betonende Mikrometapher der 
gesamten Strophe, indem sie sozusagen eine Bühne für die Selbstbestim­
mung bzw. Selbstdarstellung, ohne sich von einem etwaigen Publikum 
beeindrucken zu lassen oder abhängig von dessen Meinung zu machen, 
bietet. Dabei spielt auch der Mut (auf die Bühne zu gehen) eine Rolle 
und greift die kämpferische Deutungstradition mit auf (vgl. MUT ALS 
FREIHEIT: Selbstüberwindung). So fährt Curse fort mit den Worten: 
„Freiheit bedeutet frei sprechen, frei machen, frei bleiben / Mauern, die 
die Angst vom Versagen errichtet einreißen / Mut haben, Freiheit bedeutet 
auch zu enttäuschen / Sich selbst zu erfüllen anstatt die Erwartungen von 
anderen Leuten“. Auch werden hier die Metaphern der Angst und Mauern 
aufgegriffen, die an späterer Stelle eingehender vorgestellt werden (MUT 
IST FREIHEIT, GRENZE IST UNFREIHEIT).

Abb. 4.19.1 – 4.19.2
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Curse – Freiheit, Split-Screen mit Amphitheater- und Mauer-Szene

Curse nutzt die Metapher des Laufens ein zweites Mal, allerdings erfährt 
das Mapping hier die Deutung der Flucht, vergleichbar wie Bero Bass 
oder Udo Jürgens die Fliegen-Metapher einsetzen. Curse rappt: „Manche 
glauben wirklich man könnte dich kaufen / Andere laufen zehntausende 
Kilometer durch Wüstensand, weil sie an dich glauben / Migranten lassen 
ihr Land zurück nur für dich, in der Hoffnung auf dich / Und manche fin­
den dich trotzdem noch nicht.“ Die kreative, kontextuelle Mikrometapher 
der „Kilometer durch Wüstensand“ betont das Laufen als lange beschwerli­
che Flucht ohne garantierte Aussicht auf Erreichung des Ziels. Durch die 
Erwähnung von Migranten rückt das Mapping in einen zeitgenössisch-po­
litischen Kontext weltweiter Flüchtlingsbewegungen, aus eurozentrischer 
Sicht insbesondere mit dem Wüstenbild der afrikanisch-arabischen Region 
verknüpft. Während des Raps sind wieder per Split-Screening mehrere Sze­
nen zu sehen. In einer greift Curse eine Handvoll Sand mit geballter Faust 
als verbal-bildlich-persuasive Mikrometapher für (Willens)kraft und Mut 
für die beschwerliche Flucht auf, während er dazu parallel in der Location 
des leeren Berliner Olympia-Stadions performt, zu der er für die gesamte 
Strophe nun vom Amphitheater gewechselt ist.

Abb. 4.20
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Curse – Freiheit, Split-Screen mit Sand- und Olympia-Stadion-Szene

Das leere Stadion als historische Rekontextualisierung in die NS-Zeit – ver­
stärkt durch die an Dokumentationen erinnernde Darstellung in schwarz-
weiß – kann als kreative Mikrometapher für zwar das Ende des Nazi-Re­
gimes in Deutschland, aber auch das noch immer vorhandene, rechte Ge­
dankengut interpretiert werden, welches letzten Endes den Migranten das 
ersehnte Erreichen der Freiheit verweigert. Eine zusätzliche Lesart könnte 
eine Anspielung auf den Exodus der Israeliten aus Ägypten durch die Wüste 
sein. Dieses Mapping würde von der NS-Metapher mit Schwerpunkt auf 
Antisemitismus durchaus begünstigt, jedoch legt die moderner anmutende 
Wortwahl der „Migranten“ und das vergleichsweise neue Stadion eine weni­
ger biblische Auslegung des Gesamtkontextes nahe.

Im sprachlichen Bild „Wir sind am Strand die ersten, die ihre Schuhe 
verlieren“ in Berge – Wir sind frei findet sich ebenfalls ein Ausdruck des 
Ankommens am Ziel nach einem (Wett)lauf. Dabei ist zudem mit „Strand“ 
eine Hybridität mit der Metapher MEER IST FREIHEIT (s.u.) nicht zu 
übersehen.

Neben der oben erwähnten Metapher des Fliegens nutzt Bero Bass an 
anderer Stelle zusätzlich die Laufen-Metapher im zweiten Part: „Ich bleibe 
ein Mensch, meine Augen blutrot / Lauf ‘ Richtung Himmel mit abgenutz­
ten Schuhsohl’n“. Hier nimmt der Künstler die materielle Deutungstradition 
in der kreativ-bedeutungskonstituierenden Mikrometapher auf und will 

Abb. 4.21
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davon überzeugen, dass nicht ein sündig materialistisch-gieriger, sondern 
ein demütiger und bescheidener Lebensstil in gläubigem Dasein zu wahrer 
Freiheit führt – nicht also Besitz, sondern Besitzlosigkeit freiheitstiftend ist. 
Diese Botschaft wird bereits zuvor im ersten Part in einer oppositionellen 
Mikrometapher des Essens vermittelt, sodass Bass hier versübergreifend 
kognitive Wissensstrukturierung betreibt: „Kostbare Zeit wird vergeudet / 
Esst lieber Brot mit Gott, statt Kaviar mit dem Teufel“. Westernhagen hinge­
gen konterkariert dies im Vers „Und was Süßes zum Dessert“ als Teil seiner 
Freiheit. Cro nutzt vergleichbar wie Bass die Kombination der schnellen 
Fortbewegung und Luxusgüter aus gegensätzlicher Perspektive, wenn er 
seinen Vers in den virtuellen Raum schreibt: „Ja, ich fahr' los und sie fragt: 
„Carlo, bist du glücklich?“ / Zweihundert Km/h im alten 'Rari [Ferrari, 
B.K.] ohne Rücklicht / Hab' verstanden, ich geb' Gas, ich drück' den Wagen 
ohne Rücksicht / Habe paar Vinos [Weine, B.K.] in mei'm Tank und fahr' 
mit Schlangen auf 'm Rücksitz / Doch egal, ich bin frei“.

Sehr plakativ ist das Substitut (schnelles) Auto für Laufen bei Sidos Fühl 
dich frei aus einer Szene des Roadmovies Nicht mein Tag zu sehen, wenn 
Nappo (Moritz Bleibtreu) und Till (Axel Stein) mit ihrem Ford Mustang 
auf einer Landstraße fahren und Till den Kopf aus dem Fenster streckt, 
um seine Freiheit körperlich zu spüren, während Sido den Titel rappt. 
Hier ergeben sich zudem Überschneidungen mit Werdings „Staub auf den 
Schuh’n und vor mir die weite Straße“ und erzeugen so insgesamt eine 
hybride Metapher (STRAßE IST FREIHEIT).

Mustang–Szene in Nicht mein Tag aus Sido – Fühl dich freiAbb. 4.22
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4.4.4. GRENZE IST UNFREIHEIT

Diese Metapher beschreibt ganz allgemein eine in der Quelle physische 
und im Ziel imaginäre Schwelle zwischen zwei oder mehreren voneinan­
der unterscheidbaren Bereichen, was meist als negative Auswirkung auf 
freiheitliches Gefühl oder Handlungsmöglichkeiten einer oder mehrerer 
Personen wahrgenommen wird. Entsprechend greift die Domäne hier in 
besonders kennzeichnenden Fällen Mauern oder Gitterstäbe auf.

Auch die Brandung eines Meeres (vgl. MEER IST FREIHEIT) lässt sich 
als Grenze verstehen, welche die betrachtende Person, wie im Video der 
Söhne Mannheims, dazu veranlasst, sehnsüchtig auf das Meer zu blicken 
und sich der körperlichen Begrenzung bewusst zu werden, welche wiede­
rum durch das Fliegen überwunden werden könnte.

Person blickt aufs Meer, Söhne Mannheims – Freiheit

Auf textlicher Ebene besingen Santiano entsprechend das Meer: „Ohne 
Grenzen, ohne Mauern / ans Ende dieser Welt / [Chor:] Komm mit uns auf 
große Fahrt.“

Auf bildlicher Ebene wird im Video von Curse ein Loch in der Mauer 
gezeigt, während er über das Einreißen von „Mauern, die die Angst vor’m 
Versagen errichtet“ rappt und auf die durch Angst erzeugt Unfreiheit ver­
weist (MUT IST FREIHEIT). In einer Line heißt es „Freiheit, was für ein 
großes Wort / Ich hab‘ gehört, dass du grenzenlos bist“ – eine Referenz des 
Hören-Sagens, die sich offensichtlich auf den Refrain des Mey-Schlagers 
Über den Wolken bezieht und damit auch die Nähe zu RAUM IST FREI­
HEIT bestätigt.

Abb. 4.23
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Bei Berge heißt es vergleichbar „Wohin wir geh’n / Sind keine Grenzen / 
Mit Fantasie schlägt unser Herz / Und wenn wir wollen, können wir alles“, 
während ein BMX-Künstler, Skateboarder und andere Straßenkünstler ihre 
artistischen Tricks im Vordergrund präsentieren und sozusagen grenzenlo­
ses Können metaphorisieren.

Straßenkünstler, Berge – Wir sind frei 

Die beim Atmen erwähnte Line „Freiheit kann man nicht eingrenzen / 
Freiheit muss man ausatmen“ bzw. mit der Synekdoche „eindämmen“ 
alternierte Version von Curse erklärt faktisch eine unmögliche Kompro­
misslosigkeit und negiert graduelle Freiheit per definitionem. Dies wirkt 
allerdings widersprüchlich, wenn sich der Künstler später auf Kants kate­
gorischen Imperativ bezieht: „Freiheit heißt, es macht manchmal auch 
Sinn / Dass meine Freiheit da enden muss, wo die Freiheit eines Anderen 
beginnt“, während er in nachdenklich-sitzender Pose grüblerisch wirkt, 
um die Bedeutsamkeit dieses Aspekts zu unterstreichen. In der nächsten 
Einstellung erklärt er deiktisch deutlich gestikulierend und metaphorisiert 
damit insgesamt nach Spieß persuasiv und sachverhalts-/ wissenskonstitu­
ierend35. Diese in der moralischen Deutungstradition verankerte Auslegung 
der Grenze als Regel der Sittlichkeit nimmt gleichfalls gestikulierend Bero 

Abb. 4.24

35 Zu Inhaltstrukturierung Rap-typischer Gestik siehe auch „strukturierende Gesten“ in 
Gruber 2017.
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Bass auf: „Einfach zu leben nach einfachen Regeln / Wo seine [Freiheit, 
B.K.] beginnt, endet deine“.

Rap-typische Gestik als argumentierendes Stilmittel in Curse – Freiheit und 
Bero Bass et al. – Freiheit 

Obwohl er klar die hörende Person anspricht, blickt Bass aber ins Off, 
sodass er nicht belehrend wirkt, sondern eher subtil zur Selbstreflexion 
einlädt. Gleichzeitig blickt in wechselnder Überblendung allerdings Siwan 
Perwer schweigend und mit festem Blick in die Kamera, um den direkten 
Kontakt zur betrachtenden Person herzustellen und der Einladung Nach­
druck zu verleihen. Oder er wird anschaulich in Ausübung seiner Freiheit 
gezeigt, wenn er vor malerischer Landschaft auf seiner Laute musiziert.

Juliane Werding plädiert für die Abschaffung von sinnlosen, überflüs­
sigen Grenzen, wenn sie ihrem bildlichen Freiheitsideal hinzufügt: „Ein 
längst zerfallener Zaun, den keiner mehr will /... / Das ist die Freiheit, die 
ich meine“. So kontextualisiert sie die Metapher in einer gemeinschaftsstif­
tenden identitären Deutung.

Wenn Frei.Wild in ihrem anti-kapitalistischen Lied Nur das Leben in 
Freiheit die menschliche Gier beklagen, singt Burger im Refrain „Haben 
alle Grenzen gesprengt / Zufriedenheit verloren“, während fröhliche Men­
schen im Video gezeigt werden. Hier wird die Metapher in einer gegentei­
ligen Deutung gebraucht und durch die Mikrometapher des Sprengens 
verstärkt: Es ist nicht das Überwinden von Grenzen, das wünschenswerte 
Freiheit ermöglicht, sondern es wird eine Perversion der Freiheit beschrie­
ben. Genauer gesagt geht es um die maximale Freiheit im Sinne einer ego­
istischen Freiheit, alles zu ermöglichen, was die Gier befriedigt, ohne zu be­
merken, dass dies jedoch das Gefühl von Zufriedenheit und Glück zerstört, 
was letzten Endes die wünschenswerte Freiheit als Gut darstellt: „Es ist was 

Abb. 4.25.1 – 4.25.6
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anderes das zählt / Es ist das Leben in Freiheit“. Mit diesem Vers wird Frei­
heit als Gut und das gesellschaftsfähige Leben miteinander beschrieben, 
also die emotionale und moralische Deutungstradition aufgegriffen. Durch 
die materialistische Gier und egoistische Möglichkeitsmaximierung zerstört 
der Mensch jedoch seine eigene Freiheit, so wie Gröschner und Mölkner 
oder auch Dierksmeier es beschrieben haben. Oder wie Westernhagen es 
kompakter ausdrückt: „Der Mensch ist leider nicht naiv / Der Mensch 
ist leider primitiv“ – die Deutung der geringen Wertschätzung (wahrer) 
Freiheit wird eingestreut.

Weiterhin performt Curse über weite Strecken im Berliner Olympia-Sta­
dion hinter Gittern, was in dieser Kombination eine im Spieß‘schen Sinne 
komplexe Metapher erzeugt. So könnten die Gitter hier einerseits nur 
eine persuasive Funktion der Stadion-Metapher (RAUM IST FREIHEIT) 
einnehmen. Es könnte hier andererseits aber auch tiefergreifend das nach­
haltige mentale Gefangensein in der dunklen deutschen Vergangenheit und 
ein nie zu vergessendes Schuldgefühl und Verantwortungsbewusstsein in 
wissenskonstituierender Funktion gemeint sein. Wie im methodologischen 
Teil der Arbeit erläutert, sind derartige Komplexmetaphern meist bewusst 
so konstruiert, dass sie gewollt durch kreatives blending neue, eigene Deu­
tungen und freie Assoziationen durch das Publikum hervorrufen.

Curse hinter Gittern im Berliner Olympia-Stadion, Curse – Freiheit Abb. 4.26

4. kulturwissenschaftliche Deutungsmusteranalyse von Freiheit

310

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


4.4.5. KETTEN SIND UNFREIHEIT

Aus der Domäne bewegungseinschränkender Objekte richtet sich das Map­
ping auf das Ziel Unfreiheit. Die Makrometapher trägt den Namen KET­
TEN SIND UNFREIHEIT, da insbesondere Ketten prominent vertreten 
sind. So zeigen das Rousseau-Zitat „Der Mensch ist frei geboren und doch 
liegt er überall in Ketten.“ oder das Marx-Plädoyer der proletarischen 
Revolution „Die Proletarier haben nichts in ihr zu verlieren als ihre Ket­
ten. Sie haben eine Welt zu gewinnen.“ an, dass diese Metapher auf eine 
lange und verbreitete Deutungstradition zurückgreift. Dies ist insofern er­
wähnenswert, als gerade dieses Objekt heutzutage eher unüblich erscheint, 
etwa im Vergleich zu Handschellen. Auf Bildebene mag dies daran liegen, 
dass die ebenfalls im Korpus präsenten Fesseln keine kontextfreie, bildliche 
Definition haben. So kann etwa Curse die Ketten kontextfrei und dennoch 
unmissverständlich präsentieren, fügt jedoch auch die Handschellen hinzu.

Ketten und Handschellen in Curse -Freiheit 

Auch Unheilig bilden auf ihrem CD-Cover Handschellen ab. Neben einem 
prototypischen Seil, das ohne Kontext vermutlich nicht als Fessel erkannt 
wird, können die unterschiedlichsten stofflichen Objekte als Fessel dienen. 
Auch auf verbaler Ebene sind Ketten auffällig vertreten. Dies könnte daran 
liegen, dass solide Ketten eine stärkere Wirkkraft haben als vergleichswei­
se weiche Fesseln. Insofern kommt dem Ketten-Objekt aus multimodaler 
Perspektive zusätzliche Aufmerksamkeit zu. Weiterhin sind Ketten anders 
als Fesseln ein professionell konstruiertes Instrument für eine beabsichtigte 
und ggf. langfristige Gefangenschaft und werden als solche auch u.a. mit 
Sklaverei assoziiert, was eine besonders gewichtige Sinnzuschreibung zur 
Freiheit bzw. Unfreiheit innehat und somit als persuasive Funktion wirkt. 
Diese Lesart wird durch die Tatsache gestützt, dass sich das Korpus auch 
am Wortfeld der Sklaverei oder anderer Leibeigenschaft wie der Knecht­
schaft bedient (auch wenn Knechte wohl eher selten in Ketten gelegt wur­
den). Diese Metapher wiederum dient in einem zeitgenössischen Kontext 

Abb. 4.27.1 – 4.27.2
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meist der Vereindringlichung der Kritik moderner gesellschaftspolitischer 
Unterdrückung. So etwa bei Blumfeld: „Ihr Sklaven in der Überzahl / Wie 
lang noch wollt ihr leiden?“, oder bei Frei.Wild: „Lieber aufrecht und echt 
als ein Knecht“, bzw. Santiano: „Kein Fürst soll uns knechten“. Die Knecht­
schaft geht auf eine Deutungstradition nach Hegel in der politischen Phi­
losophie und dort weiter im Zusammenhang der Lohnknechtschaft nach 
Engels und Marx zurück und ist somit wie auch die Sklaverei als Leibeigen­
schaft – also Besitztum – der materialistischen Deutungs-tradition zuzuord­
nen. Sie fungiert daher ähnlich wie die Metapher KÖNIG IST FREIHEIT 
und erfährt, wie in den Beispielen zu erkennen ist, eine vorwiegend sys­
tempolitisch-kritische Rekontex-tualisierung. Besonders plakativ ist dies bei 
Finsterforst zu erkennen. Im Video wird das Lied in ein Storytelling eines 
gemobbten Büroangestellten eingebettet, der seinen vorgesetzten Peiniger 
konfrontiert. Parallel dazu wird der Angestellte in einer anderen Szenerie 
gezeigt, in der er mit Matsch beschmutzt in einem Loch in Ketten hängt 
(Abb. 4.28.1 – 4.28.2). Mit kraftvoller Stimme und harten Gitarrenriffs wird 
der Büromensch aufgefordert: „Befrei dich von deinen Fesseln / Frei bis 
in den Tod! / Spreng doch endlich deine Ketten / Tritt hervor aus dem 
Schatten ins Licht, mach dich frei!“. Zusätzlich schlägt der Keyboarder 
mit der Faust auf sein Instrument. Hier wird die alltägliche ausbeuterische 
Lohnsklaverei in einer modernen kapitalistischen Gesellschaft metaphori­
siert.

Doppeltes Storytelling in Finsterforst – Mach dich frei Abb. 4.28.1 – 4.28.3
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Nicht ganz so drastisch, aber in ähnlicher Weise ist der Bankangestellte 
Till Reiners in Nicht mein Tag (Sido – Fühl dich frei) in seinem Büroall­
tag gefangen, bis ihn der Kriminelle Nappo wider Willen auf ein Road­
movie-Abenteuer mitnimmt und er Selbstbewusstsein und Freiheitswillen 
entwickelt. Hier kann ein Muster von Büroarbeit prototypisch für Lohn­
sklaverei und Gefangensein im Alltag beobachtet werden kann.

Es scheint sich eine Neudeutung zu präsentieren: Dienten beispielswei­
se bei Ton, Steine, Scherben noch die malochenden Grubenarbeiter als 
Sinnbild eines abgestumpften und ausgebeuteten Proletariats (s.u.), bean­
spruchen jetzt auch die Büroangestellten der Mittelschicht diesen Status für 
sich.

Weniger drastisch im Sinne von Sklaverei, aber ebenfalls entmenschlicht 
als angeleintes Tier richtet Sido seine Kritik direkt an die Lügen der gesell­
schaftlichen Entscheidungsträger und droht gleichsam mit Aufbegehren: 
„Ich bin schlau genug, um zu wissen, was ihr sagt ist Unsinn / Und ge­
nau das macht euch Angst, ich weiß es, legt mich lieber an die Leine / 
Ich und meine Jungs machen sonst Dummheiten aus Langeweile.“ Diese 
Verbindung von Lüge und Unfreiheit bzw. Wahrheit und Freiheit aus der 
moralischen Deutungstradition in die Umdeutung systempolitischer Kritik 
deutet darauf hin, dass es sich bei den Ketten nicht um eine kreative, 
sondern um eine etablierte Metapher handelt, die eine Persuationsfunktion 
auch losgelöst von materieller Deutungstradition erfüllen kann. So bestä­
tigt Naidoo deutlich mit dem Vers in seiner Dankeshymne an Jesus bzw. 
Gott: „Ich bin frei, frei wie die Wahrheit dich macht / Meine Ketten sind 
gesprengt durch diese wunderbare Kraft / Ich bin frei, frei, frei / Ich bin 
frei, ich bin frei, ich bin frei, Gott sei Dank, ich bin frei“. Frei.Wild bringen 
in Keine Lüge reicht je bis zur Wahrheit die Ketten-Metapher ebenfalls 
verstärkt in den Zusammenhang mit Wahrheit im Refrain ihrer feierlichen 
Hymne der Meinungsfreiheit, behalten jedoch materielle Deutungen bei: 
„Keine Lüge reicht je bis zur Wahrheit / Keine Kette reicht länger als zur 
Freiheit / Es ist nicht Macht, es ist nicht Geld / Ja, ich weiß, was für mich 
zählt / Es ist mein Eid für alle Zeit / Auf Meinungsfreiheit“.

4.4.6. KIND / GEBORENSEIN IST FREIHEIT

Diese verbreitete Gestaltmetapher kommt aus der Domäne der naiven 
Kindlichkeit, des unbeschwerten Kindseins und des Geborenwerdens. 
KIND IST FREIHEIT dient in seiner Grundform der Repräsentation der 
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naturrechtlichen Deutungstradition, die Freiheit nach Rousseau’schem Ver­
ständnis als angeborenen Naturzustand des Menschen begreift und diesem 
uneingeschränkt und unschuldig-frei von äußeren Einflüssen innewohnt. 
Dies tritt insbesondere dann auf, wenn die Metapher aus der Ich- oder Wir-
Perspektive identifizierend gebraucht wird. Zuweilen lässt sie sich je nach 
Kontextualisierung entweder eher in der emotionalen Deutungstradition 
der Liebe und des familiären Glücks nach Herder oder der moralischen 
Deutungstradition der Verantwortung verorten.

Die bei der Metapher FLIEGEN IST FREIHEIT bereits aufgegriffenen 
Luftballons und Seifenblasen manifestierten Unbe-schwertheit und farben­
frohe Fröhlichkeit kindlichen Spiels und können daher ebenfalls hier eine 
persuasive Stellvertreterfunktion für KIND einnehmen. Insofern ist das 
Musikvideo Wir sind frei von Berge besonders auffallend (s.o.). Das zentra­
le Thema der Unbeschwertheit und Fröhlichkeit manifestiert sich durch 
bunte Kleidungen der Darsteller:innen, heiteren Tanz, lächelnde Gesichter 
und eben durch die Verwendung von Luftballons und Seifenblasen. Ganz 
konkret tritt die Kind-Metapher in der ersten Strophe im Vers „Wir sind 
ein neuer Anfang und wie ein kleines Kind“ sowie im Refrain-Vers „Wir 
sind bereit, so sind wir geboren / Wir sind frei“ auf. Letzterer wird drei 
Mal gesungen und von verschiedenen Mikrometaphern begleitet: Erstens 
ein helles Xylophon-Solo, zweitens ein kleines tanzendes Mädchen mit 
Zöpfen und drittens Seifenblasen; allesamt rücken die Makrometapher in 
das Motiv der Unbeschwertheit und Fröhlichkeit.
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tanzendes Mädchen, Berge – Wir sind frei 

Wassergeburt, Söhne Mannheims – Freiheit 

Im Video Freiheit der Söhne Mannheims wird die Kind-Metapher ebenfalls 
mehrmals, aber lediglich visuell gebraucht. Die erste Verwendung zeigt die 
Wassergeburt eines Babys bei Nacht in freier Natur und begleitet den Vers 
„Wovon haben wir gelebt? Wirklich nur von Wasser, Nahrung, Wärme?“. 
Die rhetorischen Fragen mit Wir-Fokus kritisieren die Unterordnung von 
angeborener Freiheit als Teil des Lebens zugunsten anderer Prioritäten des 
reinen Überlebens. Die zweite Metapher zeigt die Unterprivilegiertheit der 

Abb. 4.29

Abb. 4.30
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Bildung farbiger Kinder in Afrika gegenüber weißen Studierenden einer 
Universität, begleitet vom englischsprachigen Rap „No freedom, no justice / 
And the reason you can’t trust this / This system is self-destructive“. Hier 
wird die Deutungstradition eines privilegierten Adels bzw. Bürgertums in 
die gegenwärtig global herrschende soziale Ungleichheit und Ungerechtig­
keit eines selbstzerstörerischen Systems übertragen. Es erfolgt eine wissens­
konstituierende Rekontextualisierung – die moralische Deutungstradition 
der Verantwortung ist unübersehbar.

Vergleich Bildungsprivileg, Söhne Mannheims – Freiheit

Die dritte Darstellung des Videos zeigt ein schlafendes Kleinkind, welches 
den Vers „Freiheit ist ein Menschheitstraum“ persuasiv begleitet; es findet 
eine Komplexion der Metaphern KIND IST FREIHEIT und TRAUM IST 
FREIHEIT statt. Somit vollzieht das Mapping die Deutungskonstruktion, 
dass naive, reine Freiheit für das Individuum im menschheitlichen Kollek­
tiv (gegenwärtig) eine unrealistische Vorstellung ist. Diese Deutung wird 
von den verschiedenen geopolitischen Auseinandersetzungen in anderen 
Teilen des Videos mitgetragen und kontextualisiert.

Abb. 4.31.1 – 4.31.3
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schlafendes Kleinkind Söhne Mannheims – Freiheit

Die vierte Darstellung zeigt ein kleines Mädchen, das unbekümmert einem 
Luftballon um die Ecke eines Gebäudes hinterherläuft, bis es erschrocken 
von einer Gruppe entgegenkommender Erwachsener von seinem Vorhaben 
ablässt. Die Szene wird vom Refrain-Vers „Freiheit heißt Liebe“ untermalt. 
Dieses Beispiel zeigt, dass die Kind-Metapher stellvertretend für Liebe ste­
hen kann. Die herdersche Deutungstradition vom „Vater und Bestimmer 
seiner Kinder“ als familiäre Liebe lässt sich hier wiederfinden, jedoch 
scheint die plötzliche Verängstigung des Mädchens im Video im Mittel­
punkt zu stehen, wodurch sich zusätzlich die Lesart Liebe als Mittel gegen 
Angst aufdrängt. In jedem Fall zeigt sich hier, dass die Kind-Metapher auch 
aus der emotionalen Deutungstradition hervortreten kann, indem sie eine 
situative Rekontextualisierung erfährt.

Abb. 4.32
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Kind läuft Ballon hinterher, Söhne Mannheims – Freiheit 

Die letzte Verwendung der Kind-Metapher wird wieder parallel zur Re­
frain-Vers „Freiheit ist ein Menschheitstraum“ visualisiert und zeigt jetzt 
ein Kind mit Sonnenbrille und Mundschutz, das auf den Schultern seines 
mutmaßlichen Vaters die ägyptische Flagge schwenkt, während er durch 
eine von Tränengas beschossene Menge von Demonstranten getragen wird. 
Hier wird das Leid unschuldiger Kinder während des Arabischen Frühlings 
gezeigt und der darin enthaltenen Bestrebung, den genannten Traum von 
Freiheit zu verwirklichen. Hier treten hochkomplex moralische und kämp­
ferische Deutungstradition hinzu, scheint doch gefordert zu werden, dem 
Kind (bzw. Kindern) die angeborene Freiheit zurückzugeben.

Kind mit ägypt. Flagge – Söhne Mannheims – Freiheit

Abb. 4.33

Abb. 4.34
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Ähnlich gehen Frei.Wild im Video Nur das Leben in Freiheit vor. So ist in 
einer Szene ein Kind von hinten zu sehen, das spärlich bekleidet mit hän­
gendem Kopf durch die Straße eines Elendsviertels wandelt, direkt gefolgt 
von einem Szenenwechsel zu einem Jungen der mit trauriger Miene direkt 
das Publikum anschaut. Beide Szenen werden parallel zum Vers „Wann geht 
es wieder bergauf ?“ abgespielt. Die erwartungsvolle, durch den Tonfall 
aber resigniert klingende Frage in Kombination mit der Kind-Metapher 
erweckt hier Mitleid und Verantwortungsgefühl bei der Zuhörerschaft. Hier 
wird die moralische Tradition der Verantwortung durch die emotionale 
Tradition der Hoffnungslosigkeit in persuasiver Funktion verstärkt. War 
der Zweite Weltkrieg vielleicht noch deutungsträchtiges Ereignis der Hoff­
nungslosigkeit in der Tradierung, rücken hier weltweite Missstände als 
Folge der Globalisierung in das Deutungszentrum.

Jungen in Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit 

An anderer Stelle des Videos ist im Refrain ein lächelndes Baby direkt 
gefolgt von einem in die Kamera lachenden, springenden, kleinen Mädchen 
zu sehen, während lautstark „Wir ham‘ total vergessen / Worum’s im Leben 
eigentlich geht“ gesungen wird. Trotz deutlich unterschiedlichem Setting 
ist hier der Vorwurf der Gier und die mangelnde Priorisierung der Kinder 
herauszulesen wodurch ebenfalls das Mapping zu Verantwortung erzeugt 
wird. Die emotionale Verstärkung erfolgt hier allerdings nicht durch Hoff­
nungslosigkeit, sondern dem Wert-Gefühl, was im Leben wichtig ist.

Abb. 4.35.1 – 4.35.2
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Baby und lachendes Mädchen in Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit 

Ähnlich wird an weiterer Stelle in Vereinbarkeit mit der herderschen Deu­
tungstradition ein Vater gezeigt, der seinem Sohn das Fahrradfahren bei­
bringt und weiter zwei Kinder, die an einem sonnigen Tag draußen auf 
einer Wiese Fangen spielen; im Vordergrund ist eine Reifen-Schaukel zu 
sehen. Der lautstarke Gesang dazu lautet vergleichend selbstanklagend: 
„Wir haben Stürme gesät / Voller Gier gelebt“. Die Mikrometapher der An­
spielung auf die biblische Redewendung,Wer Wind sät, wird Sturm ernten‘ 
lenkt das Mapping insgesamt gleichfalls auf Schuld und Verantwortung; 
die bildliche Darstellung kontextualisiert die Kind-Metapher in eine natür­
liche Vorstadt-Idylle der Unbeschwertheit, sodass wieder die ursprüngliche, 
natürliche Deutung erzeugt und durch die Wir-Adressierung konsolidiert 
wird.

Vater bringt Kind Radfahren bei / Kinder spielen, Frei.Wild – Nur das Leben in 
Freiheit

Das Motiv der Unbeschwertheit ist gleichfalls direkt im Opening zu sehen, 
wenn ein Mädchen mit Luftballons unter dem eingeblendeten Band-Na­
men läuft. Auffällig ist der durchgehende VHS-Retro-Effekt mit Timecode 
und körnigem Bild, der dem ganzen Video, aber besonders bei der exten­

Abb. 4.36.1 – 4.36.2

Abb. 4.37.1 – 4.37.2
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siven Verwendung der Kind-Metapher, den Eindruck eines privaten Heim­
videos suggeriert und damit persönliche Betroffenheit der zusehenden Per­
son evoziert.

Mädchen mit Luftballons im Opening von Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit

Die Deutung unbeschwerter Kindheit findet sich ganz ähnlich bei Juliane 
Werdings Freiheit, die ich meine. Gleich im ersten Vers eröffnet die Sän­
gerin ihre Reihe sprachlicher Bilder mit „Ein Parkplatz, auf dem Kinder 
spielen“, um dem Publikum eine Einführung in ihre Kleinstadtidylle als 
ihre Gesamtmetapher für Freiheit zu geben. Es ist bestechend, wie nahezu 
identische Motive eines nostalgischen Schlagers der 1970er im Liedgut einer 
mutmaßlichen Rechtsrock-Band neu gedeutet und persuasiv inszeniert 
werden.

In Frei kontextualisiert Xavier Naidoo die natürliche Unbeschwertheit 
der Kind-Metapher stark in einem religiösen Gesamtzusammenhang. Das 
Lied insgesamt ist eine Danksagung an Jesus bzw. Gott, dem das lyrische 
Ich die Freiheit verdankt. Die wiederholte Wendung „Gott sei Dank bin ich 
frei“ ist daher wörtlich zu verstehen, während im Rest des Liedes Gott di­
rekt angesprochen wird. Die Kind-Metapher wird vor diesem Hintergrund 
als direkter Vergleich bei sanften Klängen vorgenommen: „Ich bin frei, frei 
wie ein Kind / Getragen von deiner Liebe wie ein Segel vom Wind“. Parallel 

Abb. 4.38
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zu diesem Vers sind zwei Menschen zu sehen, die sich lächelnd in Christus­
pose präsentieren (s.o.). Hier sieht sich der Sänger als,Kind des Herrn‘ und 
impliziert, dass alle Kinder Gottes frei sind, wenn sie Gott (an)erkennen. 
Die (christliche) Liebe ruft zusätzlich die emotionale Deutungstradition 
auf.

Mit dem Vers „Freiheit heißt für mich Fehler machen wie’n Kind / Und 
wenn’s sein muss, fall ich halt hin / Doch ich steh‘ wider auf / … / Wenn 
du weißt was du willst, dann tu es, wenn nicht dann tust du es auch“ zieht 
Curse den Kind-Vergleich zur Definition von Freiheit heran. Die schnellen 
Szenenwechsel von Vers zu Vers machen eine eindeutige Zuordnung im 
Video nicht ganz klar; zu sehen ist aber, dass die Kameraeinstellung eine 
schwarze Vignette nutzt. Dies wirkt wie ein Retro-Fotofilter, der an ältere 
Familienfotos erinnert.

Foto-Filter in Curse – Freiheit 

Hauptsächlich geht es beim Gebrauch der Metapher jedoch um die insge­
samt in dieser Strophe thematisierte Darstellung eines selbstbestimmten 
Lernprozesses im Leben. Somit – und zusätzlich dazu der Ich-Bezug im 
Vers – ist die starke Verbindung der naturrechtlichen und identitären Deu­
tungstradition erkennbar. Aus dem angeborenen Recht auf Freiheit geht 
dessen Gebrauch zur zunehmend identitären Entwicklung und Selbstbil­
dung hervor, wie es der Tradierung seit dem kantianischen „Actus der 
Spontanität“ entspricht. Dies wird hier mittels verdichteter Argumentation 
veranschaulicht.

Abb. 4.39
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In Fühl dich frei nutzt Sido die Kind-Metapher in kämpferischer Deu­
tung im Vers: Zeig nur das, was du zeigen willst / Und denk daran, wer 
nicht schreit bekommt auch keine Milch“, während eine kurze Filmszene 
aus Nicht mein Tag (2014) gezeigt wird, wie die sonst ruhige Hauptfigur 
des Bankangestellten Till Reiners (Axel Stein) versucht, wütend eine Tür 
einzurammen. Hier dient die Kind-Metapher vergleichbar kreativ anschau­
lich einer verdichteten Argumentation des Einstehens für sich selbst, der 
Notwendigkeit des Kampfes für die eigene Freiheit.

In Extremo verwenden die Kind-Metapher auf sehr subtile aber ausge­
feilte Weise in ihrem gesamten Lied. Der Titel Frei zu sein und der Refrain-
Vers „Frei zu sein bedarf es wenig / Nur wer frei ist, ist ein König“ betreiben 
ein Wortspiel mit dem Volkslied Froh zu sein bedarf es wenig durch den 
Ersatz des Wortes „froh“ mit „frei“. Die Komposition von August Mühling 
mit dem Text von Christian Felix Weiße aus dem 18. Jahrhundert ist heute 
als Kanon in Kindergärten und Grundschulen und als Geburtstagslied 
besser bekannt, woraus sich letzten Endes im Mapping die Kind-Metapher 
etabliert. Diese wird hier in eine materielle und zugleich identitäre Deutung 
rekontextualisiert: Nur wenig weltlicher Besitz ist nötig, um frei zu sein und 
die Freiheit selbst ist wahrer (königlicher) Reichtum, der das Individuum 
von der Masse abhebt (vgl. KÖNIG IST FREIHEIT). Im Video nimmt 
Frontmann Michael Robert Rhein, alias Das Letzte Einhorn, während des 
Verses in demütiger Verbeugung seinen Hut ab und besteigt einen Stuhl. 
Dabei nimmt er einem Patienten, der ein Schild mit der Aufschrift „Happy 
Birthday“ trägt, seine Krone ab und krönt sich selbst, während er mit 
lächelnder Miene in die Christuspose wechselt. Diese Einstellung ist in 
die gesamte Szenerie einer psychiatrischen Klinik eingebettet. Rhein selbst 
wirkt in seinem Auftreten mental stabil, ist aber umgeben von kostümier­
ten Patienten, denen ihr schwacher Geisteszustand deutlich anmerk-bar 
ist. Weiterhin schmücken bunte Luftballons den Gemein-schaftsraum der 
Patienten. Geburtstagslied, Kostüme, Luftballons und Geburtstagskind er­
zeugen in der Summe das Bild einer Kindergeburtstagsfeier und runden die 
Kind-Metapher in kohärenzbildender Funktion ab.
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Geburtstagsszene in In Extremo – Frei zu sein 

Die angesprochene Verwendung der Kind-Metapher in der Wassergeburt-
Szene im Video der Söhne Mannheims nimmt zudem eine Betonung auf 
die Geburt vor. Dies stellt die Deutungstradition von Freiheit als angebo­
renes, elementares, natürliches Recht als Metapher GEBORENSEIN IST 
FREIHEIT besonders heraus. Das Mapping dieser Metapher ist vergleichs­
weise verwirrend und erfolgt über einen Zwischenschritt. Um zu verstehen, 
dass es sich bei dem definitionsgebenden Anspruch im ersten Teil des Zitats 
„Der Mensch ist frei geboren und überall liegt er in Ketten“ sowohl um 
beanspruchten Fakt als auch Metapher handelt, ist eine kurze Erklärung 
notwendig. Das Ziel der Metapher ist die Vorstellung, dass der Mensch als 
solcher in seinem Naturzustand, im Mensch sein selbst, frei ist. Insofern 
müsste die Metapher – ähnlich wie die prototypische Formulierung – 
MENSCH (SEIN) IST FREIHEIT lauten. Der Mensch als Domäne der 
Metapher wäre jedoch sehr vage, unverständlich und am Ende argumenta­
tiv wenig wirksam. Die natürliche Freiheit hat der Mensch von Beginn 
seiner Existenz an, zudem ist die Geburt das ursprüngliche Eine, das jeder 
Mensch mit anderen Menschen gemein hat. Insofern lässt sich die Meta­
pher GEBORENSEIN IST MENSCH SEIN aufstellen. Folglich ergibt sich 
dann die Formel GEBORENSEIN IST MENSCH SEIN IST FREIHEIT 
und folglich in der Kurzform GEBORENSEIN IST FREIHEIT. So stellt 
sich heraus, dass das Geborensein im Korpus als Metapher nicht nur ope­
rationalisierbar, sondern auch sehr verbreitet ist. Neben dem Beispiel bei 
Söhne Mannheims wurde bereits der Vers im Video von Berge genannt.

Abb. 4.40
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Frontmann Philipp Burger von Frei.Wild singt vor nächtlicher Lagerfeu­
erkulisse mit gefalteten Händen „Schau nicht weg / Mach den Mund auf 
und sprich / Fester Blick, schreit‘ nach vorn / Das bist du, bist so geboren / 
Bist wie ich, die Flut von vorne stört dich nicht“ in die Kamera und 
utilisiert hier die Metapher des Geborenseins für die kämpferische Deu­
tungstradition des Mutes: Durch die Verwendung des Imperativs fordert 
er das zuhörende Individuum auf, ihm in die Konfrontation der andersden­
kenden breiten Masse – geäußert durch die kreativ-bedeutungskonstituie­
rende Mikrometapher einer bedrohlichen „Flut von vorne“ – zu folgen. 
Die ruhige, eher gesprochene als gesungene Stimme und die Begleitung 
der Akustikgitarre mit visueller Inszenierung der*des einfachen Liederma­
cherin *Liedermachers (s.o.) runden die Kontextualisierung persuasiv in 
die intim-verschwörerisch wirkende Atmosphäre ab. Die besungene Person 
kann gar nicht anders, als ihrem freiheitlichen Instinkt und damit dem Sän­
ger folgen – die Metapher GEBORENSEIN IST FREIHEIT wird verkehrt 
und zu einem Paradoxon neugedeutet.

Santiano singen in ihrem Seemannslied Lieder der Freiheit in rauem, 
tiefem Männerchor und stolzer Pose in einheitlich schwarzer Montur „In 
Freiheit geboren / Und keinem verschworen / Als unserer Mannschaft / 
Ein jeder von uns“, während sie wechselszenig angestrengt und nach etwas 
suchend ein Ruderboot über die Dünen einer heißen Sandwüste ziehen. 
Die Metapher GEBORENSEIN IST FREIHEIT dient hier als Baustein der 
im gesamten Lied ausgebreiteten Männer-phantasie eines abenteuerlichen, 
harten Seefahrerdaseins in harmonischer Bande ohne jegliche Pflichten 

intim-verschwörerische Atmosphäre, Frei.Wild – Keine Lüge reicht je bis zur Wahrheit Abb. 4.41
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oder Zwänge. Obwohl weibliche Personen an keiner Stelle des Liedes ex­
plizit ausgeschlossen werden, erfährt die Metapher durch diese Kontextua­
lisierung und offenkundige Orientierung an eine vorwiegend maskuline 
Zuhörerschaft eine sexistische Umdeutung. Ganz deutlich wird dies in der 
Zeile: „Steh auf, denn da draußen bist auch du ein freier Mann“.

stolze Pose in Santiano – Lieder der Freiheit

suchend durch die Wüste, Santiano – Lieder der Freiheit 

Hinsichtlich einer sexistischen Deutung von Freiheit ist ebenfalls das Lied 
von Udo Jürgens erwähnenswert. „Er“, die männliche Hauptfigur der Balla­
de, verlässt kurz die Wohnung, um Zigaretten zu kaufen und möglicherwei­
se spontan von seinem Alltag und familiären Pflichten zu fliehen, während 
„sie“ „inzwischen nach der Kleinen seh’n“ will. Im Rahmen eines hier 
impliziert traditionellen Familienbildes führt dies zur Deutung einer klassi­

Abb. 4.42

Abb. 4.43
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schen Männerphantasie in den YouTube-Kommentaren: „Der Traum vieler 
treusorgender Familienväter“ (hans müller, 87 likes), welcher umgehend 
gekontert wird: „... Und Mütter“ (Gute Schnute, 14 likes).

In Sidos Geboren, um frei zu sein ist die Metapher gleich titelgebend zen­
trales Element des gesamten Liedes wie auch in Wir müssen hier raus von 
Ton, Steine, Scherben, deren gesungener Refrain „Wir sind geboren, um frei 
zu sein / Wir sind zwei von Millionen, wir sind nicht allein“ zugleich als 
gesampelter Hook in Sidos Werk dient. Besonders auffällig ist die sprachli­
che Formulierung der Metapher. Mit der finalen Satzverbindung „um...zu“ 
wird das nach Rousseau angeborene Recht des Menschen auf Freiheit als 
zweckgebundene Daseinsbegründung, mit der eine gewisse Verpflichtung 
zum Leben in Freiheit bzw. um das Erreichen eines solchen einhergeht, 
umgedeutet. Die Deutung des Erreichens wird besonders durch den per­
suasiv wirkenden, wiederholten Nachschub „Wir werden es schaffen“ des 
Originals der Gruppe um Rio Reiser ersichtlich. Die Veränderung von 
einer allgemeinen Menschheitsperspektive zu einem involvierenden „Wir“ 
erzeugt eine Gemeinschaft und geht damit einer identitären Deutungstradi­
tion nach. Durch die Versergänzung „Wir sind zwei von Millionen“ intensi­
viert der jeweilige Act eine enge Verbindung zur hörenden Einzelperson, 
um dieser sofort wieder zu vermitteln, dass sie nicht nur selbst nicht 
allein, sondern auch zu zweit nicht allein ist. Die „Millionen“ sind eine 
Anspielung auf die Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland (bzw. 
damals West-Deutschland), wodurch die relevante gesellschaftspolitische 
Kontextualisierung vorgenommen wird. Besonders deutlich wird dies in 
der letzten Strophe36 des Scherben-Originals in der Versvariante „Wir sind 
60 Millionen, wir sind nicht allein“, wodurch sich zudem das „Wir“ potenzi­
ell auf den gesamten Globus ausdehnt. In Sidos Version wird zudem eine 
Doppelfunktion erfüllt: Hier dient das „Wir“ auch der Beschreibung der 
engen Freundschaft der Figuren Otis und Eddy (dargestellt von B-Tight 
und Sido selbst) aus dem Film Blutzbrüdaz (2011), dessen vereinzelte Sze­
nen immer wieder im Musikvideo eingestreut sind. In Wir müssen hier 
raus wird die naturrechtliche Deutungstradition der Metapher zusätzlich in 
die materielle und ideologische Deutungstradition verstrickt. Das Lied kri­
tisiert die Unterdrückung der Arbeiterklasse durch ein kapitalistisches Sys­
tem ganz in marxistischem Sinne, und so performen Ton, Steine, Scherben 

36 Zwei Strophen des ca. 5-minütigen Originals sind jedoch nicht in der knapp 3-minü­
tigen Videoversion enthalten. Zitate aus diesen Strophen sind im Text mit einem * 
markiert.
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lautstark mit rockig-harten Klängen und der markant rauchigen Stimme 
eines eher schreienden als singenden Rio Reisers aus Sicht eines lyrischen 
Ichs und rufen offen zur Flucht aus diesem System auf. Besonders in den 
Versen „Für mich heißt das Wort zum Sonntag,Scheiße‘ / Und das Wort 
zum Montag,Mach mal Blau‘“, „Darum bin ich auch den ganzen Tag auf 
Arbeit / Man kann sagen, ich bin so frei“ „Und was kann uns hindern? / 
Kein Geld, keine Waffen“, * finden sich mehrere kreative Mikrometaphern, 
die den Bezug zur Arbeits- und Finanzwelt herstellen: „Blaumachen“ als 
salopper Ausdruck des Nicht-zur-Arbeit-Gehens und zwar gleich am ers­
ten Arbeitstag der Woche. Die Montage der Farbe Blau und Montag ruft 
zudem die seinerzeit beliebte Fernsehsendung Die Montagsmaler im Map­
ping der Mikrometapher auf. In Kombination mit der ebenfalls bekannten 
Fernsehpredigt Das Wort zum Sonntag und der dabei geäußerten Kritik an 
religiöser Bevormundung sowie der gleichfalls in der Strophe erwähnten 
Tagesschau kreiert die Band ein Bild eines grauen Alltagstrotts, der sich 
am Fernsehprogramm orientiert. Udo Jürgens zieht mit dem Vers „Die 
Frau rief,Mann, wo bleibst du bloß? / Dalli Dalli geht gleich los‘“ ebenfalls 
das damalige TV-Programm als Quelle der Mikrometapher heran. Für die 
Gruppe um Rio Reiser ist die einzige Alternative sich dem zu entziehen 
der Arbeitsplatz, auf den das Ich ausweicht, was allerdings keine echte 
Alternative darstellt, weshalb die Redewendung der Zwanglosigkeit „Ich bin 
so frei“ hier ironisch gebraucht wird. Die Mikrometapher der „Waffen“ für 
die Staatsgewalt arbeitet ebenfalls der Deutung systempolitischer Unterdrü­
ckung zu. Die Ausweglosigkeit und systemische Kontrolle gipfeln in der 
wiederholten Mikrometapher „Wir leben im Zuchthaus“. Möchte man die 
oben bei In Extremo beschriebene Szenerie einer Nervenheilanstalt gleich­
falls als karikierende Metapher der Kritik am Establishment verstehen 
– was durch die Inszenierung einer offensichtlichen Anspielung auf den 
Filmklassiker Einer flog über’s Kuckucksnest (1975) durchaus befürwortet 
– lässt sich der Kindergeburtstag im Verständnis der Redewendung „das 
ist der reinste Kindergeburtstag bzw. der reinste Kindergarten“ als Dopp­
lung zu „das reinste Irrenhaus“ und daher als sarkastisch-zynische Kritik 
der Lächerlichkeit verstehen. Insofern liegt hier mit dem Zuchthaus bzw. 
der Psychiatrie ein komplexes Wechselspiel zwischen zwei eingebetteten, 
etabliert-betonenden Metaphern vor, welche die übergeordnete Metapher 
KIND / GEBORENSEIN IST FREIHEIT in kohärenzbildender Funktion 
bearbeiten: Die natürliche Freiheit des Einzelnen muss sich systempoliti­
scher Ordnung und Zwängen der Gemeinschaft unterordnen. Anders als 
in der naturrechtlichen Deutungstradition vorgesehen, wird in der Praxis 
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durch die Unterordnung der natürlichen Freiheit aber kein gemeinschaftli­
cher Mehrwehrt von Freiheit erreicht, sondern die geistige Abstumpfung 
und empfundene Unterdrückung des Einzelnen, aus der es zu fliehen gilt, 
was mit dem Ausbruch Rheins aus der Nervenklinik im wörtlichen Sinne 
visualisiert wird.

Das Musikvideo Wir müssen hier raus, welches nur eine von drei Stro­
phen und den Refrain begleitet, arbeitet mit einer Zwei-Ebenen-Technik, 
bei der zwei Aufnahmen zu Vorder- und Hintergrund ineinander-geschnit­
ten werden. Im Vordergrund ist fortwährend die performende Band in 
typischem Aufzug der 1970er Jahre zu sehen, während im Hintergrund die 
Szenerie lediglich einmal bei Einsetzen des Refrains „Wir sind geboren, 
um frei zu sein“ wechselt. Zuerst werden mehrstöckige Mietskasernen, 
Industrieschlote und Kumpels auf ihrem mutmaßlichen Weg zur Stechuhr 
gezeigt; Mikrometaphern, die den genannten alltäglichen Trott der Arbei­
terklasse verbildlichen.

diverse Hintergründe der Zwei-Ebenen-Technik in Ton Steine Scherben – Wir 
müssen hier raus

Abb. 4.44.1 – 4.44.3
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In diesem Zusammenhang ist auch die Verwendung des Wortes Zuchthaus 
herauszustellen: Weniger als Synonym für Gefängnis, sondern ursprünglich 
als therapeutische Sozialeinrichtung für die gesellschaftliche Reintegration 
arbeitsunwilliger Menschen. Dies verstärkt neben der ideologisch-system­
kritischen, die materielle Deutung noch einmal besonders. Der Wechsel 
erfolgt zu einer heiteren Einstellung, die an den Summer of Love (1967) 
erinnert und auf Liebe und Lebensgefühl zielt, wodurch sich eine rein visu­
elle Rekontextualisierung der Metapher GEBORENSEIN IST FREIHEIT 
in die emotionale Deutungstradition ergibt. Die Aufnahmen zeigen vermut­
lich das Love-and-Peace-Festival auf Fehmarn (Abb. 4.45) – dem deutschen 
Pendant zum Woodstock-Festival –, bei dem auch Ton, Steine, Scherben 
auftraten. Die Hippies als regierungs- und konsumkritische Gruppe und 
maßgeblicher Teil des Summer of Love passen wiederum in die materielle 
und ideologische Deutung; die Friedensbewegung selbst schließt zudem 
an die kämpferische Deutungstradition an. Ferner werden im Video verein­
zelt Albencover der Band gezeigt, darunter auch vom Kinderhörspiel Herr 
Fressack und die Bremer Stadtmusikanten (Abb. 4.44.3), das mit seinem 

Musikfestival in Ton, Steine, Scherben – Wir müssen hier raus Abb. 4.45
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kapitalkritischen Inhalt ebenfalls als Mikrometapher die ideologische Deu­
tungstradition bedient.

Sido begleitet den von Rio Reiser gesungenen, achtmaligen Refrain bzw. 
gesampelten Hook in seinem Video stets mit Blick in die Kamera und 
ausgebreiteten Armen performend auf dem Flachdach eines Hochhauses 
unter wolkenfreiem Himmel in der ersten Zeile des Verses; in der zweiten 
werden Ausschnitte des genannten Films Blutzbrüdaz gezeigt. Da der Film 
in Berlin spielt und Sido selbst aus dem Märkischen Viertel stammt, han­
delt es sich bei dem gezeigten Hochhaus vermutlich um ein Objekt dieser 
Wohngegend. Zeitweilig ist Sido auch vor der Fensterfront des Gebäudes 
zu sehen, sodass insgesamt wie bei Ton, Steine, Scherben eine Metapher 
der Arbeiterklasse erzeugt wird. Die Botschaft des Gesamtliedes ist wie in 
Wir müssen hier raus der Aufruf zur Flucht aus einem einengenden System, 
markiert in der Bridge „Wir leben im Zuchthaus [Rio-Sample] / Und egal 
was es kostet du [/ich] muss[t] raus [Sido-Reim]“ und auch im Vers

„Mann, wir trocknen aus, wir verwelken, los pack schnell was in den 
Rucksack / Nichts wie weg, ich zieh‘ durchs Land und mach‘ kaputt, was 
mich kaputt macht“ mit einer Referenz zu einem weiteren Scherben-Song 
und der damit verbundenen anarchistischen Studentenbewegung der 60er-
Jahre. Während dieses Verses füllt das demonstrative Rauchen eines Joints 
die Hälfte des Bildes, was ebenfalls als Metapher für Eskapismus und 
(geistige) Flucht zu verstehen ist. Der Konsum von Marihuana erzeugt 
zudem eine generationenübergreifende Intertextualität von gelebter Libera­
lität bzw. Protest gegen das Establishment, die den oben gezeigten Musik­
festivals der 68er zugeschrieben werden kann.

Joint in Sido – Geboren um frei zu sein Abb. 4.46
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Wenn auch ohne Verwendung der Metapher, zeichnet Juliane Werding 
doch mit dem „Polizist mit langen Haaren“ ein ähnliches Kompaktbild vom 
Zeitgeist der Bewegung gegen das Establishment in den 1960er/70er Jahren. 
Wo Ton, Steine, Scherben sich rockiger Riffs bedienen, nutzt Sido platzierte 
Bässe und Beats als musikalische Mittel des Nachdrucks der rebellischen 
Botschaft. Auch wenn Sido weniger Kritik am Kapitalismus übt, dafür aber 
u.a. Anspielungen auf migrantische Kontroversen vornimmt, repräsentiert 
seine Neuauflage des Werks Wir müssen hier raus auch ca. 40 Jahre nach 
der Veröffentlichung des Originals die noch immer empfundene Unfreiheit 
und Beschneidung einer natürlichen, individuellen Freiheit aufgrund des 
Establishments; allerdings rebelliert nun eine neue Generation. Insgesamt 
stellt die sehr ausladend aufgegriffene Metapher KIND/GEBORENSEIN 
IST FREIHEIT eine schillernde Vielfalt kontextualisierter Neu- und Um­
deutungen der Rousseau’schen, natürlichen Deutungstradition, die von 
ebenso vielfältigen Metapher-Funktionen ausgestaltet wird.

4.4.7. KÖNIG IST FREIHEIT

Die Metapher KÖNIG IST FREIHEIT geht von einer Domäne adeliger, 
absolutistischer und auf Besitz begründeter Herrschaft, Macht und letzten 
Endes Freiheit aus und ist infolgedessen allgemein der materiellen Deu­
tungstradition zuzuordnen. Besonders verbreitet ist die Figur des Königs, 
aber auch andere Synekdochen kommen zum Einsatz, etwa wenn das 
Reimschema im Vers dies erfordert. Das Mapping wird prinzipiell in zwei 
gegensätzliche Zielrichtungen gelenkt. In der ersten wird die Metapher mit 
Selbstbezug als Macht über sich selbst, Selbstbestimmung und damit iden­
titäre Freiheit gedeutet. Entgegen der ursprünglichen Definition ist dafür 
vornehmlich Freisein von weltlichem und nicht durch weltlichen Besitz 
Voraussetzung. Stattdessen gewinnt sozusagen der Besitz des Wissens über 
sich selbst an Bedeutung. In diesem Zusammenhang ist das Königsein 
zudem nicht an der Spitze, sondern außerhalb und losgelöst von hierarchi­
scher Ordnung und gesellschaftlichen Beziehungen zu verstehen. In der 
zweiten Richtung steuert die Metapher umgekehrt mit Fremdbezug die 
Unfreiheit als Resultat empfundener Bevormundung, Fremdbestimmung 
und Unterdrückung an. Dies bezieht sich meist auf staatliche Organisation 
und Kontrolle und siedelt sich somit in einer systempolitisch-kritischen 
Deutung, also der ideologischen Deutungstradition an.
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Als Beispiel für die erste Auslegung der Königsmetapher kann Freiheit 
von Cro angeführt werden. Parallel zum an die zuhörende Person gerichte­
ten Vers „Was ist los? Was dachtest du? Dass ich nur red‘ von Insta-Models 
und Highlife? Guck‘, ich bin frei, von all diesem Scheiß“ malt der Künstler 
mit seinem Zeichengerät in Graffiti-Manier sprayend eine überdimen-sio­
nale Krone in den leeren VR-Raum. Die Aufforderung „Guck‘“ verweist 
mit Nachdruck auf die Leere des Raums und das Freisein von jeglichen 
weltlichen Dingen (darin).

Cro ,sprayt‘ eine Krone in den VR-Raum in Cro – Freiheit 

Überdeutlich ziehen In Extremo die Metapher heran. Das Lied eröffnet 
mit der plakativen Strophe „Ich brauche keine Krone / Keinen Palast, kein 
Edelstein / Wo immer ich auch wohne / Ist mir jederorts ein Heim / Ich 
bin ein Strolch / Doch bin ich frei / An mir ging dieser Kelch vorbei“. 
Im Video geht Das letzte Einhorn im Gemeinschaftsraum der Psychiatrie 
– sein „Heim“ – zum vergitterten Fenster der Medikamentenausgabe und 
nimmt seine Pillen entgegen, die er demonstrativ bei Ende des Verses aus­
spuckt. Hier bahnt sich bereits visuell die Rebellion gegen die Psychiatrie 
als Mikrometapher systemischer Obrigkeit an; die gewollte Besitzlosigkeit 
wird als Fundament für Rebellion und Selbstbestimmung gelegt. Im dreifa­
chen Refrain stellt das Einhorn alias Rhein unmissverständlich nicht nur 
für sich, sondern allgemeingültig klar: „Frei zu sein / Bedarf es wenig / Nur 
wer frei ist / Ist ein König“. Im ersten Refrain nimmt der Sänger einem 

Abb. 4.47
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Patienten widerstandslos, freundlich und mit dankender Verbeugung seine 
Krone ab und setzt sie sich selbst auf. Wie zuvor erwähnt, steigt er dabei 
auf einen Stuhl und richtet sich mit ausgebreiteten Armen auf, wodurch 
er die respektiven Metaphern CHRISTUSPOSEund RAUM zur Betonung 
heranzieht und somit eine hybride Komplexmetapher konstruiert. In der 
zweiten Strophe treibt Rhein – nun zusätzlich mit rotem Mantel als könig­
lichem Umhang – die Reichweite der Königsmetapher noch weiter von 
König zur Gottheit: „Ein furchtloser König / Von Söldnern bewacht / Ein 
eigener Gott in meinem Himmel“, während er stolz mit seiner travestierten 
Angetrauten alias Dr. Pymonte, bürgerlich André Strugala, den Hochzeits­
gang durch die Spalier stehenden Patienten schreitet. Im darauffolgenden 
zweiten Refrain verwandelt sich die ruhige Geburtstagsparty in eine aus­
ufernde Hochzeitsfeier, was nun die Krankenschwestern und mit Schlag­
stöcken bewaffneten Pfleger alarmiert – das System reagiert gegen das 
aufkommende Ausleben der Freiheit. Somit wird die materielle, identitäre 
Königsmetapher in einen systemkritischen Zusammenhang eingebettet.

Die Königsmetapher mit ihrer vornehmlich mittelalterlich gefärbten 
Vorstellung ist natürlich ein dankbares Mittel in entsprechenden Musik­
richtungen. So greifen neben der Mittelalter-Rockband In Extremo be­
sonders die Shanty-Gruppe Santiano auf monarchische Verweise zurück, 
zeichnen diese aber in der zweiten Auslegung der Metapher nach, um ihre 
Freiheit als Seefahrer (vgl. MEER IST FREIHEIT) mit Nachdruck zu beto­
nen. So eröffnet die Band in Lieder der Freiheit die erste Strophe mit „Kein 
König befehle / Uns unserer Wege“ und „Kein Herr ist uns Herrscher / 
Kein Land unser Kerker“, gefolgt von „Kein Fürst soll uns knechten / Und 
wenn sie uns ächten“ und „Der Könige Farben / Wird niemand hier tragen“ 
in der zweiten Strophe. Visuell gibt es diesbezüglich keine Darstellung im 
Video, was als bewusste Abwesenheit einer tyrannischen Obrigkeit verstan­
den werden kann.
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königlicher Hochzeitsgang in In Extremo – Frei zu sein

Im Genre des mit dem Mittelalter-Rock nahestehenden Folk- und Pagan-
Metal, das sich durch Thematisierung vorchristlicher Mythologien aus­
zeichnet, findet die Königsmetapher ebenfalls leicht Anklang, wie Finster­
forst in Mach dich frei zeigen. Anders als In Extremo folgen sie allerdings 
wie Santiano der fremdbestimmenden Auslegung und sagen sich nicht 
nur von Obrigkeit frei, sondern rufen offen zum Kampf dagegen auf, wo­
durch sich die kämpferische Deutungstradition im Mapping konstituiert: 
„Brennen soll der Thron der Terrorschwadron / Stürzen soll die Krone der 
selbstherrlichen Barone / Brechen soll das Zepter der blutrünstigen Ketzer“. 
Die ebenfalls eher mittelalterlich anmutende Wortwahl steht in krassem 
Gegensatz zum visuellen Narrativ der Gegenwart im Video, in dem die 
Hauptfigur eines Büroangestellten von seinem jüngeren Vorgesetzten offen­
kundig gemobbt wird. Durch die Einbettung der Kronen-Mikrometapher 
in den Kontext eines modernen Büroalltags wird die ursprünglich materiel­
le Deutungstradition nicht nur beibehalten, sondern zeigt die Neudeutung 
von monarchischer Knechtschaft in der gegenwärtigen Arbeitswelt einer 
schikanierenden Firmenhierarchie, also eine Kritik am Kapitalismus im 
Sinne der ideologischen Deutungstradition.

In ihrer Utopie von Freiheit besingt die Indie-Band Blumfeld ebenfalls 
die Despotie einer Willkürherrschaft. Mit ihrem Refrain „Die Zeit der 
Heuchler ist vorbei / Und ihrer Tyrannei“ bzw. „/ Und ihrer Barbarei“ 
bewegen sie sich jedoch am Rand der Königsmetapher, da eine adelig-mon­

Abb. 4.48
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archische Entität hier nicht explizit genannt wird. Zudem wird hier die Un­
terdrückung weniger materiell, sondern eher durch Unehrlichkeit ausgeübt, 
wodurch das Mapping zur Unfreiheit einen Umweg über die Makrometa­
pher WAHRHEIT IST FREIHEIT nimmt.

Eine sehr direkte Verwendung der Makrometapher geben die Söhne 
Mannheims. Ein kurzer Ausschnitt aus schwarz-weißem Dokumentations­
material zeigt Queen Elizabeth II., wie sie im Afrika der 1950er Jahre aus 
einem Flugzeug steigt und sich zu einem farbigen Jungen in weißem Hemd 
runterbeugt, um ihm die Hand zu reichen. Ebenfalls anwesend sind mehre­
re Erwachsene in traditioneller Stammeskleidung. Angesichts des jungen 
Alters der Queen dürfte es sich in etwa gerade um das Ende der Kolonial­
zeit handeln. Die Band begleitet mit den Versen: „Ich hoffe Freiheit bleibt 
nicht weiterhin unerkannt / Keine Macht im Universum / Ist größer als die 
Liebe“. Mit dieser textlichen Begleitung nimmt die Königsmetapher eine 
einzigartige Wendung vor, da sie hier eine standes- und länderübergreifen­
de Menschenliebe als Resultat des Endes von (kolonialer) Unterdrückung 
versteht und so einen Bogenschlag zur Metapher LIEBE IST FREIHEIT 
schlägt. Ob die Auflösung der kolonialen Herrschaft Britanniens tatsächlich 
ein derart glorreiches Ende genommen hat, sei hier einmal dahingestellt.

Queen Elizabeth II. zu Besuch in Afrika in Söhne Mannheims – Freiheit

Die Königsmetapher hat eine lange Tradition. So verweist Dipper (1975 
[2004]: 491) beispielsweise auf Eugen Ortlepps Leipziger „Landtagslieder“ 
von 1833 und darunter den Titel „Königin Freiheit“, oder die Unvereinbar­
keit von Monarchie und Freiheit nach Georg Herwegh 1830: „Nicht an 
den Königen liegt’s – die Könige lieben die Freiheit: Aber die Freiheit liebt 
die Könige leider nicht.“ Die von In Extremo vorgenommene Steigerung 
zur Gottheit blickt gleichfalls auf eine verbreitete Tradition in lyrischer 
Metaphorik zurück (vgl. ebd.).

Abb. 4.49.1 – 4.49.2
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4.4.8. LIEBE IST FREIHEIT

Ob Liebe als Voraussetzung, Bestandteil oder stellvertretend für Freiheit 
oder alles zusammen gelten kann, ist vermutlich eine Frage individueller 
Auslegung. So singen die Söhne Mannheims unmissverständlich: „Freiheit 
heißt Liebe /... / Freiheit heißt Treue /... / Freiheit heißt Rücksicht / Freiheit 
heißt Toleranz / Freiheit heißt hilf mir“ – Unter dieser sehr definitorischen 
und vielfältig schillernden Vorstellung ist hier Liebe als übergreifende Ma­
krometapher zu verstehen, die nicht nur die in der emotionalen Deutungs­
tradition hergeleitete Liebe, sondern auch in der moralischen Deutungs­
tradition hergeleitete Toleranz und damit Freiheit als Ziel der jeweiligen 
Mikrometapher verfolgt. Es geht also um das Subsummieren verschiedener 
positiver zwischenmenschlicher Beziehungen, die in kontextuellen Gege­
benheiten als Ergebnis von oder Notwendigkeit für Freiheit interpretiert 
werden können.

So werden beispielsweise bei dem genannten Refrain Bilder einer fröh­
lichen Hochzeitsfeier gezeigt, bei der ein Bräutigam mit Kleinwuchs auf 
einem Stuhl mit seiner durchschnittlich großen Frau tanzt. In einer wei­
teren Szene sieht man eine internationale Gemeinschaft, die bei einer ver­
schneiten Bergbesteigung verschiedene Landesflaggen aneinanderknüpfen, 
während sie einen Rollstuhlfahrer zur Spitze begleiten, auf der er die Aus­
sicht über das Gebirge genießt (vgl. RAUM IST FREIHEIT).

diverse Szenen mit Toleranz-Motiv in Söhne Mannheims – FreiheitAbb. 4.50.1 – 4.50.3
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Hier werden sehr deutlich die emotionale und moralische Deutungstraditi­
on von Freiheit in eine moderne, diverse Gesellschaft der Inklusion und 
Chancengleichheit übertragen. In der ersten Wiederholung des Refrains 
tritt an die Stelle dieser Bilder u.a. eine Gruppe, die einem Esel Zebrastrei­
fen aufmalt. Aus dem Kontext kann geschlossen werden, dass es sich auch 
hier um Assoziationen des Nachteilsausgleichs aufgrund der Herkunft und 
Chancengleichheit gehen soll.

Die Öffnung der Gesellschaft zu mehr Toleranz bzw. Kritik am Konser­
vatismus als Neudeutung von Freiheit wiederholt sich in anderen Videos. 
So wird im Storytelling im Traum von Freiheit von Betontod die gleich­
geschlechtliche Liebe – metaphorisiert durch die Gestaltmetapher zweier 
Frauen aus verfeindeten Lagern – thematisiert, allerdings geschieht dies nur 
auf Ebene des Bewegtbildes; der entscheidende Moment des Aufeinander­
treffens der beiden bei der Konfrontation zwischen Polizei und Demons­
trant:innen wird lediglich von einem rockigen Gitarrensolo begleitet.

Zwei Frauen verlieben sich während einer Straßenschlacht, Betontod – Traum 
von Freiheit

Auch sonst ist im Liedtext keine direkte Referenz auf die Story gegeben. 
Dieses Szenario als Plädoyer für Toleranz und freie Liebe ist in die über­
geordnete Botschaft des Liedes verstrickt, die zu Überwindung von gesell­
schaftlichen Differenzen und Zusammenhalt aufruft: „Dieser Traum von 
Freiheit wird in Erfüllung geh’n / Wenn wir gemeinsam auf einer Seite 
steh‘n“.

Die Aneinanderreihung vieler kurzer Videoausschnitte von Frei.Wilds 
Nur das Leben in Freiheit beinhaltet ähnlich wie die das portfolioartige 
Video der Söhne Mannheims ebenfalls Bilder einer diversen Gesellschaft. 
So sind etwa in einer schnellen Folge ein farbiger Mann mit einem weißen 
Rollstuhlfahrer, eine junge Frau, die mit einem älteren Mann ein Selfie 
aufnimmt und eine Gruppe traditionell gekleideter Frauen, die einen ge­
meinsamen Tanz aufführen, zu sehen.

Abb. 4.51.1 – 4.51.2
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diverse Szenen einer diversen Gesellschaft, Frei.Wild – Nur das Leben in 
Freiheit

Am Ende des Videos zeigt eine Collage einen Mix vieler unterschiedlicher, 
glücklicher Menschen und deutet so eine diverse Gesellschaft oder gar die 
ganze Menschheit an.

Abb. 4.52.1 – 4.52.3
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Collage glücklicher Menschen, Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit

Die Szene, in der In Extremo Gebrauch von der Königsmetapher machen, 
wenn Rhein mit seiner genderfluiden Braut den Hochzeitsgang beschreitet, 
lässt sich hier in der Liebe-Metapher fortsetzen. Andere männliche Paare 
bilden sich und laufen den beiden Hand in Hand hinterher.

Abb. 4.53
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Männer laufen Hand in Hand durch den Hochzeitsspalier, In Extremo – Frei zu sein

In dieser visuellen Begleitung lässt sich durchaus eine Anspielung auf den 
queeren Pride und ein Plädoyer für gleichgeschlechtliche Ehe heraus-lesen, 
die in einer kontroversen Mehrheitsgesellschaft offenbar sozusagen noch 
als verrückt gehalten wird, wie sich aus dem Psychiatrie-Staging ableiten 
lässt.

Ähnlich besingt es Lead-sänger Bernd Henrich Graf von Unheilig in 
der ersten Strophe: „Wenn du küsst, was du liebst / Sollst du leise sein / 
Wenn du weißt, wer du bist / Sollst du leise sein / Wenn du spürst, dass 
du anders bist / Dann musst du lauer schrei’n“. Auf Textebene erscheint der 
exklusive Bezug zur LGBTQ+-Community noch nicht direkt gegeben, darf 
aber durchaus mitverstanden werden.

Abb. 4.54
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Der Graf gibt sich erotisch-lasziv, Unheilig – Freiheit

Erst bei der Wiederholung der letzten beiden Verse in der zweiten Strophe 
streicht der Graf mit seinen goth-typisch schwarz lackierten Fingernägeln 
den schwarzen Lederrock zur Seite und entblößt ein zartes Frauenbein. 
Überhaupt ist seine erotisch-laszive Aufführung an diversen Stellen im 
Video sehr auffällig und erinnert daran, dass Dipper insbesondere die 
erotische Metaphorik als eine der drei Bereiche von Freiheitsmetaphern 
beschreibt (vgl. Dipper 1975 [2004]: 489), Erotik also eine lange Deutungs­
tradition von Freiheit ist.

Das Aufbrechen konservativer Strukturen und die Öffnung der Gesell­
schaft aus der Perspektive freier Liebe stellt zwar eine Neudeutung der 
emotionalen Deutungstradition dar, ganz so neu ist sie aber nicht. So erin­
nern die Hintergrundaufnahmen bei Ton, Steine, Scherben wie beschrieben 
an den Summer of Love von 1967: Eine Menge leicht bekleideter Menschen 
sitzt an einem heißen Sommertag auf einer Wiese; einzelne Personen tan­
zen oder küssen sich.

Abb. 4.55
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Küssende Menschen auf Musikfestival, Ton, Steine, Scherben – Wir müssen hier raus

Noch etwa ein halbes Jahrhundert später hält dieser Zeitgeist bei Berge an. 
Sie vereinen die freiheitlichen Deutungen der Liebe und des Guts, indem 
sie letzten Endes auf den Punkt formulierend die Metapher auflösen: „Wir 
brauchen Liebe und große Träume / Sonst ist das Leben nichts mehr wert“.

Xavier Naidoo geht schließlich noch weit in der Deutungstradition zu­
rück, wenn er wie oben beschrieben die Liebe Jesu Christi besingt: „Ich bin 
frei, frei wie ein Kind / Getragen von deiner Liebe, wie ein Segel im Wind“ 
(vgl. KIND / GEBORENSEIN IST FREIHEIT).

4.4.9. MUT IST FREIHEIT

Ähnlich wie die Liebe kann Mut als Teil, Voraussetzung oder eben auch 
stellvertretend und damit metaphorisch für Freiheit gedeutet werden. Wie 
die Söhne Mannheims Freiheit über Liebe definieren, so rappt Curse ver­
gleichbar für Mut: „Freiheit bedeutet frei sprechen, frei machen, frei blei­
ben / Mauern, die die Angst vom Versagen errichtet einreißen / Mut haben, 
Freiheit bedeutet auch zu enttäuschen“. Die Metaphorik der einzureißenden 
Mauern wurde bereits separat geklärt (GRENZE IST UNFREIHEIT). Die­

Abb. 4.56
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ses Beispiel zeigt, dass die Darstellung der Metapher MUT IST FREIHEIT 
meist durch explizit wörtliche Nennung in Kombination mit visuellen oder 
besungenen exemplarischen Handlungen erfolgt; mit anderen Worten: ab­
strakter Mut im Sinne freiheitlicher Deutung ist nur kontextuell sinnvoll 
deutbar. Daher ist das Augenmerk auf die kontextgenerierenden Metaphern 
zu richten, die Mut indirekt und im Zusammenhang deuten, wie hier das 
Mauern-Beispiel neben anderen Taten. Mut ist in der kämpferischen Deu­
tungstradition von Freiheit verankert und kann in verschiedenen Formen 
wie etwa als Kampf gegen sich selbst, also Selbstüberwindung, oder als 
Kampf des Einzelnen gegen Fremdbestimmung gedeutet werden. In jedem 
Fall wird mit den genannten Taten der tradierte Mut zum Handeln deut­
lich aufgegriffen. Weiterhin kann Mut als gemeinschaftstiftender Kampf 
einer Gruppe oder selbstaufopfernder Kampf für die Freiheit Anderer auf­
treten, wobei er in die identitäre, respektive moralische Deutungstradition 
ausstrahlen kann. Das Gegenstück zur Mut-Metapher, also ANGST IST 
UNFREIHEIT, geht aus der naturrechtlichen Deutungstradition hervor. 
Im Beispiel von Curse wird sie als Angst vor Versagen und Enttäuschung 
Anderer formuliert. Die Opposition von Mut und Angst entfacht sich im 
Korpus wiederholt in der Mikrometapher der erhobenen Stimme und sucht 
oft die Deutungsnähe zur Meinungsfreiheit. So tritt etwa das Lautsein im 
Zusammenhang mit der Metapher STRAßE IST FREIHEIT vermehrt auf; 
Mut wird gedeutet als sich im öffentlichen Raum Gehör zu verschaffen.

So sind alle Darstellungen von Demonstrationen und Kundgebungen, 
wie bei Söhne Mannheims in real-historischen Szenarien, als Metaphern 
für Mut zu verstehen. Darunter ist etwa ein Massenprotest vor dem US-Ka­
pitol, bei dem Demonstrant:innen Plakate mit der Aufschrift „Indians have 
rights“ und „Tribal Unity“ tragen und Tipis vor dem US-Kapitol aufschla­
gen. Dabei handelt es sich offenbar um Originalaufnahmen des Trail of 
Broken Treaties des American Indian Movement von 1972.
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Tipis und Protestschilder vor US Kapitol, Söhne Mannheims – Freiheit

An anderen Stellen im Video werden in ähnlicher Deutungsansicht weitere 
historische und kämpferische Aufnahmen etwa von Martin Luther King 
und Malcolm X bei Reden oder dem Tian’anmen-Massaker von 1989 ge­
zeigt.

M.L. King, Malcolm X und Student vor Panzer (Tian’anmen-Massaker), Söhne 
Mannheims – Freiheit

Auch neuere Demonstrationen wie jene im Rahmen der Finanzkrise und 
des Grexit im Jahr 2008, Stuttgart 21, Klimaproteste oder die Anti-Atom-
Bewegung in Japan sind erkennbar. Die Traditionsfortsetzung der Revolu­
tionen des 18. Jahrhunderts ist klar erkennbar. Vor diesem Kontext liegt 

Abb. 4.57

Abb. 4.58.1 – 4.58.3
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hier ein Plädoyer zur Auflösung hierarchischer Fremdbestimmung und Un­
gleichheit in verschiedenen zeitgeschichtlichen und geopolitischen Kontex­
ten vor, die hier auch das kämpferische Aufopfern für die Freiheit Anderer 
repräsentieren.

Grexit/Finanzkrise 2008, Anti-Atombewegung, Söhne Mannheims – Freiheit

Insgesamt zielt das Video auf die erhoffte Stärkung von Menschenrechten 
ab, wofür die Gratulation an Amnesty International am Ende des Videos 
ein Beleg ist. Insofern liegt hier eine stark moralische Deutung im größeren 
Kontext vor. Die Bildgewaltigkeit des umfassenden, historischen Materials 
dienen den Metaphernfunktionen der Kohärenzbildung und Wissenskon­
stituierung.

Auch fiktive Demonstrationen wie das gesamte Video von Betontod, der 
Aufruf bei Sido „Wenn du wie wir zwei deine Freiheit willst, dann sag es 
laut / Geh auf die Straße raus, schreib’s auf Plakate rauf “ sind deutliche 
Metaphern für das Lautsein und damit Mut.Die fiktive Demonstration bei 
Betontod zeigt kein bestimmtes Protestthema, sondern allgemeinen Wider­
stand aus dem linken Lager, was die durchweg auffallend rote Färbung und 
die Substituierung des ersten „E“ in ,Freiheit‘ mit einem eingekreisten „A“, 
dem Symbol für Anarchie, deutet.

Abb. 4.59.1 – 4.59.2
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Protestierende mit Schild „Fr(a)iheit“, Betontod – Traum von Freiheit

Das Leisesein hingegen metaphorisiert den Unmut, die Angst und damit 
die Unfreiheit. So betet der (mutmaßlich islamische, kriegsgefangene) Sohn 
im Storytelling Kurdos (Bero Bass et al. – Freiheit) nur „leise“, während er 
im Gefängnis sitzt. Sehr deutlich ist das Leise- und Lautsein auch bei Un­
heilig zu erkennen: „Wenn du durch die Straßen gehst / Sollst du leise sein / 
… / Wenn du fühlst, dass du anders bist / Dann musst du lauter schrei’n“: 
Der gesamte Liedtext beschreibt Situationen, in denen die zuhörende Per­
son leise sein soll aufgrund verschiedener gesellschaftlicher Normen, etwa 
woran man glauben oder was man lieben soll, denen das lyrische Ich 
sich „lauter schreiend“ widersetzen will – hier ist der Einzelkampf gegen 
Fremdbestimmung überdeutlich zentrales Thema. Sich Normen lautstark 
zu widersetzen fordern auch Frei.Wild in ihrem „Eid für alle Zeit / Auf 
Meinungsfreiheit“: „Dieses,Das darfst du nicht sagen!‘ / Dieses,Stell nicht 
solche Fragen!‘ / Dieses,Misch‘ dich nicht ein!‘ passt mir nicht / Ich habe 
nur die Lebenszeit / Und so kämpfe ich für Freiheit“ und an anderer Stelle 
„Mach den Mund auf und sprich!“ sowie das wiederholte Versprechen 
„Und darum schweige ich nicht, ich schweige nicht, ich schweige nicht“. Die 
kämpferische Deutungstradition gegen Unterdrückung, sozialer Ungleich­
heit u.ä. wird hier ebenfalls gegen Normen einer Mehrheitsgesellschaft 
neugedeutet. Durch den Fokus auf Meinungsfreiheit treten Synergien mit 
der identitären Deutungstradition auf. In allen Beispielen ist die direkte, 
imperative „du“-Adressierung, sowohl sprachlich als auch bildlich, sehr 
auffallend – die Verwendung der Metapher funktioniert extrem persuasiv.

Abb. 4.60
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In einer sehr ähnlich listenartigen Aufführung wie Unheilig reiht Sido in 
seinem Ratgeber Fühl dich frei Vers für Vers Sprichwörter, Alltagsweisheiten 
und Redewendungen aneinander, die der zuhörenden Person dabei helfen 
sollen, sich frei zu fühlen. Neben anstachelnden, abermals imperativen 
Formulierungen wie „Die meisten ihrer Worte sind der pure Schwachsinn / 
Lehn dich auf, keine Gefahr ist dem Mut gewachsen“ sind auch Mut 
machende, konventionelle Mikrometaphern vertreten, wie „Lass den Kopf 
nicht hängen, wenn dir das Wasser bis zum Hals steht / Halt dich fest, wenn 
ein Sturm durch deinen Wald weht“.

Dazu werden verschiedene Szenen aus dem Film Nicht mein Tag gezeigt, 
etwa wenn Till und Nappo über den Zaun eines Schrottplatzes klettern, 
während ihr Ford Mustang als Freiheitsmetapher vorder-gründisch insze­
niert ist. Dadurch werden die Metaphern GRENZE IST UNFREIHEIT und 
LAUFEN IST FREIHEIT aktiviert und als hybride Metapher durch den 
Mut überbrückt.

Till und Nappo klettern über Zaun, Sido – Fühl dich frei

Wie die Verse Sidos zeigen, ist es nicht nur das Mutigsein oder das Mu­
tigwerden, sondern auch das Nichtverlieren ein Aspekt des Mutes. So 
zeichnen Frei.Wild in Nur das Leben in Freiheit ein ausgefeiltes Bild der 
Mutlosigkeit in Bild und Text: „Aber ich weiß alles wird wieder gut / und 
ich verlier nicht mein‘ Mut“.

Abb. 4.61
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weißgekleidete Frau und Kind mit Gasmaske, Frei.Wild – Traum von Freiheit

Dazu zeigen Bilder eine weißbekleidete Frau und an der Hand ein Kind mit 
einer Gasmaske vor einer rauchenden Fabrikanlage sowie einen farbigen 
Mann mit Brille im Anzug, der kopfschüttelnd einen Bildschirm trägt, auf 
dem eine kleine Gruppe fröhlich im Wasser tanzt. Auf dem Bildschirm ist 
zusätzlich die zweite Liedzeile eingeblendet. Diese letzte Gestalt-Metapher 
wird an späterer Stelle genauer diskutiert (Abb. 4.92). Zu „Mich quälen Fra­
gen über Fragen über Fragen über Fragen / Und verdammt ja sie nagen / 
An meiner Freiheit und Lust / An meinen Träumen und ihrem Durst“ wird 
eine Collage verschiedener Bilder der Überforderung und Verzweiflung 
präsentiert: ein Mann von unten, der sich hektisch und panisch umsieht, 
eine zusammengekauerte, weinende Frau, eine Flaschenpost mit einer SOS-
Botschaft, ein verendeter Fisch und ein LKW, der Müll auskippt; letztere 
beiden Bilder passen im Kontext des Gesamtliedes zur hoffnungslosen 
Umweltverachtung des Menschen. Zudem wird hier auffallend Freiheit und 
Lust mit Träumen und Durst gleichgesetzt und verweist auf die Metapher 
TRAUM IST FREIHEIT. Die Mutlosigkeit ist wiederkehrendes Thema des 
Liedes und wird mittels Mimik oder Körperhaltungen metaphorisiert (vgl. 
auch KIND IST FREIHEIT, Abb. 4.35.1 – 4.53.2).

Abb. 4.62
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hoffnungslose und überforderte Menschen, Frei.Wild – Nur das Leben in 
Freiheit

Insofern liegt hier durch die bildlichen Darstellungen deutlich eine Tradie­
rung gefühlsbetonter Deutungen vor: Die Hoffnung(slosigkeit) der emotio­
nalen Deutungstradition. Dies belegt auch, dass Mut in dieser Tradition 
verhaftet ist und lediglich als Mut zum Handeln bei der kämpferischen 
Tradition geltend gemacht werden kann.

Wie aus den Definitionen der Deutungstraditionen hervorgegangen ist, 
sind Mut, Hoffnung und Angst eng miteinander verstrickt, auch wenn 
sie in Bezug auf das Deutungsmuster Freiheit jeweils auf verschiedene 
Tradierungen blicken. So sollen hier ein paar Beispiele für ANGST IST 
UNFREIHEIT gegeben werden. Reinhard Mey nutzt die titelgebende Wol­
ken-Mikrometapher, um im Spieß‘schen Sinne sein Wissen (bzw. durch die 
Formulierung des Hören-Sagens geborgtes Wissen) zu veranschaulichen, 
nämlich dass das Gefühl des Fliegens bzw. der Freiheit verhindert, Angst 
zu haben: „Über den Wolken muss die Freiheit wohl grenzenlos sein / Alle 
Ängste, alle Sorgen, sagt man / blieben darunter verborgen und dann“.

Juliane Werding formuliert Angst nicht als individuelles Gefühl des 
Unfreiseins, sondern im Rahmen einer grundsätzlichen Bedrohung der 
Freiheit selbst: „Halt sie [Freiheit, B.K.] fest, damit sie morgen auch noch 
besteht“.

Ganz anders als eine allgemeingültige Angst zu beschreiben, deutet 
Curse auf visueller Ebene die Sicherheit. In einer Einstellung sind Über­
wachungskameras zu sehen, welche die Angst in Form von Sicherheit in 
einen modernen Zeitgeist technologischer Überwachung umdeuten. Hier 
wird offenkundig kritisiert, dass Sicherheit keine Freiheit, sondern Unfrei­
heit durch Misstrauen und die Aufgabe von Privatsphäre erzeugt, wie es 
besonders bei den Ausführungen bei Leutheusser-Schnarrenberger zu lesen 
ist. Tatsächlich zeigt auch das Buchcover von Angst essen Freiheit auf eine 

Abb. 4.63.1 – 4.63.2
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Überwachungskamera. In einer weiterführenden Interpretation kann hier 
durchaus eine Systemkritik am Überwachungsstaat gedeutet werden.

Überwachungskameras, Curse – Freiheit

4.4.10. RAUM/NATUR IST FREIHEIT

Die Vorstellung räumlicher Freiheit, also der Reichweite eines Areals, in 
dem Schutz vor fremder Gewalt – Frieden – herrscht, ist so alt wie der 
Freiheitsbegriff selbst und wird entsprechend gleich zu Beginn des histori­
schen Lexikoneintrags bei Conze erwähnt. Entsprechend gestaltet sich die 
Makrometapher RAUM IST FREIHEIT meist in weiten, offenen Räumen, 
in denen oft eine Einzelperson inszeniert wird. Die Inszenierung der 
Person ist meist durch eine bestimmte Pose und/oder Kameraeinstellung 
gegeben. Insbesondere die Christuspose in Kombination mit dem freien 
Raum wird musterartig wiederholt. Die Kameraeinstellung wird oft über 
und hinter der Person vorgenommen, sodass die zuschauende Person zur 
gemeinsamen Betrachtung des weiten Blicks eingeladen ist. Neben der 
Weite kann die Metapher auch Aufmerksamkeit auf die Höhe richten, wenn 
die Einstellung von oben auf die Person herab oder zu ihr herauf blickt (vgl. 
CHRISTUSPOSE IST FREIHEIT, Abb. 4.3.1 – 4.3.8).

Abb. 4.64
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Mann in Christuspose vor weitem Raum, Xavier Naidoo – Frei

Mann blickt auf Tal herab, Finsterforst – Mach dich frei

Überdeutlich wird die Raum-Metapher der Höhe und Weite im Refrain 
bei Pur als Hybrid-Metapher mit dem Fliegen: Adler sollen fliegen / weit 
und hoch und frei“, während durchweg Luftaufnahmen der Alpen zu sehen 
sind. Ähnlich erfährt die Höhe besondere Bedeutung in Meys Über den 
Wolken. Raum als erfahrbares Gefühl legt daher zunächst an die emotionale 
Deutungstradition an. Als Motiv für die bevorzugte Weite wird allerdings 
meist ein Naturraum bei schönem Wetter präsentiert, etwa wie bei Pur ein 
Gebirge oder Berg, ein Wald, eine Wüste oder ein Meer. Auch der Himmel 
und/oder Sterne sind wiederkehrende Mikrometaphern. Die bevorzugte 
Darstellung eines schönen Naturraums mit einer einzelnen Person darin 

Abb. 4.65

Abb. 4.66
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suggeriert im Mapping die Natur als Ursprung und Teil des Menschen und 
kann daher in einer naturrechtlichen Deutung gelesen werden. Bei Curse 
liegt eine vergleichsweise subtile Variante vor. In seinem schwarz-weiß ge­
führten Video sind lediglich Pflanzenblätter in grüner Farbe gehalten und 
richten die Aufmerksamkeit auf die Natur im Kontrast zu urbanem Beton, 
wie vergleichsweise bei Söhne Mannheims.

Rollstuhlfahrer überblickt Gebirge, Söhne Mannheims – Freiheit

urbane Naturmotive, Curse – Freiheit / Söhne Mannheims – Freiheit

Bereits Dipper machte auf die naturalistische Freiheitsmetaphorik in der 
Lyrik und Prosa des 18. Und 19. Jahrhunderts aufmerksam. So bringt 
es Siwan Perwer gleich zu Beginn von Freiheit auf den Punkt während 
er malerische Landschaftsbilder präsentiert und so eine sachverhalts-/wis­
senskonstituierende Metapher erzeugt: „What is freedom? Freedom is a 
part of nature“.

Abb. 4.67

Abb. 4.68.1 – 4.68.2
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Siwan Perwer eröffnet mit malerischen Landschaftsmotiven, Bero Bass et al. – 
Freiheit

Eine durch die raumfordernde Posierung stark egozentrisch wirkende Dar­
stellung der Person in den Landschaftsaufnahmen lässt zudem einen Ich-
bezogenen Fokus im Mapping zu, der im Ziel der Metapher eine identitäre 
Deutung zulässt – wieder konstituiert sich der „Actus der Spontanität“ von 
Kant. Sehr plakativ wird die Metapher RAUM IST FREIHEIT bei Naidoos 
Frei vorgenommen, in der fünf junge Menschen in bzw. zu unterschiedli­
chen Landschaften laufen (vgl. diverse Abb. in LAUFEN IST FREIHEIT, 
CHRISTUSPOSE IST FREIHEIT): Wüste/Meer, Wald, Meeresküste, Hü­
gellandschaft/Bergsee, Gebirge/Schlucht. Frei.Wild in Nur das Leben in 
Freiheit, Sido in Fühl dich frei sowie Unheilig greifen auf Felder, Wiesen 
und Wälder und zurück.

Abb. 4.69.1 – 4.69.3

4. kulturwissenschaftliche Deutungsmusteranalyse von Freiheit

354

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Felder und Wiesen in Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, Sido – Fühl dich 
frei, Unheilig – Freiheit

Zuweilen werden aber auch Szenen mit ausschließlich urbanem Raum 
dargestellt. So ist etwa das durchgängige performen Sidos auf Dächern von 
Hochhäusern in seinen beiden Videos unmissverständlich als Erhabenheit 
über die unter ihm befindliche zivilisierte Gesellschaft in einer identitären 
Deutung zu lesen.

Sido performt über den Dächern Berlins, Sido – Fühl dich frei, Sido – Geboren 
um frei

RAUM IST FREIHEIT kann auch im umgekehrten Sinne der Unfreiheit 
gebraucht werden. So nutzen Blumfeld die Raum-Metapher in zweierlei 
Sinn. Im gesamten Video performt die Band im Wohnzimmer einer Privat­

Abb. 4.70.1 – 4.70.3

Abb. 4.71.1 – 4.71.2
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wohnung passend zur zentralen Botschaft des Liedes von Freiheit als „Uto­
pie“ – die kleine Wohnung metaphorisiert Art. 13 GG als „unverletzlichen“, 
letzten, privaten und daher freien Rückzugsraum und damit gleichzeitig 
als Sinnbild einengender Unfreiheit. Vergleichbar singt Udo Jürgens „Noch 
einmal voll von Träumen sein / Sich aus der Enge hier befrei’n“ oder vom 
Geruch von „Bohnerwachs und Spießigkeit“ im Treppenhaus; ähnlich auch 
Ton, Steine, Scherben „Im Bett ist der Mensch nicht gern alleine / Und 
in meinem Bett ist grad noch Platz für dich“ und „Da hat er [mein Alter, 
B.K.] recht, zu Haus ist kaum noch Platz für drei.“ Ebenfalls deutlich ist der 
Gemeinschaftsraum der Psychiatrie im In Extremo-Video, in den die Pati­
enten gepfercht sind, aber Sänger Rhein sich kontrastiv über die Situation 
auf einem Stuhl stehend erhebt, während die Kameraperspektive von unten 
seiner erhöhten Position zuarbeitet (vgl. CHRISTUSPOSE IST FREIHEIT, 
Abb. 4.3.2). Bei der Diskussion zur FLIEGEN IST FREIHEIT-Metapher 
wurde bereits das Verschimmeln im Keller als Opposition zum Fliegen 
genannt; auch hier stellt der Keller ein weiteres Gegenbeispiel der RAUM 
IST FREIHEIT-Metapher dar. Frei.Wild thematisieren den Raubbau an 
der Natur durch raumfordernde Waldrodung und Industrialisierung als 
Ergebnis der menschlichen Gier und deuten damit auch den Raubbau an 
der eigenen Freiheit und nehmen die RAUM/NATUR IST FREIHEIT-Me­
tapher wie zuvor die FLIEGEN IST FREIHEIT-Metapher in die Pflicht 
einer anti-materialistischen Deutung.
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Raubbau an der Natur, Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit

Vergleichbar beschreibt Bero Bass in seinem religiös-demütigen Rap die 
Geringschätzung der Natur und Menschenverachtung als Resultat materia­
listischer Gier: „In dieser Welt voller Pracht, voller Schönheit / Richtet sich 
der Wert des Menschen nach dem Ölpreis“. Im Line-Wechsel findet eine 
Überblendung von malerischen Landschaftsaufnahmen zu einer Ölförder­
pumpe statt. Die spezifische Wahl der Mikrometapher „Öl“ konsolidiert 
zudem den Bezug zum Irakkrieg, der – zusätzlich zum biografischen Hin­
tergrund des aus dem kurdischen Irak geflüchteten Kurdo – an anderen 
Stellen mit US-Soldaten am Maschinengewehr, Black Hawks und Panzern 
hergestellt wird, sodass Bero Bass mittels mehrerer kontextueller, kohä­
renzbildender und wissenskonstituierender Mikrometaphern insgesamt ein 
hochkomplexes Thema auch einem ganz spezifischen geopolitischen Raum 
zuordnet und mit dem „Wert des Menschen“ vor diesem Hintergrund 
die Menschenwürde und Menschenrechte aus Perspektive der moralischen 
aber auch materiellen Deutungstradition heranzieht.

Eine etwas andere Lesart stellt die zuvor genannte übertragene Bedeu­
tung der Söhne Mannheims von Raum als Freiheit in zwischenmenschli­
chen Beziehungen in der Formulierung „Freiheit heißt gib‘ mir Raum“, 
während ironischerweise ein Gefängnisinsasse von oben gezeigt wird (vgl. 
LIEBE IST FREIHEIT). Variationen und Paraphrasierungen der Mikrome­

Abb. 4.72
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tapher Gefängnis sind in ihrem musterhaften Auftreten kaum zu überse­
hen. So verbalisiert Kurdo in Freiheit mit gedrückter Stimme sehr ähnlich 
das visuelle Bild der Söhne Mannheims und erweitert es: „Freiheit, er 
malt sie mit der Kreide / Betet leise und dreht im Hof seine Kreise / 
Während Mama alt wird und hinter der Scheibe weint / Denn sie braucht 
ihren Sohn, um frei zu sein“. Eine besonders persuasive Funktion kann 
der verwandten Mikrometapher des Käfigs zugesprochen werden, die dem 
Mapping durch den tierischen Bezug noch eine Entmenschlichung hinzu­
fügt. So führt Kurdo den narrativen Rap fort: „Ein Löwe in `nem Käfig, 
gebrochen und ganz allein / Auch ein Vater braucht seinen Sohn, um frei 
zu sein.“, während Bass vor schwarzem, raumfüllenden Hintergrund der 
Trauer einen Handkuss gen Himmel sendet und ein Foto von Vater und 
Sohn in die Kamera hält. Die (sprach)bildlich extrem dramatischen und 
daher persuasiv wirkenden Inhalte vermitteln übergeordnete Botschaft der 
räumlichen Trennung und in der Folge die bei Herder beschriebene emo­
tionale Deutungstradition des familiären Glücks als zerstörte Freiheit.

Bero Bass gedenkt Familie in schwarzem Raum, Bero Bass et al. – Freiheit

Sido führt die zuvor beschriebenen Metaphern GEBOREN SEIN IST 
FREIHEIT und FLIEGEN IST FREIHEIT durch RAUM IST FREIHEIT 
zusammen, indem er sich selbst durch die Gefangennahme in einem Käfig 
entmenschlicht und sich von einer intoleranten Gesellschaft in seiner Per­
son eingeschränkt sieht: „Wir sind geboren, um frei zu sein, aber das geht 
nicht / Sagen sie, und dann schließen sie meinen Käfig / Denn dieser Vogel 
darf nicht fliegen, weil er kein Adler ist. / Auch machen was er will, und 
denken, was er will, darf er nicht“. Im Kontext seiner Biografie und der 
im Lied rebellischen Tonlage könnte hier auch eine Umschreibung für eine 
Inhaftierung infolge eines Konflikts mit dem Gesetz vorliegen.

Curse zeigt ein Bild aneinander-geknüpfter Bettlaken, welche die Flucht 
aus einem scheinbar vergitterten Hochhaus darstellen. In der Kontextuali­

Abb. 4.73.1 – 4.73.2

4. kulturwissenschaftliche Deutungsmusteranalyse von Freiheit

358

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


sierung des Mauerfalls des Westernhagen-Originals könnte hier auch ein 
Fluchtversuch von Ost- nach West-Berlin dargestellt sein, zumal genau 
zu dieser Szene der erste Westernhagen-Hook im Lied ausläuft und die Sil­
houette des Künstlers mit seinem markanten Hut unmittelbar die Intertext­
ualität zum Konzert 1989 herstellt. Die Raum-Metapher wird benennend 
mit historischem Zeitgeschehen des konkreten deutsch-deutschen Raums 
verknüpft.

Westernhagen-Silhouette neben verknüpften Bettlaken aus einem Hochhaus, Curse – 
Freiheit

Im typischen Sprachgebrauch des Mittelalter-Rock bzw. -Metal oder auch 
Shanty findet vergleichbar der Kerker einen Platz in den Liedzeilen, etwa 
bei Finsterforst – Mach dich frei: „Auf den Trümmern der Kerker keimt 
die Hoffnung“ oder bei Santiano in Lieder der Freiheit „Kein Herr ist uns 
Herrscher / Kein Land unser Kerker“.

Die Metapher RAUM IST FREIHEIT ist in ihrem Mapping mannigfal­
tig. Sie kann je nach Kontext auf die naturrechtliche, emotionale, identitäre 
oder ideologische Deutungstradition zurückgreifen und umgedeutet wer­
den. In Keine Lüge reicht je bis zur Wahrheit weicht die Band Frei.Wild etwa 
bewusst vom klassischen Mapping ab, indem sie zwar auch unter freiem 
Himmel performen, allerdings an einem Lagerfeuer in stockfinsterer Nacht. 
Hier dient die räumliche Kulisse der verschwörerisch-intimen Atmosphäre 
und stülpt der natürlichen Deutung eine gemeinschaftstiftende, identitäre 
Deutung über, die durch die sitzende Pose in Gesprächsnähe und auf 

Abb. 4.74
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Augenhöhe mit dem Publikum verstärkt wird (vgl. Abb. 4.41 oder 4.86.1 – 
4.86.3).

Eine besonders aufschlussreiche Verwendung der RAUM IST FREI­
HEIT-Metapher liegt bei Freiheit von Cro vor. Der selbsternannte Erfin­
der des Raop-Genres ist hier durchweg in einer weißen, leeren, künstlich 
wirkenden Umgebung ohne Formen und Schatten zu sehen. Cro trägt 
eine VR-Brille über seiner typischen Maske, sodass er sich wie üblich 
vollkommen anonym zeigt. Anhand seiner Brille erkennt die zuschauende 
Person, dass er sich in einer Augmented Reality befindet. Mithilfe eines 
Stiftes füllt er die leere, virtuelle Umgebung schreibend und zeichnend 
für das Publikum sichtbar. Hier findet auf visueller Ebene eine bislang 
einzigartige Neudeutung von räumlicher Freiheit statt, nämlich im digitalen 
Raum. Ein leeres und daher völlig unbelastetes Motiv kreiert buchstäblich 
eine neue Dimension von Weite und Höhe und somit ein gänzliches neues 
Verständnis von räumlich erfahrbarer Freiheit. Um die Räumlichkeit zu 
betonen, wiederholt Cro das Wort „Freiheit“ mit einem schwindenden 
Echo-Effekt, den er zusätzlich durch das Sprayen einer dreidimensionalen, 
kleiner werdenden Spirale verstärkt.

Cro „sprayt“ eine Spirale in den VR-Raum, Cro – Freiheit

Blendet man den digitalen Raum jedoch aus, so ist die Leere und Unbe­
lastetheit nicht ganz so neu. Auch Curse nutzt die Räumlichkeit eines 
konturlosen, weißen Hintergrunds, in dem er mit Sonnenbrille ebenfalls 

Abb. 4.75
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anonymisiert performt. Auch die jeweils schwarz-weißen Outfits sind auf­
fallend ähnlich. An dieser Stelle ist zudem der Schriftzug des Wortes Frei­
heit, welches in beiden Videos auftritt, zu beachten. Eine deutliche Schreib­
weise in Druckbuchstaben, in leichter Graffito-Handschrift gehalten, zeigt 
bei Cro eine reine, klare Definiertheit mit persönlichem Einschlag. Dazu 
im Vergleich steht das Wort in Curses schwarz-weißem Video ebenfalls in 
klar definierten, roten oder farblosen Druckbuchstaben dreidimensional in 
menschlicher Lebensgröße im Raum. Der minimalistische Stil sowohl der 
Räumlichkeit als auch des Schriftzugs unterstreichen einen fundamentalen, 
unbelasteten Freiheitsbegriff, der dennoch persönlich (Cro) und von enor­
mer Wichtigkeit (Curse) ist. Das Novum der Selbstdarstellung im digitalen 
Raum bei Cro greift die bei Leutheusser-Schnarrenberger thematisierte 
freie Persönlichkeitsentfaltung auf, welche vor dem Hintergrund sozialer 
Medien und des Rechts auf digitale Selbstbestimmung vor neuen Möglich­
keiten aber auch Herausvorderungen steht Insofern fungiert diese Darstel­
lung als kreative Metapher mit wissenskonstituierender Funktion.

Vergleich: Cro und Curse nutzen das verbildlichte Wort „Freiheit“ 
minimalistisch in ihren Videos

4.4.11. MEER IST FREIHEIT

Die konzeptuelle Metapher MEER IST FREIHEIT stellt einen Sonderfall 
der RAUM IST FREIHEIT-Metapher dar und erfährt je nach Kontextuali­
sierung sehr unterschiedliche Mappings. Das Meer fällt insbesondere durch 
seine vergleichsweise häufige Präsenz auf. Wie bei den Enzyklopädie-Analy­
sen zu sehen, ist die Freiheit des Meeres ein eigener Eintrag im rechtlichen 
Sinne – Meere als internationale Gewässer sind frei von Ansprüchen jegli­
cher Staatsgewalt und einseitiger Rechtsgültigkeit. Diese Deutungstradition 
wird in ausgeprägter Weise und im Zusammenspiel mit der Metapher 

Abb. 4.76.1 – 4.76.2
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KÖNIG IST FREIHEIT im Shanty-Hit Lieder der Freiheit von Santiano 
aufgegriffen. Dort bekundet die Band als Mannschaft eingeschworener 
Seefahrer-Abenteurer ihre Unabhängigkeit von jedweder Obrigkeit oder 
Rechtsprechung und verherrlicht das Meer als Zufluchtsort von diesen. So 
wie Reinhard Mey bei der Flugplatz-Metapher kohärenzbildend und wis­
sensstrukturierend vorgeht, gehen Santiano hier bei der Meeres-Metapher 
vor: Es liegen mehrere ähnliche Metaphern vor, die zudem durch ihre 
wiederholte Negierung einen persuasiven Effekt ausüben: „Kein König be­
fehle / Uns unserer Wege / Wir folgen den Meeren / Nur ihnen allein“, „Die 
See und sonst keiner / Soll Richter uns sein“, „Die See ist uns Zuflucht / 
Mit all ihrer Macht / Der Könige Farben / Wird niemand hier tragen / 
Nur unsere Fahne weht oben am Mast“ und „Das Meer sei uns Zeuge / 
Kein Mensch wird uns beugen“. Den rechtlich gesichert neutralen Raum 
des Meeres nutzt die Mannschaft als Ort der freien Selbstbestimmung, was 
durch die Metapher der eigenen Fahne am Mast verbildlicht wird. Insofern 
dehnt sich die naturrechtliche abermals in eine identitäre Deutung aus, die 
sich im Seemannslied manifestiert. Der durchweg synonyme Gebrauch der 
Metapher unterscheidet sich jedoch an zwei Stellen: In der Bridge findet 
ein Perspektivwechsel statt, in dem der Zuhörer (tatsächlich nur der männ­
liche) direkt angesprochen wird. Dabei wird er aufgefordert, sein altes, 
mutmaßlich unfreies Leben hinter sich zu lassen, um sein freies Leben 
als Seefahrer zu beginnen und der Mannschaft beizutreten. Die Metapher 
MEER IST FREIHEIT rückt nun wieder an die übergeordnete Metapher 
RAUM / NATUR IST FREIHEIT heran, indem das natürliche Charakte­
ristikum der Weite des Gewässers thematisiert wird: „Steh auf, denn da 
draußen bist auch du ein freier Mann / In ewiger Weite nur die See / Wir 
nehmen gemeinsam / Unser Schicksal in die Hand“. Die romantisierende 
Wortwahl aus dem Seemannsjargon der „See“ statt „das Meer“ verleiht der 
Einladung und Metapher noch persuasivere Wirkung. Auf musikalischer 
Ebene gelingt dies, indem die Bridge in eine höhere, wohlklingendere Ton­
lage wechselt. Die bildliche Darstellung wirkt zunächst verwirrend, wenn 
bei der „ewigen Weite der See“ nur eine endlose und heiße Wüste zu sehen 
ist, unter deren Qualen sich die Mannschaft abmüht, ein Boot zum entfern­
ten Meeresufer voranzubringen (vgl. Abb. 4.43). Die Inszenierung eines 
Handreichens zur Beihilfe des gezeigten und besungenen Aufstehens eines 
Kameraden macht deutlich, dass hier der Fokus auf der gemeinschaftsstif­
tenden Bewältigung des harten Schicksals liegt. Die gesamte Szene ist also 
als Metapher des gemeinsamen Erreichens der Freiheit entgegen aller Wi­
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derstände des Lebens zu verstehen und konsolidiert damit die identitäre 
Deutung als gemeinschaftsstiftend.

Santiano reichen sich die Hände, um in der Wüste gemeinsam zu bestehen, Santiano – 
Lieder der Freiheit

Die besungene Weite des Meeres wird visuell erst am Ende des Video 
präsentiert. In stolzer Pose blicken die Helden dem Lohn ihrer Mühsal 
entgegen: Ihrem wartenden Schiff am Horizont vor einem malerischen 
Sonnenuntergang am Strand. Die zuschauende Person blickt ihnen dabei 
von hinten über die Schulter. Eine kurze Einstellung zweier Füße im kalten 
Nass versucht persuasiv metaphorisch das Gefühl der Freiheit als Wohltat 
nach den Qualen der beschwerlichen Reise auch körperlich für den Zu­
schauer erfahrbar zu machen. Hier wird wieder die emotionale Deutung 
der RAUM-METAPHER in den Vordergrund gestellt. Bei der zuerst besun­
genen und später gezeigten Weite entfaltet sich besonders beispielhaft, dass 
eine multimodale Metapher auch zeitversetzt aufgestellt werden und somit 
nicht nur punktuell, sondern klammerartig konstruiert werden kann.

Santiano erreichen erleichtert das Meeresufer, Santiano – Lieder der Freiheit

Abb. 4.77

Abb. 4.78.1 – 4.78.2
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Im zweiten Lied von Santiano Frei wie der Wind wird ebenfalls über das ge­
meinschaftsstiftende Seefahrer-Motiv einer Mannschaft eine Metapher mit 
identitärer Deutungstradition aufgestellt. Hier übernimmt vertritt neben 
der visuellen Darstellung des Meeres insbesondere die Wind-Metapher die 
natürliche und emotionale Deutung auf ähnliche Weise.

Nahezu identisch wie Santiano nutzt Xavier Naidoo in Frei die Metapher 
MEER IST FREIHEIT. Hier wird ein junger Mann im Anzug gezeigt, der 
orientierungslos im Sand aufwacht und in Zeitlupe über die Dünen einer 
Wüste läuft (vgl. FLIEGEN / LAUFEN IST FREIHEIT, Abb. 4:18.1). Am 
Ende des Videos ist auch er von hinten zu sehen, wie er über der Brandung 
einer Küste steht und mit leichtem Lächeln in die Ferne des Meeres blickt. 
Naidoo führt das Publikum mit „Ich bin frei (ganz bestimmt), Ich bin frei 
(ganz bestimmt), Ich bin frei, ich bin frei, ich bin frei, Gott sei Dank, 
ich bin frei“ aus der Szene heraus. Zuvor, in einer Zeile des vierten Verse, 
nutzt Naidoo das Meer gleich mit weiteren Natur-Metaphern in einem ko­
härenzbildendenden Mikrometapherkomplex in einem direkten Vergleich: 
„Ich bin frei, frei wie ein Stern / Der strahlend hell am Himmel steht, 
ich bin frei wie das Meer“. Dazu wird eine junge Frau in rotem Kleid 
gezeigt, die ebenfalls mit lächelnder Miene und in Zeitlupe an der Küste 
eines Meeres entlangläuft, um dann in der Christuspose anzukommen (vgl. 
CHRISTUSPOSE IST FREIHEIT, Abb. 4.3.8).

Blumfeld nutzen die Metapher MEER IST FREIHEIT in Wir sind frei, 
lassen in das Mapping aber auch eine Deutung einstreuen, die der Meta­
pher GEBORENSEIN IST FREIHEIT nahekommt. Im eröffnenden Vers 
„Aus Sternenstaub und Teil des Meers / Ergebnis der Gezeiten / So kreisen 
wir schon länger hier / Durch unbegrenzte Weiten / Wir suchen was, das es 
nicht gibt / Seit ein paar Ewigkeiten“ umschreibt die Band den Urknall und 
die Entstehung der Arten auf der Erde. Die so verstandene, evolutionäre 
Geburt zeigt die naturrechtliche Freiheit für das gesamte Menschheitskol­
lektiv an. Der Mensch, gemeinschaftsstiftend mit „wir“ im Sinne menschli­
cher Gemeinschaft ersetzt, als eine dieser Arten sucht (vergebungslos) seit 
seiner Entstehung nach der ihm angeborenen Freiheit. Dennoch ist das 
erwähnte Meer – insbesondere formuliert als „Gezeiten“ – hier als eine von 
mehreren kohärenzstiftenden Metaphern der übergeordneten Urknall-Me­
tapher der Zeit und des Raums in dieser Strophe zu verstehen und evoziert 
so wieder die typische weite Räumlichkeit im Mapping. Auffallend ist hier 
zudem auch der Griff zur Stern-Metapher wie zuvor bei Naidoo. Der oppo­
sitionelle Gebrauch der Hybridmetapher Sternenstaub-Meer (= Höhe-Tie­
fe) steigert die Wirksamkeit als Höhen-Metapher.
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Beinahe identisch wie in Frei benutzt Naidoo zusammen mit Sabrina 
Setlur im Synchronduett die Meer-Metapher ebenfalls in Kombination mit 
der Stern-Metapher. Das Duo performt über weite Strecken des Videos an 
der Küste eines Meeres. Das Meer selbst wird nicht besungen, jedoch lautet 
ein Vers im wiederholten Hook: „Ich will frei sein / Frei wie ein Stern, der 
am Himmel steht.“ Neben der räumlichen Darstellung wird auch hier die 
Anspielung auf Zeit wie bei Blumfeld vorgenommen, allerdings nur visuell. 
Dies wird genauer bei der Metapher WAHRHEIT IST FREIHEIT erläutert. 
Auffallend ist zudem das Spiel mit einem Schleier von Setlur an der Küste, 
die so den Wind sichtbar macht. Vergleichbar posiert auch Amir mit einem 
Schleier am Strand. Hier wird wieder die Wind-Metapher verwendet, die 
wie zuvor bei Santiano oft in Kombination mit der Meer-Metapher auftritt. 
Kontrastiv zum machohaften Santiano-Video wird hier dank des Schleiers 
eine exklusiv feminine Deutung vorgenommen.

Vergleich: Schleier-Szene am windigen Meer in Sabrina Setlur intro. Xavier 
Naidoo – Freisein und Bero Bass et al. – Freiheit

In der Bildercollage in Freiheit der Söhne Mannheims ist eine kurze Ein­
stellung einer Person auf einem Campingstuhl auf einem Felsen am Strand 
zu sehen, der den Blick auf ein Meer aus nächster Nähe ermöglicht. Beglei­
tet wird mit dem Vers „Freiheit ist ein Menschheitstraum“ (vgl. GRENZE 
IST UNFREIHEIT, Abb. 4.23).

Marianne Neumann von Berge besingen das Meer als Ziel einer Flucht 
aus dem häuslichen Alltag in Wir sind frei: „Wir tauschen unser Sofa für 
einen Tag am Meer /... / Wir sind am Strand die ersten, die ihre Schuhe 
verlieren“. Die Sängerin schaut dabei lächelnd in die Kamera während 
Gitarrist Rocco Horn neben ihr auf dem Boden des Platzes Frankfurter Tor 
in Berlin-Friedrichshain sitzt. Neben ihm ist sein Gitarrenkoffer aufgeschla­
gen und gibt den bunten Schriftzug „Meer aus Farben“ preis.

Abb. 4.79.1 – 4.79.2
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Berge am Frankfurter Tor mit Gitarrenkoffer „Meer aus Farben“, Berge – Wir sind frei

Meer aus Farben ist die erste veröffentlichte EP des Duos. In dieser steht 
das bunte Meer als Metapher für eine reiche Phantasie in einer Welt, in der 
„der süße Duft der Freiheit“ weht. Auch wenn in dieser Metapher das Meer 
eher als Synonym für Reichhaltigkeit zu verstehen ist, so gelingt es über 
die intertextuelle Beziehung zwischen den Liedern, Freiheit in den Fokus 
der Aufmerksamkeit zu stellen. In Wir sind frei nimmt die Meer-Metapher 
den vorgeschlagenen typischen Sinn der räumlich-erfahrbaren Freiheit an, 
hier als zu erstrebendes Ziel der Leichtigkeit nach einer langen Reise durch 
die Bedeutung der Schuhe-verlieren-Metapher. Besonders durch diese kon­
stituiert sich eine Nähe zur emotionalen Deutungstradition, die in Lieder 
der Freiheit auf bildlicher Ebene mit den Füßen im Wasser vergleichbar 
insinuiert wird.

Abb. 4.80
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4.4.12. STRAßE IST FREIHEIT

Mann auf Straße, Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit

Einen anderen Sonderfall von RAUM IST FREIHEIT stellt die Metapher 
der Straße dar. Juliane Werding denkt mit „Staub auf den Schuh’n und 
vor mir die weite Straße“ der Straße eine lebens- oder abenteuerlustige, 
idyllische Deutung zu. Ein passendes Bild bieten dazu Frei.Wild noch fast 
50 Jahre später. Während sie bei Werding und Frei.Wild sowie im Roadmo­
vie Nicht mein Tag in der bereits genannten Verbindung zu LAUFEN IST 
FREIHEIT (vgl. Abb. 4.22) klassisch die räumliche Weite repräsentiert und 
an anderer Stelle als urbane Opposition zu NATUR IST FREIHEIT einge­
setzt wird (etwa Werding: „Löwenzahn auf dem Asphalt.“), ist sie in den 
meisten anderen Liedern eher als öffentlicher Raum der Konfliktlösung, 
der Aushandlung von Freiheit und damit als inhärent kämpferisch-identitä­
re Hybridmetapher der Abgrenzung zu verstehen. Dies geschieht allerdings 
auf der Basis von Versammlungsrecht und Meinungsfreiheit oder entgegen 
der Abwesenheit dieser. Da diese juristischen Rechte sich entwicklungshis­
torisch aus dem natürlichen Recht ableiten, ist die Straßen-Metapher wie 
die ihr übergeordnete Raum-Metapher der naturrechtlichen Deutungstra­
dition zuzuordnen. Sie gibt aber auch zu verstehen, dass die Ausübung von 
Grundrechten oft im Zusammenhang mit Konflikt gedeutet wird, wodurch 

Abb. 4.81
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die kämpferische Deutungstradition stark eingebunden ist. Die im Zusam­
menhang mit der Mut-Metapher angeführten Zitate von Sido bzw. Unheilig 
drücken dies sehr deutlich aus: „Geh auf die Straße raus, schreib’s auf 
Plakate rauf “ bzw.: „Wenn du durch die Straßen gehst / Sollst du leise sein / 
… / Wenn du fühlst, dass du anders bist / Dann musst du lauter schrei’n“. 
Sehr platziert setzt Westernhagen die Straßen-Metapher aber deutet diese 
nur an: „Und mein Nachbar vorneweg“ – das Mapping der Mikrometapher 
vollzieht sich unweigerlich über einen gemeinschaftlichen Demonstrations­
marsch auf offener Straße, insbesonders durch die Kontextualisierung der 
Montagsdemonstrationen zur Zeiten der Wende.

Am deutlichsten wird die Metapher in Traum von Freiheit von Betontod. 
Das Video erzählt die retrospektive Geschichte, wie zwei junge Frauen 
aufeinandertreffen und sich ineinander verlieben. Dies geschieht bei einer 
Straßenschlacht zwischen Polizei und Plakate hochhaltenden linken De­
monstrant:innen, wobei die beiden Frauen aus dem jeweils anderen Lager 
stammen. Entsprechend eröffnet die erste Strophe: „Ich traf dich in den 
Straßen / In dieser einen Nacht / Die ganz normale Menschen ändert / 
Und zu Rebellen macht“. Betontod deuten die visuell gezeigte, hasserfüllte 
Straßenschlacht im Sinne der gemeinsamen Überwindung von Differenzen 
(vgl. LIEBE IST FREIHEIT) jedoch als zelebriertes Konzert im Text um: 
„Komm wir tanzen zusammen im Wasserwerferregen / Dann ist das Feuer 
unser Bühnenlicht und das Tränengas der Nebel“.

Demonstranten bei der Straßenschlacht, Betontod – Traum von Freiheit

Weiterhin sind in Freiheit der Söhne Mannheims viele verschiedene real-
historische Demonstrationen und Straßenschlachten zu sehen. Begleitet 

Abb. 4.82
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werden manche schnellen Szenenwechsel vom Vers „Freiheit steht für Glei­
che unter Gleichen / Des Glückes Unterpfand / Sind die Menschen in je­
dem Land“. Wie im Abschnitt zur Metapher MUT IST FREIHEIT geschil­
dert, sind hier weitreichende Überschneidungen der Metaphern erkennbar, 
die insgesamt auf weltweite Ausübung der Meinungsfreiheit unter gleichbe­
rechtigten Menschen abzielen. Insgesamt kann die Straßenmetapher mit 
ihrem historischen Hintergund als etablierte und durch ihre (sprach)bild­
gewaltige Inszenierung als persuasive Metapher eingeordnet werden.

4.4.13. TRAUM IST FREIHEIT

Die Makrometapher TRAUM IST FREIHEIT ist äußerst ambivalent und 
zeichnet sich dadurch aus, dass sie die Deutung einer surrealen sowie einer­
seits idealisierten und andererseits (noch) unerreichten oder unerreichba­
ren Freiheit konstruiert. Sie formuliert also entweder ein zu erstrebendes 
Ziel bzw. einen Wunsch zur Abschaffung einer in einem allgemeinen Kon­
text existierenden Unfreiheit, oder die ganz grundsätzliche Unmöglichkeit 
und Nichtexistenz von Freiheit. Sie unterscheidet sich dabei von anderen 
Unfreiheit konstituierenden Metaphern insofern, als dass sie keine direkte 
Opposition bietet (vgl. KÖNIG IST FREIHEIT / UNFREIHEIT, MUT 
IST FREIHEIT (ANGST IST UNFREIHEIT)) oder lediglich den fixen 
Status Quo anzeigt (vgl. GRENZE IST UNFREIHEIT, KETTEN SIND 
UNFREIHEIT). TRAUM IST FREIHEIT basiert daher vorranging auf 
der existenziellen Deutungstradition des „Illusionsverdachts“ (Brockhaus) 
und des „verdächtigen Begriffs“ (Engl) von Freiheit, von der wir eben 
„träumen“ (Gröschner) oder die als marxistische „Utopie“ bezeichnet wird. 
Ganz besonders deutlich wird dies bei Blumfelds Wir sind frei in der ersten 
Strophe: „Wir suchen was, das es nicht gibt /... / Bist du bereit für eine 
kleine Utopie?“ und im Refrain „Komm sag es allen, wir sind frei / Es gibt 
kein Müssen und kein Sollen / Wenn wir nicht wollen“. In der zweiten Stro­
phe kritisiert Frontmann Distelmeyer konkret die Unmöglichkeit, durch 
die zeitgenössisch populären Casting-Shows seine Träume verwirklichen zu 
können; jene also auch nur eine Illusion verkaufen: „Die Träume enden in 
den Charts / Bedienen eure Lieder / Ein Höhenflug und dann das war‘s / 
Die Erde hat euch wieder“.

Curse richtet sich in der zweiten Strophe von Freiheit direkt an die 
personifizierte Freiheit und vergleicht sie unmittelbar: „Du bist so intim 
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und persönlich, wie die innersten Wünsche und Träume / Doch die ver­
wirklichen nur wenige Leute“.

Cro rappt: „Ich hab‘ große wilde Träume, scheiß‘ auf Fehler, ich hab alles 
erreicht / Ich bin frei“ und zeigt die Verwirklichung seines Ziels Freiheit = 
Träume an.

Auf die bekannte Rede Martin Luther Kings „I have a dream“ spielt 
Xavier Naidoo immer wieder an, visuell in Freiheit der Söhne Mannheims 
(vgl. MUT IST FREIHEIT, Abb. 4.58.1) und als gesampelter Soundeffekt 
hörbar in der Kollaboration Freisein mit Sabrina Setlur.

Das lyrische Ich in In Extremos Frei zu sein verwirklicht als mutiger 
Querulant seinen Traum von glücklicher Freiheit, im Gegensatz zur breiten 
Masse: „Schamlos nimmt der dreiste Dieb / Denn er ist seines Glückes 
Schmied /... / Wovon die einen träumen / Raub ich in der Nacht“. Dazu 
werden die verklärten, apathischen – eben träumerischen – Blicke der 
anderen Patienten der Psychiatrie gezeigt. Auch die wehmütigen Blicke 
Jürgens‘, Werdings, Distelmeyers und Meys können träumerisch gelesen 
werden (vgl. diverse Abb. In EINFACHE*R LIEDERMACHER*IN IST 
FREIHEIT). Das Beispiel von In Extremo zeigt zudem die emotionale 
Deutung des Glücks und des Guts an; die Redewendung ,seines Glückes 
Schmied zu sein‘ als konventionelle Metapher ist des Öfteren im Freiheits­
diskurs anzutreffen. So wird sie in einigen YouTube-Kommentaren bemüht 
oder findet sich auch beispielsweise bei Sido wieder: „Mach dich gerade, 
beuge, oder bück dich nie / Du musst dir klar sein, du bist deines Glückes 
Schmied“, während eine Szene des Films Nicht mein Tag gezeigt wird, in 
welcher der Protagonist seinen kleinen Sohn hochhebt (Abb. 4.83).

Till als Familienvater ist „seines Glückes Schmied“, Sido – Fühl dich frei Abb. 4.83
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Wie bereits bei der Metapher KIND IST FREIHEIT erwähnt, wird hier 
direkt Bezug genommen auf das Zitat Herders „der Schöpfer seines Glückes 
und seiner Bequemlichkeit, der Freund seiner Vertrauten und Vater und 
Bestimmer seiner Kinder sein zu können.“. Vergleichbar ist auch „Wir neh­
men gemeinsam unser Schicksal in die Hand“, wie es etwa bei Santianos 
Lieder der Freiheit heißt. Glück stellt eine eigene Makrometapher dar, doch 
kann hier gesehen werden, dass die Erfüllung des Glücks und die Erfüllung 
von Träumen ähnliche Konzepte sind, die gelebte Freiheit metaphorisieren.

Westernhagen singt „Alle die von Freiheit träumen / Sollen Feiern nicht 
versäumen / (so wie wir heute Abend hier!)“ bevor er mit wedelnden 
Zeigefingern markiert, dass er hier sicherlich für die breite Masse (seines 
Konzertpublikums) spricht und deutet an, dass der Traum von Freiheit 
kein individueller, sondern ein gemeinschaftlich geteilter Traum ist. Oder 
wie die Söhne Mannheims es in ihrem Refrain noch weitgreifender for­
mulieren: „Freiheit ist ein Menschheitstraum“. In diesem Zusammenhang 
ist ebenfalls die sich im Laufe des Liedes wechselnde Refrainzeile „Ich 
glaube Freiheit bleibt weiterhin unerkannt – Ich hoffe Freiheit bleibt nicht 
weiterhin unerkannt – Ich glaube Freiheit bleibt weiterhin unerkannt“ zu 
erwähnen. Hier beschreibt Naidoo, dass Freiheit nicht existiert, weil sie 
nicht erkannt wird und eröffnet so eine philosophische Realismusdebatte 
zwischen Realität und Wirklichkeit von Freiheit. Berge hingegen vertreten 
die Ansicht, dass Erkenntnis generell und Realität irrelevant oder gar hin­
derlich für Freiheit sind: „Wir brauchen keine Thesen und keine Theorien / 
Wir träumen davon, dass es Realität nicht gibt“. Für sie ist das Träumen also 
Freiheit von der Realität und damit Freiheit per definitionem.

Von Blumfelds absoluter Negierung von Freiheit über den moderaten 
Zweifel der Existenz von Freiheit der Söhne Mannheims positionieren 
sich Betontod am anderen Ende des Spektrums und sehen den Traum 
von Freiheit durchaus als realisierbar. Entsprechend heißt es im Refrain 
„Dieser Traum von Freiheit wird in Erfüllung geh’n / Wenn wir gemeinsam 
auf einer Seite steh’n“, am Ende des Liedes wird der Text abgewandelt zu 
„unser Traum“, um das bei Westernhagen und Söhne Mannheims besunge­
ne gemeinschafts-konstituierende Element des Traums zu unterstreichen. 
Betontod sehen also die Überwindung von Differenzen und unterschied-li­
chen aber tolerierten Meinungen, also letzten Endes Frieden und Liebe, als 
Voraussetzung für Freiheit. Auch „Peace-Finger“ als konventionelle Mikro­
metapher werden kurzzeitig eingeblendet; vergleichbar inszenieren Berge 
das Peace-Zeichen auf Horns Gitarre und singen von Liebe und Träumen 
(vgl. LIEBE IST FREIHEIT).
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Peace-Zeichen: Betontod – Traum von Freiheit, Berge – Wir sind frei

Udo Jürgens sieht den Traum von Freiheit ebenfalls als realisierbar, bietet 
dem Publikum aber eine mimisch untermalte, egoistische Sehnsuchts- und 
Fluchtphantasie an. Mit seinem „Aufbruch“ in die USA möchte der besun­
gene Protagonist „Noch einmal voll von Träumen sein / Sich aus der Enge 
hier befrei’n“. Amerika und somit latent auch der sogenannte American 
Dream als etablierte, idealisierende Mikrometapher für Freiheit stellen be­
kanntlich das zentrale Leitmotiv des Klassikers dar.

Sido nimmt in Fühl dich frei das bekannte Sprichwort „Träume nicht 
dein Leben, sondern lebe deinen Traum“ in die Liste seiner Ratschläge zur 
Erfüllung von Freiheit auf. Zu sehen ist die Filmszene aus Nicht mein Tag, 
in der die Protagonisten mit ihrem Ford Mustang an der Meeresküste dem 
Sonnenuntergang folgen, wodurch gleichzeitig die Metaphern MEER IST 
FREIHEIT und LAUFEN IST FREIHEIT (bzw. je nach Lesart STRAßE 
IST FREIHEIT) verbalbildlich komplex hybridisiert werden.

Ford Mustang fährt an Küste zu Liedtext „Träume nicht dein Leben, sondern lebe deinen 
Traum“, Sido – Fühl dich frei

Abb. 4.84.1 – 4.84.2

Abb. 4.85
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Schließlich ist daran zu erinnern, dass sich grobe Überschneidungen mit 
der FLIEGEN IST FREIHEIT-Metapher ergeben. So lässt sich der Traum 
vom Fliegen durchaus als Submetapher von TRAUM IST FREIHEIT ver­
stehen. Auch an die genannte Seifenblase und das damit verbundene Zer­
platzen eines Traums und die Fragilität von Freiheit muss hier nochmal 
erinnert werden. Da das Träumen wie Freiheit selbst sehr subjektiv ist, 
eignet sich die Traum-Metapher als besonders persuasive und etablierte 
Metapher, die aber auch aufgrund ihrer Variablilität inhaltlicher Ausgestal­
tung einen Benennungsfunktion annehmen kann.

4.4.14. WAHRHEIT IST FREIHEIT

Wahrheit ist in der moralischen Deutungstradition verankert und stellt 
ebenfalls eine musterhafte Komponente von Freiheit in den Musikvideos 
dar. Als Abstraktum hat sie, wie Liebe und Mut, keine direkte Metapher 
und prototypische Visualisierung, sondern wird durch kreative Mikrometa­
phern und bzw. oder durch Kontext anderer Metaphern oder der Gesamt­
botschaft erzeugt. So zeigen die drei Beispiele der Ketten-Metapher (s.o.) 
von Sido, Xavier Naidoo und Frei.Wild das Mapping der Unwahrheit als 
Unfreiheit. Naidoo zeigt in seinem Video Frei das gleichzeitige Erwachen 
der fünf Einzelpersonen an unterschiedlichen Orten, während er parallel 
den Vers über durch Wahrheit gesprengte Ketten singt. Insofern ist das 
Aufwachen auch eher als Erwachen zu verstehen. Darunter kann allgemein 
das Sich-bewusst-Werden von Lebenslügen verstanden werden. Nimmt 
man Naidoos Persona als prominente Figur in der Verschwörungsszene 
hinzu, ergeben sich im Mapping Sinnzuschreibungen des Durchschauens 
von mehr oder weniger unterbewusster Massenkontrolle durch eine ver­
meintliche Elite und damit systempolitische Kritik. Passenderweise wird 
dies in entsprechenden Kreisen als The Great Awakening beschrieben, eine 
als Zeitenwende markierende, kontraelitäre und in großen Teilen system­
feindliche Bewegung. Menschen, welche das vermeintlich manipulierende 
System noch nicht durchschaut haben, werden auch abschätzig als soge­
nannte Schlafschafe bezeichnet. Tatsächlich ist dieses Narrativ auch in 
vielen YouTube-Kommentaren wiederzufinden, insbesondere verbreitet zu 
Zeiten der Corona-Pandemie unter den sogenannten Querdenker:innen, 
Reichsbürger:innen, Corona-Leugner:innen und der QAnon-Bewegung. 
Gleichzeitig spielt der überzeugte Katholik durch die wiederholte Christus­
pose im Video und auch durch den direkten Dank an Gott unmittelbar 
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an die paulinische Wahrheit an. Insofern ist hier eine interessante Um­
deutung zu beobachten: Der Rückgriff auf religiös-moralische Deutungen 
zur Rekontextualisierung in systemkritisch-ideologische oder gar implizit 
kämpferische Deutungen.

Viel direkter als Naidoo singen Frei.Wild von der Wahrheit in Keine 
Lüge reicht je bis zur Wahrheit, wenn sie im Refrain ihre Ketten-Metapher 
einsetzen und besonders auf den Gebrauch der Meinungsfreiheit abzie­
len. Passenderweise heißt es in der ersten Strophe: „Ich hab‘ lang schon 
kapiert / Wie man uns manipuliert / Doch nein ich schweige nicht, ich 
schweige nicht“. Bei der Diskussion der Raum-Metapher wurde die passen­
de intim-verschwörerische Atmosphäre des dunklen Lagerfeuer-Stagings 
beschrieben. Auffallend ist dabei weiterhin die deutliche Präsenz vieler 
weiterer kleinerer Feuer und Fackeln, die neben der Mikrometapher „Wir 
sind viele, auf einer Spur, auf einer Schiene“ gemeinschaftsstiftend wirken 
und dazu aufrufen, sozusagen dem großen Feuer zu folgen.

Lagerfeuer-Staging in Frei.Wild – Keine Lüge reicht je bis zur Wahrheit, diverse 
Szenen 

Feuer ist eine eigenständige und derart vielgestaltige Metapher, deren um­
fangreiche Analyse im Detail hier zu weit gehen würde. Eine mögliche Les­
art wäre an dieser Stelle die – passend zur religiös fundierten Tradierung 
– reinigende Funktion und Offenbarung der Wahrheit; auch die gefalteten 
Hände Burgers passen dazu. Nimmt man die teils grimmige und entschlos­

Abb. 4.86.1 – 4.86.4
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sene Mimik der Bandmitglieder hinzu, wird hier zusätzlich Wut und ein 
gewisser Kampfeswille insinuiert.

Interessanterweise werden hier in den YouTube-Kommentaren Verglei­
che mutmaßlich nationalsozialistisch-historischer Aktivitäten vorgenom­
men: „jan cramer Das Video erinnert schon sehr an die Fackelmärsche.“ 
(BankOfTrust, 2 Likes). Finsterforst ziehen in Mach dich frei ebenfalls 
grölend die Feuer-Wut-Assoziation heran „Ersticke niemals die Wut / Den 
Flammensturm im Blut / Auf in den Kampf, frei bis zum Tod“, während 
der Büromensch sich aus seiner unerwünschten Lage befreit. Eine Szene, in 
der Siwan Perwer am Lagerfeuer musiziert (vgl. Abb. 4.12.1), begleitet Bero 
Bass mit „Sie kennen keine Ethik / Und wir wissen, dass jedes Wort, dass 
sie sprechen, verdreht ist / Sie nennen uns die Hinterwelt / Doch auch wir 
kennen den Umgang mit dem Internet“ und beschwört so ein lügnerisches 
Feindbild herauf. Wer genau hier gemeint ist – der Westen bzw. die USA, 
islamfeindliche Kräfte im Allgemeinen, kurdenfeindliche Eliten der Staaten 
in den kurdischen Gebieten etc. – bleibt offen, die umschreibende Verwen­
dung der Wahrheit-Metapher ist jedoch klar erkennbar.

Weniger verschwörerisch wie Frei.Wild, aber gleichfalls Wahrheit als un­
terdrückte und daher durchzusetzende Maxime einer Minderheit gegen die 
Obrigkeit darstellend, geben sich Betontod ebenfalls kämpferisch: Du hörst 
den Ruf nach Freiheit durch die Stille hall’n / Siehst der Masse ins Gesicht / 
Du hast die Faust geballt, hältst den Atem an / Hier kämpft Wahrheit 
gegen Pflicht“. Die letzte Zeile fällt genau mit dem Moment im Video zu­
sammen, in dem die Hundertschaft der Polizei mit Megafonen und Schutz­
ausrüstung aus dem Mannschaftstransporter ausschwärmen und sich den 
Demonstrant:innen entgegenstellen.
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Hundertschaft schwärmt aus zu „Hier kämpft Wahrheit gegen Pflicht“, Betontod – Traum 
von Freiheit

Protestierende bzw. Polizei stellen auf diese Weise eine jeweils direkt reprä­
sentierende Gestaltmetapher der Wahrheit bzw. Pflicht dar, die sich buch­
stäblich gegenüberstehen. Mit Betontod aus der linken Punk-Szene und 
Frei.Wild aus der mutmaßlichen Rechtsrock-Szene und ihrer jeweiligen 
Anhängerschaft präsentieren sich zwei gesellschaftspolitische Minderheiten 
aus entgegengesetzten Lagern, welche durch das Streben nach Aufdeckung 
vermeintlicher Unwahrheit durch herrschende Obrigkeit bzw. Elite geeint 
sind. Dieser Trend hat sich bei gemeinsamen Corona-Demonstrationen 
gezeigt (vgl. z.B. Focus Online 2020).

Das bei der Königsmetapher angeführte Beispiel des Endes der „Heuch­
ler“ von Blumfeld nimmt ebenfalls eine Kritik an der systempolitischen 
Obrigkeit vor, welche die Unwahrheit als Instrument der Unterdrückung 
nutzt. Im einführenden Teil des Videos ist zudem ein Weinglas auffällig vor 
dem Gitarristen inszeniert.

Abb. 4.87
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Weinglas im Vordergrund, Blumfeld – Wir sind frei

Dies trägt einerseits zur bewusst heimeligen Gesamtatmosphäre bei, kann 
andererseits aber durchaus als bildliche Metapher der Wahrheit verstanden 
werden. Gemäß dem Sinn des Sprichworts,Im Wein liegt die Wahrheit‘ 
oder,In vino veritas‘ verliert Distelmeyer seine Hemmschwelle und beginnt 
offen – aber doch nur heimlich in seinen vier Wänden – zu singen, was 
er denkt: Freiheit ist eine „Utopie“. Auch hier wird wie bei Betontod und 
Frei.Wild, wenn auch sehr subtil, notwendiger Mut für das Ansprechen 
gesellschaftlicher Missstände insinuiert.

Die „Vinos“ bei Cro (vgl. FLIEGEN IST FREIHEIT) können in ähnlich 
Wahrheit-bezogener Deutungsabsicht interpretiert werden. Cro fährt mit 
den „Schlangen auf ’m Rücksitz“, eine Anspielung auf das frühere Lied 
Unendlichkeit in dem er dieselbe Zeile in der Version „mit Homies auf ’m 
Rücksitz“ rappt. Durch den Wein erkennt er nun, dass seine damaligen 
Freunde (Homies) Feinde, Lügner, sozusagen eben falsche Schlangen sind, 
von denen er sich freimachen will. Hier wird die Wahrheitsmetapher also 
in einem zwischenmenschlich-abgrenzenden Zusammenhang von Freiheit 
eingesetzt.

Bero Bass nutzt ebenfalls die Mikrometapher Wein in einer verbreite­
ten Redewendung. Er rappt offen und gerade heraus über die Not und 
Unterdrückung seines kurdischen Volkes und nimmt sein Publikum mehr 
oder weniger direkt in die Verantwortung, wenn er fordernd die Frage 
stellt „Wann wird uns die Freiheit geschenkt? / Ich hab‘ euch reinen Wein 
eingeschenkt“. Somit stellt er aus moralischer Deutungstradition Ehrlichkeit 

Abb. 4.88
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bzw. Wahrheit als Voraussetzung für Freiheit dar. Diese kann nur erreicht 
werden, wenn offen auf Missstände aufmerksam gemacht wird.

Reinhard Mey geht die Wahrheits-Metapher subtiler an, wenn er sein 
lyrisches Ich im Rahmen der Wolken-Metapher aus der Höhe erkennen 
lässt, dass „was uns groß und wichtig erscheint / Plötzlich nichtig und 
klein“ wird. Das Ich erkennt also die Scheinbedeutung seiner Existenz und 
den Wert der Freiheit im Leben, also die Wahrheit.

Eine vergleichsweise aufwändige Metaphorisierung der Wahrheit mit viel 
philosophischerem Bezug findet bei Sabrina Setlur und Xavier Naidoo statt. 
Bei der Aufnahme des Meeres in Freisein kann beobachtet werden, dass es 
in manchen Einstellungen im Zeitraffer gezeigt wird, während gleichzeitig 
und auch im gesamten restlichen Video Setlur in rückwärts gefilmter Insze­
nierung zu sehen ist, aber Naidoo parallel im normalen Zeitlauf performt. 
Diese fortwährende surreale Darstellung mehrerer Zeitachsen zur gleichen 
Zeit dient der visuellen Untermalung der Aufforderung an die zuhörende 
Person, die grundlegende eigene Wahrnehmung der Welt in Frage zu stel­
len. Dies geschieht durch ständig wiederholt rhetorisches Fragen in allen 
Strophen, wie z.B. „Glaubst du, dass die Sterne, die am Himmel stehen, 
leuchten, weil irgendwer sie anknipst? / Glaubst du das? / Glaubst du das?“, 
„Glaubst du, dass dein Leben bereits geschrieben steht, und
irgendwo ein Weiser für dein Tun die Konsequenzen trägt? Glaubst du 
das?“ oder „Glaubst du, dass von allen Leben auf der Welt eins wertvoller 
ist als deins?
Glaubst du das?
Glaubst du das?“. Die raffende Darstellung des Meeres erfüllt daher hier 
auch einen Beitrag zur Kohärenzbildung des Zweifelns an der Welt als Bot­
schaft des gesamten Liedes: „Wenn du das glaubst, dann wirst du nie seh‘n 
und versteh‘n, was ich mein‘ / Wenn ich sag‘: Ich will frei sein“. Die überge­
ordnete Botschaft ist also das Hinterfragen persönlicher, grundsätzlicher 
Wahrheiten auf der Suche nach Freiheit. Hier wird überdeutlich auf den 
Skeptizismus und existenziellen Zweifel aus der französischen Philosophie 
bei Montaigne und Descartes Bezug genommen: Die Wahrheit, sofern sie 
überhaupt existiert, ist unzugänglich. Daher gilt es, durch existenziellen, 
radikalen Zweifel alles vermeintlich Bekannte infragezustellen, insbesonde­
re die eigenen Ansichten, um frei sein zu können. In den YouTube-Kom­
mentaren herrscht hier reger Austausch. Der philosophische Hintergrund 
wird nicht erwähnt und scheint dem Publikum unbekannt oder ist ihm 
zumindest nicht ersichtlich, aber die offenkundige Infragestellung einer 
schöpferischen und lenkenden Gottheit des Textes irritiert angesichts der 
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religiösen Person Xavier Naidoo. Vor diesem Hintergrund ist eine intertext­
uelle Nebenentwicklung nicht uninteressant: Knapp 20 Jahre nach „Ich will 
frei sein“ in Freisein singt Naidoo „Ich bin frei“ in Frei und stellt dort das 
Ende seiner Suche fest: „Ich bin frei, frei wie die Wahrheit dich macht“ – er 
findet den Weg von der Philosophie zur Religion – von Zweifel zu Wahrheit 
–, um zur Freiheit zu gelangen. Dies hatte sich allerdings in Freisein bereits 
doch noch angekündigt. Im Lied wird immer wieder die bekannte Stelle 
„Let freedom reign“ der bekannten I have a dream-Rede von Martin Luther 
King Jr.s aus dem Jahr 1963 geloopt. Das Ende des Liedes schließt mit 
den letzten Worten der Rede und dem Dank an Gott: „Free at last, free 
at last. Thank God Almighty, we are free at last.“ (kr.embassy.gov, 2017), 
Eine Zeile, die er in Frei beinahe wörtlich, aber allein auf sich bezogen 
übersetzt: „Ich bin frei, ich bin frei, Gott sei Dank, ich bin frei“. Insgesamt 
ist die moralisch-religiöse Deutungstradition der Wahrheit von Freiheit in 
den Werken Naidoos unverkennbar und wird von ihm, wie auch seinen 
Fans gerne in systemkritischen Denkweisen rekontextualisiert. Insofern ist 
der subtile Hinweis durch das Zitat des Bürgerrechtlers auch kein Zufall, 
sondern eine platzierte, persuasive Mikrometapher.

Schließlich sei hier auch nochmal auf den Zusammenhang von Erkennt­
nis und Realität von Freiheit verwiesen, die bei der Traum-Metapher 
anhand der Lieder von Berge und Söhne Mannheims diskutiert wurde. 
Versteht man Wahrheit nicht im alltäglichen Sinne des Gegenteils von Lug 
und Täuschung, sondern im erkenntnistheoretischen Sinne als Realität, wie 
Marx dies in der existenziellen Deutungstradition versteht, so würden die 
zitierten Passagen hier Wahrheit bzw. Realität als Nichtexistenz von Freiheit 
umdeuten.
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4.4.15. Blending in komplexen Metaphern

Engel hinter Gittern, In Extremo – Frei zu sein

Wie anhand der Vorarbeiten von Forceville und Spieß beschrieben, kann 
es aber bei manchen komplexen Metaphern durch sogenanntes Blending 
zu einem sich gegenseitig befruchtenden Wechselspiel kommen, durch 
das neue Sinnzuschreibungen generiert werden (Kap. 3.2.2). Komplexe 
Metaphern liegen besonders bei hybriden Gestaltmetaphern vor, bei denen 
Quelle und Ziel identisch sind. Im methodologischen Teil der Arbeit wurde 
bereits auf das Beispiel des Engels hinter Gittern, alias Dudelsackspieler 
Marco Ernst-Felix Zorzytzky, in In Extremos Frei zu sein verwiesen. Es 
mag maskenbildnerische Absicht oder für die Band zum Drehzeitpunkt 
glücklicher Zufall sein; in jedem Fall weist das Konterfei Zorzytskys eine 
stereotype Ähnlichkeit zu Jesus Christus auf, das in das Mapping dieser 
komplexen Metapher aufgenommen wird. Ein dudelsackspielender, Jesus 
ähnelnder Engel steht in einer Psychiatrie und sieht das Publikum durch 
Gitterstäbe an. Welche Deutungen werden hier vorgenommen? Oder wel­
che Deutungen sind durch das Sinnangebot willkommen? Und im Sinne 
der vorgestellten Makrometapher GRENZE IST UNFREHEIT: Welche 
Deutungsrichtung sollen die Gitter zur Gesamtmetapher beisteuern? Soll 
der Engel/Jesus (Sünden)freiheit durch Tod darstellen? Bedeuten dann die 
Gitter eine Kritik, dass der Glaube an Jesus in einer (verrückt gewordenen) 
Gesellschaft beschränkt ist? Oder sollte Religion als Einschränkung der 

Abb. 4.89

4. kulturwissenschaftliche Deutungsmusteranalyse von Freiheit

380

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Freiheit verboten werden? Wird hier i.S. der Toleranz befürwortenden Bot­
schaft des Videos kritisiert, dass gläubige Menschen zuweilen als religiöse 
Spinner abgekanzelt werden? Ist eine Gesellschaft der Unfreiheit, alias die 
Psychiatrie, die sprichwörtliche Hölle auf Erden? Oder handelt es sich gar 
nicht um einen Engel, sondern einfach nur um einen Vogel, der wegen 
seines Käfigs nicht fliegen kann? Soll die weiße Kleidung dann eher auf 
eine Taube und damit Frieden deuten? Ist seine wiederholte Darstellung 
im Outro als Rahmenhandlung einer Erzählung im Sinne der Metapher 
EINFACHE*R LIEDERMACHER*IN gedacht? Hatte die Band überhaupt 
eine beabsichtigte Deutung im Sinn oder wurde hier einfach künstlerisch 
frei assoziiert? In den YouTube-Kommentaren gab es dazu keine Deutungs­
hinweise.

Siwan Perwer spielt in Freiheit auf seiner Oud im Schneidersitz an einem 
Feuer. Es ist allerdings nicht ganz eindeutig zu erkennen, ob er am oder im 
Feuer sitzt; der Blickwinkel auf dieses wiederholte Motiv bleibt stets gleich.

Siwan Perwer am Feuer, Bero Bass et al. -Freiheit (vergrößert)

Das Bild kombiniert die Metapher des Feuers und des einfachen Liederma­
chers und wäre – wenn es sich wirklich nur um ein Lagerfeuer handelt 
– dementsprechend ähnlich wie die Lagerfeuerszene bei Frei.Wild zu inter­
pretieren, als einerseits heimelig naturgebunden in einer naturrechtlichen 
Deutungstradition (RAUM/NATUR IST FREIHEIT) und/oder anderer­
seits als durch Feuer gereinigte Wahrheit (WAHRHEIT IST FREIHEIT), 
ggf. mit einer feurig wütenden Beideutung. Falls er tatsächlich im Feuer 
sitzt, entsteht eine untrennbare hybride Gestalt.. Seine Darstellung und 
wiederholter Ausspruch „Let us be free“ bilden auch den Ausklang des 
Videos, bevor ein Zitat von Bero Bass eingeblendet wird:

Abb. 4.90
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Freiheit gehört keinem sondern uns Allen. Wo Freiheit fehlt, da fehlt 
Menschlichkeit. Im Kampf um Freiheit, sei auch du eine starke Schulter. 
In Kobane brennen die Flammen der Freiheit und erhellen die ganze 
Welt. Jetzt diesem Licht Kraft zu geben ist nicht nur die Pflicht des 
Einzelnen sondern die Pflicht aller Menschen.

Wird Perwer – seines Zeichens bekannter volkstümlicher Liedermacher 
zu kurdischer Geschichte und Tradition mit Verbindungen zur PKK und 
daher lange im hamburgischen Exil – als personifiziertes Volk der Kurden 
in den Flammen des besungenen Krieges verbrannt? Wird hier ein Genozid 
an den Kurden insinuiert? Die moralische Deutungstradition ist jedenfalls 
unübersehbar: Bass nimmt die weltbürgerliche Gemeinschaft in die Pflicht, 
die Menschenrechte zu verteidigen.

Im Video von Finsterforst begleitet eine schöne, junge, lächelnde Frau 
in weißem Kleid und in Zeitlupe wehendem Haar die Geschichte des 
Büroangestellten. Durch einen Effekt wird ihre Figur stets mit einem glü­
henden Schein vom Rest des Bildes hervorgehoben. Sie interagiert nicht 
mit der Szenerie und ist augenscheinlich nur für das Auge des Publikums 
wahrnehmbar. Dies ändert sich während des Akkordeon-Solos, wenn der 
gepeinigte Angestellte das Büro seines Chefs verlässt, um sich in der Her­
rentoilette zu erfrischen. Dort sieht er die Gestalt plötzlich im Spiegel, doch 
als er sich umdreht, ist sie verschwunden. Er rennt auf das Bürodach und 
sieht die Frau am Geländer stehend. Als er lächelnd auf sie zugeht wechselt 
die Szene. Während der Angestellte seinen Gang fortsetzt, befindet er sich 
jetzt auf dem Hügel, auf dem zuvor die Band performte, und geht auf die 
Aussicht über ein Dorf in einem grünen Tal zu. Der Text begleitet: „Auf 
in den Kampf, frei bis zum Tod / Die Herzen voller Mut / Wenn einst die 
Sonne untergeht / Die Freiheit aufersteht“.
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Frauengestalt begleitet den Büroangestellten, Finsterforst – Mach dich frei

Dient die Gestalt hier der personifizierten Natur, die dem Angestellten 
Kraft spendet und dessen er sich (wieder) bewusst wird? Ähnlich wird es 
zumindest in den YouTube-Kommentaren diskutiert. Wird hier der Geist 
des Schwarzwalds dargestellt, dem Herkunftsgebiet der Band? Das Genre 
des patriotischen Folk- und vorchristliche Mythen thematisierende Pagan-
Metal würde dies befürworten. Somit würde diese Gestalt die Metapher 
NATUR IST FREIHEIT repräsentieren. Ein Rückgriff auf die jakobinische 
Deutungstradition von 1792 einer repräsentierten Freiheitsgöttin (vgl. Dip­
per 1975 [2004]: 490) scheint vor dem Hintergrund dieses Genres eher un­
wahrscheinlich, gleichzeitig aber mit einem vaterländischen Gottesbild (vgl. 
ebd.) nicht unmöglich. Ebenso scheint die lokalpatriotisch-naturreligiöse 
Auslegung des Liedes insgesamt nicht ausgeschlossen. So macht Dipper 
(ebd. 491) auf die Kombination von Licht- und Naturmetapher von Lud­
wig Uhland im Kontext des baden-württembergischen Verfassungskonflikts 
aufmerksam:

Erharret ruhig und bedenket:
Der Freiheit Morgen steigt herauf,
Ein Gott ist’s der die Sonne lenket.

Und unaufhaltsam ist ihr Lauf

Finsterforst besingen tatsächlich ebenfalls ein ähnliches Motiv: „Tritt her­
vor aus dem Schatten ins Licht, mach dich frei!“ und visualisieren mit der 
Gestalt eine potenzielle Gottheit, die den Angestellten bei seinem Aufstieg 
aus dem schmutzigen, dunklen Loch begleitet (KETTEN SIND UNFREI­
HEIT, Abb. 4.28.2).

Bei MUT IST FREIHEIT wurde in Frei.Wilds Nur das Leben in Freiheit 
die Gestalt-Metapher eines schwarzen Mannes erwähnt, der kopfschüttelnd 
Bild-im-Bild das Video einer Gruppe feiernder Menschen und dazu die 

Abb. 4.91.1 – 4.91.4
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Schrift und gleichzeitig Liedzeile „Ich verlier‘ nicht mein‘ Mut“ zeigt. Das 
Bild ist zusätzlich wie der Rest des Videos von einer VHS-Retro-Optik mit 
Timecode überblendet.

Mann mit Monitor, Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit

Diese Szene ist ein Paradebeispiel für eine multimodale Metapher: Melo­
die, Gesang, Schrift, Bildtechnik, Mimik, Kleidung, Farben sind jedoch nur 
für fünf Sekunden eingeblendet. Doch welche Deutungen sind hier vorzu­
nehmen? Nimmt man die zentrale Botschaft des Liedes hinzu, dass Leben 
in Freiheit nur möglich ist, wenn menschliche Gier und Selbstherrlichkeit 
ein Ende nehmen, könnte man annehmen, dass das Kopfschütteln über 
die Feiernden sagen will: „So geht’s nicht weiter!“ und „Ich verliere nicht 
meinen Mut, ich glaube, dass man noch etwas ändern kann.“. Vielleicht be­
deutet es auch rechtschaffene Verachtung gegenüber den Feiernden? Oder: 
„Ihr könnt vielleicht feiern, aber ich (wegen euch) nicht (, weil ich schwarz 
bin) (, aber ich gebe nicht auf )“. Oder wird hier die mutige Opposition 
eines Einzelnen gegen die Mehrheit der Anderen dargestellt? Oder wollte 
Frei.Wild hier bewusst ein Zeichen setzten und sich von ihrem rechten 
Image ablenken, indem sie eine farbige Person zusammenhangslos als Teil 
einer diversen Gesellschaft in ihr Video miteinbeziehen? Oder wollten sie 

Abb. 4.92
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einfach allgemein für eine freie, diverse Gesellschaft plädieren? Die aber – 
wegen des Kopfschüttelns – doch noch kontrovers geführt wird?

Ein anderes Beispiel ist die Gestalt Sabrina Setlurs in Freisein, die ver­
hüllt von einem schwarzen Schleier ein Lamm umarmt. Gemäß der skepti­
zistischen Botschaft des Liedes (vgl. WAHRHEIT IST FREIHEIT) wird die 
Szene begleitet von Naidoos Gesang: „Glaubst du, dass von allen Leben 
auf der Welt eins wertvoller ist als deins? / Glaubst du das? / Glaubst du 
das?“. Die Farbe Schwarz, der Schleier und das Lamm stellen jeweils eigene 
Metaphern dar, die zusammen mit Vers und Gesamtkontext des Liedes eine 
äußerst mystische Komplexität entwickeln, welche die Sinnzuschreibungen 
ein regelrechtes Eigenleben entwickeln lässt. Geht es hier um Trauer? Trau­
er, dass die Wahrheit – hinter dem Schleier – unzugänglich ist? Und damit 
auch die Freiheit unerreichbar ist? Ist das Lamm als Unschuldslamm zu 
verstehen, dessen Leben (nicht) wertvoller sein soll als das eigene, oder 
als Unschuld im Sinne des Verlusts naiver Unvorein-genommenheit? Oder 
liegt hier eine noch tiefergehende Bedeutung vor – Agnus Dei, das Opfer­
lamm als weitere religiöse Metapher des Opferns der eigenen Überzeugun­
gen zur Erlangung der Freiheit bzw. im Sinne der christlichen Heraldik 
als Sieg über den Tod durch Christus, also dem Anzweifeln des Todes (in 
schwarz) an sich? Oder ist hier eine islamkritische und/oder antisemitische 
Metaphorik zu sehen? Kritik an der Verschleierung der Frau und dem 
Schächten von Tieren, welches 1995, also etwa zur Zeit der Produktion des 
Videos, in Deutschland verboten wurde? Oder werden hier durch Irritation 
bewusst alle Sinnzuschreibungen über Bord geworfen, um die zuschauende 
Person zum existenziellen Zweifeln einzuladen? Sind derartig tiefgreifende 
Interpretationen überhaupt zulässig, angesichts der wenigen Sekunden, in 
denen die Gestalt zu sehen ist?
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Setlur umarmt Lamm, Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo – Freisein

Bei den hybriden Gestaltmetaphern driftet die hermeneutische Arbeit oft in 
waghalsiges Raten ab. Derartige komplexe Metaphern sind keine Seltenheit. 
Es geht hier auch weniger darum, einen richtigen oder falschen Deutungs­
schluss zu ziehen. Die Präsentation dieser Beispiele soll aufzeigen, dass 
musterartige Deutungen und Metaphern wie die Gitterstäbe (und hier auch 
Psychiatrie, Christus, Natur, etc.) nicht nur bestehende Wissensressourcen 
musterartig reproduzieren, sondern gezielt selektiert werden, um durch 
Kombination ganz bewusst mehr oder weniger willkürliche Neu- und 
Umdeutungen durch komplexe Kontextualisierung zu evozieren. Damit 
sind die Funktionsweisen meist bennenender oder wissenskonstituierender 
Natur. Natürlich ist es im Sinne des Forschungsinteresses herauszufinden, 
welche Deutungstraditionen wie und welchen Umdeutungsprozessen un­
terliegen und vor allem wo diese Prozesse hinführen (sollen). Dabei gilt 
es zu beachten, dass zwar auch die beabsichtigten Deutungen und Deu­
tungsstrategien von Interesse sind, aber in erster Linie welche Wirkungen 
und Deutungen überhaupt erfolgen, ob beabsichtigt oder nicht. Die Analy­
se liefert jedoch auch das Ergebnis, dass diese Prozesse wider Erwarten 
nicht nur nicht notwendigerweise zu einem bestimmten Ziel, sondern auch 
unkontrolliert aber gleichzeitig nicht sinnfrei verlaufen. Solche kreativen 
Sinnschöpfungen bleiben jedoch vermutlich vorwiegend künstlerischem 
Schaffen vorbehalten. So formulierte Westernhagen hinsichtlich der Ent­

Abb. 4.93
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stehung seines Klassikers Freiheit, dass er lediglich „frei assoziiert“ (vgl. 
Kasper 2018) habe. Dass derartige unkontrollierte Deutungen dennoch für 
Empfänger:innen des Sinnangebots einen wie auch immer gearteten Sinn 
ergeben, ist zumindest im Falle der Lieder am Erfolg dieser erkennbar.

4.4.16. Zusammenfassung: Das Deutungsmuster in den Metaphern

Die hier dargestellte Ergebnispräsentation ist keinesfalls umfassend, son­
dern gezielt ausgewählt. Zu viele Metaphern werden konstruiert und Sinn­
zuschreibungen vorgenommen, als dass sie hier alle gezeigt werden können. 
So wurde gelegentlich im Kontext auf weitere Metaphern und Deutungen 
des Glücks, des Windes, des Friedens oder des Feuers verwiesen, die sich 
problemlos zu eigenen Makrometaphern zusammenschließen lassen ließen. 
Andere Aspekte von Deutungstraditionen wurden gar nicht genannt, aber 
durchaus gefunden. Ein Beispiel ist die ambivalente Beziehung von Leben 
und Tod etwa bei Sido, wenn er durch den Tod Rio Reisers auf die 
moralische Deutung der Befreiung aus ethisch-gesellschaftlichen Zwängen 
anspielt: „Nur auf Rio bin ich neidisch, weil er frei is‘“ während Unheilig 
singen „Wenn du fühlst, dass du lebst / Sollst du leise sein“. Ein anderes 
Beispiel wäre die Metapher GEDANKEN SIND FREIHEIT: Nach Referenz 
zum Volkslied Die Gedanken sind frei (vgl. Kasper 2018) singt Naidoo in 
Frei „Ich bin frei wie die Gedanken“. In Extremo zeigen mit der Psychiatrie 
ein Gegenbild der Unfreiheit, das Blumfeld mit dem Vers „Und manche 
sagen: Der Typ gehört in Therapie / Kann sein, doch um mich weht ein 
Hauch von Anarchie“ bestätigen. Udo Jürgens möchte „Einmal verrückt 
sein / Und aus allen Zwängen flieh’n“. Diese und andere Metaphern ließen 
sich im Korpus noch weiter bestätigen. Dass eine ausschöpfende Interpreta­
tion und Präsentation der Mappings nicht nur nicht zwingend notwendig 
bezüglich der Fragestellung, sondern auch letzten Endes nicht möglich ist, 
zeigen die Beispiele des blendings mancher Komplexmetaphern.

Es ging hier darum zu zeigen, dass es in den Makrometaphern liedüber­
greifend zu sich wiederholenden, musterartigen, nachvollziehbaren Deu­
tungen und Mappingprozessen kommt, die durch mikrometaphorische Re­
kontextualisierung sowie gesamtbotschaftliche Einbettung in einen größe­
ren Sinnzusammenhang variierend auf verschiedene Deutungstraditionen 
zurückgreifen, wodurch sich letzten Endes Freiheit als Deutungsmuster 
konstituiert. Zuweilen kommt es dabei zu zeitgenössischen Um- oder Neu­
deutungen, bei denen die künstlerische Biografie oder das jeweilige Genre 
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eine entscheidende Rolle spielen kann. Bemerkenswerte Beobachtungen 
waren beispielsweise die Wahrnehmung von Besitzarmut statt Besitzreich­
tum als freiheitsstiftend, die (weltbürgerliche) Inklusion verschiedener Le­
bensstile und -bedingungen in einer diversen Gesellschaft, die Ökonomisie­
rung der Freiheit und Verzweckung des Menschen in einer globalisierten 
Welt, der digitale Raum als neuer Ort der Entfaltung, Migrationsbewegun­
gen, die Absage an gesellschaftliche Normen und der empfundene, zuneh­
mende Wechsel von offener zu subtil-manipulativer Unterdrückung. Auch 
eine verstärkte Deutung zum Egozentrismus ist auffallend.

Vergleichsweise resistente Weitertradierungen sind beispielsweise eine 
tiefe Verbundenheit zur Natur, der Aufruf zu Verantwortung und Wider­
stand sowie die Kritik am kapitalistischen System. Jedoch deutet sich 
bei letzterer eine Perspektiverweiterung durch eine höhere Gesellschafts­
schicht an und Verantwortung wird zunehmend global interpretiert. Zu­
dem bleibt der überwiegende Tonus bestehend, Freiheit als Gefühlszustand 
zu erachten. Besonders bemerkenswert waren die stabile Fortdeutung von 
angeborener Freiheit in Rousseau’scher Tradition und die Herausbildung 
eines identitären Individualismus aus der natürlichen Freiheit gemäß dem 
kantianischen „Actus der Spontanität“. Gleichzeitig war auch die gemein­
schaftsstiftende Urdeutung von Freiheit und Folgedeutung gegenseitiger 
Rücksichtnahme in moralischer Tradition etwa nach Kants imperativer 
Gesetzgebung der moralischen Sittlichkeit sehr präsent. Auch (familiäre) 
Liebe und persöönliches Glück nach Herder’schem Verständnis ließ sich 
mehrfach bestätigen.

Um diese Musterhaftigkeit transparent zu machen, war es notwendig, 
eine kritische Masse im Korpus zu erreichen. Dies wäre mit einer aus­
schöpfenden Analyse einiger weniger Lieder nicht gelungen und hätte auch 
den Diskursausschnitt über Zeit und Genres hinweg nicht zufriedenstel­
lend repräsentiert.

Die Analyse kommt zu dem Schluss, dass die multimodalen Metapher­
typen nach Forceville ein sehr hilfreiches Fundament für die Sichtbarma­
chung der sich wiederholenden Deutungen in den Musikvideos bietet. 
Überwiegend werden kontextuelle und verbal-bildliche Metaphern einge­
setzt; zuweilen finden sich auch platzierte Gestaltmetaphern wieder. Der 
hohen Dichte des kreativen, musischen Schaffens ist es zudem zu verdan­
ken, dass nicht selten eine Kombination der Typen entsteht. Hinsichtlich 
der Wirkungsweisen nach Spieß geht aus der Analyse hervor, dass die 
Metaphern vorranging mit drei Funktionen zwei argumentative Strategien 
verfolgen. Zum einen werden mit den Metaphern sehr komplexe und vage 
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Deutungen (sprach)bildlich veranschaulicht: Die abstrakte und subjektive 
Natur des Freiheitsbegriffs soll mithilfe von Benennungsfunktionen und 
Sachverhalts-/Wissenskonstitution konkretisiert und kontextualisiert wer­
den – was sich sprachlich nur sehr aufwändig und schwierig (insbesondere 
angesichts der Kürze eines Liedes) umschreiben lässt, wird mit bewegten 
Bildern effizienter verdeutlicht. Dabei kommt es zuweilen zu einem kom­
plexen Wechselspiel zwischen Verbalsprache und Bildsprache. Das Gezeigte 
kann das Gesungene direkt begleiten oder unabhängig davon neue Deu­
tungen ergänzen. Dies erfolgt allerdings selten trennscharf, sondern eher 
graduell-mäandernd.

Zum anderen wird gerade wegen dieser Unbestimmtheit und Subjekti­
vität und nicht zuletzt auch diskursiver Brisanz des Themas die Fokus­
sierungs- und Persuasionsfunktion verfolgt. Mehrere mehr oder weniger 
verschiedene Metaphern zur selben Deutung bzw. zu Details dieser sollen 
das Publikum von der oder den Deutungen und Ansichten des Acts und 
nicht zuletzt auch der Gesamtbotschaft des jeweiligen Songs nicht nur 
überzeugen, sondern es in vielen Fällen auch zum Handeln auffordern. Die 
gezielte Adressierung – z.B. durch pronominale Anrede oder Blickkontakt 
– unterstützt diese Überzeugungsstrategie und zieht das Publikum in den 
Bann. Die direkte Interaktion mit dem Publikum in Musikvideos ist ein 
besonders typisches und gleichzeitig wirksames Kommunikationsmittel im 
deutungsaushandelnden Diskurs, dass sich von vielen anderen popkultu­
rellen Medien als Diskursfragmente wie Bücher, Filme und Serien (mit 
Ausnahme des Durchbrechens der vierten Wand) unterscheidet.

So bestätigt die Analyse der Musikvideos, was Dipper bereits vor einem 
halben Jahrhundert über die Metaphorik des Freiheitsbegriffs vor über 200 
Jahren feststellte: Grund für den Rückgriff auf Metaphern war, die „noch 
mangelhafte Konkretion des modernen Freiheitsbegriffs zu überdecken“ 
(Dipper 1975 [2004]: 489). Ferner machte er auf bestimmte thematische 
Bereiche und Wirkabsichten aufmerksam: „Drei unterschiedliche Themen­
bereiche standen zur Wahl, um die kämpferische Zuversicht zu unterstrei­
chen: der erotische, der religiöse und der naturale Metaphernschatz. Trotz 
ihrer unterschiedlichen Herkunft und Wirkungsweise erfüllten sie alle zu 
gegebener Zeit ihre Aufgabe, die Ziele aller unter ‚Freiheit‘ subsumierbaren 
politischen Vorstellungen darzustellen und damit zugleich einen Beitrag 
zum Selbstverständnis der Sprecher zu leisten.“ (ebd.). Auch wenn der 
Autor das Problem mangelhafter Konkretion durch spätere politische und 
Recht schaffende Entwicklungen als weitgehend gelöst sieht, kann nach 
der vorliegenden Analyse festgestellt werden, dass zumindest auf der Ebene 

4.4. Ergebnisse Musikvideos: multimodale Metaphern von Freiheit

389

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


eines empfundenen Freiheitsverständnis, abgesehen von einer Erweiterung 
des Metaphernschatzes und dessen kontextuellen Neudeutungen, sich an 
diesem Zitat bis heute nichts geändert hat – noch heute scheint der Rück­
griff auf Metaphern ein hilfreiches Mittel, um gegen die unweigerlich vage 
Konturierung des Freiheitsbegriffs anzukämpfen und zu versuchen, von 
seinen individuellen Deutungen zu überzeugen. Dass dieser Kampf nie 
enden und lediglich individuell geführt werden kann, beschreibt Curse in 
seinem Hook treffend: „Zu beschreiben was für mich die Freiheit heißt, 
was für 'ne große Hürde / Ich kann nur meinen kleinen Teil dazu beitra­
gen“. Söhne Mannheims pflichten bei: „Ich schreib tausend mal den Vers 
um / Es bliebe immer schlecht beschrieben“.

4.5. Ergebnisse YouTube-Kommentare: Topoi von Freiheit37

Die Metaphern in den Liedern sind wohlüberlegte Äußerungen und kom­
munikative Strategien, denen natürlich jeweils ein mehr oder weniger um­
fangreicher Denk- und Arbeitsprozess einer kleinen professionalisierten 
Gemeinschaft der kunstschaffenden Liedermacher:innen inklusive der an 
den Videos beteiligten Filmemacher:innen vorausgeht. Im Hinblick auf 
eine multimodalen Analyse des größeren diskursiven Kommunikationsmit­
tels YouTube als Verbreitungsmedium der Lieder in den öffentlichen Raum 
wurde bereits ausführlich dargelegt, dass die Kommentare unter den Vide­
os als Teil eines multimodalen Ganzen ebenfalls in die Analyse einbezogen 
werden müssen. Aus Sicht der kognitiven Metaphernanalyse ist es zudem 
die Reaktion des Publikums, die Auskunft über die Wirkweise der Meta­
phern gibt. Allerdings ist aus der Sicht des Fachs der Kulturstudien Deutsch 
als Fremd- und Zweitsprache der breite Beitrag der Sprachgemeinschaft 
und die darin enthaltene Ko- bzw.Rekonstruktion der Deutungsmuster 
von besonderem Interesse. Insofern stellen die Kommentare eine unpro­
fessionalisierte, ungefilterte und daher für das Forschungsinteresse wert­
volle Deutungsressource eines gesellschaftlichen Querschnitts dar, denen 
die Musikvideos als verdichtete, meinungsbildende Diskussionsimpulse 
vorausgehen.

Die Ergebnisse der Kommentaranalyse zeigen, dass es eher die Minder­
heit der Kommentare sind, die direkten Bezug zu einem bestimmten Lied 

37 Die in diesem Abschnitt präsentierten Zitate aus den YouTube-Kommentaren be­
inhalten nicht selten sprachliche Fehler. Um der Leserschaft eine Unzahl an [sic!]-An­
notationen zu ersparen, weise ich hiermit allgemeingültig darauf hin.
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nehmen, abgesehen von vielen Kommentaren, die durch Reproduktion 
einzelner Verse mutmaßliche Zustimmung äußern. Diese mögen aus Sicht 
der kognitiven Metaphernanalyse durchaus relevant sein; für die Topoi 
als argumentative Strategien und musterhafte Deutungen im Sinne des 
Forschungsinteresses sind sie jedoch eher vernachlässigbar. Die Mehrheit 
der relevanten Kommentare hingegen nimmt Deutungen in einem breiten 
und jenseits des Veröffentlichungsdatums der Videos zeitgenössischen Frei­
heitsdiskurs im Allgemeinen vor.

Die Kommentare wurden anhand der von Wodak bzw. Wengeler vorge­
schlagenen Methodik argumentativer Makrostrukturen – Topoi – in drei 
Durchläufen codiert, um die übergeordnete Musterhaftigkeit sichtbar zu 
machen. Im ersten Durchlauf wurden Kommentare grob thematischen Be­
reichen zugeordnet, die lose mit den Deutungstraditionen in Beziehung 
stehen. Im zweiten Durchgang wurden die Kommentare nach ähnlichen 
Argumentationsstrukturen sortiert, die sukzessive und mithilfe eines oder 
zweier Ankerbeispiele eine Formulierung eines Codes zuließen, um gezielte 
Codierungen vorzunehmen. Durch die thematische Vorsortierung ergab 
sich größtenteils eine breite Übereinstimmung mit den Deutungstraditio­
nen; Mehrfachcodierungen zeigten jedoch, dass sich nicht nur viele Kom­
mentare mehrerer Topoi bedienten, sondern auch, dass sich Topoi der­
selben Traditionsfamilie konsequenterweise thematisch sehr nahestehen, 
während andere Topoi traditionsübergreifend agieren können. Ein Beispiel 
verdeutlicht dies: Der Axiom-Axia-Topos, der Glücks-Topos und der Lie­
bes-Topos bilden eine Deutungsfamilie der emotionalen Tradition – Glück, 
Liebe und der Wert Freiheit stehen einander nahe und sind folglich eng 
ineinander verstrickt, ebenso wie ihre Topoi. Der Axiom-Axia-Topos kann 
aber auch traditionsübergreifend agieren, etwa wenn der Wert Freiheit mit 
dem Wert des Geldes (Valuta-Topos) in der materiellen Deutungstraditi­
on in irgendeiner Form verglichen wird. Diese Omnipotenz geht damit 
einher, dass Freiheit sich primär als Gefühlszustand konstituiert, wie es 
im Duden zu lesen ist. Die Codierregeln alias Topoi sind also den Defi­
nitionen der Deutungstraditionen ebenso unterstellt wie die Metaphern; 
codierte Segmente können aber genauso gleichzeitig verschiedenen Topoi 
bzw. Metaphern und damit verschiedenen Traditionen zugeordnet werden. 
Da die Kommentare zuweilen sehr ausufernde und für die Fragestellung 
irrelevante Diskussionen erzeugen, wurden lediglich Kommentare codiert, 
die sich einem Topos (oder mehreren Topoi) zuordnen ließen. So wurden 
beispielsweise Kommentare ausgesondert, die sich mit einer vermeintlichen 
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Überlegenheit eines bestimmten musikalischen Genres oder Acts beschäfti­
gen oder nur allgemeine Zustimmung äußerten.

Wie bei den Metaphern sind exklusive Zuordnungen der Kommentare 
zu den Deutungstraditionen also nicht möglich. Dennoch erscheint es hier 
im Vergleich zu den Metaphern sinnvoller, die Ergebnispräsentation an­
hand der Deutungstraditionen und nicht anhand der Topoi vorzunehmen. 
Dies ist dem Umstand geschuldet, dass Metaphern durch ihre vergleichs­
weise extreme Komplexität und Sinnverdichtung mehrere Deutungstradi­
tionen gleichzeitig bedienen können, während die Topoi dies tendenziell 
nicht tun auch wenn es gelegentlich schon thematische Überschneidungen 
gibt – genauso, wie Wodak es in ihrem Theoriemodell (Kap. 3.2.1, Abb. 3.1) 
veranschaulicht.

Es darf nicht vergessen werden, dass die Kommentare häufig lange nach 
Veröffentlichung bzw. Upload der Videos auf YouTube abgegeben wurden, 
sodass sich teilweise sehr aktuelle Sinnzuschreibungen zu vergleichsweise 
alten Sinnangeboten ergeben.. Ebenso wichtig ist es, sich der Lebensdauer 
der Kommentare bewusst zu sein. Aufgrund von freiwilligen oder forcierten 
Userprofil- oder Kommentarlöschungen, etwa im Rahmen der Bekämp­
fung von Hassbotschaften, können Diskussionsstrukturen zuweilen sehr 
fragmentiert auftreten. Dadurch entsteht mitunter eine Destabilisierung 
des Kontexts, die jedoch in der Analyse meist zugunsten noch nachvoll­
ziehbarer Sinnzuschreibungen in den verbliebenen Kommentaren ignoriert 
werden konnte. Zudem ist festzuhalten, dass die Videos unterschiedlich 
häufig kommentiert wurden.Manche Videos hatten nur eine zwei- bis drei­
stellige Anzahl von Kommentaren, andere hohe vierstellige (vgl. Kap. 4.). 
Dies sagt zwar wenig über die Qualität und Relevanz der Inhalte aus, 
zeugt jedoch potenziell von einer gewissen einseitigen Diskursteilnahme 
bestimmter Fangruppen. Ebenso ist die Anzahl der Kommentare bei wei­
tem nicht deckungsgleich mit der Anzahl der Aufrufe des jeweiligen Videos, 
welche sich im sechs- bis achtstelligen Bereich bewegen können – Um 
einen Kommentar hinterlassen zu können, ist ein Account notwendig; das 
Aufrufen eines Videos ist allerdings ohne Account möglich. Insofern soll 
unbedingt der Eindruck vermieden werden, dass die vorliegenden Resultate 
repräsentativ für die gesamte deutschsprachige Bevölkerung oder auch nur 
einen Großteil deren sind. Dennoch gibt es wie in den Videos selbst eben 
musterartige Strukturen, die den Ausschnitt eines Diskurses zu Freiheit 
regieren, für die breite Öffentlichkeit sichtbar sind und daher Einfluss üben 
– auch auf DaF/Z-Lernende.
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Unter diesem Verständnis der Daten werden nun die Ergebnisse der 
Analyse präsentiert. Wie zuvor mehrfach erläutert, ist einerseits die Berück­
sichtigung des Kontexts ein entscheidender Punkt in der Diskursanalyse, 
andererseits sind die Deutungstraditionen und damit die Zuordnung der 
Topoi nicht immer trennscharf vorzunehmen. Aus diesem Grund wird 
bewusst darauf verzichtet, die Zitate zu kürzen. So soll nachvollziehbar 
dargestellt werden, in welchem Gesamtzusammenhang die Beispiele stehen. 
Ein weiterer Grund ist das Anliegen, einen genauen Eindruck sowohl des 
durchschnittlichen Umfangs der Argumentationen als auch der Vielfalt 
sprachlicher Ausdrucksformen in einem authentischen Diskurs zu vermit­
teln. Dieses Anliegen ist in den zu Beginn der Arbeit formulierten Vorsatz 
eingebunden, dass die wissenschaftliche Forschung stärker in die lebens­
weltliche Praxis einzubinden ist; m.a.W. soll der authentische Diskurs, in 
dem sich die DaF/Z-Lernenden potenziell bewegen, auch als solcher ange­
messen präsentiert werden.

4.5.1. Emotionale Deutungstradition

Die emotionale Deutungstradition wird vorwiegend in den folgenden To­
poi realisiert:

– Axiom-Axia-Topos
– Glücks-Topos
– Liebes-Topos

4.5.1.1. Axiom-Axia-Topos

Der Axiom-Axia-Topos hat die Struktur

Weil Freiheit ein grundsätzlich positiv gedeuteter Wert ist, muss man sich 
dessen Bedeutsamkeit im Klaren sein und gg f. daraus die (impliziten) 
Konsequenzen ziehen/entsprechend handeln.

Ankerbeispiel
Nach dem heutigen Tag, kenne ich den Wert der Freiheit......Ich liebe die Freiheit..Atmet sie 
wirklcih aus, bevor es zu spät sein kann...
          H.D. zu Curse – Freiheit, 10.05.10, 0 Likes

Dieser Topos bedient sich der Argumentation um den Wert Freiheit als 
solchem. Üblicherweise wird Freiheit als höchstes, wichtiges, kostbares 
oder wertvolles bzw. wertvollstes Gut bezeichnet oder in ähnlichem Sinne 
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grundsätzlich positiv definiert, um einen Grund anzugeben, warum Frei­
heit allgemein oder in einem spezifischen Kontext zu achten, schätzen, ver­
teidigen, erstreben, aber auch sich daran zu erinnern oder ihre Abwesenheit 
zu bedauern etc. ist. Weiterhin wird der Axiom-Topos in den Kommenta­
ren gerne in Kombination mit anderen Topoi als betonender Zusatz ver­
wendet, wie etwa im Ankerbeispiel mit dem Gefahren-Topos (Kap. 4.5.6.2) 
oder dem Extremisten-/Partei-Topos (Kommentar von Ki Li, Kap. 4.5.3.1). 
In den folgenden beiden Kommentaren wird beispielsweise beklagt, dass 
der Wert Freiheit in der gegenwärtigen Gesellschaft aufgrund allgemeiner 
menschlicher Inkompetenz im Umgang damit nicht ausreichend geschätzt 
wird. Im ersten Beispiel werden konkrete religiös-rassistische bzw. politi­
sche Feindbilder im Sinne eines Konspirations-Topos konstruiert:

Schöne, aufregende Zeit damals. Die beste in meinem Leben. Hat nur leider alles nichts genutzt. 
Wieder droht die Freiheit im vom Talmud-Judentum angelegten rotbraunen Sumpf, der nun 
einen grünen Anstrich erhalten hat, zu versinken. Freiheit ist der Menschen Ding offenbar 
nicht. Sie sind nicht in der Lage sie wirklich zu erringen, damit umzugehen, sie zu schätzen u. 
zu verteidigen. Freiheit wieder abbestellt.
          Ali Baba zu Westernhagen – Freiheit, 22.11.19, 1 Likes

Freiheit ist das höchste Gut, was in der heutigen Zeit aufgegeben wurde. Das Land ist innerlich 
zerstört, dass Land hat den Sinn des Lebens verloren. wir leben in Dunkeln Zeiten wo es nie 
wieder hin gehen sollte, wann wird der Menschheit bewusst das es hierbei nicht nur um eine 
mikrobe geht sondern um viel mehr.
          Objektive Berichte zu Westernhagen – Freiheit, 03.05.21, 1 Likes

Ähnlich, aber weniger drastisch deuten andere Kommentare, dass Freiheit 
nicht wegen Inkompetenz, sondern Vergesslichkeit im Sinne von sorgloser 
Gewohnheit das Gut nicht ausreichend würdigen oder gewürdigt haben:

Moin.
Diese Lied hat mich getroffen, es zeigt das einige Menschen vergessen haben was wirklich 
wichtig ist im Leben.
Freiheit zum Beispiel. Und durch die Scheiße zur Zeit nimmt man uns die Freiheiten und 
Rechte die ein Mensch hat. Es ist traurig.
Hammer Song mit viel Liebe und Emotionen verbunden
          Lydia Kuehn zu Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, 06.03.21, 0 Likes

Sehr Starker Song der einem mal wieder ins bewustsein ruft was wirklich zählt und wie 
vergänglich alles ist wenn man seine Chancen und gelegenheit nicht nutzt...
Sehr geil Jungs ihr seit einfach absolut unschlagbar wenn es darum geht Musikalische sachen 
nicht zu zu hören sondern zu Fühlen und Verstehen...
Frei Wild ein Leben lang
          Terror Zille zu Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, 29.03.20, 0 Likes

Der Axiom-Topos tritt weiterhin als begleitende Emphase beispielsweise bei 
identitären Bildungsprozessen auf, so etwa in Zusammenwirkung mit dem 
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Volks-Topos (Kap. 4.5.3.2) – in den folgenden Beispielen gemeinschafts­
stiftend im Sinne der deutschen Wiedervereinigung oder ausgrenzend auf­
grund von Fremdenfeindlichkeit:

west oder ost is doch egal.freiheit ist dooch das beste was man haben kann.
          Anke Schulze zu Westernhagen – Freiheit, 24.05.12, 1 Likes

Freiheit ist das wichtigste was wir Menschen brauchen Merkel muss weg mit ihren Migranten 
🌚🌚🌚🌚wir sind das Volk
          Regina Lier zu Söhne Mannheims – Freiheit, 29.05.20, 0 Likes

Wie bei den meisten Topoi hat die Corona-Pandemie einen Effekt der 
Umdeutung auf den Axiom-Topos. So zeigen die folgenden Kommentare, 
dass Freiheit nicht notwendigerweise das landläufig bezeichnet höchste Gut 
sein muss. Es findet sozusagen eine Neubewertung der Werte statt:

Gesundheit läuft Freiheit den Rang des Superlativs ab und genießt nun 
gleiche oder höhere Priorität:

Das Einzige was zählt ist die Gesundheit! Nicht die Freiheit!
          Du Da zu Westernhagen – Freiheit, 07.11.19, 0 Likes

Andere Kommentare gestehen zwar der Gesundheit Priorität zu, attestieren 
aber ebenso der Freiheit große Bedeutung und argumentieren entgegen in­
dividualistischer Trends relativierend zu Gunsten des Allgemeinwohls: Im 
Sinne der positiven Freiheit ist eine vorübergehende freiwillige Einschrän­
kung der Freiheit in Kauf zu nehmen, um Gesundheit oder langfristige 
Freiheit zu erreichen:

Freiheit. Genau wie Gesundheit ein das höchste Gut, das wir haben.
Lasst uns vorübergehend auf etwas Freiheit verzichten, damit wir die Gesundheit möglichst 
vieler erhalten.
          dalbke110 zu Westernhagen – Freiheit, 04.04.20, 3 Likes

In solch schweren Zeiten, merkt man Mal, wie viel diese Freiheit bedeutet, sich mit Freunden 
zu treffen, in die Schule zu gehen, feiern gehen. Merkt man erst jetzt, dass es nicht selbstver­
ständlich ist. Wenn wir alle mithelfen dieses scheiß Virus zu bekämpfen durch Impfungen, 
können wir bald alles wieder machen. Leute helft mit, wollt ihr wieder feiern gehen? Wollt ihr 
wieder in den Freizeitpark und euren Hobbys nachgehen? Bestimmt, also nehmt nochmal eure 
ganze Motivation in die Hand, und befolgt die Regeln.
Danke dass ihr es bis zum Ende gelesen habt❤️❤️❤️❤️❤️❤️
          Anonym zu Westernhagen – Freiheit, 20.04.21, 0 Likes

Auch unabhängig vom direkten Einfluss der Pandemie wird der Axiom-To­
pos eingesetzt, um einen Caritas-Topos (s.u.) zu unterstützen:

Freiheit 💖💖💖💖 das wichtigste und wertvolleste das der Mensch in sein Leben besitzen kann. 
❤️❤️❤️🌍🌍🌍🌍🌍🌍
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Wenn die Menschen nur aufhören würden endlich 😪😪😪😪😪 anderen Menschen die Freiheit zu 
nehmen.
#lebenundlebenlassen ❤️❤️❤️🤐🤐🤐🤐
          Samira Baysal zu Westernhagen – Freiheit, 07.03.20, 16 Likes

Freiheit ist das höchste Gut, seid Frei, nehmt Rücksicht,aber lasst euch nicht eurer Freiheit 
berauben. Alles kommt zurück, Gutes wie schlechtes 💗💗💗💗 ich will frei sein und Jeder sollte das 
dürfen
          Marie Diedrich zu Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo – Freisein, 28.11.20, 1 Likes

In diesem humanitären Verständnis sticht besonders Dankbarkeit als Kon­
sequenz hervor, wie etwa folgende Kommentare exemplifizieren:

Wir können von Glück sprechen in einem Land leben zu dürfen in dem man frei seine 
Meinung äußern kann und in dem wir uns frei bewegen können.
Freiheit ist das Wunderbarste und Beste was die Welt bekommen kann, nur leider leben immer 
noch sehr viele Menschen in Angst und Unterdrückung.
          Patrick S. zu Söhne Mannheims – Freiheit, 20.07.11, 0 Likes

@schmechty_ bohn Stimme zu....Wir sind "freier" als viele andere Menschen und sollten das 
auch nicht vergessen im Alltag umd dankbar sein.
Finde auch sehr gut das Du in Deinem Kommentar anmerkst das es um eine "übergeordnete" 
allgemeine Freiheit für die Menschheit geht und nicht nur über die individuelle Freiheit. ✊ 🤞🤞🤞
          Patrick Wied zu Betontod – Traum von Freiheit, 03.11.20, 0 Likes

Dass es aber auch Argumente gibt, die eine Pluralität des maximalen Guts 
offenbaren, indem sie für ganz andere Güter votieren, zeigt folgender Kom­
mentar:

Bildung bzw. Wissen kann man nicht mit Geld oder Erfolg vergleichen. Bildung ist wichtig. 
Es macht aus einem Kind einen Erwachsenen und lässt ihn in dieser wiederum von Geld und 
Erfolg bestimmten Welt überleben. Wissen und Liebe sind die beiden wertvollsten Güter der 
Menschheit.
          OldNever zu Sido – Geboren um frei zu sein, 19.09.13, 0 Likes

4.5.1.2. Glücks-Topos

Der Glücks-Topos hat die Struktur

Weil Glück mit Freiheit gleichzusetzen ist oder Freiheit/Glück zu Glück/
Freiheit führt, ist auch das jeweils andere zu erstreben/wertzuschätzen/mit 
entsprechenden Mitteln (nicht) zu erreichen.

Ankerbeispiel 1
Freiheit das höchste was wir Menschen brauchen um glücklich zu sein👍👍👍❤️❤️❤️
          Uta Koch zu Söhne Mannheims – Freiheit, 29.03.20, 224 Likes
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Ankerbeispiel 2
Genau. Nur in FREIHEIT KÖNNEN WIR GLÜCKLICH LEBEN! OHNE FREIHEIT IST 
ALLES NICHTS!
Christine Ostwald zu Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, 12.03.21, 3 Likes

Ankerbeispiel 3
Lebt nach einem Kodex und ihr werdet glücklich und frei sein
          Meister Joda k. zu Söhne Mannheims – Freiheit, 07.05.20, 0 Likes

Dass Freiheit und Glück zunächst in Relation zueinander zu setzen sind, 
wie es der Topos voraussetzt, zeigen folgende Kommentare:

Was bedeutet frei sein heutzutage überhaupt?
Dass man sich alles kaufen kann mit Geld? Oder dass man seine eigene Vorstellung von Glück 
haben kann, jenseits von Konsum und Macht?
          cucumberumba77 zu Blumfeld – Wir sind frei, 26.07.13, 0 Likes

Freiheit = zu leben und seinen eigenen Weg zu gehn, Mauer zu brechen und zu sich selber 
stehn. Seine Fehler akzeptieren und an ihnen wachsen.
Wer das nich kann steht sich selber im Weg und kettet sich fest.
Aber hat man sich selber ersmal überwunden kann man alles erreichen. Sei es die große liebe 
oder sonst was. Freiheit = Glücklich sein und mit sich und seinen Leben im reinen zu sein
          Ragna zu Curse – Freiheit, 15.09.10, 0 Likes

Wie den Kommentaren entnommen werden kann, stehen etwa materielle 
Aspekte oder Selbstakzeptanz bzw. Selbstbewusstsein im Zusammenhang 
von Glück und Freiheit. Hier deuten sich Verbindungen zu anderen Deu­
tungstraditionen an. Hinsichtlich materieller Deutungen geht bereits aus 
der Metapher-Analyse hervor, dass Freiheit durch viel oder wenig Besitz 
realisierbar ist. Dies wird in den Topoi insbesondere im Rahmen des Valu­
ta-Topos (Kap. 4.5.5.3) thematisiert. Aus Sicht des Glücks-Topos gestalten 
sich die entgegengestellten Argumentationsmuster nach folgenden Beispie­
len:

Der Text ist sowas von wahr! Man braucht so wenig um sich Glücklich bzw frei zu fühlen.
Leo-david Jaenisch zu In Extremo – Frei zu sein, 14.10.17, 0 Likes
+Klaudia Busch ohne Geld kannst du aber auch nicht glücklich sein Kein Geld kein Essen etc
          TodesHoden zu Sido – Fühl dich frei, 01.01.16

ich glaube was er meint ist Geld macht schon glücklich aber NUR Geld allein macht nicht 
glücklich und vor allem nicht auf Dauer... Was macht glücklicher? Geld oder Freunde? Geld 
oder Familie?
          LetsPlayMischa zu Sido – Geboren um frei zu sein, 20.05.12, 0 Likes

Dieser materiell-extrinsischen Sicht steht die angedeutete identitär-intrinsi­
sche Deutung von Glück im Detail wie folgt entgegen:

ich liebe dieses lied so sehr.
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wenn man erkannt hat, was für einen selber freiheit heisst, dann sollte man glücklich sein 
und den rest der welt teilhaben lassen daran...leider, gehn da die meinungen da nóch weit 
auseinader.
danke dir xavier für deine immer wiederkehrenden lieder.
          nacht falke zu Söhne Mannheims – Freiheit, 13.08.13, 0 Likes

Freiheit wohnt in dir. Wenn du deinen inneren Frieden findest, Freude und Seligkeit strahlt von 
deinem Gesicht denn du bist zufrieden mit dir. Die Menschen bemerken die Harmonie, die du 
vermittelst. Keiner kann deine gute Laune beeinflussen. Glücklichkeit = Freiheit.:)
          Betti Kersak zu Xavier Naidoo – Frei, 01.03.16, 0 Likes

Demnach ist beispielsweise eine individuelle Entdeckung von Freiheit oder 
innerer Frieden notwendig, um glücklich zu sein. Vergleichbar argumen­
tiert auch 94lissa94 in Bezug auf die eigene sexuelle Orientierung (vgl. 
Ego-Topos, Kap. 4.5.3.3.).

Die Analyse der Kommentare gibt zudem zu erkennen, dass insbesonde­
re ein gewisses Maß an Eigenverantwortlichkeit notwendig ist, um Glück 
zu erreichen. Dabei wird gerne die Redewendung „seines Glückes Schmied 
zu sein“ verwendet, wie hier zu sehen am Beispiel im Zusammenhang mit 
der beruflichen Tätigkeit:

@Daniel Otten Jeder ist seine glückes Schmied. Wenn dir es nicht gefällt soviel zuarbeiten, 
dann ändere es selbst. Jeder hat die möglichkeit das zuwerden was er will. Das einzige was einen 
davon abhält ist der eigene schweinehund den man überwinden muss.
          Zerkayn zu Sido – Fühl dich frei, 25.06.15, 1 Likes

Da der Glücks- und der Liebes-Topos (Kap. 4.5.1.3) strukturell identisch 
sind und sich auch inhaltlich-thematisch gegenseitig bedingen, kommt es 
wenig überraschend zu argumentativen Überschneidungen. So argumen­
tieren die folgenden beiden Kommentare, dass das Erreichen von Glück 
durch Freiheit von ungewollter Liebe respektive nur durch Selbstliebe und 
die genannte Eigenverantwortung möglich ist:

Mein einziger Weg ins Glück heisst "frei sein"
leider kapieren das einige Idioten aus meinem leben nicht!
Dabei ist die Message so einfach..
ICH liebe dich nicht!!!
Heute nicht, morgen nicht und auch in 10 Jahren nicht..
das war so, das ist so und das bleibt auch so!!!
PUNKT!
          BieneXxs zu Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo – Freisein, 22.02.12, 0 Likes

mir gehen hook und beat leider gar nicht rein. verdammt schade, weil ich den text für einen der 
besten halte, den sido je geschrieben hat. krasses thema, wirklich gut auf den punkt gebracht 
und zwar aus egal welcher perspektive. um glücklich zu werden, muss man verantwortung für 
sich und sein handeln übernehmen. ich weiß die community findet sowas gay, aber: nur wer 
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sich selbst liebt, kann andere lieben und nur wer frei im geiste ist, kann auch frei handeln. 
letzteres ist für meine begriffe das, was glück ausmacht.
          Whinny McHorseface zu Sido – Fühl dich frei, 13.01.14, 0 Likes

4.5.1.3. Liebes-Topos

Der Liebes-Topos hat die Struktur

Weil Liebe mit Freiheit gleichzusetzen ist oder Freiheit/Liebe zu Lie­
be/Freiheit führt, ist auch das jeweils andere zu erstreben/wertzuschät­
zen/mit entsprechenden Mitteln (nicht) zu erreichen.

Ankerbeispiel 1
Dieses Lied ist so schön und beruhigend...durch Liebe – egal welcher Art – wird man frei...Liebe 
ist Heilung...:)...Merci für dieses Lied...<3
          Bettina Burghart zu Xavier Naidoo – Frei, 05.09.16, 22 Likes

Ankerbeispiel 2
freiheit muste das überall geben,
und viel mehr Liebe unter den Menschen, ohne Neid und hass,,,HERZ,,,,
          Elin Nehring zu Westernhagen – Freiheit, 03.10.19, 6 Likes

Ankerbeispiel 3
Ich wünsche mir die Freiheit, diejenige lieben zu dürfen, die mich liebt...die Freiheit zu lieben 
ist doch ebenso essentiell wie alles andere...
          flareontoast zu Söhne Mannheims – Freiheit, 18.11.11

Der Topos ist strukturell identisch mit dem Glücks-Topos, wessenthalben 
sich in der Konsequenz potenziell ein gleichseitiges Beziehungsdreieck von 
Glück, Liebe und Freiheit konstruieren lässt. Tatsächlich greifen Kommen­
tare auch die Werte Glück und Liebe gleichzeitig auf, l.c. Glücks-Topos 
(Kap. 4.5.1.2). Thematisch geht es im Liebes-Topos jedoch mehr um das 
menschliche Gefühl von Liebe in all ihren Formen, also romantische oder 
platonische Liebe, Liebe für familiäre Angehörige (insbesondere Kinder), 
Selbstliebe oder Liebe für Mitmenschen, wie die Ankerbeispiele teilwei­
se bereits anzeigen. In letzterer Form gestalten sich zuweilen auch Über­
schneidungen mit dem Caritas-Topos (Kap. 4.5.7.2) der moralischen Deu­
tungstradition. So greift etwa der folgende Kommentar die Message zu 
Frei.Wilds Nur das Leben in Freiheit auf:

Auf Dauer Höher, Schneller, Weiter hat unsere Welt an die Grenzen gebracht.
Es ist Zeit für das Wirkliche im Leben: Freiheit, Liebe, Einfachheit, Freundschaft, Rücksicht, 
Harmonie und Vernunft.
          Norbert Mecken zu Frei.Wild, Nur das Leben in Freiheit, 29.03.20, 3 Likes
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In ähnlich humanitärer Haltung werden nicht Leistungsmaxime und kon­
kurrierender Wettbewerb als falsches Mittel und somit Gegenpol zu mit­
menschlicher Liebe ausgemacht, sondern auch gewaltvoller Konflikt und 
religiös-abgrenzende Identifikation oder Politik:

Es Spielt doch garkeine rolle ob der mann ich Deutsch oder einer anderen sprache singt, seine 
aussagen sind immer die gleichen, liebt einander ohne das gegenüber verändern zu wollen, das 
nennt man Toleranz, denn wer bedingungslos Liebt, ist frei.
Denn wer Liebt braucht keine waffen und keine Kriege.
Ich bin kein Christ, Muslim, oder Jude, und ich liebe meine mitmenschen, und wünsche Ihnen 
alles gute auf ihrem Weg.
          Bloodboundable zu Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo – Freisein, 06.07.11, 0 Likes

[…] Sorry, ich bin bei deinem Kommentar echt grad auf 180! Es ist SCHEIßEGAL was die 
Politik eines Landes treibt! LIEBE ist das EINZIG WICHTIGE!!!!! Die Szene im Video ist 
MEHR als nur Herzergreiffend!!!! Also für Emotion haben Betontod mit diesem Video auf 
jeden Fall gesorgt!!!!!!!! Es geht schließlich um FREIHEIT! Freiheit ist für Mich die Liebe! 
Wem das zuviel ist, der kann mir gerne einen Daumen nach unten geben. Aber ich bleibe 
meiner selbst treu bis in alle Ewigkeit!!!!!
          AnonymousBytch666 zu Betontod – Traum von Freiheit, 25.08.15, 4 Likes

Im letzten Kommentar wird durch den Bezug auf das Video und sei­
ner Darstellung gleichgeschlechtlicher Liebe zudem eine Absage an gesell­
schaftliche Normen erteilt. Diese Beispiele veranschaulichen weiterhin die 
Verstrickung von materiellen, kampferischen und identitären sowie politi­
schen Deutungen im Hinblick auf Liebe. Wie jedoch auch erkennbar ist, 
liegt die Sinnzuschreibung von Toleranz eher im emotionalen Bereich einer 
wörtlichen Menschenliebe, die Freiheit stiftet, wodurch das Verständnis 
von Toleranz im Sinne von gegenseitiger Rücksichtnahme im Caritas-To­
pos (Kap. 4.5.7.2) unterscheidet. Damit Menschenliebe wiederum möglich 
ist, wird zunächst für Selbstliebe als Voraussetzung argumentiert, wie der 
Glücks-Topos-Kommentar von Whinny McHorseface (s.o.) anzeigt. So ar­
gumentiert vergleichbar Tamelca noch deutlicher:

Ohne Liebe kann man weder Toleranz, noch Geduld, noch Mitgefühl, noch Verständnis, noch 
irgendetwas anderes aufbringen und seinem Verhalten zugrundelegen, das sich selbst und 
anderen Freiheit gibt.
          Tamelca zu Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo – Freisein, 25.05.12

Die romantische Liebe stellt einen Sonderfall dar. Sie kann sowohl Freiheit 
schaffen als auch einschränken, je nach Beziehungsstatus. In der Regel wird 
argumentiert, dass das Ende einer Beziehung befreiend ist, während ein in­
taktes Beziehungsverhältnis als (angenehme/gewollte) Unfreiheit empfun­
den wird, etwa nach folgendem Muster:
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Ihr seid toll, danke! Wenn ich liebe, dann bin ich nicht frei. Es ist aber auf angenehme Art und 
Weise!
          Marion S.O. zu Sido – Fühl dich frei, 22.10.19, 1 Likes

Danke Sido.
Meine Freundin hat sich heute von mir getrennt und dank deines Liedes feier ich meine 
gewonnen Freiheit :)
          Julian Beste zu Sido – Fühl dich frei, 13.01.14, 0 Likes

Erwähnenswert ist schließlich noch der folgende Kommentar, der als ein­
zige Ausnahme dem Topos zuwiderläuft und argumentiert, dass Freiheit 
und Liebe nicht in gleichem Verhältnis zueinanderstehen und zudem ähn­
lich wie OldNever (Axiom-Axia-Topos, Kap. 4.5.1.1) bezeugt, dass Freiheit 
daher nicht als oberster Wert besinnt wird.

...aber Liebe ist das höchste menschliche Verlangen und Notwendigkeit.
Die Liebe gibt also Freiheit, aber die Freiheit gibt nicht immer Liebe. Und ohne Liebe ist man 
nix
          internetFan1 zu Curse – Freiheit, 10.12.09, 0 Likes

4.5.2. Naturrechtliche Deutungstradition

Die naturrechtliche Deutungstradition wird vorwiegend in den folgenden 
Topoi realisiert:

– Sicherheits-Topos
– Phobie-Topos
– Nativitäts-Topos

4.5.2.1. Sicherheits-Topos

Der Sicherheits-Topos hat die Struktur

Weil eine Handlung/Einstellung Freiheit zu Gunsten von Sicherheit ein­
schränkt, sollte sie ausgeführt/nicht ausgeführt werden bzw. sollte sie ange­
nommen/abgelehnt werden.

Ankerbeispiel
Wer die Freiheit aufgibt, um Sicherheit zu gewinnen, wird am Ende beides verlieren.
- Benjamin Franklin
          Bellasu73 zu Westernhagen – Freiheit, 24.04.20, 820 Likes

"Wer die Freiheit aufgibt um Sicherheit zu erlangen, wird am Ende beides verlieren."~ Benjamin 
Franklin
          Lisa SB zu Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, 29.03.20, 219 Likes
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Aktueller denn je Benjamin Franklin
Wer die Freiheit aufgibt, um Sicherheit zu gewinnen, wird am Ende beides verlieren
          Layana Engel zu Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo – Freisein, 11.05.20, 32 Likes

Dieses Zitat von Benjamin Franklin sticht in den Kommentaren besonders 
heraus. Es findet sich zu mehreren Videos zu unterschiedlichen Jahren in 
dieser oder in leicht abgewandelten Formen wieder:

Eine Gesellschaft, die Ihre Freiheit zugunsten Ihrer Sicherheit opfert, hat beides nicht verdient.” 
– Benjamin Franklin
          Peter Bauer zu Westernhagen – Freiheit, 16.10.11, 0 Likes

„Wer Freiheit gegen Sicherheit eintauscht, verdient weder Freiheit noch Sicherheit.“ Benjamin 
Franklin, 1706 – 1790
          M.D. zu Sido – Geboren um frei zu sein, 28.04.21, 1 Likes

WER FREIHEIT FÜR SICHERHEIT AUFGIBT... VERLIERT BEIDES!!! _ein menschenrechte 
& grundgesetzliebender covidiot!
          Betrogene Seelen zu Westernhagen – Freiheit, 08.04.21, 8 Likes

Unter anderem an den Jahreszahlen und den vergleichsweise hohen Likes 
ist zu erkennen, dass das Zitat in der Corona-Pandemie besonders aufblüh­
te. Die genauere Bedeutung der Verwendung des Zitats ergibt sich aus 
dem gelebten Zeitgeist: Die Restriktionen der Regierung zur Eindämmung 
der Ausbreitung des Virus wurden mehrheitlich eher als Eingriff in die 
persönliche Freiheit und individuellen Rechte erfahren, denn als Schutz 
der eigenen oder gemeinschaftlichen Gesundheit – eben gesundheitliche 
Sicherheit. Mit dem Verb „aufgeben“ wird zudem die offenkundige gesell­
schaftliche Mehrheit zur widerstandslosen Hinnahme oder Begrüßung je­
ner Restriktionen beklagt. Die Doppeldeutigkeit des Zitats zeigt zudem 
an, dass durch eben jene Aufgabe der Freiheit in Form von Grundrechten 
gleichzeitig zum Verlust der Sicherheit führt. M.a.W.: Die Aufgabe von 
Freiheit erzeugt lediglich eine Scheinsicherheit und ist somit sinnloser Ver­
lust – die überwiegende Haltung der Argumentierenden im Korpus bei 
gleichzeitiger Wahrnehmung, dass die Mehrheit der Menschen zumindest 
während der Pandemie bedauerlicherweise dazu bereit ist:

Kann man so unterschreiben! 👍👍👍 schade das viele Menschen Freiheit aufgeben für mehr 
oberflächliche Sicherheit.
          M J zu Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, 02.07.20, 128 Likes

Die Welt hat die Freiheit gegen die scheinbare Sicherheit eingetauscht. FUCK the NWO! I want 
Freiheit!
          Plasma Mama zu Westernhagen – Freiheit, 19.06.19, 1 Likes
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Es ist allerdings schwer auszumachen, was die Anführung des Franklin-Zi­
tats ohne einen derart omnipräsenten zeitgenössischen Kontext insinuieren 
soll. So liegt eine naturrechtliche Deutungstradierung insofern nahe, als 
dass der Mensch durch Gesellschaftsverträge Teile seiner natürlichen Frei­
heit aufgibt, um Sicherheit zu erlangen, was aber eben ein zu kritisierender 
Trugschluss wäre. Hier lassen sich starke Bezüge zu Leutheusser-Schnar­
renbergers Argumentation der „Logik des Missverständnisses im Verhältnis 
von Freiheit und Sicherheit“ vor dem Hintergrund der gesellschaftlichen 
Auswirkungen terroristischer Anschläge herstellen: „Angst führt zur Forde­
rung nach mehr Sicherheit und verdrängt die Sehnsucht nach Freiheit“ 
(Leutheusser-Schnarrenberger 2019: 128). Andere Kommentare aus Zeiten 
vor der Pandemie kritisieren die übertriebene Sicherheit eines Überwa­
chungsstaats, wie auch die Kamera-Metapher in Curses Video gelesen wer­
den kann.

Wir sind geboren um frei zu sein, doch leider sind wir das in dieser Welt nicht! Leben in 
einem Überwachungsstaat in dem alles vorgeschrieben wird.Traurig wie wir uns zurecht weisen 
lassen;)
          KID ULT HOOD zu Sido – Geboren um frei zu sein, 17.03.17, 0 Likes

[Antwort]
KID ULT HOOD Du hast die Wahl Überwachungsstaat oder in eine unsichere Gegend wo du 
jeden Tag entführt werden kannst
          iwas iwas zu Sido – Geboren um frei zu sein, 28.01.17, 0 Likes

Who the f... We all know, der Überwachungsstaat is our last hope. Freiheit starb so 2010.
          DAlienzombie zu Finsterforst – Mach dich frei, 14.06.18, 0 Likes

Mit dem ungefähren Zeitraum 2010 in der Erwähnung des letzten Kom­
mentars aus dem Jahr 2018 sind vermutlich die beginnenden Kontroversen 
um das Gesetz der Vorratsdatenspeicherung und die späteren Enthüllungen 
durch den Whistleblower Edward Snowden im Rahmen der globalen Über­
wachungs- und Spionageaffäre durch die NSA gemeint.

Der tatsächliche Kontext des Franklin-Zitats ist allerdings ein ganz an­
derer; ebenso ist der Wortlaut im Laufe der Tradierung stark abgewan­
delt worden. Das Originalzitat lautet „those who would give up essential 
liberty to purchase a little temporary safety deserve neither liberty nor 
safety.“ (npr.org: 2015). Franklin schrieb diese Worte im Rahmen eines 
Steuerdisputs zwischen der Generalversammlung und der den Bundesstaat 
Pennsylvania regierenden Penn Familie. Diese versuchte über ein Veto des 
Gouverneurs die Versammlung an ihren Handlungen zu behindern, was 
Franklin als Affront gegen die (libertäre) Freiheit sah. Grund des Streits war 
die Finanzierung der Verteidigung des Staats zur Zeit des Siebenjährigen 
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Kriegs in Nordamerika (1754–1763) (vgl. ebd.). Insofern findet durch das 
Stille-Post-Prinzip und durch völlig andere Umstände eine extreme Um­
deutung des Zitats statt. Kurioserweise gab es in der deutschen Geschichte 
ca. 100 Jahre früher allerdings eine sehr ähnliche Situation wie die in Penn­
sylvania, wie das Lexikon Geschichtliche Grundbegriffe zeigt: Kurfürst 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg sah Mitte des 17. Jahrhunderts die 
Freiheiten der Stände als Hindernis an, als Landstände und Städte sich ge­
gen die Abgabe von Steuern für das Militär weigerten. Begleitend mit dem 
Ausspruch „Noth leide kein Gesetz und entbinde von allen Banden“ rief 
er sozusagen den Notzustand aus und trieb mit militärischen Mitteln die 
Steuern seiner ständischen Untertanen entgegen ihrer freiheitlichen Rechte 
ein. Hier gab es allerdings keine (bekannte) kritische Stimme, wie später 
die Franklins. Der Kanzler des Kurfürsten erklärte dessen Standpunkt mit 
dem Vorzug des Allgemeinwohls, da das Militär die vaterländischen Rechte 
und Freiheiten sicherte. Die Situation im Kurfürstentum wiederum kommt 
jener in der Corona-Pandemie deutlich näher als jene zu Zeiten Benjamin 
Franklins: Das regierende Organ schränkt die Freiheiten der Bürger:innen 
zur Bewältigung einer außerordentlichen Situation ein und setzt dies not­
falls mit polizeilichen bzw. militärischen Mitteln unter dem Vorwand der 
allgemeinen Sicherheit um.

Der Sinn hinter der Verwendung des Franklin-Zitats ist ein Paradebei­
spiel für musterartige Umdeutungsprozesse: vom ursprünglichen Sinn über 
allgemein naturrechtliche Deutungen und Überwachung zu einer neuen 
Rekontextualisierung in einer globalen Pandemie – letzten Endes wird (zu 
viel) staatliche Kontrolle als freiheitsfeindlich gewertet; es geht wie bei 
Dierksmeier formuliert um Freiheit vom Staat, nicht durch den Staat. Ob 
den Nutzern des Zitats die genauen Umstände, unter denen das Zitat ent­
stand, bekannt sind oder nicht sei einmal dahingestellt. Dennoch bedienen 
Sie sich eines wie auch immer gearteten Vorwissens.

Trotz eines breiten Konsenses auch jenseits des Franklin-Zitats wird 
zuweilen relativierend argumentiert, dass ein ausgeglichenes Maß zwischen 
Freiheit und Sicherheit auch seine Berechtigung hat, wobei Freiheit aber 
dennoch zu priorisieren ist. So nutzt das folgende Argument gleich zwei 
historische Verweise38

38 Der Ausspruch „Wehret den Anfängen!“ geht ursprünglich auf den römischen Dich­
ter Ovid und seine Remedia amoris zurück und beschreibt Heilmittel gegen die 
Liebe, wird aber wie hier zumeist im Kontext gegen das Erstarken rechtsradikaler 
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Man muss sich vo Augen halten, dass es die "Ossis" waren, die damals auf die Straße gingen. So 
ist es erstaunlich, dass viele von ihnen (auch Wessis), heute gerne Teile der gewonnen Freiheit 
gegen mehr Sicherheit tauschen würden.
Auch wenn es einer gewissen Balance zwischen Sicherheit und Freiheit bedarf, so ist die 
Freiheit sensibler und schutzbedürftiger. Denn einmal verlorene Freiheit wieder zu gewinnen, 
bedarf Anstrenungen historischen Ausmaßes. Wehret den Anfängen....
          X2808 zu Westernhagen – Freiheit, 18.04.11

Argumentierende auf der anderen Seite des Topos erinnern aber auch da­
ran, dass Freiheit den Zweck des Schaffens von Sicherheit und aus diesem 
Grund Bedeutung hat:

@Dorothee Unger "Wir müssen für die Freiheit planen und nicht nur für die Sicherheit, wenn 
auch vielleicht aus keinem anderen Grund als dem, daß nur die Freiheit die Sicherheit sichern 
kann." Karl Popper – Die offene Gesellschaft und ihre Feinde. Mohr, 7. Auflage 1992, Tübingen, 
S. 224
PS: Mein Rat, gehen Sie wenn möglich samstags demonstrieren für die Freiheit. Da fühlt man 
sich frei!
          Grillor zu Westernhagen – Freiheit, 11.11.20, 1 Likes

4.5.2.2. Phobie-Topos

Der Phobie-Topos hat die Struktur

Weil eine Handlung/Vorstellung zu Angst führt, führt sie zu Unfrei­
heit/einem wertlosen Leben und ist daher zu bekämpfen/abzulehnen.

Ankerbeispiel
Ich hätte nie gedacht, dass ich mal eine Zeit erlebe, in der so viele Menschen so große Angst 
haben zu sterben, dass sie bereitwillig aufhören zu leben!
          Anni Johannsen zu Westernhagen – Freiheit, 15.11.20, 30 Likes
          ebenso Filiz, 05.03.21, 2 Likes

Auch dieser Topos ist regiert von der Pandemie und in diesem Kontext 
eng mit dem Sicherheits-Topos verwandt. Insofern ist hier der von de 
Toqueville prophezeite Wille zu Unterwerfung durch eine zentrale Staatsge­
walt aus Angst um Sicherheit, Wohlstand und Ordnung nachvollziehbar. 
Im Ankerbeispiel findet sich auch sehr direkt ein Bezug auf die von 
Leutheusser-Schnarrenberger gemachte Beobachtung, dass Bürger:innen 
Angst wegen rasanter Entwicklungen und deren Auswirkungen u.a. auf die 
eigene Lebensgestaltung haben und daher Freiheitsrechte „lieber Juristen 
und Gerichten [überlassen], anstatt sie selbst zu leben“. Auffallend sind 
insbesondere die drastischen Schlussfolgerungen, die mit der Angst einher­

Kräfte und entsprechend als mahnende Erinnerung an die Unterdrückung durch den 
Nationalsozialismus verwendet. (vgl. redensarten-index.de).
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gehen. So wird im Ankerbeispiel die Aufgabe eines (lebenswerten) Lebens 
eines Großteils der Bevölkerung diagnostiziert, andere Beispiele prophezei­
en einen Zusammenbruch des Systems oder ziehen teilweise Vergleiche 
mit dem Dritten Reich. Wieder andere ziehen notgedrungen das Exil in 
Betracht:

Und wieder träume ich von Freiheit.
Jetzt mehr als jemals zuvor in meinem Leben.
Stattdessen herrscht die Angst vor "politischen Entscheidungen", Testzwang, Impfzwang, Ausrei­
severboten, Ausgangssperren, Kontaktverboten, Masken, Polizeiwillkür und einem System kurz 
vorm Kollaps.
- 29. März 2021
          Martina P zu Söhne Mannheims – Freiheit, 29.03.21, 4 Likes

@jaundwas solls Ich fass es einfach nicht, wie manche Leute aufgrund von Angst sämtliche 
Grundrechte aufgeben würden. Da könnt ich nur noch schreien... Ich glaube einige Leute haben 
kein anderen Verstand als die Leute in Deutschland in den 1930er Jahren, als diese es zuließen 
(vielleicht nicht alle, aber genug Leute, dass der doofe Adolf seinen Wahn durchziehen konnte), 
dass ein Mörderregime Deutschland und viele andere Länder quält...
          Robert Zillner zu Westernhagen – Freiheit, 12.12.20, 5 Likes

Aktueller als jemals zuvor!
„der Mensch ist leider primitiv“... auch das sieht man jetzt jeden Tag... mit dem Mittel der Angst 
werden die Massen gelenkt...
Ich hole mir meine Freiheit, notfalls verlasse ich das Land!
          Britta Harmuth zu Westernhagen – Freiheit, 22.05.21, 1 Likes

Um sich aus der Angst vis-á-vis Unfreiheit zu befreien bzw. sich ihr zu stel­
len werden Liebe, Hoffnung und Mut zum Kampf oder Widerstand ange­
führt, also freiheitstiftende Merkmale der emotionalen respektive kämpferi­
schen Deutungstradition. Dabei gehen die Argumentationen auseinander, 
inwiefern das möglich oder was dazu nötig ist. So etwa folgende Beispiele 
u.a. vor dem Hintergrund terroristischer Gefahr (hier am Beispiel des 
sogenannten Islamischen Staats), zu großem Einfluss der Wirtschaft auf die 
Gesellschaft (im Zusammenhang mit der Occupy-Wall-Street-Bewegung 
2011) oder in Erinnerung an den Mauerfall:

malaikitamin manchmal kann man eben NICHT mit taten wirken und selber helfen. Man 
fängt an positive gefühle frei zu setzen. Positive kraft und energie KANN heilen wenn die 
mehrheit mitmachen würde. Es könnte so viel bewirken. Man soll nicht über das schlechte 
berichten man soll licht und liebe zu allen senden denen es nicht gut geht.negatives zieht uns 
runter und lässt kriege und böse macht leider! Grösser und mächtiger werden. Schenkt man 
der IsIs aufmerksamkeit mit angst, stärken sie sich damt. Wir müssen naiv durch das leben 
laufen..würde es solche lieder nicht geben wären viele schon in diesem depressiven loch.wir 
können nur verändern wenn wir anders denken..dann kann auch anders gehandelt werden und 
viel bewegt werden. Gedanken haben macht..glaub mir
          redhowrse zu Berge – Wir sind frei, 11.11.16, 11 Likes
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Wir müssen uns entscheiden für zwischen Angst und Liebe.
Kommt alle zu Occupy Berlin1
Wir sind die 99 %
INFO auf alex11.org, occupyberlin.info
          August Mavi zu Söhne Mannheims – Freiheit, 28.11.11, 0 Likes

"Wer den Tag live miterlebt hat und sich vergegenwärtigt was um uns herum passiert, bekommt 
Angst, das "sie" wieder abbestellt wird! Doch wenn man sich besinnt und das Lied hört be­
kommt nicht nur Gänsehaut sonder Tränen in den Augen voller Hoffnung und Leidenschaft 
dafür zu kämpfen um "sie" zu beschützen!" 🤗🤗🤗🤗 Danke M. Müller-Westernhagen!!!😇😇😇😇😇😇😇😇😇😇😇😇😇😇😇
          Shentis Space zu Westernhagen – Freiheit, 13.05.17, 81 Likes

4.5.2.3. Nativitäts-Topos

Der Nativitäts-Topos hat die Struktur

Weil der Mensch geboren ist, muss er frei sein /kann er nicht frei sein.

Ankerbeispiel 1
"wir sind geboren um frei zu sein." Unglaublich, daß man an so was noch glauben kann. 
Unglaublicher ist es, daß wir eine solche Lüge von einem heulenden 'Pseudo-philosoph' hören 
müssen.
          yarmo28 zu Ton, Steine, Scherben – Wir müssen hier raus, 14.07.10

Ankerbeispiel 2
Es hat sich nix geändert Rio!
Wir müssen hier raus!!!!
Wir sind geboren, um frei sein – und wir werden es schaffen!!!❤️❤️❤️
          Petra Schmid zu Ton, Steine, Scherben – Wir müssen hier raus, 22.04.21, 10 Likes

Wie an diesen beiden Ankerbeispielen zu sehen ist, gehen die Argumente 
sehr deutlich auseinander. Die Entdeckung der natürlichen Freiheit in der 
Zeit der Aufklärung wird zwar grundsätzlich noch anerkannt, jedoch deren 
Gültigkeit angesichts gegenwärtiger Verhältnisse infrage gestellt. Dabei ent­
scheiden die gegenwärtigen Verhältnisse darüber, zu welchem weiteren To­
pos der Kommentar zugeordnet werden kann. So lassen sich die folgenden 
beiden Kommentare dem Sicherheits-Topos (Kap. 4.5.2.1) zuordnen; das 
zweite Beispiel findet sich beim Ausbeutungs-Topos (Kap. 4.5.5.1) der mate­
riellen Deutungstradition wieder, welcher auch anhand anderer Beispiele 
große Überschneidungen zum Nativitäts-Topos offenbart. So ließe sich 
entsprechend zusammenfassen: Weil der Mensch zur Ausbeutung geboren 
ist, ist er nicht frei bzw. kann er nicht frei sein.

Wir sind geboren um frei zu sein, doch leider sind wir das in dieser Welt nicht! Leben in 
einem Überwachungsstaat in dem alles vorgeschrieben wird.Traurig wie wir uns zurecht weisen 
lassen;)
KID ULT HOOD zu Sido – Geboren um frei zu sein, 17.03.17, 0 Likes (Sicherheits-Topos, s.o.)
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Richtige Freiheit gibt es nicht!
Wir sind geboren, um zu schuften und um die Reichen noch reicher zu machen.
Es gibt ja nicht mal richtige Privatsphäre, man wird überall ausspioniert und getrackt.
          Mr. Slow Jam zu Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, 29.03.20, 0 Likes 
           (auch: Ausbeutungstopos, s.u.)

du sagst es Siggi... wir sind geboren um Frei zu sein...!!! das kann sich Frau Merkel u. Co mal 
mit fetten roten Buchstaben hinter die ohren schreiben... das ist nicht verhandelbar!!!
          Heinz Walter zu Sido – Geboren um frei zu sein, 14.05.21, 2 Likes

An der Mehrheit der Kommentare fällt auf, dass sie entweder zu Sidos 
Geboren um frei zu sein oder dem vorangegangenen Ton, Steine, Scher­
ben-Klassiker verfasst wurden; in beiden wird die Konstruktion „wir sind 
geboren, um...zu“ verwendet und in den Kommentaren wortwörtlich aufge­
griffen, obwohl der ursprüngliche Sinn keinen finalen Zweck (und auch 
keine identitäre Formulierung) enthält. So etwa das Beispiel-Zitat nach 
Rousseau: „Der Mensch ist frei geboren und überall liegt er in Ketten“. 
Dies bringt eine interessante Frage auf, die sich in dieser Arbeit stellt: Spie­
geln die Lieder allgemeine, sympathisierte Sinnzuschreibungen wieder, was 
durch die Kommentare bestätigt wird, oder reagiert das YouTube-Kom­
mentarforum als mehr oder weniger leicht beeinflussbare Echokammer, 
welche obendrein durch ein gewisses Fandom möglicherweise verstärkt 
wird? Oder ist es bis zu einem gewissen Grad beides? Dies wäre gerade 
vor dem Hintergrund kritischer Analyse durchaus zu berücksichtigen, 
kann jedoch hier nicht eindeutig geklärt werden. Relevanter ist jedoch 
die Erkenntnis, dass die kritische Haltung in den Kommentaren die 
Rousseau‘sche Tradierung fortsetzt und in ihr im Kontext etwa der oben 
genannten Beispiele staatlicher Überwachung und moderner Lohnsklaverei 
neuen Sinn verleiht. Auffallend ist in jedem Fall aber, dass der zweite 
Teil des Zitats nach dem „und“ scheinbar in Vergessenheit geraten und in 
der Tradierung verloren gegangen ist, wodurch breites Ressentiment statt 
realistischer Bestätigung resultiert.

4.5.3. Identitäre Deutungstradition

Die identitäre Deutungstradition wird vorwiegend in den folgenden Topoi 
realisiert:

– Extremisten-/ Partei-Topos & Gemeinschafts-Topos
– Volks-Topos
– Ego-Topos
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4.5.3.1. Extremisten-/ Partei-Topos & Gemeinschafts-Topos

Der Extremisten-/ Partei-Topos hat die Struktur

Weil eine Entscheidung/Handlung/Einstellung dem Programm einer 
(mutmaßlich) extremistischen Partei oder politischen Gruppierung ent­
spricht, nützt sie dieser Partei/Gruppierung bzw. trägt zu ihrer Bildung bei 
und ist daher abzulehnen/ zu befürworten.

Ankerbeispiel 1
@Denninho el Alemán AFDler wollen FREIHEIT...? Höchstens Rassentrennung und ein ab­
schaffen der Humanität!
          0482 zu Westernhagen – Freiheit, 27.10.19, 5 Likes

Ankerbeispiel 2
Das Lied und die Botschaft ist super, Antifa braucht aber keiner, da haste recht.
          Laub Haufen zu Betontod – Traum von Freiheit, 07.01.18, 0 Likes

Ankerbeispiel 3
Meine Fresse soll doch jeder Leben wie er will! Egal ob Nationalist, Kommunist, Anarchist, 
Kapitalist usw. jeder hat das Recht auf eine eigene Meinung und freie Entfaltung.
          JunkerG zu Betontod – Traum von Freiheit, 23.08.18, 4 Likes

Diese simplen Beispiele veranschaulichen den Topos sehr elementar, je­
doch sind deutlich ausschweifendere Kommentare eher der Regelfall, so 
etwa die folgenden Beispiele zur AfD respektive Rechts- und Linksextre­
mismus:

Der "Gesinungsterror" der xenophoben, homophilen, antizionistischen, antisemitischen, rassis­
tischen, sexistischen, demokratiefeindlichen, fanatischen Vollidioten, die das Wort "Gutmensch" 
ernsthaft als Schimpfwort benutzen, nicht alles glauben, was die "Lügenpresse" ihnen auftischt, 
aus Protest AfD wählen (was im Übrigen genau so hirnrissig ist, wie in der Kneipe aus dem 
Klo zu trinken, weil das Bier nicht schmeckt) und sich ja so fremd im eigenen Land fühlen 
(obwohl sie einen geflüchteten Menschen höchstens aus dem Fernseher kennen) ist einfach nur 
zum Kotzen! Ich wünsche Ihnen, dass Sie eines morgens aufwachen und Ihr Gehirn endlich 
(wieder) funktioniert!
          Jana Key zu Ton, Steine, Scherben – Wir müssen hier raus, 23.09.19, 0 Likes

glaubst ernsthaft, das Frei.Wild Nazis durch ihre Musik helfen Jugendliche zu rekrutieren? 
bezweifle ich sehr stark.... Nazis rekrutieren Jugendliche dadurch, das sie ihnen eine "Hei­
mat/Freunde" bieten, die sie sonst so nicht hatten.
Was ihnen dabei viel mehr hilft sind Linksextremisten/antifa´s welche versuchen alles nicht-
linksextreme und alles deutsche zu bekämpfen. Dadurch kann man Jugendliche viel eher ins 
rechtsextreme ziehen als irgend eine Band die Heimatverbundene Lieder singt.
Schon die Tatsache, das rechts = nazis bedeutet zeigt, das hier einiges falsch läuft!
Jeder darf und MUSS seine eigene Meinung haben auch wenn sie anderen nicht passt, das ist 
enorm wichtig für unsere Demokratie und unsere Freiheit.
Und egal wer uns/mir diese Freiheit nehmen will (egal ob links-rechts-rot-braun-religiös) den 
bekämpfe ich bis aufs Blut!
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Unser höchstes und wertvollstes Gut ist unsere Freiheit, über alles andere kann man gerne 
reden und diskutieren, aber niemals darf unsere Freiheit angetastet werden, weder von links 
noch rechtsextremen!
          Ki li zu Betontod – Traum von Freiheit, 09.06.16, 17 Likes

Der Extremisten-/ Partei-Topos ist der regierende Topos des Deutungsmus­
ters. In keinem anderen Topos entladen sich so ausgiebige Deutungsaus­
handlungen und Meinungsaustausch um den Freiheitsbegriff, was die poli­
tische Brisanz des Themas sehr deutlich präsentiert. Parteipolitische Gesin­
nungen werden mit langen Kommentaren intensiv diskutiert und scharfe 
identitäre Abgrenzungen vorgenommen. Des Weiteren kommt es nicht 
selten zu Grundsatzdebatten, welche politische Gesinnung und zuweilen 
auch konkrete politische Partei demokratieförderlicher bzw. -feindlicher 
ist, sodass hier auch große Schnittmengen mit der ideologischen Deutungs­
tradition entstehen. Die im zweiten Beispiel erwähnte wahrgenommene 
Nazi-Stigmatisierung ist besonders prominent in den Kommentaren, so 
etwa weitere Beispiele unter verschiedenen Videos:

der Song trifft es voll. 2019....Ja ich bin ein dummer Querdenker, Nazi oder wie man mich auch 
immer beschimpft! Allerdings bin ich auch verdammt Stolz drauf :)
          Marcel zu Frei.Wild – Keine Lüge reicht je bis zur Wahrheit, 25.04.21

Wer heute Freiheit fordert, gilt als Nazi. Dieses Land ist verreckt und diese Band ist eine der 
letzten Enklaven des gesunden Menschenverstandes.
          1337fraggzb00N zu In Extremo – Frei zu sein, 08.09.20, 1 Likes

Politisch unliebsame Meinungen werden heute so sehr verfolgt und geächtet wie noch nie in 
der Geschichte unserer Bundesrepublik. Alles was rechts der Mitte ist, ist = Nazi.
Carmine Galante zu Westernhagen – Freiheit, 03.05.21, 4 Likes
Was ist wenn die eigene Meinung nicht dem entspricht, was der Mainstream suggeriert.
Wenn ich gegen Sozialismus in allen seiner Farben bin und dies auch den Nationalen Sozialis­
mus beinhaltet, wird Mann trozdem als Nazi bezeichnet.
Der nächste Krieg in Europa, wird alles und jeden zerstören und Schuld wird wieder der 
Sozialismus sein, wir haben nicht's dazu gelernt.
Nur der unbedingte Wille nach Freiheit der Nationen und die Friedliche Koexistenz wird die 
Nationen Europas retten können.
Europa und deren Völker, die Gemeinsame Geschichte, der Kampf, das Leid, die großartigen 
Errungenschaften die diesee Völker Europas im ihrer Geschichte hervorgebracht haben sind 
Weltweit einzigartig.
Die Fehler die dabei gemacht wurden, wiegen immer noch schwer.
Nicht's was in der Politik geschieht ist zufällig.
O Bi zu Frei.Wild – Keine Lüge reicht je bis zur Wahrheit, 18.03.20, 7 Likes
Hä, Nazis. Ihr Deutschen habt echt ne Klatsche mit eurer Naziphobie. Nazis liegen schon 
längst unter der Erde, das was heute unterwegs ist, ist allerhöchstens gemäßigt patriotisch und 
konservativ. Auch diese Psychose ist heilbar, auch nach jahrelanger Hirnwäsche durch Eure 
Medien.
          Shapy Vape zu Betontod – Traum von Freiheit, 11.10.17, 2 Likes
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Es ist auffallend, dass dieses Narrativ vorwiegend in Kommentaren aus 
den Jahren 2020 und 2021 zu finden ist. Es ist offensichtlich, dass hier 
Umdeutungen im Kontext der sogenannten Andersdenkenden- und Quer­
denker-Bewegung eingeläutet und als Folge dessen auch Neubewertungen 
politischer Parteien wie der AfD vorgenommen wurden. Dies stellt eine 
Fortsetzung der Umgestaltung der politischen Gesinnungslandschaft seit 
der sogenannten Flüchtlingskrise dar. Wie das Beispiel von Ki li aber 
ebenfalls zeigt, gilt es trotz scharfer Gesinnungsunterschiede die Freiheit 
zu verteidigen, egal ob ein vermeintlich richtiges Freiheitsverständnis von 
einer bestimmten Gruppe für sich beansprucht wird. So steht dem Extre­
misten-/Partei-Topos oft der Gemeinschafts-Topos entgegen (der hier aller­
dings nicht detailliert diskutiert werden soll).

Der Gemeinschafts-Topos hat die Struktur

Weil durch Gemeinsamkeit Probleme oder gesellschaftliche Missstände 
überwunden werden können und/oder Freiheit gewährleistet werden 
kann, muss sich entgegen verschiedener Interessen zusammengeschlossen 
werden.

Ankerbeispiel
wir müssen alle zusammen stehen, dann ist freiheit möglich. rechts? links? am ende wollen alle 
das gleiche nur anders umschrieben, die elite ist unser feind!!!
          a1231fs zu Betontod – Traum von Freiheit, 28.06.16. 0 Likes

Für das gemeinschaftliche Zusammenstehen wird wiederum auch jenseits 
von politischen Gesinnungen argumentiert:

Der Inhalt ist auch so toll! Der Zusammenhalt aller – ohne Feindbilder. Auch wenn das in 
der Musik falsch verstanden wird – aber der Text ist hoch politisch – der meiste Deutschrock! 
Politik heisst Gemeinwesen und hat nix mit Wahlen zu tun die alle 4 Jahre statt finden. nix mit 
Politikdarsteller denen wir verantwortung überreichen wollen.
          User476i User zu Betontod – Traum von Freiheit, 31.01.15, 0 Likes

Keiner von uns hat je in Freiheit gelebt, deshalb können wir nur erahnen, was das wirklich ist. 
Lasst es uns rausfinden und lasst uns dafür sorgen, dass wir es noch erleben und unsere Kinder 
uns Danke sagen können. ♥️♥️Wir müssen ohne Provokation und Gewalt auf die Strasse, und 
zwar
viele. Wir müssen unsere Rechte einfordern und die Systeme deinstallieren. Sie haben ausge­
dient und nie für uns gearbeitet, sondern für das System. Menschen, egal welche Hautfarbe, 
Religion oder Kultur wollen Freiheit. Steht nebeneinander und lasst mal weg, was euch als Kind 
ins Herz gelegt wurde, links oder rechts, denn wir haben das gleiche Ziel. FREIHEIT.
          Doro Leben zu Söhne Mannheims – Freiheit, 19.05.20, 0 Likes

Allerdings finden dennoch Abgrenzungen statt, die sich diesmal gegen 
einen mutmaßlich gemeinsamen Feind richtet, z.B. das System, die Regie­
rung, die soziale Elite, Nazis etc. woraus sich identitäre Prozesse der Ge­
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meinschaftsbildung von politischer Gesinnung zu gesellschaftlich-sozialer 
Stellung verschieben. Auch hier ergeben sich zuweilen Überschneidungen 
mit dem Konspirations-Topos (Kap. 4.5.4.2) der ideologischen Deutungs­
tradition.

Egal was passiert.FREIHEIT!!! Für DICH, MICH und DEN REST DER WELT! Die Regierun­
gen haben vergessen was Freiheit bedeutet! Aber wer dieses Lied kennt und liebt.Versteht was 
Freiheit bedeutet und ich will (sorry) verdammt sein wenn sich durch Xavier Naidoo keine 
Familie an Toleranten, Liebenden und Freien Personen gebildet hat!! Ich bin froh, dass es euch 
gibt!
          LR Trendkonzept zu Söhne Mannheims – Freiheit, 04.09.17, 0 Likes

dass ist der beste song von ihm denn wog er recht hat er recht wir müssen alle zusammen halten 
sonst gehen wir alle unter alle für alle und alle für einen scheiß Nazis müssen raus!!!!!
          Terminator Terminator zu Sido – Geboren um frei zu sein, 26.02.17, 0 Likes

Als Skin würde ich nie Steine gegen Ausländer werfen! Weil Der Mensch
Mensch ist!!! Skinheads gegen Rassimus!!! Als Skin würde ich auch nie
Steine gegen Polizisten werfen!!! Weil der Mensch ein Mensch ist und wie
wir zur Arbeiterklasse gehört!!!! Skinheads gegen Antifa und Nazis!!!
Ihr wart euch noch nie so gleich!!! Egal ob ihr Rote oder Braune
Faschisten seit! Euer Hass kotzt uns an!!! Ein Oi auf meinen Herz!!! Das
ich noch habe!!!
          Oioi 69! Zu Betontod – Traum von Freiheit, 20.05.16, 73 Likes

4.5.3.2. Volks-Topos

Der Volks-Topos hat die Struktur

Wenn bestimmte Handlungen/Einstellungen zu befürworten/abzuleh­
nen/zu fordern sind, konstruieren sie (k)eine (national-)völkische Identi­
tät/Patriotismus.

Ankerbeispiel 1
Die Hymne von 1989 passt wie gemalt in 2020. Es erhebt sich wieder das Volk gegen Lüge, 
Unterdrückung und Freiheitsbeschränkungen sowie Meinungsdiktatur. 30 Jahre nach dem 
Mauerfall wird die Einheit nun vollendet. Wir stehen zusammen. Als ein Volk
          Friede Freiheit Demokratie zu Westernhagen – Freiheit, 04.09.20

Ankerbeispiel 2
Freiheit??? In einem Staat wo jeder Furz vorgeschrieben wird, Verbote überall. Verarsche von 
den Politikern, verarsche von der Presse. bauen WIr ein neues System auf vom Volk
          Hardy Möller zu Söhne Mannheims – Freiheit, 29.10.16, 0 Likes

Insbesondere die Corona- und Flüchtlings- bzw. Asylpolitik evozieren Ar­
gumentationen, die den Zusammenschluss zu einer völkischen Identität 
fordern oder konstituieren. Zudem erhält diese Gemeinschaft den Auftrag 
zum allgemeinen oder gezielt gegen die Regierungspolitik gerichteten Wi­
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derstand zur Wiedererlangung oder Rettung einer vermeintlich verlorenge­
gangenen oder bedrohten Freiheit bzw. der Gemeinschaft selbst.

Die Freiheit werden nicht bekommen, wir müssen sie uns nehmen.Wir alle als Volk müssen 
für unsere Freiheit kämpfen, es geht gerade um mehr,ES GEHT UM ALLES. Wan verstehen es 
denn alle. Das Lied hat zur Zeit mehr Aussagekraft den je.
          Ronny Moritz zu Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo – Freisein, 21.11.20, 3 Likes

Nicht selten wird dabei die Parole „Wir sind das Volk!“ – ursprünglich 
Skandierung der Montagsdemonstrationen 1989 in der DDR – in einem an­
tidemokratischen bzw. regierungskritischen und fremdenfeindlichen Sinne 
umgedeutet.

Ihr könnt glücklich sein wenn ihr endlich erwacht zusammen haltet und nicht nur jammert 
geht auf die Straße 🙏🙏🙏🙏🙏🙏🙏🙏🙏🙏🙏🙏 endlich nur noch AFT wählen wacht endlich auf kämpft für eure 
Kinder sonst tragen die Mädchen bald kopfüber kämpft endlich wir sind das Volk
          Regina Lier zu Söhne Mannheims – Freiheit, 28.05.20, 6 Likes

WUNDERSCHÖNES LIED, DAS IN DIESE ZEIT PASST. LASSE ICH JEDEN ABEND UM 
20 UHR ZUR TAGESSCHAU ZEIT VON MEINEM BALKON LAUTSTARK SPIELEN. GÄN­
SEHAUT UND ES WIRD ZUR HYMNE DER DEUTSCHEN. LASST UNS DIESES LIED 
JEDEN ABEND LAUTSTARK ÜBER DIE STRASSEN SCHALLEN, MACHT MIT. WIR SIND 
DAS VOLK, KÄMPFT FÜR DIE FREIHEIT DIE UNS GENOMMEN WURDE.
          Sternen Wirbel zu Westernhagen – Freiheit, 25.05.20, 1 Likes

Es gibt aber auch Gegenargumentationen, die völkische Identität und da­
raus resultierendem Rassismus als Widerspruch sehen:

DeutscheReichs Bewegung Solange es Rassismus in DE gibt, kann das "Volk" garnicht vereint 
sein.
          Moshpitkind zu Betontod – Traum von Freiheit, 22.12.18, 2 Likes

Weiterhin weist der Topos auch Kommentare auf, die Freiheit als Argument 
für (vorurteilsfreien) Nationalstolz diskutieren:

[Auszug zu einer längeren Diskussion um die Kontroverse des Kopftuchverbots]
@dostatdoram7
Du hast recht aber Freiheit ist auch sagen zu können das man Stoltz auf sein Land ist ohne 
gleich in die Nazi Schublade gesteckt zu werden!
          eiintracht Frankfurt zu Curse – Freiheit, 13.07.11, 0 Likes

Jeder Mensch darf seine Heimat lieben und äussern wenn er sich Sorgen um seine Heimat 
macht. Egal wo auf dieser Welt und seine Heimat zu mögen, sie zu lieben, gerne dort zu sein 
wo man geboren wurde, gerne dort zu sein wo seine Wurzeln sind, darf nicht als Rechtsextrem 
gedeutet werden. Aber hier in unserem Land darf man zwar alles äussern, darin ist man Frei, 
aber dann beginnt die Sortierung, und die Akzeptanz über das was gesagt wird ist weg. Nur ja 
keine Kritik bitte und immer schön ja und amen sagen zu allem, ansonsten ist man ne linke 
oder ne rechte S.*spare ich mir auszuschreiben.
          Gewissenhafter Kritiker zu Betontod – Traum von Freiheit, 14.07.16, 5 Likes
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Oder es wird im Gegenteil argumentiert, dass Freiheit das Resultat von 
unerwünschter nationaler Identifikation ist, so etwa:

mein Vater sagte zu mir! rot nie mehr krieg gold für eine erfolgreiche ernte und Schwarz für die 
die an HITLEr glauben ^^ Ich will das der Reichstags abgerissenwird! (DEM DEUTSCHEN 
VOLKE.ich weis nicth! Ich will frei sein von dieser scheisse!
          ScOop² zu Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo – Freisein, 14.10.10, 0 Likes

Die Deutungstradition einer völkischen Identifikation aufgrund einer Be­
drohung der Freiheit wird hier sehr deutlich fortgesetzt. Waren es im 18. 
und 19. Jahrhundert allerdings noch Aggressoren anderer Nationen, die 
überregionale Vereinigung der deutschen Gebiete verlangte, oder die Wie­
dervereinigung im 20. Jahrhundert, in der die regierungskritische Parole 
„Wie sind das Volk!“ gegen die Unterdrückung der DDR zur bundesweiten, 
identitären Parole „Wir sind ein Volk!“ umgewandelt wurde, so sind es 
jetzt nicht selten fremdenfeindliche und demokratiefeindliche Deutungen 
angesichts einer gesundheitlichen Bedrohung und Migrationsbewegungen, 
wie bei Leutheusser-Schnarrenberger geäußert.

Ein Sonderfall des Volks-Topos ergibt sich durch den Kontext des Wes­
ternhagen-Klassikers zu Zeiten der Wiedervereinigung. Obwohl der Künst­
ler in einem Interview zugab, das Lied nie für diesen Zweck geschrieben 
zu haben, hat das Lied diesbezüglich ein Eigenleben entwickelt (vgl. Kasper 
2018). In den Kommentaren zu dem Lied findet in der Folge ein starker 
Austausch von Argumenten und Meinungen zu einer identitär-abgrenzen­
den „Ossi“-vs.-“Wessi“-Kontroverse statt. Wesentliche Argumente plädieren 
dafür, dass die Wiedervereinigung die identitäre Spaltung eines deutschen 
Volkes rückgängig machen konnte bzw. dass entsprechende Identitätszu­
schreibungen keine Rolle (mehr) spielen, wenn es um Freiheit und/oder 
das geeinte Volk geht:

S.M.Photography Dir haben sie wohl ins Hirn geschissen! Es geht um Freiheit du Spinner! Als 
1989 die Mauer fiel war das die Freiheit für West und Ost. Der beschissene Vorhang fiel friedlich 
und es kam nach 40 Jahren zusammen was zusammen gehört. Deutschland war endlich nicht 
mehr geteilt. Ich komm aus dem Westen aber wir lagen uns genauso in den Armen wie die 
Leute aus dem Osten. Wir sind ein Volk du Schwachkopf ! Warst du vor 30 Jahren schon auf der 
Welt? Wenn ja dann hast du nicht verstanden was da war und wenn nein halt die Luft an und 
schreib nicht so ne Scheisse🖕🏻🖕🏻🖕🏻
          Sascha Gehse zu Westernhagen – Freiheit, 21.05.19, 0 Likes

Sowas kann nur ein Ossi sagen?! Lern erstmal Groß- und Kleinschreibung du Dummer! Wir 
waren damals ein Volk, dass durch die Niederlage getrennt wurde! Du hattest das Glück auf der 
richtigen Seite zu stehen. Diese Wiedervereinigung war überfällig...sie war das Richtige und das 
Beste was diesem Land passieren konnte! Es ist zusammen gekommen, was zusammen gehört! 
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Nun ist es verdammt nochmal an der Zeit zusammen zuwachsen! Dieses Ost – Westgequatsche 
geht mir völlig gegen den Strich!!!
          Matze Kloss zu ebd., 17.07.12

merkt ihr noch wat? ossi wessi is doch scheiß egal das sind alles Menschen die in Deutschland 
leben Leute wie euch sollte man aufhängen!
2 DirtyHandzOn zu ebd., 26.04.12, 0 Likes
west oder ost is doch egal.freiheit ist dooch das beste was man haben kann.
          Anke Schulze zu ebd., 24.05.12, 1 Likes

Ich bin kein Wessi, und auch kein Ossi, wenn überhaupt bin ich Deutscher. Aber in aller erster 
Linie bin ich Mensch und das sind wir alle! Und unser aller größtes Bestreben sollte immer das 
Streben nach Freiheit sein! Denn wer frei ist kennt auch kein Ossi oder Wessi oder Deutsch 
oder sonst was sondern nur Mensch!
          Der Eddi zu ebd., 14.01.13, 221 Likes

Das letzte Beispiel ist besonders augenfällig, da es in seiner Argumenta­
tion eine einzigartige dritte Perspektive einnimmt. Hier wird deutlich ge­
gen nationalidentitäre, völkische sowie Ost-West-identitäre und für eine 
(weltbürgerliche) Menschheits-gemeinschaftliche Identifikationen über die 
Wiedervereinigung hinaus argumentiert. Der letzte Satz kann zudem als 
Anspielung und gleichzeitig friedvolle Umdeutung des bekannten Zitats 
„Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur noch Deutsche!“ (vgl. 
Lebendiges Museum Online) aus Kaiser Wilhelms bekannter Balkonrede 
vor dem Ersten Weltkrieg gedeutet werden. Die auffällig hohe Anzahl der 
Likes zeigt einen hohen Grad an Sympathien zu diesem Argument.

Es gibt allerdings auch Gegenargumente, welche die Wiedervereinigung 
nicht befürworten bzw. sie nicht förderlich für Freiheit ansehen und sich 
identitär abgrenzen:

Wenn ich gewusst häte, was dort für ein Volk auf der anderen Seite der Mauer gewohnt hat, hät­
te ich sie persönlich wiederaufgebaut. Hoyerswerda, NSU, PEGIDA, Chemnitz, Querdenken, 
Reichsbürgeer. Gibt's leider auch im Westen, allerdings im Osten ist der geiste Dünnschiss noch 
weiter verbreitet. Was haben die da für ein Bildungssysem gehabt. Das im Westne produziert ja 
schon genug Müll, aber dieser geistige Ausschuß im Osten ist einfach unerträglich.
          John Doe zu ebd. 31.03.21

4.5.3.3. Ego-Topos

Der Ego-Topos hat die Struktur

Weil eine bestimmte Handlung/Idee/Vorstellung von Freiheit Fremd-be­
stimmung/Selbstbestimmung oder -verwirklichung konstituiert, dient sie 
der Konstituierung individueller/egoistischer/egozentrischer/ Identität.
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Ankerbeispiel 1
Hab das Lied heute kennengelernt, dank einer Freundin. Ich kann nur sagen wow, einfach nur 
geil. Das Lied spricht mich auch an ich bin selber Bi und das Thema wird nicht als normal 
gehandhabt was ich persönlich finden sein sollte. Ich finde es ist egal ob man eine Frau, einen 
Mann oder auch beides liebt. Hauptsache man ist glücklich und Frei.
          94Lissa94 zu Betontod – Traum von Freiheit, 26.01.15

Ankerbeispiel 2
Andrey Sund The point is, at least for me, to be yourself... to be free.
Only he who is free, is a king. Don't let others control you, dictate or make fun of your 
decisions, your life, your happiness.
This song has become very important for me... it defined how I live my life.
You see these people in an asylum, caged up, yet in fact... in mind they are free. He freed these 
people from their shackles.
In a way I was shackled in life too... even am sometimes now. But never will I give up... until the 
day that I die, I will be... a free man.
          Sadicius Serpius zu In Extremo – Frei zu sein, 17.12.16

Wie den Ankerbeispielen zu entnehmen ist, wird argumentiert, dass es 
das Selbst-sein-dürfen wie man ist, die eigene Gestaltung des Lebens, die 
Individualität der Persönlichkeit, letzten Endes die Selbstbestimmung ist, 
die durch Freiheit ermöglicht wird und gleichzeitig auch der Sinn von 
Freiheit ist. Hier sind auch Schnittmengen mit dem individuellen Streben 
nach Glück gegeben (vgl. Kommentar von Ragna, l.c. Glücks-Topos, Kap. 
4.5.1.2) Diese Selbstbestimmung geht notwendigerweise mit der Abwesen­
heit von Fremdbestimmung durch andere Menschen einher.

Teilweise werden die Fremdbestimmungen auch genauer definiert. So 
sind es beispielsweise romantische Beziehungen (vgl. Liebes-Topos, Kap. 
4.5.1.3), gesellschaftliche bzw. religiöse Zwänge und Normen oder Mani­
pulation, die das Ich am Ausüben von freier Selbstbestimmung bis zum 
Verlust von eigenen Wünschen und Gefühlen und somit letzten Endes an 
der identitätsstiftenden Entfaltung hindern:

Ist das Lied nicht eher eine Definitionssache? Ich meine, jeder kann sich seine Bedeutung neh­
men, wie er will und trotzdem ist sie nicht falsch. Für mich zeigt er auf, dass du nicht frei bist, 
wenn jemand "dein Leben für dich lebt", also die Macht hat, dir dein Leben vorzuschreiben. 
Davon gibt es soviele, dass der Mensch an sich nicht frei sein kann. Oder die Strophe, dass es 
kein Leben gibt, was wichtiger ist als deines.... auch eine Beziehung verhindert Freiheit dann ^^ 
ich mag das Lied sehr.
          Dawnstar zu Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo, 08.06.13, 0 Likes

beide großen Religionen sind nicht für die Freiheit : im Gegenteil, sie versuchen die freiheit 
jedes einzelnen zu beschränken und in von ihnen gewollte Richtungen zu kastrieren. Du darfst 
dich so kleiden,wie du willst und kannst über deinen Körper frei entscheiden und niemand 
anderes heit ein Recht dazu!
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Ulrich Stockhofe zu Westernhagen – Freiheit, 25.12.20, 0 Likes
ich finde dieses lied toll und es zeigt wie sehr wir uns von anderen beeinflussen lassen und nicht 
mehr auf uns selbst hören immer machen wir das was die geselschaft von uns verlangt und 
daher gehen unsere eigenen wünsche und gefülhe unter wenn nicht sogar verloren
          Spreeperle16 zu Sido – Fühl dich frei, 20.09.14, 0 Likes

Kein Mensch darf über einen anderen Menschen bestimmen und kein Mensch steht über 
einem anderen Menschen.
Es sei denn: mit deren bewussten Zustimmung in freier Entscheidung und nicht durch Täu­
schung, durch Manipulation, Zwangsimpfungen, falsche Versprechungen, nachgerichtete Nach­
richten, Unwissen, konkludentes Handeln und Knebel – Verträge 💡💡💡💡💡. 🙏🙏🙏🙏🍀🍀🍀💓💓💓💞💞💞
          André Malik zu Xavier Naidoo – Frei, 28.05.20, 0 Likes

Zuweilen finden auch Argumentationen zum Für und Wider einer göttli­
chen Existenz und infolgedessen eines von Gott losgelösten freien Willens 
statt. Daraus ergibt sich das Argument der Unfreiheit angesichts einer gött­
lichen Fremdbestimmung (Determinismus).

+Bruder Arvin Gott ist für mich die Existenz selbst. Ich sehe Gott nicht als etwas das über mich 
bestimmt. Gott ist in mir, in jedem, aber ihr sucht Gott im Außen das ist der Fehler. So werdet 
ihr nie frei sein weil ihr immer denkt das eine höhere Macht über euch urteilen wird.
          Alman sein Vater zu Xavier Naidoo – Frei, 18.04.16, 1 Likes

Die Analyse ergibt, dass mehrheitlich Deutungen vorgenommen werden, 
die sich mit der Fremdbestimmung befassen. Gleichzeitig argumentieren 
Kommentare mit Schwerpunkt auf Selbstbestimmung eher aus einer ego­
zentrischen als altruistischen (vgl. Caritas-Topos, Kap. 4.5.7.2) Warte he­
raus. So scheint sich insgesamt der von Taylor oder Dierksmeier beklagte 
zunehmende bzw. bereits verbreitete Individualismus zu bewahrheiten, der 
freiheitliche Vorstellungen einer Freiheit von einer Freiheit zu bevorzugt.

4.5.4. Ideologische Deutungstradition

Die ideologische Deutungstradition wird vorwiegend in den folgenden 
Topoi realisiert

– System-Topos
– Konspirations-Topos

4.5. Ergebnisse YouTube-Kommentare: Topoi von Freiheit

417

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


4.5.4.1. System-Topos

Der System-Topos hat die Struktur

Weil das/die derzeitige System/Ideologie nicht funktioniert/der Verwirk­
lichung von Freiheit nicht dient, ist es abzulehnen/abzuschaffen/zu erset­
zen.

Ankerbeispiel
Supergeiles Lied. Nur leider ist kein Mensch frei... Das lässt unser kapitalistisches System nicht 
zu! :-(
          Roman Bauer zu Santiano – Frei wie der Wind, 06.04.14, 0 Likes

In diesem Topos wird sehr deutlich in Marx‘scher Tradition der Kapitalis­
mus kritisiert, aber durch Gegenargumentation auch teilweise befürwortet:

Freiheit ist vielmehr als das was du beschreibst.
Es stimmt dass wir mehr Freiheit haben als andere, aber das heißt doch nicht, dass wir nicht für 
mehr Freiheit kämpfen dürfen, wenn es keinem schadet?
Außerdem bin ich überzeugt, das wir das System in der westlichen Welt von Grund auf 
überarbeiten müssen um Freiheit in anderen Ländern zu schaffen, denn mit Kapitalismus gibt 
es keine wahre Freiheit!
          Regner zu Betontod – Traum von Freiheit, 02.10.18, 5 Likes

Am Ende hat sich Rio ans System verkauft. Schade, doch Geld zerstört jede Ideologie irgend­
wann. Da kannst du Mao, Rudi, Ulrike und Benno im Quadrat sein.....zu fressen kommt nicht 
ohne das beschissene Geld
          Mr Sport Endurance zu Ton, Steine, Scherben – Wir müssen hier raus, 24.08.20

Sozialismus ist immer scheiße!Nationalsozialismus/Internationalsozialismus,alles der selbe 
Dreck!Vernichtung des Individiums ist deren Ziel!Anarchokapitalismus ist die gerechte Lösung!
          Heiko Fischer zu Ton, Steine, Scherben – Wir müssen hier raus, 19.11.14, 3 Likes

Die strengen Gegensätze der Ideologien führen wenig überraschend nicht 
selten zu regelrechten Schlagabtauschen von Argumenten für das Für und 
Wider von Kapitalismus und Kommunismus, wie folgender Dialog veran­
schaulicht:

@Zishy Dann lieber Kommunismus, was? Hunderte Millionen Tote, Umerziehungslager, Ge­
selbstmordete, Mauertote, totale Kontrolle und so weiter ist natürlich viel besser. Klar, scheiß 
Dreckskommunisten, Stalinisten. Zur Hölle mit euch!!!!!
          moments242 zu Westernhagen – Freiheit, 01.11.19, 0 Likes

moments242
Danke für deine Kritik, obwohl ich 17 bin aber das können wir ja mal lassen.
:D
Ich verstehe die Kritik am Kommunismus, doch ich bin kein Fan von Stalin und seine schreck­
lichen Taten während und vor seiner Amtszeit.
Planwirtschaft, Sozialismus das beides braucht es wieder in einer Kapitalistischen Welt in dem 
die Arbeiter schamlos ausgebeutet werden.
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Darum soll es auch in meinen neuen Video gehen welches am Sonntag kommt, du bist herzlich 
eingeladen es dir anzusehen. ^^
          Zerbex zu Westernhagen – Freiheit, 22.11.19, 0 Likes

moments242
Hättest es eigentlich bei deinen ersten Kommentar belassen hättest können, der war nämlich 
sehr Intelligent.
Ich komme aus dem Osten Deutschlands und es geht uns seit der Wende ziemlich dreckig.
Mein Vater wurde Jung Arbeitslos da die Wismut (Uranförderung) geschlossen wurde und es 
sonst auch kaum andere Industrie gab.
Textil, Elektronik und Maschinenbau wurden bei uns sogut wie komplett zerstört.
Alle Jungen Leute verlassen unsere Stadt um in den Westen Arbeit zu finden.
Jeder sehnt ich den Sozialismus zurück und daher habe ich viel gelernt.
Ich habe alle drei Bände von „das Kapital“ gelesen und bin mir sicher, dass der Kommunis­
mus/Sozialismus besser funktioniert als der Kapitalismus.
In der DDR zum Beispiel wurde es einfach nicht gut umgesetzt...
          Zerbex zu Westernhagen – Freiheit, 20.12.19, 0 Likes

Wie hier exemplarisch zu sehen, wird dem gegenwärtigen Versagen des Ka­
pitalismus das historische Versagen des Kommunismus gegenübergestellt, 
aber der Sozialismus als haltbare Theorie vorgeschlagen. Dass auch diese 
Ideologie nicht als erstrebenswertes Ziel aufgrund Erfahrungen mit der 
Vergangenheit wahrgenommen wird zeigt auch das Ankerbeispiel des Ge­
fahren-Topos (Kap. 4.5.6.2).

In einem anderen Argumentationsstrang des Topos werden keine Ideolo­
gien, sondern die politischen Ordnungs- und Steuermodelle kritisiert, allen 
voran die Demokratie in Deutschland. Hier zeigt das Muster, dass es bei 
aller Kritik keine brauchbaren Alternativen zur Demokratie gibt:

@alias09ify Es ist wie alles eine Frage von Prioritäten. Ob die Zufriedenheit größer ist, wenn 
Funktionäre die Löhne einheitlich festsetzen?
Dass aber hier eine Diskussion über Löhne möglich ist, setzt ja schon Freiheit voraus.
Menschliche Defizite, Neid u. Missgunst kann die Freiheit nicht eliminieren. Aber sie erst 
ermöglicht Prozesse eines gesellschaftlichen Wandels in einer Demokratie. Demokratie besteht 
immer aus Kompromissen – nicht befriedigend, aber allemal besser als ein Staatsdiktat.
          X2808 zu Westernhagen – Freiheit, 14.08.11, 0 Likes

die, die sagen uns würde es schlecht gehen sind viel zu verwöhnt. Die waren wohl noch nie 
in anderen Ländern und sehen wie schlecht es dort ist. Wie schwierig es ist einen Arbeitsplatz 
zu bekommen etc.Wir wissen gar nicht wie viel unser Lebensstandard Wert ist. Bitte seid nicht 
gegen die Regierung sondern schlagt etwas besseres als Demokratie vor.
Nebenbei wurden die Politiker(CDU SPD etc.) nicht von alleine gewählt. Scheinbar ist eure 
Meinung nicht die Mehrheit
          Leeengold zu Sido – Geboren um frei zu sein, 05.11.13, 1 Likes
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Allerdings werden zuweilen Änderungsvorschläge gemacht, auch wenn die­
se zuweilen andere Motive anführen:

Endlich begreifen mehr und mehr wer oder was dieses System der Gleichschaltung wirklich 
ist! Es ist so einfach wenn du es verstanden hast. Hinterfrage alles glaube nichts und prüfe 
alles selbst. Vor allem die Klotze aus und kein Radio hören da alles dich nur ablenkt und so 
unterbewusst manipuliert. Deutschland war einst stark weltoffen und ein Volk in den Qualität 
und Leistung einen voran gebracht haben. Setzen wir diese Regierung vor der Tür denn diese 
Regierung würde selbst auf das eigne Volk losgehen um das Wahlvieh sich vom Leibe zu halten. 
Wir brauchen eine Demokratie nach Schweizer Vorbild und eine "echte Verfassung" damit 
Deutschland auch Morgen noch da ist in einen Europa der Nationen denn das ist wahre bunte 
Vielfalt!
          ZensurNEINdanke zu Westernhagen – Freiheit, 03.03.20, 1 Likes

Dem kontextspezifischen System-Topos ist hier der diskursübergreifende 
Topos der inneren Stabilität unterstellt. Er folgt nicht direkt der Deu­
tungstradition ideologischer Kritik, sondern beschäftigt sich mit innerpoli­
tischen, gesellschaftlichen Zerwürfnissen aufgrund von Handlungen von 
politischen Parteien. Da die Parteien ihre Politik auf jeweils unterschied­
liches, ideologisches Fundament stellen, kann man sagen, dass über die 
Kritik an parteipolitischen Handlungen auch Kritik an ihrer Ideologie oder 
am System, das sie maßgeblich beeinflussen, vorgenommen wird. Der ur­
sprünglich von Wengeler angeführte Topos der inneren Stabilität hat in 
einer modifizierten Version die Struktur:

Weil die Stabilität des Staates, die innere Sicherheit, der gesellschaftliche 
Frieden gefährdet ist, müssen bestimmte Entscheidungen/Handlungen ge­
troffen/ausgeführt oder Ideologien/Parteien bevorzugt/abgelehnt werden.

Der Zusatz „Ideologien/Parteien bevorzugt/abgelehnt“ wurde ergänzt. Tat­
sächlich ist es insbesondere die Gefährdung des gesellschaftlichen Friedens, 
die dazu veranlasst, bestimmte Ideologien bzw. die sie repräsentierenden 
Parteien zu kritisieren oder zu favorisieren. Die Kritik entfaltet sich an kon­
kreten innenpolitischen Themen, wie z.B. Arbeitslosigkeit und Landflucht 
(Kommentar von Zerbex, s.o.). Andere Themen sind etwa Altersarmut und 
Lebenshaltungskosten oder Migrations- und Flüchtlingspolitik als Ursache 
für die Bedrohung eines gesellschaftlichen Friedens.

@0482 vorab, die AFD forciert garantiert keine Rassentrennung und darüber hinaus hat sich 
die AFD aus Gründen der Humanität erst gegründet! Wie erklären sie sich die türkisch, 
afrikanisch oder jüdischen Parteimitglieder innerhalb der AFD! Alleine diese Tatsache sollte sie 
für immer mundtot machen...☝️☝️☝️ Die AFD handelt im Gegensatz zur Schröder-SPD und Merkel-
CDU im höchsten Maße human..☝️☝️☝️ Niemals innerhalb der Geschichte dieser Bundesrepublik 
hat ein Arbeiter höhere Ausgaben gehabt, als unter Schröder und Merkel! Die Lebenshaltungs­
kosten steigen rasant, aber die Löhne stagnieren bis zur Existenzbedrohung! Alte Leute, damals 
hart arbeitende Menschen und heute verdiente Ruheständler beziehen eine so niedrige Rente, 
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sodas sie gezwungen sind, unterhalb ihrer Leistung vergangener Tage und vielmehr unter ihrer 
Würde Essensausgaben anzusteuern oder Pfandflaschen zu sammeln, um am gesellschaftlichen 
Leben kratzend teilnehmen zu können und vor allem überlebenswichtige Bedürfnisse a la Hun­
ger, etc. zu stillen! Gegen all diese menschenverachtende Behandlung wettert die AFD jeden 
Tag unerbittlich....☝️☝️☝️ Die Abschaffung der Humanität hat unter den vergangenen Schröder- und 
Merkel-Regierungen begonnen und nur in diesen findet diese heutige Unmenschlichkeit seinen 
Anfang!
          Denninho el Alemán zu Westernhagen – Freiheit, 27.10.19, 3 Likes

@0482 Die Ossis wollen eben keine Islamischen No go Areas wie sie im Westen Deutsch­
lands(Berlin,Hannover,Duisburg,Hamburg)zu finden sind!
Deswegen gibt es dort ja auch Pegida,Zukunft Heimat,Pro Chemnitz;-)
          Alex9Life -Pack zu Westernhagen – Freiheit, 14.11.19, 2 Likes

@meph Warum am Thema vorbei??
Merkel und ihre gehilfen fluten Deutschland regelrecht mit Flüchtlingen aus Streng Muslimi­
schen Ländern!
Daher sollten wir uns nicht Wundern,das Vergewaltigungen und Morde an Deutschen Frauen 
und Mädchen jetzt hier fast jeden Tag an der Tagesordnung sind!
Zudem wird durch die Flüchtlingspolitik unser Sozialsystem sehr stark Belastert,da die Flücht­
linge einen sehr niedrigen Bildungsstandart haben.
PS:
Das Wort Islam bedeutet nicht Freiheit sondern Unterwerfung!
Kannst du bei Google nachschauen Z.B Was bedeutet das Wort Islam.
          ebd.

Es ist natürlich klar, dass die Kritik an oder Befürwortung von bestimmten 
Ideologien und Parteien identitäre Prozesse erzeugt. Insofern entstehen 
hier auch große Schnittmengen mit dem Extremisten-/Partei-Topos (Kap. 
4.5.3.1) der identitären Deutungstradition.

4.5.4.2. Konspirations-Topos

Der Konspirations-Topos hat die Struktur

Weil eine Entität (Person, Staat, Gruppe) eine für die Allgemeinheit (mut­
maßlich) unbekannte/manipulative Handlung ausführt/nicht ausführt 
und somit Freiheit negativ beeinflusst, ist diese Handlung/Entität abzuleh­
nen oder ihr zu misstrauen.

Ankerbeispiel
Passt leider nicht in Deutschland als Nationalhymne!
Seit der Corona-Lüge gibt es in Deutschland keine Freiheit mehr.
          T.S. zu Westernhagen – Freiheit, 26.04.20, 6 Likes

Wie in wissenschaftlichen Publikationen zu lesen ist, haftet YouTube der 
Ruf an, u.a. eine Plattform für Verschwörungstheoretiker und -verfechter 
zu sein (z.B. Tereick 2013). Tatsächlich zeigt auch die vorliegende Analyse, 
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dass hier breiter Mitteilungsbedarf vorliegt und der Konspirations-Topos 
einen besonders großen Zulauf hat. Dieser entwickelte sich insbesondere 
während der Corona-Pandemie, wie die Veröffentlichungsdaten der Kom­
mentare nahelegen. Da sich die Verschwörungen zwar nicht als Kritik 
gegen politische Ideologien, aber sehr deutlich gegen die staatliche Obrig­
keit (bzw. gegen vermeintliche Kräfte hinter jener) richtet, ist der Topos 
der ideologischen Deutungstradition zuzuordnen. Nachfolgend zwei sehr 
elaborierte Beispiele zur genaueren Veranschaulichung:

Alles ist einfach nur jämmerlich! Selbst in Zeiten von Facebook ist die Menschheit nicht im 
Stande eine gemeinsame Revolution gegen diese Hintergrunddiktatoren zu starten!
Stattdessen icebucketchallanges, Bilder von Essen, unnötige postings über shopping queen, die 
trovatos oder dsds Versager.hohles politisch korrektes Gelaber, falsche Hetze usw..
Währenddessen ziehen leider die falschen, immer reicher werdenden saftärsche die Strippen 
und das nun mindestens seit 300 Jahren, langsam aufgebaut, über Generationen.Hitler war am 
Ende eine gesteuerte Marionette wie die heutigen auch! Aber kaum einer bemerkt es weil die 
Manipulation einfach viel zu brutal krass ausgedehnt ist! Bis in den Kindergarten reicht die 
Scheiße!
Arme Welt
          Hank TheTank zu Sido – Geboren um frei zu sein, 18.06.18, 1 Likes

@Noa Assmann wenn Freiheit (aufgrund der unbewussten/bewussten Vorenthaltung durch 
Erziehung, Institutionen, Konzerne und deren profitorientierte Narrative etc.) von vielen nie 
wirklich erlebt wurde, wird ihr Entziehen auch nicht wahrgenommen.
"Man will uns doch nur schützen" höre ich auch sehr oft... viele unter uns wollen einfach an das 
Gute glauben – das ist ehrbar und verständlich, lässt dabei jedoch leider außer Acht, dass es, so 
wie es Süchtige, Traumatisierte, Narzissten, Egoisten, Kriminelle etc. in unseren Reihen gibt, es 
diese natürlich auch auf oberster Ebene gibt. Womöglich noch viel eher, da Macht genau jene 
Charaktere anzieht.
Es kommt mir manchmal so vor, als hätten einige Menschen das Stockholm-Syndrom, es 
entsteht eine Sympathie zu den Tätern. Somit merken viele gar nicht mehr, was tatsächlich mit 
ihnen geschieht.
Mk Ultra, Operation Rubikon, Cointelpro, Operation Mockingbird, all die illegalen Interven­
tionen im Westen (Baby-Lüge vor Irak, Timber Sycamore, Hussein – vom Freund zum Feind, 
Sturz Mossadeghs 1953...), Hitler und die Finanzierung durch IBM/GM, Whistleblower die 
illegale Vorgänge in der Pharma aufdeckten, das revolving door Phänomen zwischen Politik, 
Pharma und anderen Großkonzernen, eine durch private Interessen gesteuerte WHO, die 
roundup Skandale, Erin Brokovich, Snowden, Wikileaks/Assange, Cambridge Analytica, die 
Medienmonopole, die Machenschaften der hedgefonds. All das und so vieles mehr sollte jedem 
die Augen öffnen, leider steht wie gesagt, das Stockholm-Syndrom oft im Wege.
          Elisa W zu Westernhagen – Freiheit, 26.04.20, 2 Likes

Die hauptsächlichen Argumente ziehen eine übermächtige Elite heran, wel­
che die Regierung(en) im Hintergrund steuern und die Bevölkerung ver­
meintlich manipulieren, Unwahrheiten verbreiten und insgesamt Freiheit 
verhindern. In den meisten Fällen wird diese Elite nicht näher bestimmt 
oder als allgemein bekannt vorausgesetzt. In manchen Fällen werden 
beispielsweise Illuminati, die Freimaurer, die jüdische Bankerfamilie Roth­
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schild oder ein sogenannter „Deep State“ genannt. Insbesondere „QAnon“ 
als Gegenbewegung genießt Aufmerksamkeit. So werden vermeintlich welt­
weite Ereignisse vorausgesagt, die einen Umsturz der gegenwärtigen Welt­
ordnung zugunsten globaler Befreiung ankündigen, etwa der sogenannte 
„Great Reset“ oder „The Great Awakening“. Als Erkennungszeichen unter 
Eingeweihten werden die Kommentare mit „Q“ oder „WWG1WGA“ (where 
we go one we go all; Wohin wir gehen, gehen wir alle; Anm. B.K.) signiert. 
Insofern liegt hier auch ein identitärer Zusammenschluss vor.

Sie gehören zum Deep State;-) #wwg1wgaworldwide
Deutschland erwache! Die Freiheit wird euch gerade genommen! Wer sich nicht wehrt, lebt 
verkehrt!
          TRANSSURFING TV zu Westernhagen, 14.07.20, 4 Likes

Bald gibt es wieder Freiheit! Niemand kann aufhalten was jetzt kommt! WWG1WGA 💚💚💚
          Jol Mar zu Sühne Mannheims – Freiheit, 19.10.20, 2 Likes

Gott persönlich gab Dir diese „STIMME“ um seine Liebe in unsere Herzen zu bringen!
// WWG1WGA // Qanon // Great Awakening //
          Q SEND ME zu Xavier Naidoo – Frei, 19.04.19, 13 Likes

Ein Unterstrang des Verschwörungs-Narrativs ist die noch immer andau­
ernde Besatzung der Bundesrepublik Deutschland durch die Siegermächte 
des Zweiten Weltkriegs im Hintergrund und daraus resultierende Unfrei­
heit in Form von Manipulation und Desinformation:

FREIHEIT... IST DAS EINZIGE WAS FEHLT... WIR SIND IMMER NOCH BESETZTES GE­
BIET.VON DEN ALLIERTEN DIKTIERT. UND SOWAS NENNEN DIE POLITIKER AUCH 
NOCH "FREUND DER DEUTSCHEN"(BUSH ROD") SIE HATTEN ATOMBOMBEN STA­
TIONIERT UND GELAGERT MAN UND SIND NICHT AUS DE RAUS.HÖREN HANDYS 
UNSERER WIRTSCHAFT AB, STRAF LOS.SIE SIND BESATZER UND WIR SEID DEM 
1.5.1945 UNFREI UND DIKTIERT
          Soldat Illuminat zu Westernhagen – Freiheit, 18.12.18, 0 Likes

Wir sollten uns nicht nur frei fühlen, sondern es auch sein. Wir sind als freie Menschen auf 
diese Welt gekommen und dann zu sklaven gemacht worden. Die Massenmedien belügen uns 
jeden Tag, 98 % der Menschen schlafen noch. Hinterfragt, wo wir leben und wie! Die Armut 
und kindermisschandlungen nehmen zu, weil die Reichen es geil finden mit Kleinkindern 
Rituale zu machen. Wir leben in BRD GmbH, es ist kein Staat sondern eine Firma. Siehe 
Personalausweis. Wir sind immer noch ein besetztes Land und das Genfer Abkommen ist für 
uns zuständig.informiert euch und hinterfragt.
          Ina scäferhündin zu Sido – Fühl dich frei, 09.10.16, 13 Likes

Eine weitere Variante des Narrativs entwickelte sich im Kontext der Coro­
na-Pandemie. So wird unter dem Schlagwort der sogenannten „Plandemie“ 
u.a. argumentiert, dass Infektionszahlen bewusst gefälscht werden und 
Impfstoffe dem menschlichen Körper gezielt schädigen, um die Bevölke­
rung zu kontrollieren und zu unterdrücken. Hier ergab die Analyse eine 
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sehr breite Diskussion, was angesichts der breiten Betroffenheit der Bevöl­
kerung und der langanhaltend schwerwiegenden Einschnitte in das öffent­
liche Leben wenig verwunderlich scheint.

Die folgenden beiden Kommentare zeigen ein Modellbeispiel des Topos im Kontext der Pan­
demie und eine Gegenposition eines selbsterklärten Experten, welche zudem ein besonders 
anschauliches Beispiel für die gelegentlich sehr elaborierten argumentativen Strukturen in 
YouTube-Kommentaren ist:
Es geht jetzt um unsere Freiheit! Die Maske, wie die riskante Impfung sind Unterwerfungs­
gesten, die sie von den Untertanen verlangen, egal wie schädlich! Sie wollen uns die Freude 
nehmen, das natürliche Immunsystem kaputt machen und dann soll konsequent auch die 
Lebensgrundlage vernichtet werden. Alles mit Absicht und auf Grundlage gefälschter Zahlen. 
Der GREAT RESET ist wohl das Ziel! alles-ausser-panik.web.app/freiheit
          Konrad Ober zu Söhne Mannheims, 23.01.21, 3 Likes

@Lamesoeder Da ich Tatsächlich in der Gesundheits-Branche tätig bin, erübrigt sich wohl 
Ihren absolut grenzdebilen Kommentar. Da Sie offensichtlich nicht vom Fach sind, zitiere ich 
sie mal: " Sind Sie Mediziner? Nein? Dann halten Sie die Klappe und labern nicht einen solchen 
Stuss".
Ich werde jetzt Ihre Aussagen kurzerhand auseinander nehmen:
Zitat 1: "Der Staat hat nur eine Pflicht, die Rechte der Bürger zu schützen, die der Bürger ihm 
auch freiwillig anvertraut. Über die eigene Freiheit möchten aber eben die nicht grenzdebilen, 
gebildeten Menschen bitte schön selbst entscheiden.
Wahrscheinlich das kurzsichtigste, dümmste und gefährlichste Argument: So lange es eine 
hohe Durchimpfungsrate—je nach Krankheit mindestens 75 bis 92 Prozent—und dadurch 
eine Herdenimmunität gibt, profitieren davon auch nicht geimpfte Menschen. Sinkt die Durch­
impfungsrate unter die vermuteten Schwellenwerte, sind bewusste aber auch zwangsweise 
Ungeimpfte (beispielsweise Neugeborene oder an Immunschwäche erkrankte) gefährdet. Das 
Argument, dass Impfen eine Privatsache sei, ist somit auch Blödsinn. Das Tragen eines Sicher­
heitsgurtes ist eine individuelle Entscheidung, Impfen aber nicht.
Dass Krankheiten nicht komplett ausgerottet werden können, scheitert auch heute noch an 
einer zu geringen Durchimpfungsrate.
Zitat 2: "Im Übrigen habe ich eine davon trotzdem bekommen, denn das, was meinen Eltern 
über deren Wirksamkeit vor einigen Jahrzehnten erzählt wurde, hat sich in einer Vielzahl von 
Fällen als völlig unhaltbar herausgestellt."
In der Regel werden Impfstoffe in Form von abgetöteten oder abgeschwächten Erregern ge­
impft. Als Folge kann es zu leichtem Fieber oder Schwellungen an der Impfstelle kommen. Auch 
Komplikationen sind möglich, aber extrem selten und im Vergleich zur durch die Impfung zu 
verhindernden Krankheit zahlenmäßig weit weniger tödlich. In Deutschland werden pro Jahr 
durchschnittlich 34 Impf-Komplikationen gemeldet—bei 50 Millionen Impfungen.
Fazit:
Da ist dieser drang nach Individualismus, der die eigene—im Idealfall möglichst weit von der 
medialen Norm abweichende—Meinung (Stichwort Lügenpresse) glorifiziert. Vielleicht sollte 
eine medizinische Errungenschaft, die unsere Lebenserwartung in wenigen Jahrzehnten enorm 
erhöht und die Kindersterblichkeit signifikant gesenkt hat, doch nicht für das Werk von diaboli­
schen Konzernen gehalten werden. Denkt mal darüber nach, Sie egoistischer Klugscheißer!
          Mr jabu zu Westernhagen – Freiheit, 12.04.20, 3 Likes

Augenfällig ist hier, dass oft mit (vermeintlichen) Fakten und Zahlen argu­
mentiert wird. Insofern wirkt auch der von Wengeler formulierte Zahlen-
Topos als argumentative Strategie. Er hat die Struktur:
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Weil die Zahlen einen bestimmten, in einem inhaltlich spezifischeren Topos 
behaupteten Zusammenhang belegen, sollte eine bestimmte Handlung aus­
geführt/unterlassen werden.

Ebenfalls bemerkenswert ist die Feststellung im zweiten Kommentar be­
züglich eines verbreiteten, selbst-glorifizierenden Individualismus, wie er 
ähnlich auch in der identitären Deutungstraditionen diskutiert wurde.

4.5.5. Materielle Deutungstradition

Die materielle Deutungstradition wird vorwiegend in den folgenden Topoi 
realisiert:

– Ausbeutungs-Topos
– Cui Bono-Topos
– Valuta-Topos

4.5.5.1. Ausbeutungs-Topos

Der Ausbeutungs-Topos hat die Struktur

Weil durch bestimmte wirtschaftsstrukturelle Gegebenheiten Menschen 
ausgenutzt und ausgebeutet werden, sind diese Gegebenheiten abzulehnen 
bzw. sind diese Menschen unfrei.

Ankerbeispiel 1
Das Lied sollte Heute im tv gespielt werden. In einer Zeit, wo unsere Politik jeden Armen zum 
Arbeitssklaven machen möchte.
          Play Play zu Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo – Freisein, 11.04.18, 30 Likes

Ankerbeispiel 2
Ihr seid geboren um Geld zu verdienen
          El Marc El thien zu Sido – Geboren um frei zu sein, 18.09.17, 0 Likes

Dieser verbreitete Topos agiert mehrheitlich aus einer Warte der berufli­
chen Unzufriedenheit. Schlechte Arbeitsbedingungen wie Unterbezahlung 
oder mangelnde Freizeit werden beklagt angesichts einer hierarchischen 
Unterordnung gegenüber der Politik oder sozial Höhergestellten. Um das 
Argument zu untermauern, ist der Vergleich zu Sklaverei, insbesondere 
i.S. einer Marx‘schen Lohnsklaverei, sehr beliebt. Insofern setzt sich die 
Tradierung der Ausbeutung des Menschen durch Sklaverei fort, auch wenn 
tatsächliches Leibeigentum keine Rolle spielt. Dazu im Gegensatz wird die 
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Entdeckung der natürlichen Freiheit, dass der Mensch frei geboren ist, im 
Kontext der Ausbeutung neu gedeutet: Der Mensch ist nicht frei geboren 
oder für die Freiheit geboren, sondern um zu arbeiten bzw. Kapital zu 
erwirtschaften. So ergeben sich auch viele Überschneidungen mit dem 
Nativitäts-Topos der naturrechtlichen Deutungstradition.

Richtige Freiheit gibt es nicht!
Wir sind geboren, um zu schuften und um die Reichen noch reicher zu machen.
Es gibt ja nicht mal richtige Privatsphäre, man wird überall ausspioniert und getrackt.
          Mr. Slow Jam zu Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, 29.03.20, 0 Likes

also ich hab mir mal während der arbeit über 1 stunde gedanken gemacht über dieses lied, ich 
arbeite am band und habe eine sehr eintönige arbeit die ich noch unter einem hohen tempo 
vollführen muß damit sich meine arbeitskollegen nicht blöd anstarren oder "kollege, tempo 
tempo, machst du schnell schnell" sagen. Sikmisim öyle isi. Naja soviel zu meiner neuen arbeit, 
fließbanddreckstempo.
          Mad Dog zu Bero Bass feat. Kurdo, Gina Amir & Siwan Perwer – Freiheit, 15.11.14, 0 Likes

Der Vergleich mit der Sklaverei besteht nicht nur in den schlechten Arbeits­
bedingungen und dem Ziel für eine Obrigkeit zu wirtschaften, sondern 
auch in den gesellschaftlichen Sanktionen, die der Person im Falle eines 
Ausbruchs aus der Ausbeutungssituation widerfahren, wie folgendes Bei­
spiel zeigt:

Ich bin eigentlich kein Sido und auch generell kein Deutsch-Rap Fan aber die Botschaft in 
diesem Lied gefällt mir sehr gut. Wir folgen wirklich beinahe alle, also mehrheitlich immer 
dem selben Trott im Leben. Manche sterben jung, andere arbeiten ihr ganzes Leben lang und 
bekommen dafür nur eine mickrige Rente mit der sie kaum noch leben können, aber dafür 
haben sie ihre Gesundheit für Arbeitskraft geopfert und auf dem Bau oder sonst wo gearbeitet. 
Das Handwerk ist sowieso deutlich unterbezahlt.
Im Endeffekt sind wir immer von irgendetwas abhängig, wir können zwar entscheiden was wir 
tun und lassen, aber richtig frei sind wir auch nicht, man kann nicht tun und lassen was man 
will und dabei noch gut leben, man kann zwar ohne Zwänge leben aber dann ist man meist 
ein von der Gesellschaft Abtrünniger oder lebt an der Armutsgrenze. So sehe ich dass, aber 
womöglich ist es auch nur meine verschwommene Wahrnehmung. Ich für meinen Teil würde 
am liebsten mal eine Weltreise machen aber wer kann sich dass schon leisten? Ich habe weder 
Geld noch Zeit dafür... Soviel zu Freiheit...
          Jo Ro zu Sido – Geboren um frei zu sein, 29.04.15, 54 Likes

Das von Jo Ro hier nur beiläufig erwähnte Argument der mangelnden Frei­
zeit wiederholt sich ebenfalls musterartig. Die folgenden beiden Beispiele 
zeigen zudem den Stellenwert von Freizeit. Selbst wenig Zeit wird sehr 
geschätzt und notfalls auch mit schweren Konsequenzen eingefordert:
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@ronnt
jeder interpretiert freiheit auf seine eigene art und weise, für mich ist frei sein schon wenn ich 
täglich ein bisschen freizeit für mich selbst hab und mal abschalten kann, aber du hast schon 
recht frei ist in wirklichkeit niemand hier
          Jeyz 05 zu Xavier Naidoo – Frei, 22.08.10, 0 Likes

Jeder muss entscheiden wo er selber mitspielt.
Für mich war meine Freiheit immer das wichtigste und kündige auch meinen Job wenn ich 
mein Urlaub nicht bekomme... Freiheit haben hat nämlich fast immer nur was mit Freiheit 
nehmen was zu tun.
          Benjamin Pätzold zu Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, 12.06.21, 0 Likes

Der folgende Auszug aus einem Dialog greift das Argument Freizeit eben­
falls auf und setzt es in ein deutliches Verhältnis zum Ausbeutungs-Topos. 
Zudem wird auch anhand eines globalen Perspektivwechsels ein Gegenar­
gument angeführt.

Luxusprobleme?
Komisch ich muss mir 12 Stunden am Tag den Arsch aufreißen damit ich mein Geld habe, also 
wo bitte ist der Luxus du PISSER!!!! Luxus....hahaha das ich nicht lache!
          Daniel Otten zu Sido – Fühl dich frei, 11.04.15

@Daniel Otten Wir reden hier von Deutschen Lebensstandarts, verglichen mit so ziemlich 
jedem anderen Land der Welt.
Ja, Luxusprobleme!
Und wer sich über dieses böse, böse System beschwert, das nur schlecht für uns ist und uns 
ausbeutet, der soll sich bitte verpissen und in irgend ein dritte welt Land ziehen. Da gibts dieses 
System nämlich nicht. Viel Spaß da.
          wrgsf13 zu Sido – Fühl dich frei, 01.05.15, 5 Likes

Weiterhin ist zu erkennen, dass die ausbeuterischen Verhältnisse nicht nur das fragliche Indivi­
duum betreffen, sondern auch dessen soziales Umfeld. Dieses gilt es insbesondere angesichts 
der unvorteilhaften Situation zu priorisieren:
Nehmt euch die worte zu Herzen.Seid keine sklaven von machtegeilen Kapitalisten, setzt Fami­
lie an erste Stelle und last euch nicht ausbeuten.Das ist es nicht wert.Frei bis zum Tod
          Sebastian Gubitz zu Finsterforst – Mach dich frei, 30.11.16, 0 Likes

Dieser Kommentar ist überdies ein passendes Beispiel dafür, dass durch 
Bezugnahme auf die Musikvideos bzw. durch das Zitieren der Liedtexte – 
hier „Frei bis zum Tod“ vgl. „Frei bis in den Tod“ in Mach dich frei – häufig 
den eigenen Argumenten Nachdruck verliehen wird. Mit der Hinzunahme 
des sozialen Umfelds geht das Argumentationsschema in einen anderen 
Topos über, das Wengeler als Topos vom menschlichen Nutzen beschreibt. 
Der Topos hat die Struktur:

Weil eine Handlung für einzelne Menschen oder Gruppen bzw. für das 
Ver- hältnis zwischen diesen einen/keinen Nutzen bzw. Schaden erbringt, 
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sollte sie ausgeführt /nicht ausgeführt werden bzw. ist sie zu befürwor­
ten/abzulehnen.

Allerdings geht es im fraglichen Kontext nicht so sehr um eine Handlung, 
sondern eben um das ausbeuterische System und die kapitalistische Ord­
nung, die bzw. das eben den sozialen Schaden anrichtet:

Schneller, Höher, Weiter sollte begraben werden ❗❗ Familie, Freundschaft, Freiheit und eine mit 
Respekt behandelte Erde & Tierwelt sollten ganz oben stehen 👍👍👍Dieser grenzenlose DRECKS­
KOMMERZ und über Leichen gehen für Profit kotzt mich schon seit Jahren an ❗❗ Tolles Video 
was einen sehr berührt. 💪💪💪BO & Freiwild ein Leben lang 🍺🍺🍺🍺🍺🍺🍺
          Thomas Becker zu Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, 29.03.10, 5 Likes

"Einer flog über´s Kukuksnest." Wie in diesem Film-So springen wir,(= wir als Gesellschaft, der 
"Normalen" bzw, der "Durchschnittsbürger")mit denen, die sich zu frei fühlen und etwas neben 
der Spur zu stark von einer willkürlichen Norm abweichen(=sie) um...Statt zu versuchen sie 
zu integrieren oder einen Schritt auf sie zuzugehen, wenden wir uns ab, sperren sie weg um 
nicht abgelenkt zuwerden von den normalen Normalitätsansprüchen, von normaler Effizienz 
und normaler Leistung´, denn schließlich muss ein jeder Mensch ja, dem Kapital was bringen, 
hingebungsvoll :´´(
          Stephan Piminger zu In Extremo – Frei zu sein, 31.01.19, 0 Likes

Insgesamt zeigt der Ausbeutungs-Topos sehr anschaulich, was Gröschner 
und Mölkner mit der Verzweckung des Menschen und Nutzenmaximie­
rung von Freiheit beschreiben: Entscheidungsträger und Profiteure im 
wirtschaftlichen System reizen ihre (wirtschaftlichen) Freiheiten zugunsten 
des Profits und Wettbewerbs maximal aus, was auf Seiten der arbeitenden 
Menschen zu Lasten ihrer persönlichen Freiheit und Soziallebens geht.

Ein Sonderfall des Ausbeutungs-Topos präsentiert sich in der Kontrover­
se des Solidaritätszuschlags. Vergleichbar mit der „Ossi“-vs.-„Wessi“-Kon­
troverse zu Westernhagens Freiheit bei der identitären Deutungstradition 
ist die „Soli“-Kontroverse der materiellen Deutungstradition und dem 
Argumentationsmuster des Ausbeutungs-Topos als einseitige Ausnutzung 
zuzuordnen – westdeutsche Bürger:innen fühlen sich durch die Sozialab­
gaben zum Wiederaufbau der neuen deutschen Bundesländer finanziell 
ausgenutzt. Dies trägt zu einer weiteren Entzweiung der beiden Bevölke­
rungsgruppen im Sinne des Topos vom menschlichen Nutzen bei, wodurch 
letzten Endes wiederum eine Einbindung in die „Ossi“-vs.-„Wessi“-Kontro­
verse vorgenommen wird. Die Gegenargumentationen berufen sich auf 
wirkungslose Effekte des Solidaritätszuschlags in den neuen Bundeslän­
dern oder darauf, dass die Gelder von der Gesamtbevölkerung getragen 
und nicht nur in den neuen Bundesländern verwendet werden. Weitere 
Argumente verweisen auf geschichtliche Parallelen im Westen durch die 
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Unterstützung der USA oder auf die Verantwortung der bundesdeutschen 
Regierung. Nachfolgend ein Auszug aus einem Beispieldialog.

Was traurig ist das noch nach über 20 JAHREN Geld in die Zone geht und hier alles verkommt 
das ist traurig! Ihr habt doch nur genommen und genommen und das mit beiden Händen! Und 
wenn man euch den Sodi streichen will jammert Ihr noch und das nach 20 Jahren Aufbau! 
Nach dem 2 Weltkrieg wurde die kompletten von bombenzerstörter Städte wieder in 2–3 Jahren 
aufgebaut! Und Ihr Abgreifer habt über 20 Jahre die Hände aufgemacht. Das ist peinlich! Also 
halt lieber dein Sappel und nimm es hin!
          S.M.Photography zu Westernhagen – Freiheit, 28.04.12, 0 Likes

Das die Verteilung im Moment etwas ungerecht ist kann schon sein.
Aber ALLE deutschen zahlen dafür!
Und selbst wenn man den Soli jetzt streicht, wird halt eine andere Steuer erhöht damit der 
Haushalt wieder stimmt.
Den Aufbau im Westen haben nach dem 2.WK auch die USA mit finanziert.
Hatte da einer ein schlechtes Gewissen das Geld anzunehmen?
Und meisten die heute diskutieren haben noch nicht mal mehr das geteilte Deutschland miter­
lebt.
          Marcus Schau zu Westernhagen – Freiheit, 30.04.12, 0 Likes

Grüß Dich,
klar haben die Amis uns geholfen. Aber nicht über 20 Jahre lang. Das ist ja das Problem!
Und ICH habe das geteilte Deutschland mit erlebt! Um es auf dem Punkt zu bringen: Es wurde 
zu lange eingezahlt und der Westen wurde vergessen. Und jetzt wo man den Hahn zumachen 
will geht das geheule los! Und das ist typisch Ossi.....! Für mich bleiben es nur abgreifer Sorry. 
Vielleicht nicht jeder aber zu 70 % ist es leider so! Jetzt muss jeder selber wissen zu welcher 
Prozentzahl er gehört =)
          S.M.Photography zu Westernhagen – Freiheit, 28.04.12, 0 Likes

Wäre nur die Frage woher man weis das ein Großteil der Ossis so ist!?Sicher gibt es immer 
und überall Leute die alles geschenkt haben wollen ohne etwas dafür zu tun. Wenn die ständig 
im TV gezeigt werden kann man einen schlechten Ruf auch weiter bestätigen. Aber der größte 
Teil sind genauso wie im Westen normale Menschen die in Deutschland arbeiten und leben. Ich 
bezahle genauso den Soli und habe nicht direkt etwas davon.
Für die Verteilung der Gelder ist alleine die Regierung verantwortlich.
          Marcus Schau zu Westernhagen – Freiheit, 30.04.12, 1 Likes

Mit der „Soli“-Kontroverse geht die gefühlte Ausbeutung in die Frage über, 
wem bestimmte soziale Abgaben eigentlich nützen (sollen) und inwiefern 
dies gerecht umgesetzt wird oder nicht. Daran schließt der Cui Bono-Topos 
an.

4.5.5.2. Cui Bono-Topos

Der Cui Bono-Topos hat die Struktur

Weil das finanzpolitische System des Sozialstaats ungerecht/gerecht ist, ist 
ein gutes Leben unmöglich/möglich bzw. sind seine Bürger unfrei/frei.
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Die Argumentationen dieses Topos beziehen sich hier in erster Linie auf 
Eigentum, Besitz, Geld und Arbeit, weshalb sie der materiellen Deutungs­
tradition zugeordnet sind. In vielen Fällen wird für die Argumentationen 
aber direkt oder indirekt das (sozial)staatliche bzw. gesellschaftliche Sys­
tem herangezogen und dessen profitable Nützlichkeit für das Individuum 
oder die Allgemeinheit infrage gestellt, weshalb hier auch eine ideologische 
Deutungstradition im Sinne einer Kritik am Sozialismus und Kapitalismus 
durchaus mitgedacht werden kann. Wie in den Definitionen der Deutungs­
traditionen erläutert, ist eine trennscharfe Abgrenzung nicht immer mög­
lich. Dafür ist der Cui Bono-Topos ein sehr gutes Beispiel. Weiterhin finden 
hier die Ausführungen von Steffen Roth zum „Dilemma im modernen 
Wohlfahrtsstaat“ und dem „Preis der Freiheit“ in Form von Steuern als 
Realisierung von Freiheitsermöglichungen Bezüge.

Ankerbeispiel 1
Schöner Text und Video Material, Ja ich bin Frei aber die Körperschaften nehmen mir 80 %
meiner Einkünfte weg, Dazu kommt noch die Steuer und die Freiwillige KrankenkassenPflicht. 
Also ich bin Frei!!! Sag mir Xavier sag mir wie ich die Diktatoren los werde, den alles was diese 
mir Freiwillig auferlegen, wahr nie meine Freiwillige Freiheit!!!
Frei ist etwas anderes als in der BRD zu Leben!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
          Silvio Krauß zu Xavier Naidoo – Frei, 29.08.19, 0 Likes

Ankerbeispiel 2
@Daniel Otten seh ich auch so
Ich bin 16 geh noch zur Schule und der Staat zieht mir jetzt schon 226euro an Steuern ab!!! Ist 
das zu glauben? 60euro bleiben über
Echt toll :)
          Superma 12 zu Sido – Fühl dich frei, 24.04.15, 0 Likes

Diese Beispiele zeigen stellvertretend das verbreitete Argument, dass der 
Sozialstaat bzw. das System das Individuum materiell bzw. finanziell stark 
belastet, was zu gefühlter Benachteiligung bis zu Unfreiheit führt. So ent­
steht eine gewisse Nähe zum Ausbeutungs-Topos, jedoch geht es hier weni­
ger um den Zusammenhang mit einer ausbeuterischen Arbeitsbelastung, 
sondern um soziale Ungerechtigkeit im Sinne eines ungerechten oder unfä­
higen Sozialstaats. Materielle Entbehrungen des Einzelnen werden nicht als 
Beiträge zur Gemeinschaft empfunden, sondern als sinnloser materieller 
Verlust für das Individuum. So konsolidieren sich neuere Tradierungen, 
wie sie bei Leutheusser-Schnarrenberger oder Dierksmeier zu finden sind. 
Folgendes Beispiel macht dies besonders deutlich:

+sascha hauser Bruder, du hast's gerallt :D Nix gegen meine eigene Spezies, aber wenn sie 
zu unbegabt ist um Frieden herrschen zu lassen tuts mir leid, denn das kriegen die achso 
"dummen" Tiere schon Ewigkeiten hin. Töten ist kein Krieg, die eigene spezies töten ist für 
die Natur auch nix neues aber... Menschen übertreiben. Zum Staat:Ja, wir haben ein tolles 
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System, FÜR ANDERE. Denn wenn ein Schmarotzer Geld vom Staat kriegt ohne zu arbeiten 
hab ich nix davon. Ich hab auch nix von ner Kirchensteuer. Nur Versicherungen bringen etwas, 
sonst ist alles ein Abzug des Geldes für andere. Zu den Leuten die kein Dach übern Kopf 
haben:Entweder haben sie in der Schule nur scheiße gemacht oder sie hatten einfach Pech im 
leben, kann man nicht ändern, deswegen ist unser System nicht schlecht. Ich mag Deutschland 
nicht, aber ich mag es immer noch mehr als alles andere ^^
          BrendyyyWolf Nightmare zu Sido – Fühl dich frei, 13.10.15, 1 Likes

Aus entgegengesetzter Perspektive gibt es auch Argumente, in denen sich 
das Individuum vom Staat finanziell vernachlässigt fühlt und deshalb 
Schwierigkeiten hat, ein gutes und freies Leben zu führen, oder das System 
vergleichend befürworten:

@Nip NUP ich kenne genug Leute die Monate lang von Suppe leben und im Winter immer 
darum betteln müssen das jah nich das wasser die Heizung oder der Strom abgestellt wird. 
Solche Aussagen können nur von nach Quatschern kommen... unsere Regierung sag es gibt 
keine Armut in Deutschland dann muss das ja stimmen... die beim Amt sind mittlerweile so 
überlastet von Anträgen das die Bearbeitungszeit teilweise nen halbes Jahr dauert. In der Zeit 
hast du kein Geld... In diesem System was unseren ach so tollen Staat ausmacht läuft einiges 
falsch... das fängt schon damit an das sich unsere überbezahlten arsch platt sitzer bloß nich in 
die Karten gucken lassen... Undurchsichtigkeit das zeichnet unsere Regierung aus!
          xllJuMpInGJoKeRllx zu Sido – Fühl dich frei, 12.04.15, 3 Likes

@Diana Birkenbeul wir vergessen aber auch leider ziemlich schnell wie gut es uns geht...selbst 
HARTZ 4 Empfängern! Ich bin ja absolut nicht für Vergleiche mit anderen Ländern, aber 
auf Grund deiner Jammerei würde ich dich einmal auf Länder verweisen, in denen es noch 
nichtmal die Möglichkeit gibt ins nächste Nachbardorf zu kommen....keine öffentlichen Ver­
kehrsmittel, schlechte Infrastruktureb, kein Geld für irgendetwas. Hier läuft nicht alles rund, 
aber sich zu beschweren obwohl man in diesem Land trotz HARTZ 4 leben kann!? Sorry, aber 
wer so denkt der hat ein ziemlich begrenzten Horizont.
          Thomas Seel zu Betontod – Traum von Freiheit, 25.09.20, 0 Likes

Auch vertraglich geregelte private finanzielle Lasten jenseits sozialer Abga­
ben werden dem Staat angelastet:

niemand ist hier im staat frei! du denkst du bist frei, träum weiter. versuch mal von heute auf 
morgen weg zu sein. geht nicht. überall hat man verträge(miet-, strom, telefon, versicherung), 
die man nicht einfach so schnell lösen kann, also! wie frei bist du?
          Falco, aber nicht der Falco zu Sido – Fühl dich frei, 15.01.14, 0 Likes

4.5.5.3. Valuta-Topos

Der Valuta-Topos hat die Struktur

Weil Freiheit nicht/nur durch Geld bzw. Besitz möglich ist, ist man frei/
unfrei.

Ankerbeispiel 1
Freiheit ist für die Geld haben da. Für den Rest ist es ein Fremdwort.
          Car. Schr. zu Westernhagen – Freiheit, 04.01.20, 2 Likes
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Ankerbeispiel 2
Echt geiles Lied!!!
Schade das die Freiheit, den Leuten heute nicht mehr so wichtig ist,wie damals!!!
FREIHEIT ist auch wichtiger als Geld!!! Das vergessen die Deutschen heutzutag
          Horst Müller zu Westernhagen – Freiheit, 07.06.10, 0 Likes

Ankerbeispiel 3
Freiheit kann man nicht kaufen.
          Martina Ben Said zu Söhne Mannheims – Freiheit, 20.09.20, 0 Likes

Dieser Topos ist vergleichsweise simpel in seiner Ausführung und wird 
ebenso vergleichsweise ausgeglichen bedient; hier geht es im Wesentlichen 
um die Bedeutung des Wertes von Geld oder Besitz für Freiheit: Geld 
bedeutet Freiheit oder Freiheit ist unabhängig von Geld. Derartige Sinnzu­
schreibungen traten schon bei der Metaphernanalyse zu Tage. Auffallend ist 
zudem die verbreitete Substituierung von Geld durch Glück:

Geld macht nicht frei man muss das finden was einen glücklich macht nur dann ist man frei 
jeder hat ein anderes schicksal
          Patrick Schäfers zu In Extremo – Frei zu sein, 28.10.18, 0 Likes

Dabei ist irritierend, dass die entgegengesetzten Seiten des Topos in ihrer 
argumentativen Natur gleich stark wirken, da das jeweils andere Argument 
als faktisches Allgemeinwissen vorausgesetzt und entsprechend formuliert 
wird, wie die Ankerbeispiele zeigen. Diese Ambivalenz ist hier auch selbst 
Ziel des Arguments:

Wahre Freiheit gibt es nur wenn man nichts erwartet, nichts hofft und sich von besitz frei 
macht. wer will das schon?
          Karl Gustav zu Xavier Naidoo – Frei, 17.06.12, 0 Likes

Trotz des verbreiteten absoluten Wahrheitsanspruchs der entgegengesetzten 
Pole gibt es gelegentlich auch exemplifizierende Beispielargumentationen 
oder Erfahrungsberichte, die den genaueren Zusammenhang von Freiheit 
und dem Wert des Geldes verdeutlichen, wie die folgenden Beispiele zei­
gen:

Viele haben, sagen wir mal komisch, auf diesen Kommentar geantwortet^^
Ich meine damit, dass die meisten nicht wirklich frei sind, denn das Geld hat zu viel Einfluss auf 
alles was wir machen. Es hat einfach einen zu hohen Stellenwert in unserer Gesellschaft.
Was ist der Hauptgrund...
...warum die Familie X nicht in die Ferien ans Meer geht? Geld.
...warum die Frau Y bei ihrem Job bleibt, obwohl er scheisse ist? Geld.
...warum der Mann Z ein Geschäft überfällt? Geld.
...der meisten Kriege (nebst Religion)? Geld.
Das ist einfach die offenbar unvermeidliche schlechte Seite (natürlich gibt es auch eine gute 
Seite) des Geldes.
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Wer wiederum das Geld kontrolliert ist eine andere, dennoch höchst interessante Frage....die ich 
in keinster Weise auch nur versuchen kann zu beantworten :D
          Lenjaminbang zu Sido – Fühl dich frei, 27.12.15, 1 Likes

Fûr mich gibs Freiheit nicht mit Schulden auf der Bank.Ich muss da leider noch warten aber 
eines weiss ich ganz genau,danach mach ich keine mehr,weil ich nicht einsehe,dass kleine 
Banken vom Steuerzahler gerettet werden und der Staat sich bei den grossen Banken dann 
wieder Geld borgt. Warum ist das so?
          Weniger Fernsehen zu Söhne Mannheims – Freiheit, 15.04.13, 0 Likes

4.5.6. Kämpferische Deutungstradition

Die kämpferische Deutungstradition wird vorwiegend in den folgenden 
Topoi realisiert:

– Kampf-Topos
– Gefahren-Topos
– Revolutions-Topos

4.5.6.1. Kampf-Topos

Der Kampf-Topos hat die Struktur

Weil Freiheit nicht gegeben ist, muss sie erkämpft werden. / Weil Freiheit 
(noch) gegeben ist, muss sie verteidigt werden. / Weil die Dinge sind, wie sie 
sind, wird nicht für Freiheit gekämpft.

Ankerbeispiel 1
Freiheit wird nicht erbettelt, Freiheit wird erkämpft. Wir sind viele, versteckt Euch nicht.
          Thorsten Reger zu Westernhagen – Freiheit, 10.01.21, 3 Likes

Ankerbeispiel 2
Freiheit wird nicht erbettelt oder durch Demos erbittet, sondern erkämpft!
          Andre L zu Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, 08.08.20, 0 Likes

Es dürfte wenig überraschen, dass in der kämpferischen Deutungstradie­
rung viel im Fassungsbereich des Wortfeldes „Kampf “ argumentiert wird: 
kämpfen, erkämpfen, verteidigen, schützen usw. Aus der Mehrheit der 
Codierungen geht hervor, dass für Freiheit zu kämpfen ist, wie es die An­
kersbeispiele anzeigen. Derart definitorische Argumentationen sind gleich­
falls dem entsprechenden Definitions-Topos von Wengeler (übergreifen­
de Topoi, Kap. 4.5.9) zuzuordnen. Weiterhin werden diese Kommentare 
nicht selten von einem Aufruf zu Kampf oder Widerstand aufgrund der 
Abwesenheit oder Eingeschränktheit von Freiheit begleitet. Dies ist an 
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den Beispielen zu erkennen und anhand des Erscheinungsdatums kann 
auch bei ähnlichen Kommentaren einmal mehr auf den Kontext der Coro­
na-Pandemie geschlossen werden. Die Kommentare folgen somit einem 
sehr breiten Verständnis der kämpferischen Deutungstradition allgemein. 
Dies überzeugt zwar generell von ihrer starken Präsenz, bietet aber rela­
tiv wenig Angriffsfläche für das Forschungsinteresse an feingliedrigeren 
Deutungsprozessen und Argumentationsstrategien. Aus diesem Grund ist 
die Betrachtung der Deutungstradition auf Basis des konkreten, enger ge­
fassten Kampf-Topos zielführender. So wird beispielsweise in folgendem 
Kommentar argumentiert, wofür und mit welchen Mitteln im genaueren 
Zusammenhang mit Freiheit gekämpft werden sollte und warum dies aber 
nicht geschieht:

Ich war und bin wirklich kein Menschenfreund, auch mag ich den Westernhagen nicht wirklich 
gern.
Aber ich denke das nicht der Mensch Westernhagen zählt, sondern das was der Musiker uns 
darlegt. Nichts ist, war und wird selbstverstädtlich sein. Zuviel haben die dort oben schon 
zerbrochen, zuviel verspielt. Das auf der Globalen Ebene halt, was hier in BRD abgeht die 
letzten Jahre ist unerträglich. Es wird hier auch schon mit einer gleichgültigkeit und doppelten 
Moral gesprochen das ich kotzen könnte. Dieses Lied ist das was vielleicht irgendwann einmal 
sein könnte. Momentan geht die Richtung eher nach unten als nach oben. Westernhagen hat 
mit diesem Lied eine Art Traum von uns alles zum Leben erweckt, nur kämpfen leider immer 
zu wenige für das wofür es sich zu kämpfen lohnt. Lieber daheim sitzen und sich weiter 
verarschen lassen, anstatt mal wieder ihn Massen auf die Straßen zu gehen. Aber das haben die 
Politker bisher gut hin bekommen, für mehr oder weniger Ruhe zu Sorgen. Denn die größte 
Angst derer da oben ist, Das der Kleine Mann/Frau wieder auf die Straßen gehen. Für die 
Freiheit die wir nicht haben, für das was uns eigentlich zusteht, Laut Gesetz laut Verfassung. 
Laut dem Recht der Freien Menschen, die wir leider alle noch nicht sind. Nur nicht den Mut 
verlieren. Lg
          MoonDragon zu Westernhagen – Freiheit, 04.07.19, 0 Likes

Es geht also nicht zwangsläufig um die Beschneidung von individuellen 
Freiheitsrechten, wie dies meist im Kontext der Pandemie insinuiert wird, 
sondern wie hier um einen moralischen Gemeinschaftssinn (moralische 
Deutungstradition), der zu erkämpfen ist. Dass es diesen nicht gibt, ist 
manipulativer und trügerischer Politik (ideologische Deutungstradition) 
geschuldet, welche die Bürger:innen gleichzeitig politisch sediert, um et­
waige Proteste (kämpferische Deutungstradition) zur Realisierung eines 
gemeinschaftlichen Traums (existenzielle Deutungstradition) präventiv zu 
unterbinden. Weiterhin wird die Umsetzung verfassungsmäßiger und un­
veräußerlicher Grundrechte (naturrechtliche Deutungstradition) und letz­
ten Endes Freiheit als nicht gegeben erachtet. Den Abschluss des Kommen­
tars bildet ein Aufruf, der Hoffnung machen soll (emotionale Deutungstra­
dition; auch das, was „zählt“ als Ausdruck des wertvollen Guts). Die in 
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diesem Beispiel gemachte Beobachtung des Unvermögens aber auch Unwil­
lens zum Kampf ist ebenso verbreitet wie die o.g. Aufrufe zum Kampf bzw. 
Widerstand, wie etwa dieses Beispiel belegt:

Zum kotzen diese träumer von freiheit aber zu faul sich vom sofa zu wuchten um für diese zu 
kämpfen. Nee lieber musik von freiheit hören als sie zu leben
          Dennis Zühmer zu Westernhagen – Freiheit, 09.12.18, 2 Likes

Auffallend ist hier die Formulierung von gelebter Freiheit, deren Verständ­
nis sich mit dem moralischen Miteinander bei MoonDragon vereinbaren 
lässt. Hier finden sich neuere Tradierungen nach Leutheusser-Schnarren­
berger und Dierksmeier wieder. Andere Beispiele beobachten aus einer eher 
globalen Perspektive auch jenseits von Politik den Kampf gegen Unfreiheit:

viel zu viele menschen müssen immer noch um ihre freiheit kämpfen, weil sie sich nicht mit 
dem abfinden können, was sie erleben...das finde ich truarig und es macht mich wütend, dass 
die scheiß politiker, diktatoren und terroristen ihren willen durchsetzen wollen :-(((
          Maddy S. zu Curse – Freiheit, 24.08.09, 0 Likes

Wieder andere Argumente sehen einen Freiheitskampf gegen gesellschaft­
liche Normen und materielle Bindungen und verweisen darauf, dass der 
Kampf nicht nur punktuell, sondern ein Leben lang geführt werden kann 
bzw. muss:

Rio Reiser war frei. Der hat für die Freiheit gekämpft. Er hat sich geoutet als es noch Tabu war 
und hat auf das Geld gepfiffen. Er meint Rio Reiser natürlich! Weil er sich selbst treue geblieben 
ist bis zu seinem Tod obwohl es ihm viele Schwierigkeiten gebracht hat.
          Pluso zu Sido – Geboren um frei zu sein, 07.10.20, 0 Likes

Das folgende Beispiel bestätigt die friedvolle Natur der kämpferischen Deu­
tungstradition:

JA DIE FREIHEIT WURDE FÜR IMMER ABBESTELLT...FREIHEIT WIRD NICHT ERBET­
TELT, FREIHEIT WIRD ERKÄMPFT...
WIE GANDHI...GEWALTLOS!!!
LIEBSTE GRÜSSE
MAN MIT MIGRATIONSHINTERGRUND
1989 WAR ICH 11...LIEBE EUCH
          Al Tarifi zu Westernhagen – Freiheit, 25.04.21, 5 Likes

So wird der gewaltlose Kampf nicht nur mittels historischer Beispiele ange­
führt, sondern es werden auch mehr oder weniger konkrete Vorschläge zur 
Vermeidung von Gewalt gegeben, wie im folgenden Kommentar, der sich 
eindeutig auf den entsprechenden Liedtext bezieht:
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Ich will Freiheit! Wer will auch noch Freiheit?? Kämpfen wir dafür – gewaltlos! Richten wir 
unsere Aufmerksamkeit auf Liebe, Treue, Freiheit, Rücksicht und Toleranz! Wir schaffen es, 
denn gemeinsam sind wir stark :-)
Danke an Xavier und die Söhne Mannheims
          Heidi Wegerer zu Söhne Mannheims, 16.11.11, 0 Likes

Andere globale Beobachtungen nennen konkrete geopolitische Konflikther­
de andauernder Unterdrückung oder gewaltsamer Auseinandersetzungen, 
darunter Palästina, Kurdistan und Tibet. Geschichtliche Verweise von 
Kampf und Widerstand referieren vorwiegend den Zweiten Weltkrieg oder 
den Mauerfall wie etwa im Kommentar von Al Tarifi. Derartige globale 
bzw. lokale oder historische Sinnzuschreibungen lassen sich durchaus als 
Fortsetzung der maßgeblich von Revolutionen und Kriegen des 18. Und 19. 
Jahrhunderts beeinflussten Deutungstradition des Freiheitskampfes verste­
hen.

4.5.6.2. Gefahren-Topos

Der Gefahren-Topos hat die Struktur

Weil eine politische Handlung/Entscheidung/Einstellung bestimmte ge­
fährliche Folgen für die Freiheit/demokratische Ordnung hat, sollte sie 
nicht ausgeführt werden/ist sie abzulehnen.

Ankerbeispiel
Niemals seit der Grenzöffnung war unsere Freiheit so in Gefahr wie heute- und der Sozialismus 
so nahe.... wir dürfen nie nie nie wieder in solch eine Zeit rutschen 😢😢😢😢😢
          Samsedine zu Westernhagen – Freiheit, 32.03.20, 26 Likes

Der Gefahren-Topos zeigt, dass eine ganze Reihe an Bedrohungen für Frei­
heit gesehen wird, so etwa im Sinne einer ideologisch-kritischen Deutung 
hier der Sozialismus. Ähnlich wie im Konspirations-Topos (Kap. 4.5.4.2) 
wird beispielsweise die Pandemie bzw. deren mutmaßliche Erfindung und 
die daraus resultierende Einschränkung der Rechte aufgrund politischer 
Entscheidungen für das nahende Ende der Freiheit gesehen:

Wenn nicht bald etwas passiert, dann war's das mit unserer Freiheit...wenn ich sehe, wie 
diese "Pandemie" benutzt wird, um unsere Rechte noch weiter einzuschränken, könnte ich 
kotzen...Wir dürfen nicht auf ein Wunder hoffen oder warten!
          Christian Stulken zu Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, 28.03.20, 2 Like
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Andernorts wird vergleichbar allgemein auf Manipulation als Bedrohung 
hingewiesen:

Wenn wir nicht schnell was unternehmen dann haben wir nicht mehr lange diese Freiheit!
Aponno Astos (gegen LUG und BETRUG)
          MetaDim zu Curse – Freiheit, 03.03.10, 0 Likes

Wieder andere Argumentationen mahnen zur Vorsicht aufgrund der Be­
obachtung einer negativen gesellschaftlichen Entwicklung und nennt kon­
krete Werte vergleichbar wie der Kampf-Topos bei Heidi Wegerer (Kap. 
4.5.6.1).

Wir müssen aufpassen, dass uns die Freiheit nicht wieder genommen wird. Wo Freiheit zur 
Gewohnheit wird, vergessen oft viele Menschen, dass Diese immer wieder aufs Neue erobert 
werden will. Freiheit und Offenheit, Liebe, Toleranz und Respekt und die Lust auf das Neue, 
auf Erkenntnis und Wandel dürfen uns nicht verloren gehen! Und im Jahre 2018 sehe ich diese 
Werte immer weiter dahin gehen. Das dürfen wie nicht zulassen!
          Enduro Camaro Dusty zu Juliane Werding – Freiheit, die ich meine, 22.04.18, 1 Likes

Dieser Vergleich ist überdies ein anschauliches Beispiel, wie gleiche oder 
ähnliche Werte von bzw. neben Freiheit in unterschiedlich argumentativen 
Strukturen verwendet werden – mit Offenheit, Toleranz und Respekt wird 
die moralische Deutungstradition aktiviert, mit Liebe die emotionale. Der 
Gefahrenhinweis ausgelöst durch „Wo Freiheit zur Gewohnheit wird,...“ 
greift außerdem konkret auf die Nichtwertschätzung von Freiheit auf.

In vielen Fällen wird dringend aber vage dazu aufgerufen, dass „bald 
etwas passieren“ soll oder man „schnell etwas unternehmen“ muss, wo­
durch sich eine gewisse Nähe zum Kampf-Topos (Kap. 4.5.6.1) konstituiert, 
allerdings eine vergleichsweise distanzierte und diplomatischere Perspek­
tive ohne direkte Konfrontation eingenommen wird. Gleichzeitig wird 
die warnende Botschaft aus einer vereinnahmend kollektiven „wir“-Warte 
eingenommen während der Kampf-Topos sich zwar vergleichend gemein­
schaftsstiftend konstruieren kann, zuweilen aber auch wie angeführt aus 
der kritischen Warte einer Einzelperson gegen die Mehrheit argumentiert. 
Zur Abwendung bzw. Vermeidung der Gefahr wird u.a. die Flucht als 
Lösung angeboten:

Machen wir uns Frei,wie das möglich ist...nun einfach sein Leben hinter sich lassen,das einen 
so Knechtet. Ich werde auch bald mich in die Natur begeben,bald bricht hier in Deutschland 
sicherlich die Scheiße los,dann ist die Natur die mich Beschützt und Behütet....
          Mr. Blacks Faktentisch zu Xavier Naidoo – Frei, 26.12.17, 0 Likes

Nach der Metapheranalyse wird hier die Replikation und damit Musterar­
tigkeit dieser Exitstrategie nachgewiesen.
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4.5.6.3. Revolutions-Topos

Der Revolutions-Topos hat die Struktur

Weil die gegenwärtige gesellschaftspolitische Situation nicht akzeptabel ist, 
muss sie gemeinschaftlich verändert/dagegen demonstriert werden.

Ankerbeispiel
Das Lied kommt gerade total richtig.....Widerstand 2020 de.lasst uns eine.friedliche Revolution 
der Freiheit und Liebe machen.
          Wald Madla zu Söhne Mannheims – Freiheit, 30.04.20

Dieser Topos ist im Prinzip eine Erweiterung des Kampf-Topos (Kap. 
4.5.6.1). Unterschiede bestehen insofern, als dass nicht immer direkt zum 
Kampf, sondern eher zu großen, gesellschaftlichen Umbrüchen oder zum 
gemeinschaftlichen Widerstand aufgerufen wird. Dies kann wie im Kampf-
Topos friedlich oder gewaltsam geschehen. Auch hier kann wieder ein reger 
Austausch im Kontext der vermeintlichen Corona-Lüge festgestellt werden, 
wie auch aus dem Ankerbeispiel hervorgeht. So ziehen folgende Beiträge 
die in Kapitel 4.4.12 vorgestellte Straßen-Metapher bei ihrer Argumentation 
heran:

Und diejenigen, die auf die Straße gehen, Plakate schreiben und für die Freiheit kämpfen, 
werden von unseren Mitsklaven als Extremisten, als Querdenker, als Wirrköpfe bezeichnet. 
Kranke Welt. Es ist schlimmer denn je. Wir dürfen uns nicht spalten lassen und aufgrund von 
emotionaler Erpressung unsere Meinung verstecken.
Wir sehen uns auf der Straße! Für die Freiheit! ♥️♥️
          Lil Jeep zu Sido – Geboren um frei zu sein, 03.05.21, 2 Likes

Genau das wollen wir wieder in Deutschland haben! Kinders werdet endlich wach, wir leben 
schon voll drin in einer DDR 2.0. Wir wollen diese Zeit 70er, 80er, 90er wieder haben! Geht auf 
die Straßen und sorgt dafür das wie wieder in Freiheit leben dürfen in Deutschland!
          Herr Sonnemann zu Westernhagen – Freiheit, 15.05.20, 11 Likes

Tatsächlich ist die metaphorische Aufforderung zum Auf-die-Straße-Gehen 
und auch zum gemeinschaftlichen Aufstehen stark ausgeprägt in Verbin­
dung mit diesem Topos. So fordern diese beiden Beispiele etwa Umbrüche 
im Kontext von elitär-wirtschaftlichen Missständen:

Dann wird es zeit für die freiheit zu kämpfen.
Warum sieht ein Großteil der menschen nicht ein das man gegen die 1 % der menschen die 
unseren markt und unsere gesetze beherschen und bestimmen revoltieren kann. wir sind viele 
und wir ham die schnauze voll.
Also steht auf, geht auf die straße und zeigt dem Kapitalismus wie dick unsere Eier sind....
          Ruben Felkel zu Sido – Geboren um frei zu sein, 23.09.13

Es liegtt doch nur an der Apathie der Menschen die nicht auf die Straße gehen. Wie wäre es 
denn, wenn wir alle einfach nicht mehr zur Arbeit gehen würden? Nur mal ne Woche. Dann 
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würden die Oben mal sehen, das man mit uns nicht lange alles machen kann.SCHWARZER 
BLOCK!!!! Macht alle mit.
          Klara Himmel zu Ton, Steine, Scherben – Wir müssen hier raus, 24.12.18., 4 Likes

Der Weckruf oder Ruf zur Straße ist schließlich nicht nur als Aufforderung, 
sondern als Mut machende Motivationsphrase zu verstehen und erinnert 
daran, dass Mut wesentlicher Bestandteil des Deutungsmusters respektive 
der kämpferischen Deutungstradition von Freiheit ist. So erklärt folgender 
Kommentar das Ausbleiben großer Umbrüche:

und sowieso uns regieren mehr die ängste als der mut zu den Revolutionen nach denen wir uns 
sehnen......
          PhilladelphiaPhill zu Sido – Geboren um frei zu sein, 28.10.13, 1 Likes

Dass die Straßen-Metapher so präsent ist, ist ein signifikantes Paradebesipi­
el für musterhafte Deutungen im Diskurs. Ging sie aus dem Quellkanon 
aus historischen Gegebenheiten bereits implizit hervor, wird sie hier Stil­
mittel übergreifend fortgesetzt.

4.5.7. Moralische Deutungstradition

Die moralische Deutungstradition wird vorwiegend in den folgenden Topoi 
realisiert:

– Veritas-Topos
– Caritas-Topos
– Post mortem-Topos

4.5.7.1. Veritas-Topos

Der Veritas-Topos hat die Struktur

Weil eine Handlung/Situation bzw. Person/Gruppe/Institution als wahr/
unwahr bzw. (nicht) wahrheitsfördernd wahrgenommen wird, dient sie 
der Freiheit/Unfreiheit bzw. ist sie frei/unfrei und ist daher zu befürwor­
ten/abzulehnen.

Ankerbeispiel 1
Es braucht echt wenig um frei zu sein. Nur eins. Die Wahrheit. Die Macht uns frei.
          Gib Kyle zu In Extremo – Frei zu sein, 18.05.20, 6 Likes

Ankerbeispiel 2
der kerl hat auf jeden recht!,.. hier in deutschland haben wir nicht einmal die freiheit zu 
erfahren was wahr ist, sondern bekommen immer nur lügen von der politik zu hören,.. das 
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beginnt schon in der schule, wenn man irgendeinen fuck lernt, der erstens falsch ist und wenns 
wahr wäre würde mans trotzdem nicht fürs leben brauchen!!,..
          JuniqueMutzh zu Curse – Freiheit, 24.06.11, 0 Likes

Auch wenn die Ankerbeispiele es nicht widerspiegeln, wird dieser Topos 
insbesondere in religiös gefärbten Diskussionen in den Liedern mit Betei­
ligung von Xavier Naidoo geführt. Dort wird die paulinische Deutungstra­
dition fortgesetzt, indem für die Wahrheit der Erkenntnis von Gott als 
freiheitsstiftend argumentiert wird, oft unter Berufung auf die Offenbarung 
des Johannes:

du bist nicht sonderlich schlau..weil du das behauptest (und ich halte mich auch nicht für 
schlau) obwohl die Behauptung zum Großteil wahr ist.
Jesus Christus=
Geist der puren Liebe=Gott
verkörpert in Menschengestalt hat nichts mit Religion als diese die du uns hier beschreibst zu 
tun wenn er uns
in "Johannes 8:32" offenbart
"Ihr werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch FREI machen"
und jene die diese Parabel begreifen (um dir das zu beschreiben benötigt es ein anderen Weg als 
hier über yt zu texten)
weisst du..die sind wirklich frei
          Dalibor Buljan zu Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo – Freisein, 13.11.19, 0 Likes

Zusätzlich beeinflusst die Persona Naidoo durch ihre Popularität in der 
Szene der Verschwörungstheorien, sodass der Topos aus einer systemkriti­
schen Warte Anwendung findet:

Ich will frei sein! Ich will eine Welt ohne Krieg, Armut, Korruption, Lobbyismus, Egoisten, 
Gewalt........!
Was sich momentan vor unseren Augen abspielt, ist genau das Gegenteil. Deutschland ist nicht 
so ein "Sauberstaat" wie er sich immer gern darstellt.
Xavier nennt diese ganzen Lügen schon immer beim Namen. In seinen neueren Songs auch 
immer deutlicher. Er läßt sich auch keinen Maulkorb aufsetzen und ist für uns alle ein Vorbild. 
Er sagt seine Meinung und steht auch dazu!!!!
          Heidi Wegerer zu zu Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo – Freisein, 11.11.11, 0 Likes

Vergleichbar dazu genießt der Topos besondere Aufmerksamkeit auf einer 
Metaebene im Kontext rechtspopulistischer Debatten. Dies ist besonders 
deutlich in den Kommentaren zu den Liedern der gegenwärtig kontrover­
sen Band Frei.Wild ersichtlich. Hier wird u.a. beklagt, dass die Songs der 
Gruppe von Radiosendern boykottiert oder aus Sorge vor Sanktionen nicht 
gespielt würden. Dies wird von Sympathisant:innen der Band als Bestäti­
gung für eine gefühlte Zensur empfunden, während die Gegenseite argu­
mentiert, dass gerade diese Reaktion Ziel der Band und Message der Lieder 
sei, um rechtspopulistisches Gedankengut zu fördern und Meinungsfreiheit 
entsprechend zu instrumentalisieren:
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Dieses lied sollte mal im Radio abgespield werden aber es kommt nie dazu weil die wahrheit 
immer eine lüge bleib und die lüge soll die wahr heit sein das ist und bleibt ein Rätsel warum 
man uns für dumm verkauft deswegen müssen wir zusammen halt damit die lügen auf den tisch 
gebracht werden damit ist dieses lied erstanden macht weiter so jungs ich glaube an euch und 
wir schaffen das Liebe Grüße euer pascal Hertwig
          Pascal Hertwig zu Frei.Wild – Keine Lüge reicht je bis zur Wahrheit, 19.11.19, 179 Likes

Damit habt ihr euch mal wieder selbst übertroffen, auch wenn ich schon die ersten höre, 
die euch mit den Nazi-Spasten, den Holcaust-Verleugnern, vergleichen, da sie einfach nicht 
kapieren, dass Patriotismus etwas anderes ist als Faschismus.
"Eine halbe Wahrheit ist immer einen ganze Lüge"
          Satan reloaded zu Frei.Wild – Keine Lüge reicht je bis zur Wahrheit, 19.11.19, 0 Likes

Und mit der Thematik "Lüge und Wahrheit", einem sehr breiten Thema, kann sich jeder 
angesprochen fühlen, der sonst irgendwas von "die da oben lügen ja wie gedruckt" und "ich 
kann meine Meinung nicht mehr frei äußern/wir leben in einer Meinungsdiktatur" erzählen 
würde. Das ist Rechtspopulismus in Reinform, genau diese Stilmittel nutzt die AFD sehr gerne 
und lockt Menschen an, die diese Denkmuster haben.
          Mintberry Crunge zu Frei.Wild – Keine Lüge reicht je bis zur Wahrheit, 20.11.19, 2 Likes

4.5.7.2. Caritas-Topos

Der Caritas-Topos hat die Struktur

Weil (auf ) das Wohl/die Freiheit der Anderen Rücksicht zu nehmen/nicht 
gegeben ist, sollten die daraus folgenden Konsequenzen gezogen/sollte ver­
antwortlich gehandelt werden.

Ankerbeispiel 1
hast wohl nicht verstanden das freiheit dir pflichten aufbürdet und du nicht tun und lassen 
kannst was du willst, sondern dir die freiheit gibt nicht machen zu müssen, was du nicht willst. 
deine naive einstellung im hinblick auf die freiheiten anderer und deren belange zeugt davon, 
dass du freiheit nicht verstehst.
          Zishy zu Westernhagen – Freiheit, 07.10.19, 4 Likes

Ankerbeispiel 2
Wie kann ICH Frei sein, wenn doch so viele Brüder und Schwestern vom Leid zerfressen 
werden..... Wenn Freiheit Ihnen vorbehalten bleiben soll, Leide ich lieber den Rest der Zeiten 
mit IHNEN!!!!
          Raybow Philosophie zu Xavier Naidoo – Frei, 15.03.20, 3 Likes

Dieser Topos basiert auf altruistischen Aspekten wie Respekt, Toleranz und 
Rücksichtnahme Anderen gegenüber, die teilweise bereits in manchen o.g. 
Kommentaren auftraten, etwa beim Liebes-Topos (Kap. 4.5.1.3) oder Revo­
lutions-Topos (Kap. 4.5.6.3). Es wird hier nicht immer direkt im Sinne von 
Freiheit argumentiert, allerdings ergibt sich aus dem Kontext des jeweiligen 
Liedes der latente Sinn, dass die Rücksichtnahme auf Andere und ein ein­
fühlsames, menschliches Miteinander Bestandteil von oder Voraussetzung 
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für Freiheit sind. Insbesondere eine moralische Tradierung des kantiani­
schen Imperativs findet hier Anwendung oder auch die Meinungsfreiheit 
des Anderen im Sinne Voltaires (vgl. Autoritäts-Topos, Kap. 4.5.9.3). So löst 
die Rezeption der Musikvideos etwa folgende Kommentare aus:

Freiheit ohne Regeln führt leider ins Chaos. Die persönliche Freiheit sollte da aufhören, wo die 
Integrität des Anderen beginnt.
In dem Lied wird ein Ideal besungen, welches es in der Realität nicht gibt.
Es gibt zu viele Menschen, die daran verdienen, wenn die Freiheit beschnitten wird. (Macht/
Einfluss/Geld...)
Und nicht jeder Mensch ist gut! Wer das dennoch glaubt, ist sehr naiv.
Die Freiheit ist ein flüchtiger Gesell. Sobald man versucht sie festzuhalten, ist die Freiheit weg.
Ansonsten ein sehr schönes Lied.
          William Untouchable zu Söhne Mannheims – Freiheit, 20.11.19, 0 Likes

"freiheit heißt es macht manchmal auch sinn, das meine freiheit da enden muss, wo die freiheit 
eines anderen beginnt."
den satz kann sich jeder mensch mal zu herzen nehmen
          BulletKey zu Curse – Freiheit, 29.10.12, 2 Likes

Wie an diesen Beispielen ebenfalls zu sehen ist, wird die Umsetzung des 
Ideals von Immanuel Kant vermisst oder aufgrund gegebener Umstände 
für gänzlich unmöglich gehalten. Hier präsentiert sich abermals die von Ex­
pert:innen postulierte Tendenz zum Individualismus zugunsten negativer 
Freiheit.

Vermutlich wird wegen dieser augenscheinlich verbreiteten Beobachtung 
der Kommentierenden oftmals einzeilig ausgerufen oder gefordert, dass 
Freiheit für alle Menschen da bzw. Menschenrecht sei. Ausladendere Kom­
mentare kontextualisieren diese Beobachtungen zuweilen sehr konkret im 
zeitgenössischen Alltag und deuten die Anwendung egalitären Rechts und 
Gleichstellung als Konsequenz:

Gaghunf meinst du das ernst oder wohnst du in nem Raum ohne Fenster?
Guck dir doch nur mal an wie sozial unsere Gesellschaft ist, Rentner die Flaschen sammeln 
müssen, Harzer die kaum Geld für Schulkram ihrer Kinder haben, Pfleger und Krankenschwes­
tern die überstunden ammas schieben und der Dank ne Beleidigung der Angehörigen ist. Wo 
Menschen ohne jeglich Schuld pauschal kriminalisiert werden.
Wo Ausländer auf offener Straße angepöbelt werden, nur weil sie anders aussehen. Wo jeder 
kuss zwischen gleichgeschlechtlichen Pärchen schief-kritisch beäugt werden.
Wo Häuser verfallen, obwohl Menschen auf der Straße leben weil mieten in unsinnige Höhen 
steigen.
Nur weil "Freiheit" aufm Papier steht, geht es nicht frei zu. Freiheit ist etwas anderes als 
geordneter Ablauf in dem keiner aufmuckt.
Freiheit zu sagen was ist und wie man es gern hätte, das ist Pflicht und (zum Glück) Recht eines 
JEDEN Menschen.
          Dopex Dualseele zu Betontod – Traum von Freiheit, 20.12.17, 15 Likes
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Warum sprechen wir überhaupt von Freiheit und Toleranz? Warum gibt es immer noch Men­
schen, die glauben, dass Freiheit nur Ihnen vorbehalten sei? Warum gibt es so viel Hass, 
Missgunst, Neid und Missachtung unter den Menschen? Wer glaubt Ihr, dass Ihr seid darüber 
zu urteilen gleicher oder besser zu sein als andere, die heute noch wegen Ihrer Hautfarbe, 
Religion, Gesinnung, sozialem Status, Behinderung oder Ihrer individuellen Andersartigkeit, 
verfolgt, gedemütigt und seelisch misshandelt werden? Niemand hat das Recht, dass Leben 
und die Freiheit für sich alleine in Anspruch zu nehmen auch wenn es immer noch solche 
fehlgeleiteten Kopflosen Menschen gibt, die das von sich glauben. Zeigt Mut und Solidarität 
und lasst nicht zu, dass die Feindseligen und Hirnis Oberhand bekommen….Danke Xavier, 
dass Du sagst was du denkst und fühlst und dies sehr emotional mit nachdenklichen Inhalt in 
deinen Liedern zum Ausdruck bringst.
          Zimpelss zu Söhne Mannheims – Freiheit, 24.09.20, 0 Likes

Folgender Kommentar nimmt eine beobachtende Position aus globaler Per­
spektive und weltbürgerlicher Verantwortung ein, wie neuere Tradierungen 
es fordern:

Und jetzt stellen wir uns mal vor, wie sich ein Mann vor dem Selbstmord fühlt, der sich aus 
dem fünften Stock einer Kleider-Fabrik stürzt, weil er seine Familie nicht ernähren kann, in 
Bangladesh, oder stellen wir uns vor, wie sich ein afrikanisches Kind vor dem Hungertod fühlt, 
während es der Mutter sterbend in die Augen schaut und sie ihm nicht erklären kann, das 
die deutsche Industrie in Ihrem Land einen brutalen Nazisten an die Macht geputscht hat um 
die Ressourcen zu bekommen und kein Cent an die armen fließt oder stellen wir uns vor, 
wie afrikanische Dörfer aussterben, weil die Menschen, die mit kleinen Booten einige hundert 
Meter im Meer fischen können nichts mehr fingen während die Fischfangrechte an europäische 
Trawler gingen, oder... ach ich höre auf. Wir müssen sicherlich mehr denn je um unsere Freiheit 
kämpfen, aber frei sein können wir nur, wenn wir begreifen, das unsere Freiheit nicht auf 
den Schultern anderer stattfindet. Das zu schaffen ist noch viel schwieriger, weil jeder Politiker 
erklären muss, warum wir unseren Wohlstand zur Freiheit aller so nicht halten können und 
dürfen...
          Hshmanowin zu Westernhagen – Freiheit, 11.07.19, 1 Likes

In eher religiösen Kreisen wird gemäß der christlich-moralischen Tradie­
rung auf den göttlichen Maßstab menschlichen Handelns verwiesen und 
entsprechend argumentiert, dass unmoralisches Handeln auf menschlichen 
Egoismus zurückzuführen sei. Wahre Freiheit sei demnach nur durch Ver­
gebung von in vermeintlicher Freiheit begangener Sünden zu erreichen. Da 
dies als unvermeidlicher Naturzustand geltend gemacht wird, kann der To­
pos lediglich aus retrospektiver Sicht ausgeführt werden: Weil (potenziell) 
keine Rücksicht auf Andere genommen, sondern unmoralisch und verdor­
ben gehandelt wurde bzw. wird, muss anschließend um Vergebung gebeten 
werden, um frei zu sein. Einfach ausgedrückt: Freiheit ist nur durch Beichte 
möglich:

@Alka Frouney was du hier schreibst ist alles deine Meinung, aber nicht die Wahrheit.
Gott hat uns einen Maßstab gegeben, an dem wir unser Denken und handeln messen können. 
Für dich ist deine Meinung geltend, aber für Gott nicht.
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Gott ist für dich in dir drinnen. Aber die Wahrheit ist, dass Gott heilig ist und du ein Sünder 
von Natur, darum brauchst du Vergebung deiner Sünden.
Außerdem sagst du: "aber ihr sucht Gott im außen"
Apostelgeschichte 17,28 „denn »in ihm leben, weben und sind wir«, wie auch einige von euren 
Dichtern gesagt haben: »Denn auch wir sind von seinem Geschlecht.«“
Gott ist überall im Universum.
Der Mensch möchte nicht unter Herrschaft eines anderen sein, weil er frei sein möchte. Diese 
Art Freiheit kann auch sehr viel unmoralisches anrichten.
Freiheit hat nichts mit verdorbenen Dingen zu tun die man machen kann, sondern frei zu sein, 
in dem Gott einen alle Sünden vergeben hat.
Und der Weg zu Gott ist nicht Buddha, Allah, Krishna, oder dein ICH,
Sondern allein der Herr Jesus Christus.
          ArvinYan zu Xavier Naidoo – Frei, 03.07.16, 0 Likes

Vergleichbar argumentiert sanitOne sehr ausladend aus muslimischer Sicht 
mit Betonung auf das Geschehen am Tag des Jüngsten Gerichts für das 
Individuum (hier nur ein Auszug aus seinen/ihren sehr vielen Kommenta­
ren):

entweder du verstehst es nicht, oder du willst es nciht verstehen oder du willste einfach nur 
immerweiter dagegen sprechen...
es ist so...der mensch soll GUTE TATEN vollbringen..zb gut zu seinen eltern sein, gut zu seinen 
nachbarn, armen helfen usw...aber im endeffekt kommen seinen taten alle auf IHN zurück...dh 
er tut es nur für sich...JEDER MENSCH TRÄGT NUR DIE VERANTWORTUNG FÜR SICH 
SELBST und NICHT DIE LAST EINES ANDEREN...
          sanitOne zu Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo – Freisein, 05.10.12, 0 Likes

Wie in den meisten anderen Topoi übt die Pandemie auch hier wieder 
enormen Einfluss auf den Diskurs. So kritisiert folgender Kommentar aus 
der Sicht des Allgemeinwohls die verbreitete Haltung, dass die Quarantäne­
maßnahmen die individuellen freiheitlichen Rechte beschneiden:

Schön das jetzt alle schreien wie aktuell das Lied ist und klar man muss immer aufpassen, dass 
die Grundrechte und die Freiheit erhalten bleibt, dass muss jeder Bürger in einer Demokratie, 
aber das die Freiheitlichen Rechte zum Schutze anderer eingeschränkt werden gehört halt auch 
zur Demokratie. Und das Westernhagen das mit Freiheit meinte was hier wohl ein Großteil der 
Anti Corona Demonstranten behauptet, bezweifle ich doch sehr.
          Bart zu Westernhagen – Freiheit, 21.09.20, 5 Likes

4.5.7.3. Post mortem-Topos

Der Post mortem-Topos hat die Struktur

Weil Freiheit nur im Tod möglich ist, kann man im Leben nicht frei sein. / 
Weil man im Tod nicht existiert, kann man nur im Leben frei sein/sollte 
man Freiheit zu Lebenszeiten anstreben.
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Ankerbeispiel 1
"Wenn du nicht bereit bist, für deine Freiheit zu sterben, dann streich das Wort gleich aus 
deinem Wortschatz" – dem pflichte ich bei. Lieber kein Leben, als ein Leben in Unfreiheit.
Hoffen wir das Beste...
          Elisa W zu Westernhagen – Freiheit, 26.04.20, 2 Likes

Ankerbeispiel 2
Ich warte auf die Zeit, wo Gott uns Christen unser ersehntes Leben gibt, wo wir alle dann 
wirklich frei sein können;)
          Belana Iaolo zu Söhne Mannheims – Freiheit, 05.01.13, 0 Likes

Dieser Topos tradiert die bipolare Kontroverse der moralischen Deutungs­
tradition, ob man entweder nur im Leben oder nur im Tod (absolut) 
frei sein kann. Im ersten Ankerbeispiel wird ein Zitat von Malcolm X 
angeführt, um mithilfe eines zusätzlich wirkenden Autoritäts-Topos die 
Geltungskraft des Arguments zu verstärken. Das Zitat selbst reflektiert die 
im Diskurs häufig anzutreffende Haltung, bei dem Streben nach Freiheit 
notfalls bis zum Äußersten gehen zu müssen. Diese Haltung ist nicht nur 
in den Kommentaren anzutreffen, sondern auch in den Liedern selbst, etwa 
bei Finsterforsts Mach dich frei, wo in dem sehr kämpferischen Text das 
Ziel „Frei bis in den Tod“ formuliert wird. Die entgegengesetzte Perspekti­
ve, dass Freiheit nur bzw. endlich im Leben nach dem Tod möglich ist, wie 
Ankerbeispiel 2 insinuiert, ist ebenfalls Gegenstand künstlerischer Interpre­
tation, so etwa in Sidos Geboren um frei zu sein, wenn der Rap-Künstler 
seinen Neid zu Rio Reisers Freiheit im Tod andeutet: „Nur auf Rio bin ich 
neidisch, weil er frei is‘“. Dass diese im Video ausgelöste Kontroverse auch 
in den zugehörigen Kommentaren ausladend argumentativ gelebt wird, 
zeigt folgender Auszug aus einem Dialog:

Carlos Chilipimmel "Keinen Raum für Diskussionen" zu sehen, ist schon mal ein toller Ansatz, 
Dude. Absoluter Wahrheitsanspruch rockt. Mein Gedanke ist jetzt nicht existenzphilosophisch 
ausgeklügelt oder so. Es geht mir nur darum, dass der Anspruch von "Freiheit", wie sie Rio und 
Co. definieren würden, im Leben nicht verwirklicht werden kann. Das gilt zumindest für ihre 
Zeit damals und auch noch für die heutige, wer weiß, was die Zukunft bringt. Emanzipation zur 
befreiten Gesellschaft ist das Ziel. Natürlich kann man jetzt sagen: tot haste auch keine befreite 
Gesellschaft. Aber in einem künstlerischen Sinne bist du zumindest "befreit" von den weltlichen, 
kapitalistischen Zwängen. Natürlich existierst du prinzipiell auch nicht mehr und hast nichts 
davon, aber wir reden hier immer noch von einer Zeile in einem künstlerischen Werk und 
sollten das nicht zu wörtlich nehmen.
          Nitidus zu Sido – Geboren um frei zu sein, 24.04.18, 0 Likes

[Antwort]
Deinen Sarkasmus kannst du dir sparen, da es offenkundige Wahrheiten gibt. Es entspricht 
übrigens auch meiner Ansicht (Ja, auch die werde ich als wahr bezeichnen), dass etwas wie 
absolute Freiheit für den modernen Menschen nicht existiert. Da müssten wir schon eine ganz 
neue Bewusstseinsebene erreichen, denn Zwänge sind nicht nur politscher, gesellschaftlicher 
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oder religiöser Natur, schon in unserem Bewusstsein und Handeln sind wir unfrei, selbst ohne 
äußere Einflüsse.
Die Nichterreichbarkeit von Freiheit im Leben schließt allerdings nicht auf Freiheit im Tode, 
das ist ein klassicher Paralogismus.
Meine Frage war sowieso rhetorischer Natur. Natürlich ist es eine Grundvorraussetzung zu 
leben um zu sein.
          Carlos Chilipimmel zu Sido – geboren um frei zu sein, 24.04.18, 0 Likes

So wird hier detailliert diskutiert, wovon der Tod nun genau befreit 
oder auch nicht und inwiefern Freiheit dann überhaupt existieren kann, 
wodurch sich Überschneidungen zur existenziellen Deutungstradition erge­
ben.

Zuweilen sind auch kompromissartige Argumente anzutreffen. So argu­
mentiert Tinga99 im folgenden Kommentar grenzgängerisch, dass Freiheit 
sowohl im Leben als auch im Tod möglich, aber an Bedingungen geknüpft 
sei. Das Beispiel greift den naturrechtlichen Nativitäts-Topos (Kap. 4.5.2.3) 
auf, relativiert aber auf Basis der paulinischen Wahrheit – sprich der Er­
kenntnis und Glaube an Gott – als Voraussetzung für Freiheit im Leben. 
Dieses Leben sei dann zu opfern um ebenfalls im Leben nach dem Tod 
Freiheit zu erlangen. Vereinfacht gesagt soll hier argumentiert werden, dass 
Freiheit auf beiden Seiten des Todes möglich ist, solange man gläubig ist – 
wobei das Christsein aber keinen Exklusivanspruch hat.

Ja, wir sind geboren um frei zu sein. Allerdings ist man nicht einfach so frei. Nur Glaube 
macht frei. Ich bin Christ und glaube an Jesus Christus. Der Glaube macht mich WIRKLICH 
frei. Während Moslems durch den Glauben an Allah frei werden... Aber Freiheit ist nicht 
kostenlos. Man bezahlt sein Leben dafür um nach dem Tot Leben zu können. Wenn das nicht 
ein akzeptabler Preis ist.Aber solange ich Lebe bin ich auch nur ein Teil von Milliarden wie 
regenbogen schon meinte.;)
          Tinga99 zu Sido – Geboren um frei zu sein, 16.09.12, 0 Likes

Es ist auffällig, dass Freiheit im Tod vorwiegend religiös gedeutet und ins­
besondere mit der Kreuzigung Jesus Christus‘ verknüpft wird und tragende 
philosophische Deutungen, etwa nach Kierkegaard oder Heidegger, nicht 
nachvollziehbar fortgesetzt werden. In diesem religiösen Sinne lesen sich 
auch einige Kommentare, die das Spielen des jeweiligen Liedes auf einer 
Beerdigung in Andenken an eine geliebte Person bekunden. Dennoch sind 
auch Deutungen wie im ersten Ankerbeispiel verbreitet, dass man lediglich 
im Leben frei ist, so etwa hier:

in einer welt wo alles berechnet wird. wo jeder seine termiene hatt.gibt er ein teil seiner freiheit 
auf. jeden moment so zu nutzen wie man es aus tiefsten herzen tun würde... anstatt das wir uns 
in ruhe wiegen* und sich zeit für sich selbst nehmen.
stressen wir uns weiter um den anforderungen in unserem umfeld gerrecht zu werden.

4. kulturwissenschaftliche Deutungsmusteranalyse von Freiheit

446

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Wann wirst du dir gerrecht? wann siehst du in dir das du wirklich frei bist..
wenn du stirbst? du tot bist?dann ist es zu spät......
          Tsunami89 zu Söhne Mannheims – Freiheit, 04.09.11, 0 Likes

4.5.8. Existenzielle Deutungstradition

Die existenzielle Deutungstradition wird vorwiegend in den folgenden To­
poi realisiert:

– Traum-Topos
– Wahrnehmungs-Topos

4.5.8.1. Traum-Topos

Der Traum-Topos hat die Struktur

Weil eine freiheitsstiftende Handlung/Vorstellung/Gegebenheit bzw. Frei­
heit mit Traum vergleichbar ist, ist sie (nicht) realisierbar bzw. erstrebens­
wert.

Ankerbeispiel 1
Traum vom Freiheit das wär schön in Deutschand ^^
          Starky TWG zu Betontod – Traum von Freiheit, 12.08.16, 46 Likes

Ankerbeispiel 2
Freiheit wird leider für viele Menschen immer ein Traum bleiben und trotzdem müssen wir 
ALLES dafür tun dass sich das ändert, Freiheit ist Liebe!!
          Jürgen Naeve zu Söhne Mannheims – Freiheit, 18.06.16, 99 Likes

Wie in der Herleitung der existenziellen Deutungstradition festgelegt wur­
de, wird die Metapher des Traums von Freiheit in zwei entgegengesetzte 
Richtungen gedeutet: Einerseits beschreibt der Traum ein Freiheitsideal, 
das in der Realität nicht erfüllt werden kann und erklärt somit Freiheit 
als nicht existent. Andererseits formuliert der Traum ein zu erstrebendes 
Ziel, bei dem Freiheit realisiert wird. Wie die Formulierung im Konjunktiv 
des ersten Ankerbeispiels anzeigt, liegt hier eine Wunschformulierung vor, 
aus der aber nicht eindeutig hervorgeht, ob der Traum realisierbar ist oder 
nicht. In Ankerbeispiel 2 wird der Traum zumindest für einen Großteil der 
Menschheit als nicht realisierbar erachtet. Dennoch ist auf dessen Erfüllung 
hinzuarbeiten. So zeigen beide Beispiele sehr deutlich die Ambivalenz des 
Vergleichs von Traum und Freiheit.

In diesem Deutungsbereich gibt es eine breite Meinungsfront, dass Frei­
heit nur ein Traum (oder wahlweise Illusion, vgl. Wahrnehmungs-Topos, 
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Kap. 4.5.8.2) sei und dass die Menschen aufwachen sollten oder müssten. 
Gemeint ist hier das Durchschauen einer organisierten Massenmanipu­
lation durch elitäre Entscheidungsträger oder Regierungen, welches ent­
sprechend als Great Awakening beschrieben wird (vgl. Ausführungen zur 
Traum-Metapher, Kap. 4.4.13). Dies ist also eher in einem verschwörerisch-
systemkritischen Sinne der Unfreiheit zu verstehen und konsequenterweise 
in der ideologischen Deutungstradition verhaftet. So geht es dort um über­
schneidende Sinnzuschreibungen innerhalb von Verschwörungstheorien, 
die den Traum als zutreffende Umschreibung für die Nichtexistenz von 
Freiheit deuten.

Im Sinne der existenziellen Deutungstradition wird indes weiter in fol­
gendem Kommentar argumentiert, dass mangelhafter Altruismus Freiheit 
verhindert und es keine Aussicht auf Besserung gibt, wodurch Freiheit 
lediglich als Traum existieren kann. Eine Veränderung zu von Dierksmeier 
geforderter, qualitativer Freiheit wird hier somit konjunktiv als unrealis­
tisch deklariert.

Dass so was wie Freiheit möglich ist, müsste das menschliche Denken sozialer werden, da 
sonst sehr wahrscheinlich Mord, Vergewaltigung,Brutalität und andere schreckliche Dinge sich 
sehr vermehren würde. Die Menschen müssen Regeln haben, an welche sie sich halten können 
und müssen, da sie sonst keinen Rahmen mehr haben und wahrscheinlich bald nicht mehr 
zwischen gut und böse unterscheiden könnten. Darum wird Freiheit für uns immer nur ein 
Traum bleiben. (Meine Meinung)
          Max Fisher zu Söhne Mannheims – Freiheit, 03.01.17

Die folgende Person idealisiert in ihrem Traum die Utopie eines Weltfrie­
dens, der Freiheit jedes Einzelnen und das Ende von Hungersnöten und 
nimmt somit eine weltbürgerliche Perspektive auf den Traum ein:

Freiheit für alle.Affen geiles Lied.Ich glaube nicht daß sich unsere scheiß Altparteien so ein Lied 
mal an hören würden.Wir werden genau so unterdrückt heute,wie es schon immer war.Bei dem 
Lied versetze ich mich in den Traum rein,das es wirklich mal Frieden gibt auf der Welt.Frieden 
und für jeden Mensch auf der Welt Freiheit und keine Hungersnöte mehr.Irgend wo ist die Welt 
ungerecht verteilt.War das jemals anders,wenn man mal der Geschichte nach geht??
          A P zu Santiano – Lieder der Freiheit, 28.01.21, 3 Likes

Anhand dieser beiden Kommentare ist zu erkennen, dass der Traum von 
Freiheit eine kollektive Dimension haben kann, die wie hier moralisch-ver­
antwortungsbewussten Deutungen folgt. Folgender Kommentar erklärt aus 
der Retrospektive, dass der Traum von Freiheit zumindest mal verwirklicht 
wurde, nun aber eben nicht mehr existiert:

freiheit ein schönes wort aber ein zustand den wir längst verloren haben!
heutztage ist freiheit nur ein zerbochner traum!
den letztendlich werden wir sowieso klein gehalten und stumm gehalten!!
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doch das heisst nicht,das ich aufhöre zu kämpfen!!!
muss erlich sagen sido ist der einzige rapper der auch was ausagt und
nicht den "ich bin der übergängster"!!!also daumen hoch sido mach weiter so!!
          ralf Hemetsberger zu Sido – Geboren um frei zu sein, 14.06.12, 0 Likes

Eine Variante des Topos sieht nicht Freiheit selbst, sondern Träume die zu 
Freiheit oder damit assoziierten Werten führen als nicht realisierbar, wie 
bei den folgenden Kommentaren aufgrund falscher Prioritäten zu Gunsten 
materieller Ideale. Sie überschneiden sich damit mit dem Valuta-Topos 
(Kap. 4.5.5.3):

Einmal mehr seinen Träumen nachgehen und nicht warten bis es zu spät ist.
Freiheit ist das größte Gut und ist für Jeden zu haben, man muss halt den Weg mutig einschla­
gen und auf die Zivilisationsscheisse verzichten.
Wir wären alle glücklicher ohne die ganzen Luxusverträge und so en Zeug. Je mehr man sich 
dem Wohlstandszeugs entzieht umso mehr freie Gedanken entstehen, da die Seele wider Luft 
kriegt und der Mensch da und dort ein Stück mehr Freiheit erfährt.
Ich hoffe dass immer mehr Menschen anfangen zu Verstehen was mit Ihnen geschieht.
Lucic Goran zu Westernhagen – Freiheit, 04.01.14, 3 Likes
Frei fühlen ist meiner meinung nach, wenn jeder genau das machen würde was er am liebsten 
tut ohne über das Geld nach zu denken. Den Geld macht sogar deine schönsten Träume kaputt.
          Fumares Music Production zu Sido – Fühl dich frei, 19.10.15, 0 Likes

Im ersten Kommentar wird Freiheit als Freisein von Besitz gedeutet. Der 
zweite ermöglicht ambivalente Lesarten, jedoch scheint eher die entgegen­
gesetzte Deutung, also Besitz als Ermöglichung von Freiheit bzw. die Ein­
schränkung von Freiheit aufgrund finanzieller Sorgen zuzutreffen.

4.5.8.2. Wahrnehmungs-Topos

Der Wahrnehmungs-Topos hat die Struktur

Weil eine Person/Gruppe dem Irrglauben/der Illusion unterliegt frei/un­
frei zu sein, existiert ihre Freiheit/Unfreiheit nicht.

Ankerbeispiel
Freiheit...die Illusion der Menschen die denken sie wären Frei....niemand ist frei
          ×TouringMafia× zu Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, 29.03.20, 0 Likes

[Antwort]
Was ist denn der Sinn von Illusionen wenns ausschließlich Realität existiert
          Atopia zu Frei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, 29.03.20, 0 Likes

Dieser Topos folgt der Deutungstradition nach Kant und Descartes, nach 
deren Überlegungen Freiheit nicht erfahrbar ist bzw. lediglich in der Vor­
stellung der Menschen existieren kann, also letztlich eine Frage der Wahr­
nehmung ist. Auch die ausführlichen Ausführungen zu Objektivität vs. 
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Subjektivität als Frage der „Wahrnehmung des Einzelnen“ bei Stefan Hradil 
finden hier Anwendung. Wie das Ankerbeispiel veranschaulicht, wird die 
Wahrnehmung von Freiheit anderer Menschen angezweifelt mit dem Argu­
ment, dass es reale Freiheit nicht gibt. Der Antwortkommentar wiederum 
stellt die Gültigkeit des Anzweifelns infrage und macht darauf aufmerksam, 
dass auch (mutmaßlich gewollte) Illusionen ihre Berechtigung haben ange­
sichts realexistenter Gegebenheiten, vulgo Vorstellungen von Freiheit erfor­
derlich sind, wenn Erfahrbarkeit von Freiheit unmöglich ist.

Üblicherweise wird in den Kommentaren die Wahrnehmung einer ande­
ren kommentierenden Person interrogativ hinterfragt, um über ihren ver­
meintlichen Irrglauben aufzuklären bzw. von der eigenen Wahrnehmung zu 
überzeugen, etwa nach folgendem Muster:

@ssswimminggg
Glaubst du wirklich, du bist frei...? Nur weil du nicht gefoltert wirst oder in einen Krieg 
verwickelt bist?
          Tamelca zu Söhne Mannheims – Freiheit, 19.03.12, 0 Likes

@RoyBleck Das ist eines mit der besten Lieder! Aber ich meine nicht, dass er versucht aus­
zusrücken wonach alle streben, oder sie zumindest glauben zu streben. Die meisten wissen gar 
nicht was "Frei sein" bedeutet. Glaubst wir hier sind frei? 1. Ja, wir haben keine Diktatur, keine 
Grenzen und Mauern mehr und können unsere Meinung äußern, etc.; 2. Nein, die meisten sind 
gefangen in ihren Zwängen, vorgekauten Meinungen und aufgebundenen Glauben.
Wer das durchbricht ist wirklich "Frei"!
          Dani elAI zu Sabrina Setlur intro. Xavier Naidoo – Freisein, 06.05.11, 0 Likes

Diese Kommentare stellen Wahrnehmung von negativer Freiheit – Freiheit 
von Unterdrückung durch Krieg und Folter, Freiheit von Diktatur etc. – 
als freiheitsstiftend infrage. Dem gegenüber sieht der folgende Kommentar 
gleichfalls die Wahrnehmung positiver Freiheit kritisch, wenn diese aus 
anderer Warte paradoxerweise Unfreiheit – freie Ausübung der Religion als 
Abhängigkeit – konstruiert.

Es ist deine Freiheit, an deine Religion zu glauben.
Es ist schön, wenn du dadurch meinst frei zu sein.
Doch was für dich Freiheit ist, ist für mich die Abhängigkeit an etwas nicht existenten.
Was eigentlich das genau Gegenteil von Freiheit ist.
Aber gut. Wenns dich glücklich macht, solls mir Recht sein.
          CrOistPunx zu Sido – Geboren um frei zu sein, 21.09.12, 0 Likes

In beiden Fällen wird dem Gegenüber ein Irrglaube unterstellt und eine 
gültige Vorstellung von Freiheit ad absurdum geführt. Dies kommt in der 
Konsequenz einer Nichtigkeitserklärung der Freiheit des Anderen gleich. 
Oder um es salopp auszudrücken: „Deine Freiheit gibt es nicht.“.
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Folgender Kommentar nimmt kritisch Stellung zum unbeschwert-fröhli­
chen Aufruf zu gemeinschaftlicher Freiheit des Berge-Videos. Hier wird 
mittels eines Goethe-Zitats darauf aufmerksam gemacht, dass Erzeugung 
von Freiheit durch einen menschlich-wertschätzenden Umgang miteinan­
der ein naiver Irrglaube ist:

Nette Musik aber inhaltlich naiv. Dazu ein Zitat welches
auf dieses Lied gut passt:*“Niemand ist hoffnungsloser versklavt als jene, die fälschlicherweise 
glauben, frei zu sein.”*- Johann Wolfgang von Goethe
          Vekoro zu Berge – Wir sind frei, 02.07.18, 0 Likes

Der darauffolgende Antwort-Kommentar stimmt grundsätzlich mit der 
Aussage des Zitats überein, kontert aber mit einer auf das Individuum bezo­
genen Auslegung der Descartes‘schen Theorie: Die individuelle Vorstellung 
von Freiheit ist demnach auch nur für das Individuum gültig und somit 
individuelle Realität, wodurch die allgemeinreale Unfreiheit zur Illusion 
verkehrt wird – expressis verbis: „Deine Unfreiheit gibt es nicht.“

Vekoro
so wahr!
doch ist es nicht ebenfalls ein hoffnungsloser Zustand, seine wahrhaftige Möglichkeit der 
Freiheit nicht zu erkennen?
angenommen du bist in freier Natur auf unprivatisiertem Land – nackt. Was erfährst du, was 
definiert dich?
der Staat der das Land privatisierte auf dem du stehst?
die Jeans der Marke die du gerade tragen sollst, und für die du dich entschieden hattest, ohne 
deine Entscheidungsfreiheit zu kennen?
Nein.
Und dieses Gefühl darfst du überall hin mitnehmen. Auf jeden entfremdeten Grund. Die Gitter 
der Käfige sind illusion – lass mal einreißen und unsere eigene Realität erschaffen ♡♡
          Kartoffelschlumpf auf Planet Erde zu Berge – Wir sind frei, 02.07.18, 4 Likes

Vergleichbar argumentiert der folgende Kommentar das Musikvideo inter­
pretierend, dass Freiheit nicht von einer äußeren Realität bestimmt, son­
dern individuell von innen heraus realisiert werden muss, um sich auf die 
geteilte Realität zu übertragen.

Wir brauchen Liebe und grosse Träume, sonst sterben wir! Für alle die, die hier rum meckern 
das der Inhalt des Liedes ja nicht den Tatsachen entspricht und naiv ist etc, möchte ich nur 
sagen, dass ihr so mit diesem starren Sichtpunkt auf das Drama auch nie innerlich frei werden 
könnt. Wer sich innerlich eine neue Welt schafft und in Gedanken und eigenen Taten frei 
wird, begreift, dass solche Gruppen und Lieder ein Beginn eines neuen Durchbruchs in eine 
mögliche freie Welt (innerlich und im Zusammenschluss dann auch äusserlich) sind!!! Euch 
Realisten, die in einer negativen Realität gefangen seid, empfehle ich dieses Lied mindestens 
dreimal am Tag laut aufzudrehen und dazu zu tanzen und zu singen, solange bis Ihr etwas von 
dem gesungenen IN EUCH spürt, seht und umsetzen könnt. NUR SO KÖNNEN WIR ETWAS 
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NEUES AUSSTRAHLEN UND BEWEGEN. Danke für dieses wundervolle Lied in diesem so 
schönen energiegeladenen Video.Wir brauchen Liebe und grosse Träume, sonst sterben wir.
          Savine Mathieu – die Seele stimmen zu Berge – Wir sind frei, 01.07.18

Schließlich bleibt festzustellen, dass der Traum-Topos und der Wahrneh­
mungs-Topos aber auch je nach inhaltlichem Zusammenhang der Veritas-
Topos (Kap. 4.5.7.1) sehr verwandt miteinander sind, wenn es darum geht 
zu argumentieren ob Freiheit – wenn überhaupt – in einer individuellen 
oder gemeinschaftlich geteilten Realität existieren kann. So bringt folgender 
Kommentar Wahrheit, Traum und Wahrnehmung zusammen und bringt 
die Descartes‘sche Deutung auf den Punkt:

Nicht ganz! Die Wahrheit an sich hat nämlich genau wie die Liebe kein Gegenteil. Nur das 
was Existiert ist unwirklich. Das Geistige formlose schauen z.B. im Traum ist wirklich. Wahr­
nehmungsberichtigung ist wirklich. Den Bruder im Anderen zu erkennen ist wirklich. Also das 
ich den anderen als Meinesgleichen sehe ist wirklich. Wo soll die Freiheit sonst sein als im 
Geist? Licht und Liebe Torsten Kircher
          TorstenKircher zu Xavier Naidoo – Frei,11.10.12, 0 Likes

4.5.9. übergreifende Topoi

Wie bisher zu erkennen, greifen manche Kommentare mehrere Topoi auf. 
Manche Topoi wiederum überschneiden sich mit anderen Topoi aus ande­
ren Deutungstraditionen. Dennoch ist festzustellen, dass bestimmte Topoi 
spezifische Deutungstraditionen fortsetzen und dabei Neu- und Umdeu­
tungen vornehmen. Es soll aber der Eindruck vermieden werden, dass der 
Diskursausschnitt lediglich aus kontextspezifischen Topoi besteht und dass 
die Traditionen sich ausschließlich in den vorgestellten Topoi manifestie­
ren. Wie in Kap. 3.2.1 beschrieben, gibt es auch inhaltsunabhängige Topoi – 
vornehmlich solche, die direkt von Martin Wengeler übernommen werden 
können –, die auch traditionsübergreifend agieren, wie etwa der Zahlen- 
oder Realitäts-Topos. Es sind die kontextunabhängigen Topoi, die auch 
Maringer im EU-Beitrittsdiskurs überprüft hat. Um dies etwas genauer 
darzustellen, werden nachfolgend ein paar ausgewählte traditionsübergrei­
fende Topoi präsentiert:
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4.5.9.1. Definitions-Topos

Der Definitions-Topos hat die Struktur

Weil für ein Wort eine bestimmte Definition gilt oder unterstellt wird, 
sollen daraus die dieser Definition entsprechenden Folgerungen gezogen/ 
Handlungen abgeleitet werden.

In diesem Topos legen die Kommentierenden eine klare Definition für 
den Freiheitsbegriff fest und verwenden die Wörter ,frei sein/Freiheit‘ in 
Kombination mit einer Konjugation von,sein‘ oder,bedeuten‘. Zum Teil 
wurden in anderen Topoi bereits Kommentare vorgestellt, die gleichzeitig 
auch diese Argumentationsstruktur innehaben. Nachfolgend ein paar wei­
tere Beispiele, die mit der jeweiligen Zuordnung zu einer oder mehreren 
Deutungstraditionen gekennzeichnet sind:

emotionale Deutungstradition

Frei zu sein, heißt seine eigenen Fesseln zu lösen und die Fesseln der Gesellschaft. Frei zu sein, 
heißt sich seinem Sein Bewusst zu sein. Bewusstsein enthält Bewusstes Sein! Die innere Ruhe, 
die innere Kraft, die innere Leichtigkeit, das innere Lächeln kann die innere Freiheit wieder 
hervorrufen. Die Basis ist natürlich göttliche Bedibgungslose Liebe, Frieden, Gewaltlosigkeit, 
Rechtschaffenheit und Wahrheit. Wenn wir dies Leben, ist die wahre Freiheit des Herzens 
gänzlich nahe. Lg, Xavier bring die Botschaft von Brüder und Schwesterlichekit, Freiheit und 
Einheit nach innen und somit nach außen. Du und wir alle schaffen das.
          The Light zu Xavier Naidoo – Frei, 16.06.16, 0 Likes

materielle Deutungstradition

Freiheit fängt im Kopf an und oder im Herz. Ich sehe es als Innere Zustand die sich von äußere 
Materielle Bedingungen nicht verändern lässt.
          Abrilgirl1 zu Blumfeld – Wir sind frei, 18.03.11, 0 Likes

materielle/naturrechtliche Deutungstradition

Okay wir kommen um Definitionen nicht herum, da stimme ich zu.
Meine Definition von Freiheit ist, dass alles erlaubt ist, solange ich die Freiheit eines anderen 
nicht verletze. Damit es nicht so schwammig stehen bleibt, ergänze ich, dass ich mich hier 
auf die naturgegebenen Eigentumsrechte und die daraus abgeleiteten Rechte beziehe. Sprich 
mein Körper ist mein Eigentum und alles, was ich als Resultat der Vermischung von Natur mit 
meiner Arbeitskraft erhalten habe ist ebenfalls mein Eigentum. Bedeutet sobald jemand mich 
oder mein Eigentum angreift, verletzt er meine Freiheit.
Das heutige System tut dies leider am laufenden Band...
          Kommentierender Kr zu Söhne Mannheims – Freiheit, 29.11.16, 0 Likes

materielle/identitäre Deutungstradition

freiheit ist für mich nicht jeden morgen zur arbeit zu müssen und in eine rolle zu schlüpfen, 
die man nur spielt. freiheit ist, morgens aufzuwachen und noch nicht zu wissen, was der 
tag mit sich bringt, hingehen wohin man will, tun was einem spaß macht, entscheiden ohne 
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fremdeinflüsse und jeden tag leben als wäre es der letzte. das ist für mich freiheit aber wer ist 
heute schon noch wirklich frei. traumhaftes lied
          Jana Hi zu Curse – Freiheit, 13.01.11, 0 Likes

Identitäre Deutungstradition

Freiheit heisst, unser Deutschland zu erhalten.
Kalle zu Söhne Mannheims – Freiheit, 06.08.15, 8 Likes
@Anni Johannsen Das ist Freiheit – jeder kann tun und lassen was er in der kurzen Zeit auf 
dieser Erde machen möchte.
          Christian Szymanski zu Westernhagen – Freiheit, 29.04.21, 0 Likes

ideologische Deutungstradition

Es ist nicht die Demokratie die uns am meisten Freiheit schenkt sondern die Natur... Aber 
oft Nutzen die Demokratien ihre Freiheit für ihre Selbstenfaltung in Genuss und Völlerei. :D 
Verändern wir uns selbst! Für ein besseres Morgen :)
          Faenors zu Fei.Wild – Nur das Leben in Freiheit, 29.05.20, 0 Likes

kämpferische Deutungstradition

wenn man/frau mut hat und man selbst ist. stark und ohne vorurteil ist dann.... ja dann ist 
man/frau wirklich frei..........................
Green DRAGONSTAR zu Xavier Naidoo – Frei, 18.02.20, 1 Likes
Es heißt jeden Tag dafür Kämpfen. Immer wieder aufs neue.
          Selbsthilfe de Witt zu Söhne Mannheims, 24.06.20, 0 Likes

moralische/emotionale Deutungstradition

Wahrhafte Freiheit ist sinnvoll, wenn sie im Dienste von Wahrheit und Liebe steht
          Farramenti zu Sido – Geboren um frei zu sein, 17.01.18

moralische Deutungstradition

Def. frei? : wenn frei ist 365 d machen was man will also nur schönes was Spass macht (mal 
abgesehen dass es dann irgendwann vermutl. nicht mehr macht zum. nicht wie am Anfang) 
und wichtig wäre in einem Werk öffentliche Nahverkehrsmittel herzustellen dann wäre diese 
frei ziemlich unsozial/egoistisch....... wenn diese Nahverkehrsmittel aber in Teilen nur noch um 
ihrer selbst produziert werden (häufigerer turn over als sinnvoll/notwendig, unnötiger Ausbau 
etc.) sieht es schon wieder anders aus....dazwischen muss man sich finden...was sehr schwer sein 
kann: da einige diese Verantwortung stark spüren und sich dafür fast zu sehr verausgaben und 
wieder andere das auszunutzen zu verstehen.....
          zu Berge – Wir sind frei, 30.07.18, 0 Likes

existenzielle Deutungstradition

Wenn du das was du unter der "wahren" Freiheit verstehst als selbige betitelst, schränkst du die 
Freiheit eines Anderen ein.;-) Es gibt die wahre Freiheit so wenig wie eine Definition für das 
Wort "Freiheit".
          Marcos_ zu Söhne Mannheims – Freiheit, 29.11.16, 0 Likes
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diverse Deutungstraditionen

Menschen sind wertvoller als Geld. Freunde sind wertvoller als Feinde. Empathie ist wertvoller 
als Ausgrenzung. Frieden ist wertvoller als Krieg. Die Liebe ist wertvoller als der Hass. Neugier 
ist wertvoller als Ignoranz. Mut ist wertvoller als Angst. Glücklich zu sein ist wertvoller als 
erfolgreich zu sein. Kunst ist wertvoller und beständiger als Kommerz, und Widerstand ist 
wertvoller als Duckmäuserei. Die Wahrheit ist wertvoller als die Lüge. Die Zeit der Selbstsucht 
ist vorbei. Freiheit und Demokratie gibt es nicht umsonst. Sie verlangen, dass man sich beteiligt, 
sie bewacht, bereit ist, für sie zu kämpfen, und die mit ihr verbundenen Rechte immer wieder 
einfordert. Gerade Menschen, die in der Öffentlichkeit stehen, ein Forum besitzen, haben in 
Zeiten wie diesen die Pflicht, sich ihrer gesellschaftlichen Verantwortung zu stellen.
          Asmiril zu Westernhagen – Freiheit, 07.09.19, 1 Likes

4.5.9.2. Geschichts-Topos

Der Geschichts-Topos hat die Struktur

Weil die Geschichte lehrt, dass bestimmte Entscheidungen bestimmte Fol­
gen haben, sollte die anstehende Entscheidung (von der unterstellt wird, 
dass sie in relevanter Hinsicht dem aus der Geschichte entnommenen 
Beispiel gleich ist) getroffen/nicht getroffen werden.

Hier werden in überwiegender Mehrheit Referenzen und Vergleiche zum 
Zweiten Weltkrieg bzw. zur Herrschaft der Nationalsozialisten und der 
Trennung bzw. Wiedervereinigung von Ost- und Westdeutschland vorge­
nommen, wie teilweise in den obigen Ausführungen angeklungen ist. 
Zuweilen werden aber auch andere historische Begebenheiten auch aus 
anderen Teilen der Welt für die Argumentation herangezogen. Nachfolgend 
wieder paar ausgewählte Beispiele, die mit der jeweiligen Zuordnung zu 
einer oder mehreren Deutungstraditionen gekennzeichnet sind:

naturrechtliche Deutungstradition

Die Freiheit ist bei euch weg, seit die Roemer deren Recht ueber euer natuerliches (Germa­
nisches) Recht gestuelpt haben – ja das mit den Pargraphen und 'Personen'. Die haben das 
gemacht zwecks Kontrolle und Absahnen – und auch manchmal mit 'Gerechtigkeit' (zwecks 
Ruhe) aber der Kern ist das nicht.
Immer noch in Betrieb – fein... so ergeht es halt dem Poebel welcher es nicht checkt – so der 
auch nichts anderes verdient hat irgendwie.
          Cacalari Bus zu Westernhagen – Freiheit, 14.09.13, 5 Likes

ideologische Deutungstradition

Schade.......bisher fand ich MMW (seit den 80ern) sehr gut...besonders "Freiheit" hat mich 
immer sehr berührt.
Wie gesagt: Bisher!!!
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Wenn ich den Untertext zu diesem Video lese, fühle ich mich zurück versetzt in die Zeiten 
von Mielke, Stasi und Bespitzelung – denn dieser Text ist Propaganda und Gehirnwäsche in 
Reinkultur!!!
Ebenfalls schade, dass es so Wenige bemerken............wir sollten doch inzwischen gelernt haben 
– oder, Frau Merkel ???
          S.-U. WEBER zu Westernhagen – Freiheit, 10.03.19

Freiheit schätzt man erst wenn man Sie nicht mehr hat.Ich habe in der DDR gelebt.Ich dachte 
das das ich Freiheit in Freiheit leben kann nach 89. Aber weit gefehlt ich erlebe dieses Trau­
ma noch einmal in dieser Plandemie. Damals Schießsbefehl gegen Republikflüchtlinge.Heute 
schiesst man mit anderen Mitteln gegen das Volk.Armes Deutschland
          Sylvia Schulte zu Söhne Mannheims – Freiheit, 14.09.20, 1 Likes

materielle Deutungstradition

Rüdiger Und früher dachte keiner an Profit? Schon im alten Ägypten haben sie Sklaven für ihre 
Sache arbeiten lassen. Zur Zeit der Römer, die alles an sich nahmen, nur nicht die Germanen. 
Im Mittelalter die Könige und die Kaiser
          Leon Bremer zu Santiano – Lieder der Freiheit,11.12.18, 3 Likes

identitäre Deutungstradition

Das traurige ist das es vor nicht so langer Zeit Menschen gab die für ein gemeinsames 
Deutsches Reich gekämpft und gestorben sind. Wenige Jahre später gibt es für die Welt und 
unser Land einen Schicksalsschlag....und wir fangen an unterm eigenen Volk zu unterscheiden 
zwischen Himmelsrichtungen....sowas finde ich traurig als Deutscher mit Herz
          MrStriby zu Westernhagen – Freiheit, 16.05.12, 0 Likes

Weltbürgertum ist seit der römischen belagerung von masada sowas von out. noch outer wäre 
es wohl hiezulande strafrechtlich relevant? egal, wir machen aus allen weltbürgern schon gute 
deutsche.
          Rüdiger Bäcker zu Berge – Wir sind frei, 07.10.18, 0 Likes

@FL4SH1337 wenn du dich beleidigt fuehlst, dann solltest du dich fragen wieso! das Problem 
liegt bei dir und nicht bei mir. Ich respektiere meine Landsleute. Kopftuchtraeger konfrontieren 
dich mit deinem eigenen ich (was zeigt, dass du fremdenhass hast). Vielleicht solltest du mehr 
auf menschen anderer kulturen zugehen. willst du, dass ich mich assimuliere wie man es mit 
den juden versucht hat? Kopftuch ist meine Freiheit und Freiheit hast du ja gut in deinem 
Kommentar definiert!
          dostatdoram7 zu Curse – Freiheit, 10.11.11, 0 Likes

kämpferische Deutungstradition

Freiheit ist das einzige was zählt. Wo seid ihr alle? Auch die Künstler sind gemeint. Ich werde 
nie diesen neuen Judenstern tragen. Werde deshalb nicht mehr medizisch behandelt. Kein Witz. 
Steht alle auf.
          Anton Müller zu Westernhagen – Freiheit, 18.12.20, 1 Likes

@SeargentGunner Das war bisher in der Weltgeschichte leider oft so, allerdings nicht immer. 
Natürlich ist jeder Errungenschaft ein Kampf, aber kein Krieg in dem Sinne. Z.B. die Wende '89 
war auch ein Ereignis, das zum Frieden führte, welches allerdings ohne Krieg auskam.
          Steven zu Söhne Mannheims – Freiheit, 16.10.11, 0 Likes
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moralische Deutungstradition

Eben, da gerade SIE ganz genau wissen sollten das Xavier einfach nur Freidenker ist und 
kritischer Beobachter, aber NIEMALS ein Neofascho oder Rassist wie Faschist! Niemals! Er hat 
euch ebenso viele Türen ins Mainstream-Business geöffnet, weil er ein Freund ist bzw gewesen 
ist! Er sagt doch IMMER,,Ich Liebe ALLE, außer diejenigen die meinen Freunden, meiner 
Familie oder mir einfach nur weh tun und schaden wollen!" Kein Land der Welt würde diese 
in ihrem Land weiterhin leben lassen, wenn diese als Refugees eingereist wären und Straftaten 
begehen würden, gar Töten und so weiter! Niemals würde es sogar Kenia oder Marokko 
akzeptieren, wenn ein Deutscher bei ihn im Land kriminelles begehen würde! JEDOCH DIE 
DEUTSCHEN SOLLEN DAS? MÜSSEN DAS ERTRAGEN, WEIL SIE SCHULD AM 2WK 
HABEN? Ich als Pole sage NEIN, da jede NATION mittlerweile Dreck am Stecken hat und so 
etwas wie einen Holocaust durchgeführt hat!
          FREI MIT HERZ zu Söhne Mannheims – Freiheit, 10.05.20, 18 Likes

4.5.9.3. Autoritäts-Topos

Der Autoritäts-Topos hat die Struktur

Weil eine als Experte oder Autorität ausgewiesene Person oder Institution 
eine bestimmte Handlung befürwortet/ablehnt/eine bestimmte Einstellung 
vertritt, sollte diese Handlung ausgeführt/nicht ausgeführt werden/diese 
Einstellung übernommen werden.

Zum Teil wurde dieser Topos bei den obigen Darlegungen eingebracht, bei­
spielsweise das Zitat von Benjamin Franklin beim Sicherheits-Topos (Kap. 
4.5.2.1) oder das Zitat von Malcolm X beim Post mortem-Topos (Kap. 
4.5.7.3). Wie die Argumentations-struktur erklärt, nutzen die Kommentie­
renden ein Zitat, um ihren Standpunkt zu verdeutlichen, wobei Bekannt­
heitsgrad des Zitats oder der zitierten Person eine verstärkende Wirkung 
erzeugt. In den meisten Fällen bleibt es bei der eigentlichen Erwähnung 
des Zitats, sodass die daraus abzuleitenden Handlungen implizit bleiben. 
Da viele Kommentare auch einfach nur kurze Auszüge aus den jeweiligen 
Liedern rezitieren, könnte man dies auch als befürwortendes Zitat einer 
empfundenen Autorität verstehen. Hier beschränke ich mich jedoch auf 
Zitate von Drittquellen. Nachfolgend wieder ein paar Beispiele, die mit 
der jeweiligen Zuordnung zu einer oder mehreren Deutungstraditionen 
gekennzeichnet sind:

moralische Deutungstradition

"Freiheit ist auch immer dir Freiheit der Andersdenkenden". Zitat Rosa Luxemburg, schöne 
Frau, leider ermordet in Berlin, vor rund 101Jahr. Will sagen: Freiheitswille kann auch zum 
vorzeitigen Tode führen. HG aus Pommern,.
          Egon Olsens Miezekätzchen zu Westernhagen – Freiheit, 05.01.21
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existenzielle Deutungstradition

"Wer nichts weiß, muss alles glauben" – Marie von Ebner- Eschenbach.
          Hugin & Munin zu Frei.Wild – Keine Lüge reicht je bis zur Wahrheit, 20.11.19, 49 Likes

ideologische Deutungstradition

Zitat: Karl Jaspers
Frieden gibt es nur durch *Freiheit* Freiheit nur durch Wahrheit.
Traurig dass wir aus der Geschichte nicht wirklich lernen und auf dem Weg (wenn wir nicht 
sogar schon da sind) zur neuen Demokratur sind.
https://youtu.be/tmTQF_CFgXc
          Jörg Soba zu Westernhagen – Freiheit, 22.02.20, 0 Likes

kämpferische Deutungstradition

Habe mut dich von deiner Unmündigkeit zu befreien, sapere aude! [nach Immanuel Kant, 
Anm. B.K.]
          Aleks zu Sido – Geboren um frei zu sein, 15.04.19, 3 Likes

moralische Deutungstradition

Ich mag verdammen was du sagst, aber ich werde mein Leben dafür einsetzten, dass du es sagen 
darfst. [nach mutmaßlich Voltaire, Anm. B.K.]
          Vor Denker zu Frei.Wild – Keine Lüge reicht je bis zur Wahrheit, 08.12.19, 56 Likes

kämpferische Deutungstradition

BlackdragenxD Wie hat die NS-Zeit angefangen? Erst mit einigen gewählten Politikern, dann 
mit einem Notstand, dann mit Gesetzen, welche die Demokratie lähmen, dann kamen die 
Verordnungen, und ehe man sich versah, war die Diktatur da. 
Johann Wolfgang von Goethe hat einmal gesagt: "Wer in der Demokratie schläft, der wird in 
der Diktatur erwachen." Diese Worte sind wieder brandaktuell, wie ich finde. Und es sieht leider 
so aus, dass viele erst in der Diktatur erwachen werden.
          Peter Lustig zu Westernhagen, 19.01.21, 0 Likes

naturrechtliche/materielle/ideologische Deutungstradition

Vorsicht:
"Zwischen dem Schwachen und dem Starken ist es die Freiheit, die unterdrückt, und das 
Gesetz, das befreit."
"Das Geld, das man besitzt, ist das Instrument der Freiheit; dasjenige, dem man nachjagt, ist das 
Instrument der Knechtschaft."
"Keine Unterwerfung ist so vollkommen wie die, die den Anschein der Freiheit wahrt. Damit 
lässt sich selbst der Wille gefangen nehmen."
Jean-Jacques R
          Tobias Beyeler zu Curse – Freiheit, 15.05.09, 0 Likes

alle Deutungstraditionen

Die Freiheit besteht darin,dass man alles tun kann,was einem anderen nicht schadet. Matthias 
Claudius.

4. kulturwissenschaftliche Deutungsmusteranalyse von Freiheit

458

https://doi.org/10.5771/9783748947691-177 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://youtu.be/tmTQF_CFgXc
https://doi.org/10.5771/9783748947691-177
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
https://youtu.be/tmTQF_CFgXc


Wer anderen die Freiheit verleugnet,verdient sie nicht für sich selbst.Abraham Lincoln
Es kann der Frömmste nicht in Frieden leben,wenn es dem bösen Nachbarn nicht gefällt. 
Friedrich von Schiller.
Je enger der Käfig umso schöner die Freiheit.Sprichwort
Ein einfach Zweig ist dem Vogel lieber als ein goldener Käfig.Weisheit aus China
Freiheit besteht vor allem darin,daß zutun, was man nach seinem Gewissen tun soll.           
Albert Schweizer.
Nichts ist so kostbar wie die Freiheit          Nichts so wertvoll wie Vertrauen
Die Warheit ist :geschenktes Vertrauen kann man schnell wieder verlieren.Gütmütigkeit 🌷🌷🌷🌷🐃🐃🐃🐃🐃
🌷🌷🌷🌷 sollte man nie ausnutzen. Elke Vormfenne
Wer gibt,um zu bekommen, macht sich zum Sklaven seiner eigenen Berechnung (.Das nennt 
man Bestechung)
Wer gibt, weil Geben ihm Freude macht,bleibt frei. Franz Kruppa
Das sind die Waisen, die durch den Irrtum zu Wahrheit reisen.Die in dem Irrtum verharren, das 
sind die Narren.Friedrich Rückert
Freiheit ist alles was zählt.2020 Marius Müller Westerhagen.Danke
          Elke Vormfenne zu Westernhagen – Freiheit, 22.10.20, 1 Likes

4.5.10. Zusammenfassung: Das Deutungsmuster in den Kommentaren

Insgesamt zeigen die Ergebnisse der Analyse, dass die Musikvideos eine 
breite thematische Fülle an Diskussionen zu Freiheit in den Kommenta­
ren auslösen. Unmittelbar daran anknüpfend entzündet sich ein umfas­
sender Meinungsaustausch über die diversesten, zeitgenössischen und ge­
sellschaftspolitischen Themen, die weit über den Freiheitsbegriff selbst 
ausstrahlen, jedoch letzten Endes wieder auf diesen zurückgeführt werden 
können. Die aus über einem Jahrzehnt gesammelten Kommentare zeigen, 
dass sich musterartige Argumentationsschemata subsumiert identifizieren 
lassen. Dabei ist erkennbar, dass sich die verschiedenen historischen und 
neueren Tradierungen aus der Literaturrecherche nicht nur wiederfinden 
lassen, sondern eindeutig fortsetzen und anhand eben jener zeitgenössi­
schen Themen weitergedeutet werden. Dieser Deutungsfortsatz evolviert 
auch jenseits der herausgearbeiteten Topoi; jedoch verdeutlichen diese in 
ihrer meist ausladenden argumentativen Manifestationdie vorgenommenen 
Sinnzuschreibungen im Detail. Insbesondere wenn dialogische Cluster zu­
stande kommen, entfalten sich Aushandlungsprozesse von Deutungen be­
sonders anschaulich.

Die Kommentare greifen Sinnangebote der Videos teilweise sehr direkt 
auf, wobei zwar selten auf einzelne visuelle Stimuli oder Textstellen Bezug 
genommen wird, aber allgemein Reaktionen zum Gesamteindruck bzw. der 
Botschaft ausgelöst werden, die dann wiederum Ziel von Gegenkommenta­
ren sein können, sodass insgesamt eine thematisch dichte und reichhaltige 
Kommunikationskultur rund um den Freiheitsbegriff entsteht. Dabei ist be­
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sonders deutlich herauszustellen, dass Video und Kommentare eine kom­
munikative Einheit bilden, die sich der betrachtenden Person präsentiert 
– eine getrennte Analyse würde den Deutungsprozess stark beschneiden, 
insbesondere wenn aus einem Zeitgeschehen lange Zeit nach der Veröffent­
lichung eines Liedes neue Deutungen an dieses herangetragen werden. 
Die Analyse zeigt weiterhin, dass es nicht unbedingt von Bedeutung ist, 
streng Videos und die jeweils dazugehörigen Kommentare einzeln für sich 
zu analysieren. Eine überblickende, holistische Korpusanalyse offenbart, 
dass ähnliche Sinnzuschreibungen zu Freiheit an unterschiedlichen Orten 
vorgenommen werden.

Gleichzeitig bleibt nicht verborgen, dass Genre, Veröffentlichungszeit­
raum und Hintergrund der Acts einen berücksichtigswürdigen Einfluss 
ausüben. So werden (partei-)politische bzw. ideologische Argumente vor­
wiegend bei der linken Punkband Betontod und ihrem mutmaßlich rech­
ten Gegenpol Frei.Wild ausgetauscht. Auch Wir müssen hier raus und die 
Neufassung von Sido bieten hier einen Fundus an Bemerkungen zu politi­
schen Ideologien. Frei.Wild und Lieder mit Beteiligung von Xavier Naidoo 
offenbaren zudem meinungsstarke Diskussionen um Verschwörungstheo­
rien. Ebenso finden sich insbesondere religiöse Kommentare unter den 
Videos des umstrittenen Soul-Künstlers. Der Westernhagen-Klassiker prä­
sentiert sich als regelrechter Allrounder für Argumente zu allen Themen. 
Besonders Argumente zu Themen rund um Mauerfall und Wiedervereini­
gung sind dem Kontext des Veröffentlichungszeitraums des Liedes geschul­
det.

Zeitgenössisch prägen die Corona-Pandemie und die damit verbunde­
nen Einschnitte in das öffentliche Leben und in die privaten Freiheiten 
im Rahmen der von der Regierung angeordneten Quarantäne wie kein 
anderes Thema den Diskurs. Massive Um- und Neudeutungen der Tradie­
rungen sind hier festzustellen, etwa in der identitären und kämpferischen 
Tradition, in der die gemeinschaftsstiftende Parole „Wir sind das Volk“ 
als regierungskritischer Schlachtruf von demokratiefeindlichen Kräften für 
eine völkische Identität und gegen die Corona-Maßnahmen – aber auch 
schon zuvor gegen die Migrationspolitik – umgedeutet wird. Gleichfalls fin­
det ein intensives Labeling jener demokratiefeindlichen Kräfte, wie Quer­
denkern und anderen „Andersdenkende“, als Nazis statt, wodurch eine 
weitere Umdeutung generiert wird. In diesem Zusammenhang steht ein 
Erstarken der Verbreitung regierungskritischer Verschwörungstheorien im 
Sinne einer ideologischen Kritik oder einer Neubewertung von Wahrheit 
zum Wohle der Bevölkerung im Sinne der moralischen Deutungstradition. 
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In diesem Zusammenhang steht ein Erstarken der Verbreitung regierungs­
kritischer Verschwörungstheorien im Sinne einer ideologischen Kritik oder 
einer Neubewertung von Wahrheit zum Wohle der Bevölkerung im Sinne 
der moralischen Deutungstradition. Daraus ergibt sich wiederum eine in­
tensive Verschiebung eines Sicherheitsbedürfnisses in der naturrechtlichen 
Deutungstradition – Freiheiten werden an den Staat abgegeben, um das 
gesundheitliche Wohl des Selbst aber auch der Gemeinschaft zu sichern. In­
folgedessen wird die Balance zwischen Angst, Sicherheit und Freiheit sehr 
kontrovers diskutiert. Auch das Ausloten von identitärer Selbstbestimmung 
gerät in diese Kontroverse.

Aber auch jenseits der Pandemie gibt es breiten Deutungsaustausch zu 
freiheitlichen Themen. Es ist festzustellen, dass ein hinlängliches Empfin­
den von Unfreiheit vorherrscht, wie Leutheusser-Schnarrenberger diagnos­
tiziert. So wird etwa Sicherheit auch im Kontext übertriebener staatlicher 
Überwachung kritisiert, Migration führt zu einem Überfremdungsgefühl 
und schürt Ängste, sozialstaatliche Abgaben werden als Belastung des Indi­
viduums und nicht als freiheitstiftendes Mittel der Gemeinschaft empfun­
den, wie etwa von Roth beschrieben. Aufgrund finanzieller und erwerbs­
tätiger Belastungen fühlen sich viele Kommentierende ausgenutzt und 
ausgebeutet und bestätigen die Beobachtungen der Nutzenmaximierung 
und Verzweckung des Menschen von Gröschner und Mölkner. Dies führt 
weiterhin zu der Deutung, dass Besitz und Eigentum nicht, wie ursprüng­
lich erdacht, zu mehr Freiheit, sondern im Gegenteil im marxistischen 
Sinne zu Unfreiheit führt durch Lohnsklaverei. Aus diesem aber auch 
anderen Gründen wird das kapitalistische System und die (sozial)demo­
kratische Ordnung Deutschlands weitgehend stark kritisiert und als gefähr­
det angesehen. Weiterhin ist auffallend, dass der von den Expert:innen 
festgestellte zunehmende Individualismus bestätigt werden kann: Freiheit 
wird deutlich aus einer egozentrischenWarte negativer Freiheit gedeutet; 
sie wird als Möglichkeit zur eigenen Entfaltung, zur Suche nach dem eige­
nen Glück und der allgemeinen Unabhängigkeit von externen Einflüssen 
wahrgenommen. Die Analyseergebnisse halten aber auch zu allen Berei­
chen Gegenargumentationen bereit. So wird Kritiker:innen zuweilen aus 
weltbürgerlicher und karitativer Position entgegnet, dass Toleranz, Respekt, 
Rücksichtnahme und Liebe für Mitmenschen wesentliche Bestandteile und 
Voraussetzung gelebter Freiheit sind.

Obwohl die Analyse sich vornehmlich für die argumentativen Strategien 
der Topoi interessierte, brachte sie auch andere erwähnenswerte Informa­
tionen zutage. Bereits in einigen der bei den Topoi angebrachten Beispiele 
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zeigte sich, dass das Thema Freiheit als „passend“ oder „aktuell“ kommen­
tiert wird – meist in einem kurzen Einzeiler oder wie im folgenden etwas 
längeren Beispiel:

2020 leider Aktueller den je,die Menschen Lernen anscheinend nicht aus der Geschichte und 
wollen Zustände wie 1933 oder die DDR zurück
          Der Face zu Westernhagen – Freiheit, 13.11.20, 0 Likes

Die Musikvideos und ihre Botschaften genießen zeitlose Aufmerksamkeit. 
In der Folge werden sie mit zeitgenössisch anderen Augen gesehen und mit 
neuen Deutungen beladen. Damit bieten zugehörige Kommentare einen 
kontinuierlich wachsenden Fundus konservierter Umdeutungen und sind 
hinsichtlich der Analyse von Deutungstraditionen extrem leistungsfähig. 
Dies bestätigt sich in manchen Kommentaren, die nicht notwendigerwei­
se argumentative Strukturen beinhalten, aber allgemein auf gegenwärtige 
Themen verweisen und zeigen, dass diese in Beziehung zum fraglichen 
Deutungsmuster – hier Freiheit – stehen. So gab es im Korpus neben Pan­
demie und Flüchtlingskrise Bemerkungen zum Vorfall von George Floyd 
und der Black Lives Matter-Bewegung, den Ausschreitungen beim G20 
Gipfel in Hamburg, die Beschließung der Ehe für gleichgeschlechtliche 
Paare, die Verhaftung von Julian Assange, die NSA-Abhöraffäre, die rechten 
Ausschreitungen in Chemnitz, die Annexion der Krim, die Wahl von Do­
nald Trump, die Debatte um das bedingungslose Grundeinkommen, etc.

Zuweilen werden auch interessante Interpretationsansätze zu den Videos 
formuliert. So sieht folgende Person eine Referenz zur Wikinger-Historie, 
wenn Santiano in Lieder der Freiheit unter Mühen ein Boot durch unwirtli­
che Landstriche ziehen:

Exactly! Vikings dragged their ships throuh Georgia and the Caucasus to the Caspian Sea, them 
through the sands to Samarkand and back. What hardy and strong men!This is not just a thirst 
for robbery but a simple curiosity. The clip fully conveys this atmosphere. Great band
          LANA BRANDES zu Santiano – Lieder der Freiheit, 22.02.21, 0 Likes

Das Finsterforst-Video, in dem der Büroangestellte sich aus den Ketten in 
einer Höhle befreit, während er parallel seinen Büroalltag hinter sich lässt, 
wird folgendermaßen interpretiert:

also ich sehe eine Anspielung auf das Platonische Höhlengleichnis.
          Antlereddruid zu Finsterforst – Mach dich frei, 18.11.17
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In folgendem Beispiel werden im Frei.Wild-Video Keine Lüge reicht je bis 
zur Wahrheit versteckte rechte Botschaften in das Lagerfeuer-Staging gele­
sen (vgl. Kapitel 4.3.14)

jan cramer Das Video erinnert schon sehr an die Fackelmärsche.
          BankOfTrust zu Frei.Wild 20.11.19, 2 Likes

Wie man insbesondere an den letzten beiden Beispielen sehen kann, wer­
den auch hier nicht uninteressante Deutungen im weiteren Sinne von Frei­
heit vorgenommen.

Da die Userprofile anonym sind und entsprechend auch das Alter der 
User:innen nichtverraten, ist es schwer einzuschätzen, mit welcher Bevöl­
kerungsgruppe man es genau zu tun hat. Das Vorurteil, YouTube werde 
überwiegend oder gar ausschließlich von Jugendlichen genutzt, konnte 
bereits durch die Statistik der ARD/ZDF-Onlinestudie teilweise entkräftet 
werden. Auch in den Kommentaren gaben gelegentlich Kommentierende 
ihr Alter preis, einige direkt in Form von Zahlen, andere kommentierten 
sinngemäß, dass sie durch ihre Kinder oder Enkelkinder auf Lied X auf­
merksam gemacht wurden. Da dies nicht für die Forschungsfrage relevant 
war, wurde hier nur unsystematisch beobachtet und im Datenmaterial lose 
markiert.

Ähnliche Eindrücke ergaben sich auch von der Herkunft der Nutzer:in­
nen. Eine nicht unerhebliche Anzahl von Kommentaren wurden auf 
Englisch, Spanisch, Russisch oder anderen Sprachen verfasst. Wieder an­
dere schrieben auf Deutsch mit sichtbar fremdsprachlichem Einfluss, dass 
sie durch dieses oder jenes Lied inspiriert wurden Deutsch zu lernen, 
oder im Deutschunterricht gehört haben oder brachten anderweitig ihre 
Begeisterung für das Erlernen der deutschen Sprache zum Ausdruck. Diese 
ebenfalls unsystematischen Beobachtungen zeigen nicht nur das Interesse, 
sondern auch die aktive Teilhabe von Deutschlernenden und einem allge­
mein internationalen Publikum am Diskurs.
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